Go< ;gle 



This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world's books discoverable online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthe files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attribution The Google "watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can't offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 

About Google Book Search 

Google's mission is to organize the world's information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the füll text of this book on the web 



at | http: //books. qooqle. com/ 



Google 



Über dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nutzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 



Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter http : //books . google . com durchsuchen 



Stanford ünrversily Libraries 



11 LI II III 

3 6105 



Hl llii , iril 

26 533 905 



m 





k « 



Anfange 
reformatorischer Bibelauslegung 



Herausgegeben 

von 

Johannes Ficker. 



In studiis puto melius esse 
res ipsas intueri et harum 
causa Ioqui. Seneca. 



Erster Band. 
Luthers Vorlesung über den Römerbriof 1515/1516. 



ksvl 



Leipzig. 

Dieterich' sehe Verlagsbuchhandlung. 

Theodor Weicher. 

1908. 



Luthers 
Vorlesung über den Römerbrief 

1515/1516 



Herausgegeben 

von 

Johannes Ficker. 



Die Glosse. 

Mit einer Lichtdrucktafel. 



^V&fcÖJv 



Leipzig. 

Dieterich' sehe Verlagsbuchhandlung. 

Theodor Weicher. 

1908. 



Druck von IL DnMont Schauberg, Straßburg. 



Der 

Hochwürdigen Theologischen Fakultät 

der 

Universität Halle -Wittenberg 

gewidmet. 



E s 



ts ist mir, seit ich bei der Arbeit über die Konfutation des Augs- 
burgschen Bekenntnisses erkannt hatte, daß in der Ausgabe 
der Werke Melanchthons im Corpus reformatorum eine Reihe seiner 
wichtigsten exegetischen Arbeiten und gerade aus der frühesten Zeit 
fehlen, immer als eine sehr nötige Aufgabe erschienen, den Auslegungen 
der heiligen Schrift aus der Frühzeit der Reformation nachzugehen. 
Sehr wenig ist bisher dafür geschehen. Mit geringen, sehr anerkennens- 
werten Ausnahmen fehlt systematische Nachforschung. Ich habe von 
Anfang an versucht, soweit es mir möglich war, das aus der ersten 
reformatorischen Zeit für die Bibelerklärung Vorhandene festzustellen. 
Doch übersteigt diese Aufgabe die Kräfte eines einzelnen. Vielfach 
gar nicht beachtet, oft, auch wo man von Vorhandenem weiß, nicht 
erkannt, zum Teil auch sehr schwierig festzustellen, findet sich vieles, 
was wohl der genaueren Kenntnis und der Verwendung wert wäre. 

In der hier begonnenen Sammlung können nur einzelne Werke aus 
dem Reichtume des Erhaltenen aufgenommen werden. Die neu oder 
aufs neue zu gebenden Exegetica Melanchthoniana, allein schon eine 
stattliche Reihe, wurden alsbald ausgeschieden und wurden für die Er- 
gänzungsausgabe der Werke Melanchthons bestimmt, für welche die 
Kräfte und einen einheitlichen Plan zu gewinnen, noch im Jubiläumsjahre 
1897 geglückt ist. Dafür sollten zu anderen, teilweise schon beachteten 
Quellen neue, wertvollste hinzutreten. Unter den Handschriften, die ich 
kennen gelernt hatte, war auch der anonyme Römerbrief kommentar, der 
sich in der für die Geschichte der Loci communes Melanchthons sehr 
wichtigen Gothaer Handschrift an erster Stelle findet ; den Beschluß in 
diesem Sammelbande bildet die Vorlesung Melanchthons über den 
Römerbrief. Kolde hat schon in der zweiten Ausgabe der Loci communes, 
l*!iO, ausgesprochen, daß die Frage nach der Herkunft jenes Kommen- 
tars einer eigenen Untersuchung bedürfe und daß Melanchthon als Ver- 
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fasser kaum in Betracht kommen könne ; man dürfte auch an Amsdorf 
denken. Auch mich hatte jene Auslegung des Römerbriefs stutzig ge- 
macht, sie erschien mir wichtig, doch wußte ich eine Antwort auf die 
Fragen, die sie stellte, nicht zu geben. 

Da traten mit neuem Materiale neue Fragen heran. Während 
meines Aufenthalts in Rom in den Jahren 1S87 — 89 hatte ich auch 
in der Vatikanischen Bibliothek gearbeitet, in die sämtlichen dort ver- 
einigten Bibliotheken Einblick und eine Reihe von Angaben über vor- 
handenen reformatorisehen Stoff gewinnen können. Die Kataloge frei 
zu benützen, war damals noch untersagt. Ein Jahrzehnt später war mein 
Schüler und Freund Dr. Hermann Vopel, jetzt Domprediger in Naum- 
burg, für längere Zeit in Rom. Die Arbeit in der Vaticana war jetzt 
außerordentlich erleichtert, eine unbeschränkte Benutzung der Kataloge 
war gestattet. Mit den Vorarbeiten zur Ausgabe der Exegetica Melaneh- 
thons beschäftigt und weiter bemüht, alles angrenzende exegetische 
Material festzustellen, benützte ich die Gunst der veränderten Ver- 
hältnisse, um die einst gewonnenen Angaben weiter zu verfolgen, 
und bat im März 1899 Dr. Vopel, die Kataloge der römischen Biblio- 
theken durchzusehen; die Arbeit sollte zunächst Melanchthon gelten. 
Dr. Vopel kam meiner Bitte bereitwilligst nach. Seiner Umsicht ist 
die Spur zu den neuen Funden zu danken. Er notierte unter anderem 
die Melanchthonschen Auslegungen, die sich unter den Nummern 
1829—32 in der Palatina befinden : 1828. 1*30 zu den Psalmen, 1831. 
1832 zu den evangelischen Perikopen (aus den Jahren 1554. 1555), 
und als ich auf den Wert dieser Handschriften hinwies und nähere 
Nachrichten über sie erbat, teilte er in summarischer Angabe nach 
dem Index der Bibliothek eine Übersicht über die gesamte reforma- 
torische Handschriftengruppe mit, in deren Umgebung die Melanchthon- 
handschriften in der Palatina stehen, Nr. 1823 — 1862, mit der Frage, ob 
sie sämtlich schon ausgenützt seien : reformatorische Exegetica und 
anderes Reformatorische überhaupt: „1823 — 1828 Luther", 1833 Cru- 
cigers Annotata in locos theologicos Phil. Mel. Eiusdem Mel. poslremum 
iudicium de controversia in coena Domini ad Electorem Palatinum, 
1*.»4 Briefe Melanchthons u.a., 1835. 1836 Brenz' Kommentare zu 
Römer- und Epheserbrief, 18W Majors Erklärung des Epheserbriefes, 
1889 Bezas Quaestiones zu I Kor.r VI. 1S40 Stigels Explicatio loci 
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de Filio Dei, Dornini nostri, Jesu Christi, 1841 Peucer, de coena Domini, 
1842 — 46 Menrad Molthers Kommentare, 184S die Weimarsche Dispu- 
tation, 1560, 1849 Joannis Hilteni opera omnia, 1852 Jacobi Rirnedontii 
Diarium ab anno 1504 ad annum 1592, 1858 Tilemann Heshusen, Contro- 
versia de communicatione idiomatum, 1861 Anonymi notae in Evangelia, 
1862 Symbolum Paiatinorum Rheni. Genauere Angaben über dieMelandi- 
thoniana ließ Dr. Vopel folgen, welche den Wert der Handschriften be- 
stätigten (1829 ist Aulograph Melanchthons ; diese wie die andern Hand- 
schriften enthalten, wie spätere Vergleichung ergab, noch manches 
Charakteristische, was in den aus anderen Vorlagen genommenen Ver- 
öffentlichungen im Co pus reformatorum fehlt), und später auch die Titel 
der einzelnen Handschriften 1823 — 62 aus dem Index der Palatina. 1 ) In 
der Fülle der mannigfaltigen Notizen trat mir das Übrige zurück liinter 
den Titeln der Lutherhandschriften, in denen ich zu meiner Überraschung 
auch Exegetisches sah: 1823 Martini Lulheri Judicium de libris veteris 
Testamenti et aliae blasphemiae, *) 1824 Eiusdem expositio super 
psalmos a primo usque ad 25, 1825 Eiusdem in epistolas D. Pauli ad 
Titum et ad Hebreos, 1826 Eiusdem in easdem ad Romanos, 1827 Eius- 
dem disputaliones variae, 1828 Eiusdem acta et scripta varia, Anno 1530»). 



') Ich gebe diese einzelnen Nachrichten über die Handschriften, weil der 
2. Band des Handschriftenkatalogs der Palatina noch nicht erschienen ist und 
weil diese Notizen doch irgendwie für weitere Nachforschungen nützlich sein können. 
Hinzugefügt sei noch ein Verweis auf 1838: Exzerpte aus Calvinschen Kommentaren 
(mit dem alten Rückentitel : In epistolas D. Pauli ad Romanos), auf die Reichhaltig- 
keit der exegetischen Bände Molthers (zum A. und N. Testament) 1842 — 1846, 1853 
Enzinas, de statu Belgico deque religione Hispanica (die lateinische Redaktion 
seiner Denkwürdigkeiten), 1856 Anonymi haeretici miscellanea Iheologica (Exzerpte, 
auch exegetische, aus Luther, Agricola, Brenz), 1856 Anonymi enarratio in Genesim 
her in Heidelberg geschrieben, doch konnte ich den Autor nicht feststellen), 
1857 Anonymi nota quaedatn in Evangelia, mit 1861 Anonymi notae in Evangelia, 
inhaltlich wie auch durch die gleiche Schreiberhand zusammengehörig, jedenfalls 
erst später, aus den 50er Jahren. Man wird für diese Auslegungen an Mollher 
denken können. Dagegen gehört 1859 Anonymi haeretici lectiones seu hreves an- 
notationes in Dominicis post Trinitalem usque ad Adventum in das Jahr 1539. Über 
1849 Joannis Hilteni opera omnia quae iam reperiri possunt denke ich an anderm 
Orte ausführlich Bericht zu geben. 

•) 1823 sind Varia Lutherana aus den Jahren 1538/39, in der Hauptsache 
zur Tischredenliteratur gehörig. l«2ö enthalt außerdem noch den Kommentar zu 
1. Joh., die Auslegung von Ps. 4. 6 und Predigten von 1538. 1827 außer den Luther- 
schen Disputationen Briefe an Luther, Melanchthon u. a. 1539—1540 (in einigem 
reichhaltiger als die von Schirrmacher veröffentlichte Sammlung Aurifabers). 

8 ) Ich notiere von vollständigen Handschriften noch für Luther Pal. lal. 
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Ich erbat mir nähere Angaben über die Lutherschen Exegetica des 
Neuen Testaments und Proben. Die ausführlichen Proben, die ich erhielt 
— es war noch im Frühjahr 1899 — fesselten mich aufs äußerste. Der 
Gothanus kam mir in Erinnerung und zugleich angesichts der in die 
Spatien des Römerbrieftextes eingeschriebenen Interlinearglossen die 
anschauliche Nachricht Oldeeops über den von Luther für sein Kolleg 
veranstalteten Druck des Römerbriefes. Noch war von diesem kein 
Exemplar bekannt geworden. 

Auf gut Glück fragte ich in der größten Bibetsammlung an, in 
der Königlichen Landesbibliothek in Stuttgart. Zu meiner Freude er- 
hielt ich von dort die Wittenberger Ausgabe des Römerbriefes von 
1515, gerade so wie sie Johann Oldeeop aus Luthers Kolleg beschrieben 
hat, und das Stuttgarter Exemplar gab nicht bloß den gedruckten 
Text, sondern auch ein Stück handschriftlicher Glosse. Deren Wortlaut 
stimmte mit dem Gothanus völlig überein und beide Texte wieder wiesen 
auf den Palatinus und gaben die Gewißheit über ihn — die lange 
gesuchten Initia exegetica Luthers waren, wenigstens ihr wertvollster 
Teil, wieder gefunden; zugleich Luthers Druckausgabe und der im 
Kolleg von ihm vorgetragene Wortlaut seiner Vorlesung in studentischen 
Nachschriften. Mein gewissenhafter römischer Helfer bat dann, nach- 
dem ich mit der Feststellung der Exegetica und ihrer Wichtigkeit auch 
die Notwendigkeit erkannt hatte, die Handschriften sobald als möglich 
nutzbar zu machen, mit nicht genug zu rühmendem Eifer sich in die 
Handschrilten eingelesen und sie bis Ende 1900 kopiert, eine Zeit lang 
gemeinsam mit meinem Bruder Gerhard, der sich mit großer Bereit- 
willigkeit und Selbstverleugnung dieser Aufgabe widmete. Ostern 1900 
arbeiteten wir alle drei an den Handschriften, ich konnte bei der neuen 
Durchsicht der vatikanischen Bestände — auch bei einem neuen Aufent- 
halte in Rom 1903 — noch Neues hinzugewinnen, besonders Pal. lat. 132 
und die Feststellung, daß die Handschriften der Inilia Luthers aus der 
Werkstatt Aurifabers kommen. Das war sichere Spur, die zum Origi- 



1953 — 1955, Varia Lutherana hauptsächlich zur Tischredenliteratur, Ottob. 3029 
Briefe Luthers u. a. ; Tür Melanchlhon außer den genannten die Handschriften Pal. 
lal. 1002 (Dialektik von 1535), 1003 (Logica) und 1038 (Compendium Physicae). 
Ottob. 2929 Conciones sacrae ex ore eius collectae, Ottob. 2999 Libellus Arcanorum 
multas res arduns explicans, quas Phil. Melanchlhonius privatim declaravit. Die 
Sammelbände wie Pal. Iat. 1827. 1834. 1855. 1955 greifen stoölich sehr ineinander über. 
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nale führen konnte; schon diese Spur allein verpflichtete zum Suchen 
der Urschrift, auf welche der Vermerk der Kopie in der Palatina 
unmittelbar hinwies, daß sie ex autographo genommen sei. Im Zu- 
sammenhange hiermit stehen die im Folgenden mitgeteilten Beob- 
achtungen über die Handschriften aus der Bibliothek von Ulrich Fugger. 
Einfügen darf ich hier einen Verweis auf die mir soeben zugegangene 
Dissertation von A. Müller, Zur Überlieferung der Apologie des Firmicus 
Maternus, 15108, die sich S. 11 ff. auch mit den Katalogen der Fug- 
gerschen Bibliothek beschäftigt. Aber nicht nur jener deutliche Finger- 
zeig, auch die Beschaffenheit des Textes, namentlich des öfters ganz 
verderbten Textes der Interlinearglosse und die Bedeutung gerade dieser 
geistigen Arbeit Luthers über den Römerbrief, der für sein Werden 
allerwichtigsten, drängte dazu, alles daran zu setzen, um das Original 
ausfindig zu machen. Der Weimarer Ausgabe der Werke Luthers, 
deren Leitung ich auf die Funde hingewiesen und für die ich die Ver- 
öffentlichung übernommen hatte, wollte ich es auch ersparen, nach 
kurzer Frist etwa Nachträge bringen zu müssen. Ich kann sagen, daß 
ich das Mögliche gelan habe, um zu jenem Ziele zu gelangen; ich kann 
wohl sagen, daß ich die Originale der frühen Exegetica des Reforma- 
tors in ganz Europa gesucht habe; wo es irgend anging, in persönlichem 
Nachforschen, außerdem durch mehrere Hunderte von Fragebogen. Im 
Anhang lasse ich den Text eines solchen noch einmal abdrucken. Die 
Fragebogen sind an aile Bibliotheken und Archive gesendet worden, wo 
irgend reformatorische Bestände zu vermuten sind, auch an Privat- 
personen, bei denen ich Belehrung und Förderung zu finden dachte. 
Ein Verzeichnis des von mir schon Festgestellten hat Martin Rade in 
der Christlichen Welt 1000, Nr. 20, gegeben; wenn ich mich recht er- 
innere, ist dies Verzeichnis auch von anderen Blättern weitergegeben 
worden. Herrn Lic. Dr. Otto Clemen in Zwickau bin ich sehr dankbar, 
daß er mir sofort nach dem Bekanntwerden dieser Funde Mitteilung von 
dem in Zwickau erhaltenen Exemplar des Römerbriefes (mit studenti- 
scher Nachschrift) machte. Die gesuchten Originale aber fanden sich 
nicht : eine Fehlanzeige nach der anderen kam, auch von der kgl. Bi- 
bliothek in Berlin. 

Über die dann folgenden Vorgänge berichte ich hier nur soviel, als 
zur Erklärung der vorliegenden Ausgabe unumgänglich nötig ist. Von 
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weiterer Verwendung des mir zu Gebote stehenden Materials will ich 
hier Abstand nehmen. Hauptsächliches ist schon hierüber bekannt ge- 
worden; ich verweise an dieser Stelle nur auf die Erklärung der Kommis- 
sion für die Herausgabe der Werke Luthers in der Deutschen Lite- 
ratur-Zeitung vom 2. Dez. 1905, Sp. 29S0 und in der Theol. Literatur- 
Zeitung vom 9. Dez. 1905, Sp. 684. und überlasse das sich selber, was 
von Gesagtem oder Geschriebenem oder Getanem noch nicht richtig 
gestellt ist. Erwähnt sei hier nur, daß das Originalmanuskript der Vor- 
lesung Luthers über den Römerbrief (über dessen Nichlverwertung Val. 
Rose in dem seither erscliienenen Katalog der Handschriften der Berliner 
Königlichen Bibliothek noch seine Verwunderung äußert) auf einmal 
Beachtung fand; daß trotz des mir einst erteilten Auftrages, die 
Vorlesungen Luthers über den Römer- und Hebräerbrief „auf Grund 
der in der Vatikana ermittelten oder sonst noch anderwärts zu er- 
mittelnden Handschriften 1 ' in der Weimarer Ausgabe zu edieren, in 
dieser eine Veröffentlichung in Angriff genommen wurde — ohne daß 
die Gesamtkommission (der Lutherausgabe) mit der Angelegenheit be- 
faßt worden war — ; daß mir die Zumutung gestellt wurde, mein Material 
hierfür herzugeben, und daß mir hierbei völlig vorenthalten wurde, 
wo sich das Manuskript befand. Ich hatte unterdessen meine Nach- 
forschungen weiter fortgesetzt, fragte, ohne die leiseste Ahnung zu 
haben, wo die Originalhandschrift sei, mündlich in Berlin allgemein 
nach reformatorischen Exegeliea, und erhielt zu meiner höchsten Über- 
raschung die Antwort, daß das Manuskript sich dort befinde, seil langer 
Zeit schon aufbewahrt im Schaukasten der königlichen Bibliothek. 
Versehen können natürlich überall vorkommen, und ich würde kein 
Wort hierüber verlieren, wenn ich nicht dazu gezwungen wäre. Ich er- 
zähle es aber auch deshalb, weil es für andere Unternehmungen lehr- 
reich sein kann: für Ausgaben, die irgendwie auf Vollständigkeit An- 
spruch machen müssen, ist es ganz unerläßlich, eine systematische 
Durchforschung der Bestände seitens eigens damit Betrauter in persön- 
licher Arbeit vornehmen zu lassen. Die Verhandlungen, die angesichts 
der schon von anderer Seite begonnenen Ausgabe und andererseits an- 
gesichts meiner bisherigen Vorarbeiten und meines einst erhaltenen 
Auftrages gepflogen wurden, haben dahin geführt, daß ich den Auftrag 
aufs neue übernahm. 
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Ich habe zu viel Respekt vor dem, was die große Weimarer 
Ausgabe der Werke Luthers leisten soll, als daß ich, nachdem mir 
eben erst das Originalmanuskript zu Gesicht gekommen war, meine 
Arbeit in dieser Ausgabe sogleich hätte beginnen mögen. Um aber, so- 
bald es durchführbar erschien, die Texte bekannt zu geben, übernahm 
ich es, eine vorläufige Ausgabe zu veranstalten. Weshalb auch diese, 
obgleich sofort begonnen, nicht schon nach kurzer Zeit erschienen 
und weshalb sie anders geworden ist, als ich es ursprünglich mir 
vorstellte, habe ich eingehender im folgenden auseinandergesetzt. 
Die Differenzen des originalen Textes, den ich erst in der Folge 
prüfen konnte, von der Abschrift, erwiesen sich beträchtlicher, als 
ich hatte annehmen können, und etwa eine Textausgabe allein zu 
veranstalten, stellte sich angesichts der fortwährend wachsenden 
Schwierigkeiten des Textes und im Hinblick auf die der Lutherforschung 
gestellten alten und neuen Aufgaben als unmöglich heraus. Sollte 
diese vorläufige Ausgabe wirklich nützen, so mußle sie der er- 
schöpfenden endgiltigen Ausgabe vorarbeiten. Sie konnte aber diese 
Aufgabe nur erfüllen, wenn sie auch an den Stoff selbst herantrat 
und bei der Fülle von Problemen, der Weite und der Mannigfaltig- 
keit des Inhalts und den vielen bisher von der Forschung und be- 
sonders auch in den Editionen gelassenen Lücken den Versuch machte, 
das dem Einzelnen Erreichbare festzustellen und für das Übrige 
die Kundigen zur Mitarbeit aufzurufen. Insbesondere das große 
Thema: Luther und das Mittelalter, das erst jetzt wirklich gestellt 
ist und das jetzt bearbeitet werden muß, kann unmöglich von einem 
Einzigen in kurzer Zeitspanne so bewältigt werden, daß eine wirklich 
entsprechende, in Allem ausreichende und nützliche Ausgabe gerade 
des für die Geschichte Luthers und der Reformation unschätzbar 
wichtigen Kommentars zum Römerbriefe dargeboten werden konnte. 
Unterdessen — doch bitte ich zu bedenken, daß der Druck der 
folgenden Ausgabe drei Jahre in Anspruch genommen hat — ist die 
Arbeit am Kommentare schon begonnen worden. Allerdings ist in 
diesen Untersuchungen, die ich als bekannt voraussetze, nur der Text 
der Abschrift verwertet worden, von Denifle, von Loofs — der allein 
einiges mehr als die Abschrift benutzen konnte — in seiner ausge- 
zeichneten Skizze im Leitfaden der Dogmengeschichte, 4. Aufl., 1906, 
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und in seiner Rede, für die er auch den originalen Wortlaut durch- 
gesehen hat: Luthers Stellung zum Mittelalter und zur Neuzeit, 1907; 
Jundt, Le developpement de la pensee religieuse de Luther jusqu'en 
1517 d'apres des documents inedits, 1905, und Braun, Die Bedeutung 
der Concupiscenz in Luthers Leben und Lehre, 1908, haben mein 
handschriftliches Material eingehend benützt. Brauns Arbeit, die mit 
fördern zu helfen, mir eine Freude war, habe ich schon (als Straß- 
burger Dissertation) im Manuskript kennen gelernt. Daß Johannes Gott- 
schick, der ebenfalls die Abschrift in Straßburg durchgearbeitet hat, seine 
Studie nicht hat vollenden können, ist ein schwerer Verlust für die Luther- 
forschung, die solch eindringende Untersuchungen sehr nötig hat. Aber 
auch nach den schon dem Kommentare gewidmeten Arbeiten bleiben für 
die monographische Behandlung eine Reihe von Fragen übrig : die Text- 
rezension des Römerbriefes, die Luther benützte, konnte nicht völlig 
klargestellt werden. Das ist auch nur im größeren Zusammenhang 
möglich. Es machte sich durchweg sehr störend bemerkbar, daß im 
großen Maßstabe geführte Untersuchungen über den Text der lateinischen 
Bibel des ausgehenden Mittelalters noch nicht da sind. Auch die Exegese 
dieser Zeit bedarf sehr der Forschung. Sodann Luthers Exegese; das 
Verhältnis Luthers zur Scholastik, insbesondere auch zu den Erfurter 
Lehrern, zu Aristoteles, zur Mystik, zu Augustin, die Chronologie der 
Predigten auf Grund der Römerbriefvorlesung und anderes. Der Kom- 
mentar Luthers selbst stellt eine Anzahl von Fragen, auf welche die 
sichere Antwort noch aussieht. 

Die Ungunst, welche diese vorläufige Ausgabe veranlaßt hat, wird 
damit zu einer Gunst für die endgiltige Ausgabe : möchten recht viele 
dazu helfen, zu ergänzen, was die vorliegende Arbeit noch vermissen 
läßt, oder bestimmtere Hinweisungen einzusetzen, als sie hier geboten 
werden konnten. Ich möchte allerdings auch für mich den vorläufigen 
Charakter dieser Ausgabe in Anspruch nehmen. Ausführlichere Nach- 
richten über die Geschichte des Originalmanuskriptes behalte ich mir 
für die endgiltige Veröffentlichung vor ; auch wird dort eine noch mehr 
ins einzelne gehende Differenzierung in der Wiedergabe des Textes 
durchgeführt werden können. Wie ich in den Anmerkungen mitunter 
nur angedeutet habe, wo ausführlichere Belehrung zu finden ist, so 
habe ich auch in den einleitenden Seiten nur Hinweise geben oder Fragen 



Vorwort 



XV 



stellen wollen, von denen aus man weiter vordringen kann, um ein 
volleres Verständnis des Textes zu gewinnen, Die Bestimmung einer Aus- 
gabe ist eine sehr bescheidene, doch schließlich nur die, eine Grundlage 
für die Erkenntnis des Textes zu scharten. Verarbeitung des Stoffes oder 
Auseinandersetzung über sachliche oder prinzipielle Fragen ist auch 
nicht die Aufgabe der Einleitung einer Edition. Und wie die Dinge liegen 
bei der Fülle des Inhalts und bei der Unlertigkeit unserer Erkenntnisse, 
konnte auch bei den Hinweisen nur einzelnes herausgegriffen werden, 
insbesondere für das Theologische, wo, wie bemerkt, anderweitig schon 
vorgearbeitet ist und wo eine reiche Zahl von Äußerungen nur in 
Verknüpfung mit früheren oder späteren oder im Gesamtzusaramen- 
hange der Luther'schen Gedanken behandelt werden kann; außerdem 
steht liier noch Luthers Kommentar zum Hebräerbriefe aus. In anderem 
wieder habe ich mich auf einzelnes beschränkt, da die beigegebenen 
Register die vollständigeren Nachweise enthalten. 

Auch ein anderer Grund hat mich noch bestimmt, diese vorläufige 
Ausgabe zu veranstalten. Von den größeren Exegetica der Frühzeit 
Luthers fehlt noch das Original der Vorlesung über den Hebräerbrief, 
deren Abschrift im Vatikan unter noch größeren Schwierigkeiten leidet, 
als die des Römerbriefkommentares. Vielleicht daß doch auch dieses 
Original noch erhalten ist und daß die vorliegende Ausgabe den An- 
stoß gibt, es zu suchen und zu finden, wie auch noch anderes, was 
wir vermissen, sei es Handschriftliches, sei es von Luther veranstaltete 
Druckausgaben. Man haL auch bis jetzt viel zu wenig auf handschrift- 
liche Glossen in Druckwerken geachtet. Gerade deshalb auch gebe 
ich dieser Ausgabe eine Lichtdrucktafel bei, um Luthers frühen Duktus 
zu veranschaulichen, und lasse noch einmal den von mir einst ausge- 
sendeten Fragebogen abdrucken. Gewiß wird sich auch anderes Material 
zur Bibelauslegung aus den Anfängen der Reformation finden lassen. 
In den weiteren Bänden dieser „Anfänge reformalorischer Bibelaus- 
legung" sollen an größeren Arbeiten folgen: der Kommentar Luthers 
über den Hebräerbrief, Johann Längs Auslegungen des Römerbriefes, 
die Vorlesung über den Titusbrief und Capitos Erklärung des Römer- 
briefs. 

Zu danken habe ich, indem ich diesen Band ausgehen lasse, 
vielen. An erster Stelle den Helfern bei der Gewinnung des hand- 
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schriftlichen Materials im Vatikan für selbstlose, aufopferungsvolle Arbeit, 
Dr. Vopel in Naumburg und meinem Bruder Gerhard in Kiel. Bei 
der Bearbeitung des Kommentars haben mir meine jungen Freunde 
Vikar Robert Horning in Straßburg und Kandidat Wilhelm Seufert in 
Karlsruhe Hilfe geleistet; Kandidat Karl Meißinger hat sich alsdann 
in den Dienst der Aufgabe gestellt und besonders der Glosse, den 
Korrekturen und den Registern seine Arbeit gewidmet. Mein verehrter 
Freund, Prof. Bünger am Protestantischen Gymnasium in Straßburg, 
hat die Güte gehabt, die Druckbogen mit durchzusehen. Von meinen 
Kollegen bin ich für freundliche Beratung Wilhelm Wiegand und für 
mannigfache Auskunft Clemens Bäumker und Alfred Klotz dankbar 
verpflichtet. 

Unter den Bibliotheksverwaltungen, denen ich zu danken habe, 
nenne ich die der Vaticana, die mir das handschriftliche Material auch 
außerhalb der gewöhnlichen Arbeitszeit zu benützen gestattet hat, und 
die der königlichen Bibliothek in Berlin, die mir mit größter Liberalität 
das Originalmanuskript Luthers für lange Zeit nach Straßburg über- 
lassen und mich damit reichlich für die einstige Fehlanzeige entschädigt 
hat. Nur zweimal hat der Reichtum der kgl. Hof- und Staatsbibliothek 
in München versagt, niemals die oft erbetene Hilfsbereitschaft. 

Die theologische Fakultät, die mir ihre akademischen Würden ver- 
liehen hat, bitte ich, dieses hier begonnene Werk, das zum größeren Teile 
Schriftauslegungen der Wittenberger Reformation bringen soll, als Zeichen 
ehrerbietigen und herzlichen Dankes entgegenzunehmen. Nicht aus- 
sprechen kann ich ihn, ohne die beiden Theologen mit einzuschließen, 
die noch in voller, reicher Arbeit standen, als ich einst in Halle meine 
akademische Arbeit begann: Willibald Beyschlag und Julius Köstlin, der 
mit warmer Freude diese neutestamentlichen Initia Luthers begrüßt 
und auch noch Einzelnes daraus gesehen hat. Indem ich dieses Werk 
der theologischen Fakultät Halle-Wittenberg zueigne, widme ich es zu- 
gleich dem Gedächtnis dieser von uns geschiedenen, aber lebendig fort- 
wirkenden ehrwürdigen Männer. 

Straßburg, im September 1908. 

Johannes Ficker. 
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Die Handschriften. 



1. Das Originalmanuskript Luthers (0). Berlin, Kgl. Bibliothek, 
ti4 theol. qu. 21, 

Die Beschreibung der Handschrift von Val. Rose im Verzeichnis 
der lateinischen Handschriften der königlichen Bibliothek zu Berlin, 
2. Bd. 3. Abt., 1905, S. 1355; hier auch literarische Nachrichten zur 
Geschichte des Manuskripts. 

Der reiche, goldgepreßte Einband trägt die Jahreszahl 1 582 und auf 
der Vorderseite das Wappen des Kurfürsten August von Sachsen, auf 
der Rückseite das der Kurfürstin Anna. Die Handschrift war also 
ehedem in kursächsischem Besitz. Die kgl. Hofbibliothek in Dresden hat 
verschiedene Werke mit dem gleichen Einband, und die Handschrift 
A 155 (Schriften Luthers, eigenhändig) zeigt auf dem Einbanddeckel 
ebenfalls die Jahreszahl 1582 und den Namen des Kurfürsten August. 

Eine bestimmte Angabe über das Originalmanuskript und die 
Originalhandschriften auch anderer lnitia Lutheri hat bekanntlich 
Wigand in der Widmungsepistel seiner Schrift De Schwenckfeldismo, 1587, 
gemacht : Vidi initia Lutheri, quomodo is adhuc in cappa degens totum 
psalterium tarn attente perlegerit, uL de verbo ad verbum sua manu 
glossarit: item epistolam ad Romanos et. Ebraeos. Autographa enim 
ipsius in mea manu habui atque inspexi et miratus sum. Diese Nach- 
richt über die Anfänge Luthers, die auch Seckendorf erwähnt, aber für 
verloren hält, war für lange Zeit das Einzige, was man über die Aus- 
legung des Römerbriefs wußte. Walch wiederholt sie (Luthers sämt- 
liche Schriften, IX. p. 31) und führt auch einige anderweitige Verwen- 
dungen des Zeugnisses an. In neuerer Zeit hat dann Dieckhoff auf sie 
nachdrücklich aufmerksam gemacht (in Luthardts Zeitschr. für kirchliche 
Wissenschaft und kirchliches Leben 1884, S. 14). (Vgl. auch die 
Weimarer Ausgabe von Luthers Werken III, S. 10.) 

Hier soll auf die Geschichte der Handschrift nicht weiter eingegangen 
werden; es soll nur soviel berichtet werden, als unentbehrlich ist, um 
das Bild der Handschrift zu veranschaulichen, als für das Verständnis 
des Textes nötig ist und als für weitere Nachforschungen über Luther- 
handschriften von Wert sein kann. 
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Die Handschrift hat 156 Blätter, gezählt (von später Hand) bis 
152. Bl. 111 und 132 sind doppelt gezählt. Bl. 50 ist ein eingelegtes 
Blatt, dessen Bückseite (Bl. 50 a) Luther verwendet, während die Vor- 
derseite ein Geleitschreiben an Luther (28. Okt. 1515 dat.) für einen 
aus Neustadt nach Wittenberg gekommenen Augustiner enthält. Dritt- 
letztes Blatt Verso, vorletztes und letztes Blatt sind leer. 

A. Bl. 1 — 28 Drucktext des Römerbriefes mit Glossen zwischen 
den Zeilen und an den Rändern. 6 Lagen. Das Papier durchschnittlich 
15 — 16 cm breit, 21 — 21,5 cm hoch. Beim Binden ist der obere Rand 
beschnitten worden und dadurch an einigen Stellen Text verloren ge- 
gangen. Vom untern Rande ist an einigen Stellen Weniges durch Ab- 
brechen des Papiers verschwunden. 

Diui Pauli apostoli ad Roma = || NOS EPISTOLA . || Titel- 
rückseite unbedruckt. 28 ungez. Bl. 4 n , mit Signaturen A u bis F m ; 
Bogen A und C 6 Bl. Bl. 2a: Epistola beati Pauli apostoli ad i 
Romanos incipit. || Am Ende (Bl. 28a): Epistola Pauli ad Romanos 
explicit. || Wittenburgii in aedib. Joan: Grunenbergii || Anno. JVTD • XV. 
| Apud Augustinianos. || Letzte Seite unbedruckt. Eine jede Seite 
enthält 14 Druckzeilen mit Durchschuß für interlineare Bemerkungen 
und breiten Rändern. Breite des Spiegels 9 cm, Höhe 14.5 cm, Durch- 
schuß 0,9 cm. Über jedem Kapitel befindet sich eine kurze Inhalts- 
angabe, überschrieben bei dem ersten Kapitel mit „Casus Summarius", 
bei den folgenden mit C. S. Für die einzumalenden Initialen sind bei 
jedem Kapitelanfange die drei ersten Zeilen eingerückt und die ent- 
sprechende Minuskel vorgedruckt. 

Von den verschiedenen Exemplaren des Druckes, die sich erhalten 
haben, hat das Zwickauer teilweise fasl die volle ursprüngliche Blatt- 
größe: 17,8 cm breit, 21,35 cm hoch (die Höhe ein wenig beschnitten). 

Die ersten Bogen im Berliner Exemplar haben als Wasserzeichen 
schmale Krone mit steilem kreuzgekrönten Bügel (ähnlich Heitz, Les 
filigranes des papiers contenus dans les archives de la ville de Stras- 
bourg, 1902, Nr. 240, Briquet, Les filigranes. Diclionnaire historique 
des marques du papier Nr. 4954) ; in den folgenden ist im Papier als Wz. 
der Ochsenkopf mit gekreuzter Stange, um die sich eine Schlange 
windet (ähnlich Heitz n. 68, aber kürzer; ähnlich Briquet Nr. 15422). 



B. Bl. 29 — 152 der fortlaufende Kommentar Luthers. 8 Lagen 
(dazu Bl. 50). Papiergröße: c. 16 cm breit, c. 20,5 cm hoch. Wz. : große 
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Krone (fast = Heitz Nr. 236; Briquet Nr. 4955); in der ersten Lage 
und vereinzelt aucli in der zweiten, meist kleine Krone, wie oben; in 
einer Lage Ochsenkopf, wie oben, nur größer (ähnlich Heitz n. 07 ; 
ähnlich Briquet Nr. 15422); einmal Kreis mit Kreuz darin, auf dem 
Kreise Stab, an der Spitze doppelt schräg durchkreuzt (ähnlich Briquet 
Nr. 3070, doch ist die Vertikale im Kreise bis unten durchgezogen). 



Die Glosse (2— 28) und die Schoben (29—152) sind im Äuliern bei 
er Übereinstimmung etwas von einander verschieden, was sich aus 
der verschiedenartigen Entstehung beider erklärt. In den Bibeltext hat 
Luther zumeist ohne andere schriftliche Vorlagen oder Vorarbeiten seine 
interlinearen Worterklärungen eingetragen, wie die nicht seltenen Ra- 
suren beweisen, mit denen er die zuerst eingefügte Glosse änderte. 
Auch der weitaus größte Teil der Randglossen ist so geschrieben. Nur 
für einige Interlinear- wie Randglossen mag vorher eine vorläufige 
Notierung auf Konzeptblatt stattgefunden haben. Wir wissen, daß er 
mit solchen Schedulae arbeitete. 1 ) Für den Römerbriefkommentar be- 
weisen es z. B. Wiederholungen wie G (= Glosse) 55, Z. 23 und 26, 
G 70, Z. 9 und 13 (Nota), G 99, Z. 27 und 29, oder falsche Auflösung 
von Siglen G 94, Z. 9. 

Offenbar hat Luther zuerst einen Teil der Worterklärungen d. h. 
der interlinearen Bemerkungen geschrieben, erst dann die zusammen- 
hängenden Randbemerkungen hinzugefügt. Nicht alle Glossen, insbe- 
sondere nicht die Randglossen, sind das Resultat der ersten Durch- 
arbeitung. Der verschiedene Duktus, auch die verschiedene Tinte 
lassen erkennen, daß manche erst später eingetragen sind, sei es jeweils 
bei der Durchsicht des betreffenden Abschnittes, sobald er beendet 
war, sei e3 unmittelbar vor der Vorlesung. So heben sich im ersten, 
größeren Teile die Zusätze über die griechischen Lesarten deutlich 
durch größeren Duktus heraus ; von ca. BI. 20 ab treten sie gar nicht 
mehr hervor, sind also gleichzeitig oder beinahe gleichzeitig. Sie 
nehmen übrigens bezeichnenderweise gegen das Ende hin ganz außer- 
ordentlich an Zahl zu. 

Besondere Sorgfalt hat Luther noch auf den gedruckten Text 
verwendet, um ihn so leicht lesbar wie möglich vor sich zu haben 
und jedes Mißverständnis, jedes Verlesen auszuschließen: das u ist, 



') S. seine Bemerkung in den Dictata super psalterium : Vide Bibliam Ro. 15 
in scedula; das sind die von Luther zu Rom. 15, 8. 9. noüerten Bibelste'len, 
WA. IV, 458. 



namentlich im 1. Teile der Glosse, fast durchweg mit Doppelstrich, 
später mit spitzen oder runden Haken versehen, und auch das n ist, 
zwar nicht so regelmäßig, aber oft mit dem umgekehrten spitzen Haken 
signiert. Vgl. die beigegebene Lichtdrucktafel. Man wird an die 
Textdrucke für den liturgischen Gebrauch, insbesondere an die Altar- 
texttafeln erinnert. 

Anders als die Glossen ist der fortlaufende Kommentar gearbeitet. 
Es ist eine endgiltige Niederschrift auf Grund vorliegender Scheden, 
die wenigstens im ersten Teile geradezu als Reinschrift behandelt ist, 
nicht nur sorgfältig und sauber geschrieben, in einheitlichem Flusse 
wie die Randnotiz in der Glosse, mit geringen Änderungen, sondern 
geradezu, namentlich am Anfang kalligraphisch, mit Initialen, mit Ver- 
wendung roter Tinte, mit Hervorhebung der Anfänge der Abschnitte, 
mit zahlreichen Unterstreichungen. In der zweiten Hälfte, in der auch 
das auf den Scheden hauptsächlich notierte Vätermaterial allmählich 
ganz zurücktritt, schreibt Luther immer eiliger. Die Gedankenbewegung 
vollzieht sich oft in stürmischem Vorwärtsdrängen, so daß die schrift- 
liche Fassung mitunter nicht völlig mit der Gedankenentwicklung 
Schritt halten kann. Nicht nur, daß die Abkürzungsstriche vielfach 
fehlen (bei sie = sicut, qm = quoniam), auch eine Anzahl von Anako- 
luthen findet sich, in anderen Fällen sind Negationen ausgelassen — 
hierher gehört wohl auch 141, Z. 10, wo der Sinn erfordert: et [non] 
actuali — und die Gegensätze sind oft verschoben. Auch die vielen 
unrichtigen Zahlen sind ein Beweis für die Eilfertigkeit der Nieder- 
schrift. Doch muß man hier, besonders bei den Bibelstellen, Luthers 
Gewohnheit aus dem Gedächtnis anzuführen, in Anschlag bringen. 
Aber selbst bei den Kapiteln irrt er wiederholt in der Zählung (49, Z. 1 ; 
163, Z. 22). Ähnliche Unregelmäßigkeiten linden sich auch sonst gerade 
in der Zählung (bei Aufzählungen das Primo weggelassen usw.) 

Wenn man Bl. 49 und 50 denselben Passus wiederholt sieht, 
wenn Luther Bl. 107 etwas anfängt, das erst auf Bl. 108 gehört, wenn 
wiederholt Raum freigelassen wird (Bl. 88. 108. 112. 121), so erkennt 
man, wie hier einzelne Zettel als Vorlage benützt werden. Besonders 
auch weisen die gegen den Zusammenhang verstoßenden Einfügungen 
ao fremder Stelle darauf hin, z.B. Bl. 117 und Bl. 118b. Offenbar 
werden hier vorher gemachte Exzerpte, Gesammeltes, Zitate, Notizen 
jetzt zusammengearbeitet. 

Man denkt hier daran, daß im Sprachgebrauche des Mittelalters 
id gerade des ausgehenden wegen des Zusammenstellens von Auto- 
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ri täten und des Zusammentragens von Belegstellen die Ausdrücke 
colligere, collector, collectorium mitunter die kommentierende Arbeit 
bezeichnen. So heißt Biels Kommentar zu den Sentenzen Collectorium 
oder auch Collectoria (als die Erklärungen der einzelnen Bücher) und 
Biel selbst wird vom Herausgeber des Werkes collector genannt. x ) Als 
den Kommentator des Psalters nennt sich auch Luther so. *) Vom be- 
endeten Kolleg Luthers über den Galaterbrief schreibt ein Hörer: a 
doctore Martino collectum. 3 ) Und so sagt Oldecop von Luthers Römer- 
briefvorlesung, indem er das Glossieren erklärt: „wente dar wart 
doreh Lutherum vele over und bi gelosen, ut den olden catholischen 
doctoren versamet"*). Besonders gilt dieser Ausdruck des Kommcn- 
tierens für den weiter ausholenden Seholienkommentar. So wendet ihn 
Luther für die Schoben des Psalters an (W. A. III, S. 250), und auch in 
der Glosse zum Römerbrief (79, Z. 25) scheint er seinen fortlaufenden 
Kommentar damit zu meinen. Es ist nicht ausgeschlossen, daß er 
ebenfalls G 2.3, Z. 20 an die Schoben gedacht hat, auch möglich, daß 
er im Allgemeinen von der ganzen Arbeit am Römerbriefe spricht. Da 
aber die zitierte Stelle sich in der angegebenen Weise erst in dem 
den Studenten gegebenen Vorlesungstexte findet, kann man auch sehr 
wohl daran denken, daß Luther unter den Collecta den aus Glossen und 
Schoben kombinierten Wortlaut verstanden hat, den er seinen Zuhörern 
diktierte. 

Während in der Glosse nur auf einer Seite einige Zeilen mit 
roter Tinte unterstrichen und zwei Klammern rot geschrieben sind 
(Bl. 9b, Z. 6 — 11; die Klammern Z. 12 — 14), hat Luther im Kommentar 
bis zu den Worten Capitulum secundum (Bl. 41 b) d. h. bis zum 
S, Kapitel, den größten Teil der Überschriften, sei es Textworte, sei es 
einleitende Formeln, rot geschrieben oder die schwarz geschriebenen 
rot unterstrichen.' Bl. 30b, Z. 31 sind auch die Lemmata rubriziert. Später 
kehrt die rote Tinte nur zum Unter- und Anstreichen zweimal wieder 
(Bl. 74 b. 75 a). 



') haec quoque collecla, sagt Biel in der Vorrede zu II Sent., und als seine 
Aufgabe bezeichnet er es: et quaecunque sive docturus sum sive dicturus fuero . . . 
ubi — Occam non scribit — alioruin doctorum sententias — comportare. 

») an Lang, 2<i. Okt. 1516, Enders I, S. G7. (Vgl. WA III, S. 2. S. Dieckhoff in der 
Ztscbr. r. kirchliche Wissenschaft und kirchl. Leben, 1884, S. 21.) 

') KösUin, Luther», I, S. 751. 

*) Oldecops Chronik in der Bibl. des Stuttg. literar. Verein. Bd. 190, S. 45. 
Vom Sammeln des Materials der Tischreden wird colligere gebraucht z. B. in Luthers 
Tischreden, Ausg. von Kroker Nr. 332 S. 192). 
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Das Unterstreichen ist in den Schoben ziemlich reichlich ver- 
wendet : wie die sachlich bedeutungsvollen Worte innerhalb der Sätze, 
so treten auch die vorangestellten Textworte, die ersten Worte jeden 
Satzes mit einem neuem Gedanken, auch die Anfangsworte bei den 
Teilungen: Primo . . . Secundo notandum damit äußerlich hervor. So 
bis ca. Bl. 40. Dann läßt der Brauch nach ; von ca. Bl. 50 ab sind nur 
in der Hauptsache die um ihres Inhalts willen hervorzuhebenden Stich- 
worte bedacht. 

In der Glosse sind solche äußerliche Hervorhebungen ebenfalls zu 
finden; viel öfter aber sind die Striche dazu da, um die Zusammen- 
gehörigkeit von Worten, von Erläuterung und Erläutertem, oder um 
Beanstandetes zu kennzeichnen. 

Auch am Rande ist in den Schoben nicht selten angestrichen, ent- 
weder in der auch in gedruckten Büchern der damaligen Zeit, z. B. in 
juristischen Glossenwerken üblichen AVeise: Strich, durch eine Kette von 
Halbkreisen unterbrochen oder durch mitunter fast eine ganze Seite ein- 
nehmende einfache, dünne Striche. Auch in der Glosse kehren, freilich 
seltener, beide Arten wieder. Trotz verschiedener Stärke, Richtung 
und Tinte sind diese Striche alle von Luther. Sie beziehen sich 
teilweise auf den für das Kolleg verwendeten Text ; andere angestrichene 
Stellen aber finden sich nicht in den studentischen Nachschriften, und 
wiederum sind viele in den Kollegheften vorhandene Fassungen nicht 
im Lutherschen Hefte äußerlich hervorgehoben. 

Was von den Marginalnoten in den Glossen bemerkt ist, gilt 
auch von denen im Kommentare. Mit Ausnahme einiger gleichzeitiger, 
welche gewöhnliche Einschaltezeichen haben, sind sie, wie Tinte und 
Duktus anzeigen, später: entweder nach Durchsicht, eines fertigen 
Abschnittes eingefügte oder wohl erst unmittelbar vor der Vorlesung 
gemachte Zusätze. 

Im ganzen läßt sich deutlich ein Wandel im Duktus verfolgen. 
Zunächst in den Schoben: Bl. 29 — 40 sind die Züge kalligraphisch, 
steif, streng gleichmäßig (hier heben sich die Randnoten mit ihrer Zier- 
lichkeit und größeren Freiheit besonders ab). Dann werden die Züge 
gedrängter, kleiner, runder und bei aller Gleichmäßigkeit wird der 
Charakter immer freier, fester, weiter. Es lassen sich an verschie- 
denen Stellen noch die neuen Absätze erkennen, an denen Luther 
größere Abschnitte in seiner Arbeit begann. Auch in der Tinte zeigen 
sich Verschiedenheiten : blassere Tinte, dann schwärzere, dann wieder 
blassere, zuletzt dunklere. 
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In der Glosse waltet, doch bei der größeren Knappheit der Einzel- 
teile weniger erkennbar, ganz paralleler Fortschritt. Anfangs der steife 
Charakter des Beginnes der Scholien, später durchaus der entwickeltere 
Charakter des Kommentars. Auch in der Tinte die gleichen Unter- 
schiede. Glosse und Schoben sind also wohl, wie sich schon aus diesen 
äußeren Merkzeichen ergibt, gleichzeitig, parallel mit einander gearbeitet. 

Die Handschrift enthält endlich eine Reihe von Randzeichen. Von 
ihnen stammt aus Luthers Feder die große, kräftige, flüchtig hinge- 
setzte Hand Bl. 141b, auch das Kreuz Bl. 10 b. s7b. 88a, wohf auch 
der Stern Bl. 86 b. Die anderen weisenden Hände Bl. 69 b. 93 a. 96 b; 
ferner das „Nota" Bl. 67 a. 96b.; die Bemerkungen auf Bl. 93b. 98b. 107b 
sind von einer gelehrten Hand aus der zweiten Hälfte des XVI. Jahr- 
hunderts geschrieben, und zwar, nachdem die vatikanische Kopie ent- 
standen war, wie schon der späte Duktus der Schriftzüge angibt ; auch 
findet sich in der Abschrift keine der Notizen. Dagegen sind die Kor- 
rekturen der irrigen Kapitelzählung Luthers auf Bl. 46 b (Tertium für 
Secundum) und Bl. 85 (Septimum für Sextum) von der einen — der 
dritten — Schreiberhand der palatiuischen Abschrift gemacht, also 
beim Abschreiben. 



2. Die Abschrift in der Vatikanischen Bibliothek (P). 
Bibliotheca Palatina lat. 1826. 

Wie unter den von Rom nach Heidelberg zurückgegebenen deutschen 
Handschriften alten Heidelberger Besitzes sich eine beträchtliche An- 
zahl wertvoller reformalionsgeschichtlicher Materialien findet, auch 
Luthersche Originale, so enthält die Palatina auch unter den in 
Rom zurückgebliebenen lateinischen Manuskripten Viel und Wertvolles 
aus der Reformationszeit, aus den frühen Jahren wie aus der zweiten 
Hälfte des Jahrhunderts, Apographa und, wie z, B. Melanchthons Psalmen- 
kommentar, Eigenhändiges. Es wäre ja seltsam, wenn es mit den 
Beständen der alten, reichen Sammlung anders wäre und nicht auch 
für die religiöse Bewegung und die theologische Arbeit die Heidel- 
berger Bibliothek Reiches und Wichtiges bärge, von der man einst 
gesagt hat: Summa, sie hat mit Recht den Namen geführt: Optimus 
Germaniae literatae Thesaurus! 

Der exegetische Stoff nimmt unter dem sehr verschiedenartigen 
Materiale wie für die frühe, so für die mittlere und späte Zeit des 
XVI. Jahrhunderts, auch unter den ausgedehnten Melanchthoniana, 
namentlich aber unter den Lutherana einen breiten Raum ein. Fvvt 
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Luther kommen hier in Betracht wie im Vorwort schon angegeben, 
außer der Auslegung der Psalmen (Pal. lat. 1824) die beiden Handschriften 
Pal. lat. 1825 und 1826, nach dem alten, 1678 abgeschlossenen hand- 
schriftlichen Index, der sämtliche Handschriften der Palatina ver- 
zeichnet und der noch jetzt benutzt wird, sie jedoch teilweise un- 
vollständig und unrichtig angibt: 

1825: Eiusdem [Martini Lutheri] in epistolas D. Pauli ad Titum [dazu 
auch der Kommentar zu 1. Joh.] et ad Hebreos; 

1826: Eiusdem in easdem (sie) ad Romanos. 

Hierzu tritt als sehr reichhaltig und wertvoll: 

Pal. lat. 132. Außer Kommentaren Johann Längs zum Römerbrief 
und einer Auslegung des Titusbriefs u. a. findet sich hier an zweiter 
Stelle eine z. T. interlineare Auslegung des gedruckten Textes des 
Römerbriefes. "Magistri Martini Indenez Augustiniani Breves notae in 
Epistolam D. Pauli ad Romanos Typis excusum" besagt der Index der 
Palatina, und unter dem Namen Indenez ist die Auslegung auch in 
Stevensons gedruckten Katalog der Palatina übergegangen. 1 ) Das "In- 
denez" heißt aber in Wirklichkeit "Ludener" (fol. 58). Es ist der Text 
der Vorlesung Luthers über den Römerbrief, eine studentische Nieder- 
schrift. 

Von diesen Handschriften ist, da die Angaben über das Manu- 
skript auch für die anderen Exegetica Lutherana der Palatina in 
Betracht kommen, eingehender zu berichten über 

Pal. lat. 1826 (Die Nummer 1826 auf dem Rücken ist — alsbald 
schon nach dem Einbände — für 1869 geändert). Band, 32,3 cm hoch, 
21 cm breit, von 300 Blättern; die ersten drei und die letzten drei sind 
erst beim Einbinden zugefügt, von anderer Qualität als die übrigen, 
starkes, festes, durchaus weiß gebliebenes Papier mit- zwei verschie- 
denen Wasserzeichen (Bl. 1 und 299: Lilie im Kreise, darüber Krone, 
Bl. 298 : drei Berge, darauf Kreuz). Der Einband besteht aus glatten 
Schweinslederdecken ohne irgend welche Verzierungen, auf dem Rücken 
sind die Bände angegeben. Einband, Vor- und Nachsatzpapiere, ähnlich 
wie z. B. Pal. lat. 1823. 1825. 1828, bekunden, daß die Handschrift und 
zwar noch im XVII. Jahrh. in Rom gebunden worden ist. Auf das 
XVII. Jahrh. weist auch noch die Aufschrift auf dem Rücken: 

M. LVTHERVS 
in Epist. ad Romanos. 



') Codices Palatini latini Bibliothecae Vaticanae T. 1, 1886, Nr. 132. 
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Die alten, ursprünglichen Blätter der Handschrift sind von Alla- 
tius' Hand durchnumeriert von Bl. 1 — 293. Bl. 294 ist leer. 

Bl. 1 trägt von Aurifabers Hand in schwärzerer Tinte, wie die 
Korrekturen und Kolumnentitel der Handschrift, also auch nachträglich 
geschrieben, den Titel: 

COMMENTARIVS 

D. M. LVTHERI 

in Epistolam 

Pauli 

ad 

Romanos 

ex autographo 

descriptus. 

Unter dem Titel ganz leicht mit Bleistift: 804. 

Wz.: Kopf mit Schellenkappe. 

Bl. 2 ist leer. 

Bl. 3 — 76b enthält den Text des Römerbriefes, sorgfältig in Majus- 
keln geschrieben, durchschnittlich 12 — 13 Zeilen auf der Seite, mit 
Interlinear- und Randglossen. Bl. 77 — 293 b der fortlaufende Scholien- 
kommentar, die jeweils vorangestellten Textworte ebenfalls in Majus- 
keln. Mit wenigen Ausnahmen trägt jede Rektoseite als Kolumnentitel 
den Kapitelvermerk in Majuskeln. 

•Wz. im größeren Teile der Handschrift (Bl. 3—28. 77—234. 
241 — 294) W mit vorgelegtem Ring an der ersten Hasta, wohl Briquet 
Nr. 9149 (einigemal findet sich der Ring an der hinteren Hasta, ganz 
ähnlich Briquet Nr. 9150). Das Papier ist stark fleckig geworden, die 
Tinte vielfach tief in das Papier eingedrungen und ausgelaufen. 

Wz. in Bl. 29—76. 235—240: eine Stadt (drei Türme mit Mauer- 
werk). Dieses Papier ist durchgängig bis auf einige weiße Flecke ganz 
braun geworden. Es ist weicher als das andere, die Tinte ist hier noch 
mehr ausgelaufen. 

Drei Hände scheinen an der Abschrift tätig gewesen zu sein: 

1. Die erste Hand, an bekannten Eigentümlichkeiten als die Auri- 
fabers deutlich erkennbar, dieselbe, von welcher der Titel stammt, 
schreibt den Anfang der Glosse (Majuskeltext und Glossen) bis Bl. 3 b, 
Z. 3, wie den Anfang der Schoben (Bl. 77— 78b, Z. 15), außerdem ver- 
schiedene Partien der Glossen (Bl. 46b. Bl. 53— 55a, Z. 7. Bl. 59b- 61a. 
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B1.63b und 64a die Randglossen; Bl. 64b. 67b— 70a, Z.7. Bl. 73— 76) 
und im Scholienkommentar die Textworte des Römerbriefes, für die 
von Schreiber 3 der Platz freigelassen worden war. 

2. Eine zweite Hand mit gelehrtem Charakter schreibt die übrigen 
Glossen und zugleich, in einem kalligraphischen Duktus, den Majuskel- 
text der Glosse von Bl. 3 b an. Auch an der braunen Tinte ist hier der 
Ansatz der zweiten Hand sofort erkennbar. 1 ) 

3. Eine dritte gelehrte Hand schreibt das Übrige des Scholien- 
kommentars (von Bl. 78b bis 293) zuerst mit blasserer, von Bl. 126 
ab mit einer kräftiger werdenden Tinte. 

Außerdem haben sich die Hände geteilt in die nachträglichen Ein- 
träge und Korrekturen und die nach deren Fertigstellung eingetragenen 
Kolumnentitel. Denn die Abschrift ist mit sehr großer Sorgfalt be- 
handelt worden. Sie ist von Anfang bis Ende noch einmal mit dem 
Original kollationiert und darnach berichtigt worden. Es scheint, daß 
die zweite Hand die des Spiritus dirigens gewesen ist, der sich den 
abgeschriebenen Text vorlesen und nach dem Originale ändern ließ. 
Bis Bl. 93 hat Aurifaber die Korrekturen eingetragen, von da ab Hand 3. 
Aurifaber verrät in den Stücken, die er selbst kopiert hat, daß er die 
Vorlagen nicht völlig lesen konnte. Er hat nachträglich seine Glossen 
selbst revidieren müssen und eine von ihm freigelassene Stelle ist vom 
Schreiber (Bl. 77 b) ausgefüllt worden. 

Nachdem die Einträge und Korrekturen erledigt waren, wurden 
die Kolumnentitel zugefügt, in die sich Hand 2 und 1 geteilt haben. 
Hand 2 schreibt sie: B1.4. 10—15. 50—53. 66—116. 143—167 (168 
bis 170 fehlen sie). 171—192. 193 vacat. 194-238. Alle übrigen von 
Aurifaber. 

Zur Geschichte der handschriftlichen Exegetica Luthers 
in der Bibliotheca Palatina. 

Wenn schon mit der Feststellung der Hand Aurifabers und der 
anderen an der Kopie tätigen Hände, die sich auch anderwärts in dem 
mit Aurifaber zusammenhängenden handschriftlichen Material nach- 
weisen lassen, die Herkunft der Handschrift außer allem Zweifel ge- 



') Doch ist nicht ausgeschlossen, daß der Majuskeltext von Bl. 3b ab bis zum 
Schlüsse der Glosse von derselben Hand geschrieben ist, wie Pal. lat 1827, 1-46—207 
(Acta conventus Coswicensis 1557) und 225 — 236 (Actio Legatorum ducts Megapo- 
lensis cum Theologis Wittenbergensibus Anno 1557). Es wären dann vier Hände am 
Römerbriefkommentar tätig gewesen. 
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setzt ist, so läßt sich docli die Geschichte der Handschrift mit erheb- 
licher Wahrscheinlichkeit noch weiter verfolgen, sobald sie in einen 
größeren Zusammenhang gestellt wird. Es empfiehlt sich um so mehr, 
diese Zusammengehörigkeit aufzuzeigen, als hierher auch die bisher 
imbekannten Exegetica so wie eine ansehnliche Reihe anderer Luther- 
schriften gehören. Es handelt sich zuerst um die lateinischen Luther- 
handschrilten der Palatina. Doch genügt es für den vorliegenden 
Zweck, nur die größeren Werke unter ihnen heranzuziehen. Eine ein- 
gehende, auch die kleineren Stücke umfassende Untersuchung, etwa in 
der Weise, wie sie für das ganze Material Koffmane fordert (Die hand- 
schriftliche Überlieferung von Werken D. Martin Luthers, 1007), wäre 
sehr erwünscht 

Diese lateinischen Lutherana der Palatina stehen fast alle mit- 
einander in äußerem Zusammenhange. Sic greifen, wie Papier und 
Sehreiberhände ausweisen, ganz ineinander über. Die beiden, mitein- 
ander wechselnden Wasserzeichen (W mit Ring an der hinteren oder 
vorderen Hasta) in dem größeren Teile des Römerbriefes kehren wieder 
in der Abschrift von Luthers Auslegung des Hebräerbriefes, des Titus- und 
1. Johannesbriefes (Pal. lat. 1825) in den Miscellanea Lutherana (1823), 
in den Disputationen Luthers (1 827), in den Sammlungen zum Augs- 
biu-ger Reichstage (1828), auch in dem Bande, der die Weimarer 
Disputation zwischen Flacius und Strigel enthält (1848). 

Aurifaber arbeitet in verschiedener Weise. Seine Hand hat ganze 
zusammenhängende Abschriften gefertigt: in 1825 die des Johannes- 
briefkommentars und der anschließenden Erklärungen zu Ps. 4. 5., sowie 
der Predigten Luthers von 1538; große Partien sind von ihm in 1S28 
und 1848 geschrieben; der Majuskeltext des Hebräer- wie des Titusbriefs 
(1825) rührt von ihm her, desgleichen Partien der Glossen im Hebräer- 
brief (von Bl. 54b ab). Wie beim Rümerbricf, so schreibt er im Kom- 
mentar des Titus- und des Hebräerbriefes die Stichworte der hl. Schrift 
und trägt Korrekturen ein (wie in der Römerbriefglosse). In Pal. lat. 1827 
(Bl. 1. 101. 102) schreibt er Anfang und Schluß eines Schriftstückes und 
in Pal. lat. 1828 setzt er Titel und Überschriften, Inhaltsverzeichnisse 
vor. Mit Hand 3 des Römerbriefkommentars zusammen findet sich seine 
Hand in Pal. tat. 1828, 1827 und ganz promiscue in 1955 (meist Trost- 
briefe Luthers und sonstige tröstende Darbietungen von ihm, dazwischen 
auch Schriftstücke einiger anderer Persönlichkeiten: Meianchthon, Jonas, 
Bugenhagen). In 1055 ist ein Papier ohne Wasserzeichen verwendet. Das 
gleiche Papier hat 1053 (Apophthegmata quaedam D. M. Lutheri raotiov 
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observata), und wiederum die gleiche Hand wie 1953 schreibt Pal. lat. 
1954 (Varia Lutherana). Das Papier des alten Vorsatzes zum Römerbrief- 
kommentar (1826) (Narrenkopf mit der Schellenkappe) findet sich ver- 
schiedentlich in den Disputationen Luthers (1827), und die Hand, welche 
den größten Teil der Lutherschen Auslegung des Hebräerbriefes ge- 
schrieben hat, ist auch die Schreiberin des Titusbriefkommentars und 
findet sich, wiederum mit Aurifaber zusammen, in den Disputationen 
Luthers (1827, Bl.3-82). 

So gehen diese Lutherana in ihren äußeren Merkmalen ganz in- 
einander und weisen mit ihnen auf die gleiche Entstehung. Ihre enge 
Zusammengehörigkeit zeigt sich aber auch in der Gleichheit ihrer Be- 
stimmung und ihres ersten Aufbewahrungsortes. Es läßt sich nämlich 
für den größten Teil der Lutherana pfälzischen Besitzes, der lateinischen 
wie der deutschen, der Nachweis erbringen, daß sie einst der Bücher- 
sammlung angehört haben, welche Ulrich Fugger in rastlosem Eifer 
mit Aufwendung eines fürstlichen Vermögens zusammengebracht hat, 
der treue, unerschrockene Sohn der Reformation, hochberühmt ob seiner 
enthusiastischen Freude an den Büchern, als Mäcen der Literatur von 
Fischart gepriesen und den Medici zur Seite gestellt. Um die Erwerbung 
Lutherscher Schriften hat er sich besonders bemüht. Aus seinem Be- 
sitze stammen die Lutheroriginale, welche die Heidelberger Bibliothek 
jetzt wieder ihr eigen nennt. Denn sein ganzer Reichtum an Lutherschriften 
ging mit seiner Büchersammlung, der größten deutschen Privatbibliothek 
in jener sammelfreudigen Zeit, durch seine großartige Bestimmung in 
kurpfälzisches Eigentum über. 1 ) 

Die Vatikanische Bibliothek enthält, hauptsächlich in der Pala- 
tina, eine große Anzahl von Katalogen der verschiedenen alten 
Heidelberger Bibliotheken. 8 ) Welchen Reichtum kostbarster Werke, 
handschriftlicher und gedruckter, hat die Neckarstadt ehedem besessen! 

') Vgl. z. B. neuerdings Stauber, Das Haus Fugger, 1900, S. 119 ff. 

") Theiner, Die Schenkung der Heidelberger Bibliothek durch Maximilian I. an 
Papst Gregor XV. und ihre Versendung nach Rom, 1844, hat ohne deren Kenntnis ge- 
schrieben, und Stevenson in der Ausgabe der Codices manuscripti Palatini Graeci T.I, 
1885, hat nur Einiges verwendet. Auch Mazzi, Leone Allacci e la Palatina di 
Heidelberg (fl Propugnatore, N. S., IV, 1 (1891); V, 1, 2 (1892) hat nur die im Nach- 
lasse von Allatius in der Vallicellana aufbewahrten Heidelberger Bibliothekscheden 
benutzt. Vgl. auch Willes Katalog der deutschen Pfälzer Handschriften des XVI. 
und XVII. Jahrhunderts der Universitäts-Bibliothek zu Heidelberg, 1902, p. IX. XU 
und die Wiedergabe der alten Signaturen bei den einzelnen Handschriften. Eine 
eingehende Untersuchung über die Fuggersche Bibliothek, wie sie Wille in Aussicht 
stellt, wäre höchst dankenswert 



~ 




Die Handschriften 



XXXI 



Eine wie ausgedehnte Sammlung gerade auch in gedruckter theolo- 
gischer und kirchlicher Literatur bietet allein schon das Inventar der 
Bibliothek zum heiligen Geist im Pal. lat. 1930! Die Ausgabe der 
Impressi der Palatina in der Sammlung der gedruckten vatikanischen 
Kataloge zeigt die alle Erwartung übertreffende Fülle der alten Heidel- 
berger Bestände; der ursprüngüche Reichtum war aber noch größer. >) 

In der Reihe der alten Inventarien (Pal. lat. 1879. 1915 bis 1924; 
1927 bis 1949 (1914 ist in Paris), auch Vatic. lat. 1722) — zumeist sind 
es die alten Heidelberger Kataloge, einige wenige sind in Rom selbst 
aufgestellt — befinden sich mehrere über die Fuggersche Bibliothek, 
die deren schließlichen Bestand ausweisen, auch über ihre allmähliche 
Entstehung gute Aufschlüsse geben. 

Es sei, bevor auf das Einzelne eingegangen wird, hier an einige 
Daten erinnert, welche für das Schicksal der Handschriften von ihrer 
Durchsicht in Heidelberg an bis zu ihrer endgültigen Einordnung in 
der Vaticana beachtet werden müssen. 

Leo Allatius brachte von Rom nach Heidelberg nur das der Kurie 
vorher mitgeteilte Verzeichnis griechischer Handschriften mit. 2 ) Er hatte 
Anweisung, den Nachrichten über die Herkunft der Manuskripte nach- 
zugehen und Abschriften von solchen Nachrichten zu nehmen. 8 ) Er 
signierte die griechischen Handschriften mit den Nummern, die er ihnen in 
Rom schon in seinem Verzeichnis gegeben halte, die lateinischen versah 
er mit einer durchlaufenden, bei 1 beginnenden Numerierung. Er fügte 
jedem Werke die Nummer der Kiste bei, in die es verpackt werden sollte. 
Vor dem Einpacken nahm er von den meisten Handschriften die schönen 
Einbanddecken ab. Handschriften und Drucke wurden nicht gesondert, 
sondern zu einander gelegt. Die altsprachlichen Handschriften Fuggers 
— sie vor allen, doch andere wertvolle mit ihnen — waren zwar vorher von 
dem pfälzischen Kanzler Grün abseits gebracht worden. 4 ) Doch gelang es 
den Nachforschungen des gelehrten und überaus eifrigen Abgesandten 
Roms, alles wiederzufinden. Besonders der Fund der Originalhand- 
schriften Luthers und Melanchthons (von jenem die Predigten, von Me- 
lanchthon der Psalmenkommentar) erfüllte ihn mit großer Genugtuung. 5 ) 



') Über Abgänge aus den Vatikanischen Sammlungen s. z. B. Stevenson im 
Inventario dei libri stampati Palatino- Vaticani, 1886, Vol. 1, Proemio Bl. 3. 

«) Mazzi 1. c. IV, 1, 279. 

■) Theiner, S. 8. 

') Theiner, Dokumente XXII, vgl. S.47. 

6 ) Schreiben Allaccis an den Kardinal Ludovisi, Heidelberg, 16. Jan. 1623, bei 
Mazzi 1891, IV. 1, 287. 
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Welchen Aufschluß geben nun die erhaltenen Kataloge über die 
oxegetischen Handschriften ? 

Pal. lat. L821 (232 beschriebene Blätter, Wz. großer steigender 
Adler) ist das vom Notar in Heidelberg geschriebene, notariell aufge- 
nommene und besiegelte 

Snoentartum |>erra U(rid) 
3?ugger8 Stblioif)ef fo jum 
{miligen ©eift al&te in sBerroabruna,. 1 ) 
Hier heißt es im Eingange, daß am 14. Jan. 1571 der ehrenfeste und 
hochachtbare Herr Jörg Stüchs, der unteren churfürstüchen Pfalz 
Kirchengüter- und Gefälleverwalter, den Notar habe zu sich fordern 
lassen, um ihm zu erkennen zu geben, „rote fie roiflenä unb öorbabenä, 
be8 roolgebornen |jerren lllrid) guclerä ßtberet unb ©tbliotetf, fo aftrjic $u 
§eöbe(berg oben uff in ber Äircben jnm beiligen ®eift unb in djurf. s J?fals 
SJerroaltung, ßuftobi unb $erroat)Uing gefreut mar, inoentieren unb ufffrhreiben 
ju laffen." Die Bücher, „in Stufen unb Saften ingepaefet", sind dann aus 
den geöffneten Kasten heraus genommen und vom 25. Jan. ab ver- 
zeichnet worden in Gegenwart des „Professoris physices Hieronymi 
Nigri, ©octor ßubroig ©tnoen unb bc8 SuchbänbfcrS ÜDiatljijj £>ariiifd)t". 

Auf Bl. 60 wird nun verzeichnet : 

„3n einer befdjtoffenen Gruben, mit roeifjem 2ud) uberjogen, bnruff % 
SBapen gemalet mit fitteriä F. P.C. 8 ) et Numero 26, fein jutn Xfjenl uff $er= 
ment, jum Sljeil uff Rapier gefdjriebene öuefter, mebrerfbeiU oeurfd) on in= 
gebunben, roie nacböolgt". 

Es folgen die Pergamenthandschriften bis Bl. 61 a, Hälfte, inhalt- 
lich sehr verschiedener Art. Dann heißt es weiter auf Bl. 61a: 

„Uff Rapier gefdjrieben. 

Sßrebig uff ben arbteii ©ontag nad) Trinitatis Lucae 7. 

De subscriplione Augustanae confessionis in conventu Naumberg 
(sie). Anno 1561. 

Disputatio de coena domini contra Sacramentarios. 

In causa Bremensi. 

Scriptum Theologorum N. ad Electores et prineipes Namburgi (sie). 

D. Pauli Apostoli ad Hebreos epistola. 

D. 9K. ßutberä «ßrebig über baä 3 cap. 3obanni§. 

l ) Es ist das Original des Notariatsinstruments, vom Notar Ludwig vonSchwechen 
unterzeichnet. Das in der Uffenbachschen Sammlung in Hamburg aufbewahrte, schon 
von Wolf kurz besprochene, dann von Hofmann im Serapeum IX, 1898, S. 289 ff., 
305 ff., eingehender mitgeteilte Exemplar ist, wie dort schon vermutet, das Konzept. 

*) = Friedrich Pfalzgraf Churfürst. 
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[Bl. 61 b] Sin ingebunben 33ud)Iin in ötettet, mit brouner ©eiben ubet= 
joflen, boriit etlitf) 2). 3R. Sutljetä ©enbbrief an ben @b,urfurjten ju ©adjfjen 
unb anbete ©djttefttin. 

^ßtebig 2). 9M. ßuttjetä übet bic (Saftet an bem ©ontag Esto mihi. 

D. M. Lutheri conciones Wittembergae habitae. Anno 1538. 

Enarratio initii Evangelii Sancti Johannis reverendi patris D. 
M. Lutheri. Anno 1537. 

D. 3)J. Suttjeri 'ißtebigten übet et(td) ©ontagSeoangelia. 

D. M. L. in trium regum concio. Stern bet Suriften ©djroiesbab. 

De metu diseipulorum post Christi passionem. 

De verbo Dei scriptum. 

2eftautent ÜJitdaujjen üou ?lmfsbotff3, ben ftommen Ebtiften feinen ©d)aj 
bcfdjcöbenbe. 

Fragmentum historiae ecclesiasticae. 

ettltd) *prebig 2). SB. Sutljetg in baä 7 cap. Rannte. 

Enarratio SJntbeti in epistolam Pauli ad Titum. 

De coena domini Censura Academiae Wittenbergensis. 

[Bl. 62] In psalmum quartum concio. 

Bucerus de bigamia an ben Sanbgtaoen ju Reffen. 

Sutfjetuä in ba3 btitt capitel 3ohannt3. 

Lutherus in canonicam epistolam priorem 3ob,annt§. 

Copia disputationis Heydelbergensis de coena domini. 

©et beutjif) SßfttU« ju SSuttenbetg (sie) gebtueft, in bloe Söapp gebunben, 
üetgutbt. 

Damnatio corruplelarum et sententia de concilio conventus Lune- 
bergensis. 

Slbfdjieb uff bem Jag ju SBaunbetg (sie), ben 9 ten gebruatii Anno etc. 61, 
and) anbete 2tactetltn jujammen gefebrieben. 

2). SB. ßutljet, rote man ftdj in s lnfed)tung ber ©erotffen galten foll. 

Sn epistolam uff ben ©ontag Quasimodogeniti ein 5ßtebtg. 

2). SB. 2utb,ct übet ben ©ptud) ad Titum am 3 ten cap. 

SSon bet Sßeijjljett scriptum fiutb,ett. 

Ludovicus bon bet Sßotbetaitung beä ©emuetS jum ©ebett. Sfn btaun 
93app gebunben. 

Sjtebig üon bem (sie) SSaffion. 

[Bl. 62 b] 2)a8 fed)ft (Sapttet Sobonniä aufgelegt. 

Acta conventus Coswicensis. Anno 1557. 

SStebig 2utb,eti am ©ontag oot SMmatum. 

©in Sjtebig ßutfjeti, btö man ftinber jut ©djuelcn galten fofi. 



XXXIV 



Die Handschriften 



Interpretatio nominis et cognominis Martini Sutljeri. 

iöcricfjt 3of)anniä ©prerterd Dom i)fad)tmal. 

Apophthegmata quaedam flutten raptim observata. 

Juditium Sutfyeri de propriis suis libris. 

Schreiben M. Balthasari an F. D. oon roegen $). Wesebeck. 

Disputationes quaedam M. Lutheri contra antinomos etc. 

5). ütt. Sutb,« »on bet 3erftörung ^jierufalcm. 

De libero arbitrio disputatio Victorini Strigelii cum Illyrico. 

©tlidj *ßccbig Sutijeri »on ber ©cburth, U.l)rifti. 

Copia be| 8ceid)äabfä)ieb8 Anno 1551 ju Slugjöurg. 

Chronicon gallica lingua scriptum. 

Acta concilii Tridentini. 

Poema Longobardicis literis scriptum. 

[Bl. Q3\ ©in jufammengebunben 5ßäci[in getriebener Waten, barin aller« 
len theologifdj $ractetlin, 3Jcifft»en unb 3tatt)ft^läg. 

Appendix Helmoldi. 

Hutteni (sie) opera. ') 

Scripta quaedum propria manu Phii. Mel. varii generis. 

Tabula hebraicarum coniugationum. 

©in Hein jufammengebwiben Sßäctlin etttdjer beutfdj getriebener $ßrebig. 

ffitlid) gejdjrieben Sogen tljeologifdjer ÜBtateri, one Anfang unb one önb. 

Victruvius (sie) de architectura. 

S)er 72. ^jalm com Meid) ßb^rifti, burdj SDoctot SDtarrin üutljer geürcbtgt- 
Anno 1540. 

©in alt libellus medicus sine prineipio. 

Chronicon Tritemii. 

Erotemata Chrysolore graece, gebrmft. In oetavo. 

©in Sudjlin, barin ein griedjifd) Xractetlin, one Slnfang unb one ©nb. 

Commentarius cuiusdam in epistolam ad Romanos. 

[Bl. 63 b] Declamationes scholasticae Quintiliani. 

Nicephori Gregorae Romanae hoc est Bizantinae historiae libri II. 

Claudianus de anima. 3n fdjroarj %app gebnnben. 

Gesta Longabardorum seu Lombardorum libri 6. 3n bretter gebnnben. 

©in üßädlin etlicher Sdjrieften £utf)eri et aliorum, morumb mit beit eib= 
genoffen fein 93unb uffjuriebten. 

Gomputus de motu et <[ et quaedam grammatica. 

©in alt fjebratjd) uff Ferment gefd)rieben lafel, biet ©len lang uff jtuo 
Stollen geroidlet, jttm 3ubcntf)umb on ^roeifel gehörig. 

') statt: Hilteni. 
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3tem brei att rje&ratfd) geftf|riben 5Bud)et, jum Z^til one Anfang unb 
ouc @nb, bereu jinn in folio, ba8 britt in quatt. 

In derselben Reihenfolge sind die Handschriften und Bücher der 
Fuggerschen Bibliothek in Pal. lat. 1915 verzeichnet (Handschrift aus 
der 2. Hälfte des XVI. Jahrh., Wz. schreitender Löwe mit hoch er- 
hobenem Schweife). 1 ) Doch sind hier die Schriften der Reihe nach 
numeriert, wobei in jeder Abteilung mit 1 wieder begonnen wird. 
Jede Abteilung trägt ihre Nummer nach der betreffenden Truhe der 
Fuggerschen Bibliothek und dazu ist noch die Seite des Katalogs ver- 
merkt. So stehen also die oben angeführten Schriften verzeichnet als 
26 [Truhe], beginnen mit pag. 68 [Katalogseite] und tragen, nachdem 
die Pergamente mit l — 36 gezählt sind, die Nummern 37 — 108. Nummer 
37 ist die Predigt auf den 8. Sonntag p. Trin. Nr. 38 umfaßt De 
subscriptione Augustane confessionis bis zum Scriptum Theologorum 
N. ad Electores et principes Naumburgi. Mit Nr. 59 ist der Hebräer- 
brief bezeichnet und dann jede einzelne weitere Schrift mit besonderer 
Nummer. Übrigens stimmt in der Fassung der Titel Pal. lat. 1915 
mit 1(121 fast völlig überein, es differieren nur einige Angaben hinsicht- 
lich des Formats und der Namen. Das Richtige hat Pal. lat. 1915. 
Diese Handschrift kann also nicht aus 1921 geflossen sein, ist viel- 
mehr nach einem mit Seitenzahlen versehenen Kataloge der Fugger- 
schen Bibliothek gearbeitet und verzeichnet die Bestände in der Reihen- 
folge, wie sie dort im Kataloge Seite für Seite standen. Auf einen solchen 
weisen gerade die fortgeführten Seitenzahlen bei den einzelnen Ab- 
teilungen. Jedoch wird die einzelne Seilenzahl nur am Anfange einer 
jeden Abteilung angegeben. Es folgt also z. B. in Pal. lat. 1915 jenen 
mit 26 pag. 68 bezeichneten Werken eine neue Abteilung, welche die 
Signatur trägt: 17 p. 72b. Die Seiten von 68b bis 72 sind nicht aus- 
drücklich angemerkt. 

Allatius hat nun, als er in Heidelberg die Handschriften mar- 
kierte, zur Grundlage für seine flüchtigen, gewöhnlich mit Bleistift ge- 
schriebenen Signaturen der Handschriften ein Pal. lat. 1915 gleiches, die 
einzelnen Werke nach Katalogseite und Reihenfolge numerierendes Ver- 
zeichnis benützt. Er hatte aber eine Vorlage, in der jene in Pal. lat. 1915 
ausgelassenen Katalogseiten alle verzeichnet waren; denn die in Pal. lat. 
1915 fehlenden Seiten 69 b— 72 finden sich in Allatius' Signaturen, z. B. 



'i Ein Zettel liegt hier bei, wohl von Allatius' Hand: Vuliimen Primum In- 
dicis Librorum ßibliotheeae Palatinae olim k Bibliothecariis Heidelbergae confecti. 
Pal. lat. 1916 gibt das Vol. secundum des Index librorum Bibliolliecai* Palatinae. 
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p. 69b F 43 

p. 70 F 47 

p. 70 F 52 

p. 71 F 72 

p. 72 F 105. 
Mit den in Pal. lat. 1915 vorhandenen Katalogseiten stimmt seine 
Angabe völlig überein, und auch die Zahlen, mit denen er die einzelnen 
Werke bezeichnet, entsprechen den Nummern der einzelnen Schriften 
in Pal. lat. 1915. Seine Signaturen geben also die Werke in der 
Reihenfolge an, wie sie in dem Kataloge der Fuggerschen Bibliothek 
auf einander folgten. Es ist deshalb, was ja auch an sich das Nächst- 
liegende ist, wohl sicher, daß Allatius den mit fortlaufenden Seiten- 
zahlen versehenen ursprünglichen Katalog der Fuggerschen Bibliothek 
für seine Einzeichnungen benutzt hat. Aus jenem Kataloge ist Pal. 
lat. 1915 gefertigt, und sei es diese Abschrift, sei es jene Urschrift 
hat als Unterlage bei der offiziellen Inventarisierung gedient, die wir" 
in dem notariellen Aktenstücke Pal. lat. 1921 vor uns haben. 

Signaturen des Allatius haben sich, wie schon angedeutet, wenigstens 
in einem Teile der Handschriften erhalten. Viele sind beim Wieder- 
binden in Rom verloren gegangen. Allatius hat gewöhnlich die Zahl 
der Handschrift in Rötel eingeschrieben, außerdem in Tinte wiederholt, 
dazu aber ein F gefügt, das auf die Fuggersche Bibliothek hinweist. 
So trägt der Kommentar zum Hebräerbrief noch die Bezeichnung 
in Rötel: 39, der zum Titusbrief hat die Signatur: 

p. 70 F- , 

-_ , rechts davon in Rötel: 52. 
n. 52 

Von den lateinischen Handschriften im Verzeichnisse der Fugger- 
schen Bestände lassen sich außerdem mit voller Sicherheit identifizieren: 
Nr. 47 mit Pal. lat. 1823 
s 48 „ „ „ 1953, Bl. 152 ff. 

„ 57 „ „ „ 1825, Bl. 134 ff. (Johannesbriefkommentar) 
„ 72 „ „ „ 1953, Bl. 104 ff. 
„ 78 „ „ „ 1827, Bl. lff. 
„ 80 „ „ „ 1848 
„ 105 „ „ „ 1827, Bl. 103 ff. 
Unter den deutschen Handschriften in Heidelberg 1 ): 
Nr. 40 mit Cod. Pal. germ. 45 

» 43 „ „ „ „49 

') s. Wille a. a. O. 
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Nr. 44 mit Cod. Pal. germ. 44 
. 46 , „ , „48, Bl. 91ff. 
» 5" » » » » 45 
» "J- » » » » *1 ) 
Bei anderen Handschriften ist die Bezeichnung deutlich genug, um 
die erhaltenen in den in Fuggers Bibliothek verzeichneten Nummern 
wiedererkennen zu können, also z. B. : 

Pal. lat. 1954 in Nr. 76 bei Fugger 

1827, Bl. 246 ff. „ „ 69 
und von den deutschen Handschriften z. B.: 

Cod. Pal. germ. 732 in Nr. 65 
40 71 

was anderweitige Feststellungen bestätigt. 

Anderes bleibt unsicher. Und gerade hinsichtlich des Römerbrief- 
kommentars läßt sich von dieser Seite her zu einer vollen Gewißheit 
nicht kommen. Denn der Comment. cuiusdam in epistolam ad Romanos 
in dem Verzeichnisse könnte auch Pal. lat. 132 oder Pal. lat. 1838 sein 
(Exzerpte aus Calvins Auslegungen zu den neutestamentlichen Büchern, 
mit dem alten Rückentitel: In Epistolam D. Pauli ad Romanos), und die 
Fassung der Titel klingt sogar unwahrscheinlich für den Römerbrief- 
kommentar Luthers, wo doch Luther sonst deutlich auf dem Titel ge- 
nannt und die Lutherana in der Regel als solche bezeichnet werden. 
Hier hilft auch nicht weiter des Allatius eigenhändiger Katalog 
der Manuskripte der Palatina mit dem Verzeichnis der Signaturen der 
Handschriften, Pal. lat. 1949. Der Verfasser schreibt hier beim Beginn 
des Buchstabens A selbst : Index librorum latinorum manuscriptorum 
facto quando furno cauati dalle Gasse. Allatius hat beim Auspacken 
zur Kontrolle die in Heidelberg jedem Werke eingeschriebene fort- 
laufende Nummer wie die Zahl der Kiste in sein Inventar aufge- 
nommen, dabei auch das Format notiert. Jene Signaturen, welche die 
fortlaufende Nummer und die Kiste angeben, in der das betreffende 
Werk verpackt war, haben sich jetzt noch zum Teil erhalten, z. B. 

' 9 (C. = Capsa oder Cassa). 

In jenem alphabetischen Verzeichnisse, das Allatius in Rom an- 
legte, fehlt freilich vieles. Von Luther finde ich nur: 

497 Martinus Lutherus in Psalmos fol. C. 84 (= Pal. 1824) 

544 Martini Lutheri et aliorum epistolae fol. C. 81 (= Pal. 1828) 

') Ebenso andere, z. B. : Spreter, Vom Nachtmahl, n. 73 = Cod. Pal. germ. 674. 
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750 Martini Lutheri opera varia fol. C. 166 (= Pal. 1825, Bl. lff.) 

1516 Martini Lutheri opuscula 4. C. 95 (== Pal. 1823). 

Außerdem: 

717 S« Pauli epistolae fol. C. 73 
107 Pauli Apostoli Epistolae ad Romanos fol. C. 74 
1496 Exposicio inepistolam Pauli ad Romanos 4. C. 121 (= Pal. lat. 132). 

Möglich, daß 717 und 107 die Lutherschen Kommentare sind, aber 
wahrscheinlich ist es nicht, daß hier die Bezeichnung des Autors weg- 
geblieben sein sollte. 

Und doch spricht noch eine äußerliche Beobachtung dafür, daß 
Luthers Auslegung des Römerbriefs zu den Handschriften Ulrich Fug- 
gers gehört hat. Außer den erwähnten Signaturen hat sich bei einer 
Anzahl von lateinischen Handschriften der Palatina, und gerade bei 
den Lutherana und Melanchthoniana, eine durchlaufende Numerierung er- 
halten und hier stehen alle lateinischen Lutheranahandschriften nahe 
zusammen. Es sind in starken, etwas ungefügten Zügen — so schreibt 
kein Italiener oder Grieche — geschriebene Ziffern, die für die Luthe- 
rana sich von 804 bis 821 verfolgen lassen: 

804 = Pal. lat. 1826 (Römerbrief) 

805 = 1848 (Weimarer Disputation) 

806 = 1825, Bl. lff. (Titusbrief) 

807 = 1827, Bl. 1 ff. (Disputationen Luthers) 

808 = 1825, Bl. 134 ff. (I. Johannesbrief) 

810 = 1825, Bl. 45 ff. (Hebräerbrief) 

811 = 1827, Bl. 103 ff. (Epistolae Lutheri) 

813 = 1827, Bl. 204 ff. (Acta conventus Schmalcaldici) 
816 = 1953, Bl. 104ff. (Varia Lutherana) 

820 = 1823 (Collectanea über Luther 1538. 1539) 

821 = 1953, Bl. 152 ff. (Varia Lutherana) 

Diese Ziffern müssen vor der durch Allatius vollzogenen Signie- 
rung geschrieben sein; denn sie stehen öfters mit dessen Signaturen 
zusammen und decken sich nicht mit seiner fortlaufenden Numerierung 
der Handschriften; z. B. zeigt das Vorsatzblatt vom Tituskommentar, 
1825, lff., nebeneinander: 

in Blei: in Tinte: in Rötel: 

p. 70F C. 166 52 

n. 52 750 

Darunter dick in Tinte: 806. 
Ein Hinweis auf die diesen großen Nummern entsprechende Reihen- 
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folge ist auch, daß die Handschriften 805 und 806 noch in Allatius' 
Zählung beisammenstehen, als 749 und 750 gezählt. 

Beim Römerbrief kommentare ist die Nummer 804 mit Blei aufge- 
schrieben, offenbar, weil die Signatur auf dem abgenommenen Deckel 
oder dem alten Umschlag- oder Vorsatzblatte stand. Die Nummern 805 
bis 827 sind alles Fuggersche Handschriften, ihnen steht 804, der Römer- 
briefkommentar, unmittelbar voraus. Also ist wohl anzunehmen, daß 
auch er der Fuggersehen Sammlung angehört hzt. Vielleicht daß er 
erst nach der Herstellung jenes Katalogs in die Fuggersche Bibliothek 
gekommen ist. Vieles ist ihr auch erst nach 1571 zugeführt worden, 
wie z. B. die Bibliothek von Pirmin Gasser, die, von Ulrich Fugger 
erworben, in dessen Auftrage 1583 in Augsburg inventarisiert wurde. 1 ) 
Bei der öfters sehr summarischen Aufnahme des Inventars ist auch 
ein Übersehen nicht völlig ausgeschlossen. Bestimmteres läßt sich zur 
Zeit nicht sagen, zumal da auch die Nachforschungen nach urkundlichen 
Aufschlüssen über die Gewinnung der Handschriften bisher ohne 
Erfolg geblieben sind. Wahrscheinlich ist, daß manche reformatorische 
Handschriften Fuggers aus Gassers Bibliothek stammen. Denn auch 
Pirmin Gasser, der Freund des Flacius und der Förderer protestan- 
tischer Geschichtschreibung, besaß Lutherana, die ihm Aurifaber besorgt 
hatte. Man möchte die in des letzteren Brief an ihn vom 28. Nov. 1559 
erwähnten Abschriften Lulherscher Predigten in dem oben abgedruckten 
Verzeichnisse aus Fuggers Bibliothek wiedererkennen. 3 ) Von der Kor- 
respondenz Ulrich Fuggers selbst sind nur einzelne Reste bis jetzt bekannt 
geworden. Sicher ist jedenfalls für die Römerbriefauslegung der Pala- 
tina wie die Zusammengehörigkeit mit dem größten Teile der anderen 
Lutherana alten Pfälzer Besitzes, so die gleiche Provenienz aus der 
Handschriftenwerkstätte Aurifabers. Die Anfertigung der Fuggerschen 
Lutherhandschriften erfolgte der Mehrzahl nach in den 50er und 
60 er Jahren. Pal. lat. 1824 trägt auf dem Goldschnitt die Jahreszahl 1556 
eingepreßt. Die Acta conventus Coswicensis (Pal. lat. 1827, Bl. 246 ff.) 
von 1557, die Weimarer Disputation (Pal. lat. 1848) von 1560 geben 
chronologische Hinweise für spätere Jahre. 

Diese mehr oder minder bestimmten Aufschlüsse, die über die 
Abschrift gewonnen werden, geben zugleich auch neue Daten für die 
Geschichte der Originalhandschrift. 

') Pal. lat. 1922—1924 sind Kataloge der Bibliothek Gassers (1922 das notarielle 
Inventar), enthalten aber nur gedruckte Bücher. 

*) Der Brief (in Pal. lat. 1902) ist abgedruckt von Brieger in der Ztschr. f. 
Kirchen geschieh te 12, 1891, S. 624 ff. 



Die Ausgabe. 

Das Verhältnis von und P. 

Mit welcher Hochschätzung Luthers Auslegung des Römerbriefs 
angesehen worden ist,- bekundet allein schon die stattliche äußere 
Form der Abschrift und die Wiedergabe des Römerbrieftextes in 
Majuskeln. Es ist schon bemerkt worden, daß auch die Abschrift 
mit großer Sorgfalt angefertigt worden ist. Man wird selten eine 
so sorgfältige Durchsicht und durchgehende Korrektur bei einer 
Kopie im XVI. Jahrh. finden. So ist P eine gute, für jene Zeit sogar 
sehr gute Abschrift. Bei der großen Gründlichkeit, mit der P ange- 
legt und durchgebessert worden ist, habe ich, als ich noch nicht 
hatte vergleichen können, die Ansicht gehabt, daß bei einer ersten, 
vorläufigen Ausgabe des Textes durch P ganz gut ersetzt werden 
könne, natürlich unter durchgehender Vergleichung mit und Besserung 
von Irrtümern. Eine Vergleichung stellt aber doch in P eine große Anzahl 
von Mißverständnissen und Lesefehlern, besonders in der oft sehr 
schwer zu entziffernden Interlinearglosse viele völlige Verderbnisse, auch 
eine Reihe von Versetzungen und Umstellungen heraus; einige Zusätze 
sind in P hinzugekommen; mitunter ist auch in griechischen Lettern ge- 
schrieben, was lateinisch wiedergibt (Bl. 70 a Euöoida P Eudocia 0). 
Sehr beträchtlich stehtP insbesondere hinter seiner Vorlage zurück mit der 
Weglassung einer großen Anzahl von Randbemerkungen. Der Schreiber 
von P hat offenbar Anweisung gehabt, übergeschriebene Wörter und 
Zusätze, die kein Einschaltezeichen haben, wegzulassen. So ist es fast 
durchweg geschehen. Der Korrektor hat dann, soweit ihm die Zusätze 
zur ersten Textfassung zu gehören schienen, die Randnoten und über- 
geschriebenen Worte nachgetragen (z. B. Bl. 106). Trotzdem ist vieles, 
ja das Meiste der Randnoten in P weggeblieben. Was damit wegge- 
lassen ist, mag allein die Übersicht für Kap. 3 der Scholienauslegung 
veranschaulichen (S. 51 — 89 der folgenden Ausgabe) : 51, 21-23 ; 54, 20-21 ; 
54,si-55,6; 56,8s; 57, 20-2«. si-ss ; 62, 11-14; 63,20-23.26-33 (Non-Absit); 
64,i7.i8; 65,4.5. 14.15.27; 67, 14.19; 68, 6-8; 83, 14. 15; 86, 13-15; 88, 27. 30; 
91, 23-27; 92, 3s : ex fide; 93, 11; 96, 22. 23; 98, 3. 4. So sind auch nach- 
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trägliche Besserungen Luthers, z. B. das custodit 46, k, und vor allem 
108 ff. die ausdrückliche Einsetzung von concupiscentia beiseitegelassen. 
Damit allein schon fällt Denitles leidenschaftliche Anklage gegen Luther 
wegen Fälschung des Auguslinzitates in sich zusammen. 

Ändert so eine durchgehende Vergleichung mit dem Original das 
Urteil über P trotz aller in der Handschrift erkennbaren Sorgfalt recht 
erheblich, so wird damit die Verwendbarkeit von P für eine Edition des 
Lutherschen Textes im Ganzen zur Unmöglichkeit, im Einzelnen muß sie 
auf sehr geringe Ausnahmen beschränkt werden. Das Apographon muß 
die Grundlage bieten, soweit es den vollständigeren Wortlaut des ver- 
schiedentlich beschädigten Originals aufbewahrt hat (und auch einige Noten 
in als späteren Datums erkennen läßt): ferner ist es verwendet worden, 
soweit es genau den Text des Originals aufgezeichnet hat, und soweit 
es für Durchführung einer einheitlichen Schreibung (z. B. der großen 
und kleinen Anfangsbuchstaben) und Interpunktion einer modernen 
Edition vorgearbeitet hat, und schließlich sind seine Lesarten, soweit 
sie irgendwelches Interesse boten, also besonders die veränderte 
Wiedergabe der deutschen Texte in der zweiten Hälfte des Jahr- 
hunderts, in den Noten beibehalten worden. Aber weiter durfte selbst- 
verständlich nicht gegangen werden. Das verbot, nachdem sich die 
Unterschiede der Handschriften als sehr erhebliche herausgestellt hatten, 
die Pflicht dem wieder erreichbar gewordenen Originaltexte gegenüber. 
Es ist darum alles, was von sachlichen und charakteristischen ortho- 
graphischen Lesarten eigentümlich ist, genau aufgenommen und 
soweit zur Grundlage genommen werden — die angegebenen Aus- 
nahmen abgerechnet — also auch in der Angabc der Foliierung, der 
Eigentümlichkeiten des Manuskripts usw. Doch habe ich eine bis ins 
kleinste, auch graphisch, erschöpfende Edition des Originals der end- 
giltigen Ausgabe vorbehalten nnd mich bei dieser vorläufigen Aus- 
gabe im großen und ganzen mehr auf den sachlichen Standpunkt 
gestellt, d. h. bei aller Festhaltung des individuellen Kolorits doch Ver- 
einfachungen durchgeführt und bei aller Sorgfalt in der Wiedergabe 
etwa der Korrekturen oder der Struktur des Textbildes doch Unwesent- 
liches, also Verschreibungen, soweit sie nicht lehrreich sind, oder be- 
deutungslose Ansätze von Wörtern weggelassen. 

Bestimmte auch das Kleinste regelnde Vorschriften lassen sich für 
si ilehe Aufgaben nicht aufstellen. Es sind doch immer auch Fragen 
des Taktes, die hier zu entscheiden sind. Bei der endgiltigen Ver- 
öffentlichung in der Weimarer Ausgabe wird in manchem anders ver- 
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fahren werden können. Immerhin wird man sich auch da immer vor 
Augen halten müssen, daß eine Edition etwas anderes ist als bloße 
Transkription. Der Zweck einer Ausgabe ist nicht die sklavische 
Wiederholung der Vorlage, sondern bei allem Festhalten des indivi- 
duellen Charakters der Handschrift die sinngemäße, das Verständnis 
erleichternde Wiedergabe des Textes. 



Der Text Luthers. 

1. Druckeinriehtung. 

a) Schriftarten. Die fette Egyptiennetype gibt den paulinischen 
Schrifttext wieder, also in der Glosse den gedruckten, in den Schoben 
die von Luther wiederholten Worte des Römerbriefes, wenn sie zum ersten 
Male angeführt werden. Sperrdruck bedeutet die von Luther zur sach- 
lichen Verstärkung durch Unterstreichen vollzogene Hervorhebung. Die 
Unterstreichung von Wörtern, die als beanstandet von Luther bemerkt 
werden oder die durch die Striche als zusammengehörig bezeichnet 
werden sollen, ist nicht graphisch hervorgehoben, sondern nur in den 
Noten vermerkt. In der kursiven Type ist alles gesetzt, was nicht 
Wortfassung des Lutherschen Textes ist. 

b) Satzanordnung. Die Interlinearglossen sind unmittelbar hinter 
das erläuterte Wort gesetzt; wenn es mehrere sind zum selben 
Worte, so werden sie durch Zwischenraum gel rennt. Die Randglossen 
sind mit verweisenden Ziffern in eine besondere parallele Abteilung 
unter den kommentierten Text und die Interlinearglosse gestellt. 

Die von Luther geinachten Absätze sind, was auch P beobachtet, 
möglichst beibehalten. 

c) Druckzeichen. | | bedeutet Zusätze Luthers, bei denen der 
Ort der Einfügung irgendwie deutüeh angezeigt wird. Fehlt ein solcher 
Hinweis, so werden Doppelstriche angewendet: || || 

< > zeigt Ausschaltungen, Tilgungen an, die Luther vollzogen hat. 

" * ist ausgiebig verwendet für wörtliche oder annähernd wörtliche 
Zitate, auch für lexikalisch-grammatische Stichworte, wenn es die Über- 
sichtlichkeit und Deutlichkeit und der grammatische Konnex fordert. 

( ) stehen da, wo Luther beide Klammern gibt. Wo sie für den 
Sinn störend wirken, z. R. gelegentlich bei i. e. werden sie weggelassen; 
auch da, wo Luther nur die eine von beiden setzt, ist das Zeichen weg- 
geblieben. Denn die Klammer, besonders die eine erste Klammer, ist für 
Luther oft nichts weiter als ein Zeichen für die beginnende Er- 
klärung. 
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[ ] zeigt Zusätze des Editors an, die z. B, auch dann eingefügt 

werden, wenn Luther Wortteile des Schrifttextes mit einer Änderung 

et 

überschreibt. Also reddit ist wiedergegeben: reddit [reddjet. 

2. Interpunktion. Grundsatz: vollständige Freiheit im Sinne mo- 
derner Diktion, um möglichste Verständlichkeit zu gewinnen. In zweifel- 
haften Fällen wird die Interpungierung der Vorlage beibehalten. 

3. Orthographisches. Bekanntlich schwankt die Orthographie 
in einer großen Anzahl von Wörtern schon lange vor und sehr stark 
gerade in Luthers Frühzeit. Man vergleiche Bemerkungen wie die von 
Reuchlin in der Vorrede zum Vocabularius breviloquus. Gerade dies 
Schwanken gibt eine eigentümliche Farbe der Übergangszeit, und so ist 
Luthers Schreibung, auch wo sie im gleichen Worte wechselt, beibe- 
halten worden: vicium und vitium, spetialis, sotialis usw., auch apellare, 
comendare, comodum neben der gebräuchlichen. Nur statt aufferre ist 
einheitlich auferre durchgeführt. Die vorkommenden deutschen Wörter 
sind als vereinzelte Einsprengungen völlig in ihrer Schreibung belassen. 

Einheitlichkeit ist aber durchgeführt bei der Schreibung von e auch 
für §. Wie bekannt, wechselt gerade e und e fortwährend in jener 
Zeit, so auch bei Luther im Römerbrief'kommentare. Auch hierfür 
ist Reuchlins eben genanntes Vorwort lehrreich, in dem sehr sorgfältige 
Vorschläge zur Regelung der Schreibweise gegeben werden, um Ver- 
wechslungen vorzubeugen. Die Differenzierung gewinnt, wie schon 
Reuchlin hiermit bestätigt, damals wieder größere Beachtung. Bei 
Luther ist das einfache e häufiger, und in einer ganzen Reihe von 
Fällen ist die Cauda ohne irgendwelche lautliche Bedeutung oder Be- 
tonung eilig von ihm rein gewohnheitsmäßig zugefügt, und sind e 
und e ganz gleichbedeutend. Es wäre natürlich töricht, requie etwa mit 
requiae oder impugnare mit impugnarae aufzulösen. Nur im Anlaut 
schreibt Luther einmal: Aedificato und einmal: Aeterno; man sieht 
gerade am letzteren Beispiel, wie wenig die Caudierung bedeutet. Im 
Glossenkommentar ändert Luther in den Worten des gedruckten Textes 
Judeus wiederholt in Judeus, wohl weil der gedruckte Text gewöhnlich 
die vollere Form mit ae schreibt und Luther ähnlich wie bei der aus- 
drücklichen Charakterisierung des n und u, die er beim Drucktexte 
häufig besorgt, einem Verlesen damit vorbeugen wollte. 

In der Ausgabe ist e einheitlich durchgeführt und nur im text- 
kritischen Apparate das e beibehalten. Es mag für den vorliegenden 
Zweck genügen, daß der schwankende Gebrauch hier notiert wird. 

Einheitlich ist sodann durchweg nach moderner Schreibweise u und 
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v verwendet, während Luther am Anfange des Wortes v, im Innern u 
schreibt. Das j ist immer durch i wiedergegeben, die Unterscheidung von 
i und j nur in den großen Anfangsbuchstaben durchgeführt : Judei, In. 

4. Graphisches. Große Anfangsbuchstaben. Dem völügen 
Schwanken bei Luther, das übrigens sehr oft logischen Erwägungen 
entspricht (der große Buchstabe bei neuen Satzteilen, neuen Gedanken, 
auch bei Hervorhebungen verwendet), ist hier Einheitlichkeit gegen- 
übergestellt. Groß geschrieben sind die Eigennamen, die Adjektive, 
die von Nomina propria abgeleitet sind, ferner bestimmte Hauptwörter 
in prägnanter Bedeutung: Apostolus = Paulus, Deus, Dominus als 
Eigenname, Ecclesia = ecclesia catholica, Gentes (das auch masku- 
linisch gebraucht wird), Imperator, Princeps (der sächsische Kurfürst), 
Salvator ; sodann sämtliche einzelne griechische und hebräische Wörter, 
die Luther in lateinischen Buchstaben schreibt. 

Auch bei der Schreibung von Doppelworten entscheidet der moderne 
Gebrauch. Gegen Luther werden getrennt : ad extra, in etemum, in quan- 
tum, seipsum. Gegen Luther werden verbunden: etiamsi, quoad, quocirca. 

Auch non-imputatio und non-populus schreibt erst die Ausgabe. 

Die Abkürzungen wie Isa., Jere. werden beibehalten, sobald eine 
Kapitelzahl folgt oder von L. beabsichtigt war, sonst aufgelöst, ebenso 
die der andern Eigennamen. Durchgeführt ist die einheitliche Schreibart 
sc. (= scilicet). Die vom Editor verwendeten Abkürzungen sind wohl 
ohne Weiteres verständlich: G = Luthers Glosse, k. f. = korrigiert 
für. Wo sonst nichts dabei steht, bedeutet k. f. eigene Korrekturen 
Luthers. 

5. Sachliches. Nur bei offenkundigen Schreibfehlern und bei 
sinnstörenden Auslassungen ist emendiert. Die irrigen Zitate, wie sie 
besonders bei den massenhaften Anführungen aus der Bibel unter- 
laufen, sind stillschweigend in den Noten berichtigt. 

Wo weder noch P in den Noten genannt wird, ist verstanden. 

In der Kommentierung ist — außer dem selbstverständlichen Nach- 
weise der Zitate — das herangezogen, was zur Erklärung, Einordnung 
und Beurteilung nötig erschien, mit besonderer Berücksichtigung die 
exegetischen Erläuterungen. Hierbei ist verwertet, was nach den Angaben 
des Textes und nach anderweitigen Feststellungen für Luther Quelle 
gewesen ist oder wahrscheinlich gewesen sein wird; wo es nützlich 
erschien, ist hierbei zugleich stillschweigend angedeutet, wo weiteres 
Nachforschen einzusetzen haben wird. Eine durchgehende Wiedergabe 
von Parallelen aus früheren oder späteren Schriften Luthers ginge 
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natürlich über den Rahmen der Ausgabe hinaus. Für Beleuchtung 
und Beurteilung der zeitgeschichtlichen Angaben und Urteile Luthers 
habe ich, wo nicht Individuelles vorlag, den Verfasser des „Onus 
ecclesiae" als Gewährsmann reden lassen. Daß ich gerade ihn für die 
Beurteilung der kirchlichen Verhältnisse jener Übergangsperiode Luther 
zur Seite stelle, bedarf keiner Rechtfertigung. Denn der kaum ge- 
kannte Mann spiegelt in seinen wenig bisher verwerteten Schriften 
besonders treu jene Zeit- wieder. 

Der gedruckte Text des Römerbriefs. 

In der Wiedergabe des Drucktextes ist wesentlich konservativer 
verfahren, als bei dem Skriptum Luthers, weil möglichst deutlich ge- 
macht werden sollte, welche Fassung Luther vor Augen hatte. 

Nur ist auch hier einheitlich im Sinne modernen Gebrauches u 
und v verwendet, die Eigennamen, auch Deus, sind groß geschrieben, 
ae ist in den wenigen Fällen eingesetzt, wo ganz ausnahmsweise e steht, 
und in der Interpunktion ist nur das für den Sinn Allernötigste geändert 
worden; statt des kommatisch gebrauchten Doppelpunktes ist immer 
unser Komma eingesetzt. 

Darum sind auch offenbare Druckfehler des Bibeltextes stehen 
gelassen, außer wo, wie z. B. in Kap. 12,4 (s. G 111, Z. 7) cope, wirk- 
licher Unsinn dasteht. 

Es ergeben sich freilich nach den für die beiderlei Vorlagen ent- 
wickelten Grundsätzen einige Inkongruenzen zwischen der Schreibweise 
des gedruckten Textes und der des Kommentators. Jener hat gewöhn- 
lich die ausgeschriebenen Diphthonge ae, oe und schreibt z. B. circumcisio, 
während Luther, wo er ausschreibt, die Form circuncisio hat, wie auch 
sonst von ihm die mittelalterlichen Assimilationen (veruntamen usw.) 
festgehalten sind. Eine Ausgabe Von geschichtlichen Urkunden hat aber 
den Tatbestand, auch wo er Widersprechendes enthält, einfach anzu- 
erkennen und wiederzugeben. 




Die Auslegung. 

Zeit der Auslegung. Die Vorlesung Luthers über den Römer- 
brief löste die über den Psalter ab, deren Ausarbeitung für den Druck 
sich noch lange neben jenem Kolleg fortsetzte. Die Zeit ihres Beginnes 
hat bekanntlich ein ehemaliger Wittenberger Student, Johann Oldecop, 
angegeben, der auch die von Luther veranstaltete Druckausgabe Grunen- 
bergs mit ihrem zur Nachschrift bestimmten Durchschuß für interlineare 
Glossen beschreibt. 1 ) Johann Oldecop aus Hildesheim wurde am 
16. April 1515 in Wittenberg immatrikuliert und hörte sogleich 
Luthers Vorlesung über den Römerbrief. Demnach begann Luther 
Ostern 1515. Weihnachten dieses Jahres denkt er, während er 
gedrängt wird, die Vorlesungen über den Psalter in Druck zu geben, 
an das Ende der Römerbriefvorlesung,*) offenbar mit Schluß des 
Semesters. Aber die Arbeit an dem paulinischen Briefe hat ihn noch 
viel länger beschäftigt. Das fruchtbarste Ereignis der neueren Jahr- 
hunderte für die neutestamentliche Forschung, Erasmus' griechische 
Ausgabe, wurde auch ihm zum Ereignis. Frobens Vorwort zu der 
Ausgabe des Neuen Testamentes datiert von Ende Februar 1516. 
Wenn das Werk auch alsbald nach Wittenberg gekommen ist,') so 
war doch, zumal angesichts des völlig Neuen, was es brachte, eine 
Beendigung der Auslegung des Briefes in wenig Wochen unmöglich. 
Die erste Verwendung des großen Werkes findet sich in Luthers Er- 
klärung des 9. Kapitels des Römerbriefes (G 83. G 84; Scholien 222 f.; 
genannt ist Erasmus zuerst sogleich darauf: 226). Der neue Gewährs- 
mann ist bis zum Ende der Auslegung unausgesetzt von Luther befragt 
worden. Auch finden wir in den brieflichen Äußerungen Luthers aus 
dem Sommer und Herbst dieses Jahres so wörtliche Zusammenklänge 
mit dem Text des Kommentars, daß nicht anders angenommen werden 
kann, als daß Luther noch während des ganzen Sommers sich mit 

') Chronik a. a. 0., S. 46. 

') Enders, Luthers Briefwechsel I, S. 26 f. 

3 ) Ende August 1516 (Enders I, S. 47) erwartet Luther die Erasmisehe Ausgabe 
des Hieronymus; die bisher benutzte Ausgabe ist schon verkauft. Wann das er- 
wartete Exemplar nach Wittenberg kam, wissen wir nicht. Die Daten der einzelnen 
Bande sind ganz verschieden, das früheste, Id. Jan., das letzte (der I. Appendix) 
VIII. Kat. Sept. Es läßt sich also für das Neue Testament hieraus kein Schluß 
ziehen. 
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dem Briefe befaßt hat. Dazu sagt Oldecop ausdrücklich, daß Luther 
noch im Sommer 1516 über den Römerbrief gelesen hat. 1 ) 



Der Text des Römerbriefes. Der Drucker Johann Grunenberg 
hat in seiner Offizin „apud Augustinianos" den lateinischen Text des 
Römerbriefes für die Vorlesung Luthers gedruckt, der übrigens schon 
von frühe an Drucker und Drucke mit besonderer Aufmerksamkeit 
verfolgte, für würdige Druckausstattung ein Auge hatte und gute und 
mindere Druckereien wohl zu unterscheiden verstand. Grunenberg 
hatte Übung gerade in solchen akademischen Drucken, wie wir sie 
aus jener Zeit für die Vorlesungen der verschiedensten Disziplinen 
kennen. Schon vorher hatte die Druckerei auch solche biblische 
Drucke veranstaltet, für Luther den Psalter, im Jahre des Römerbriefes 
auch für Lang den Prediger Salomonis; in den folgenden Jahren sind, 
nur um bei den biblischen Büchern zu bleiben, andere neutestamentliche 
Briefe für den gleichen Zweck aus der gleichen Presse hervorgegangen. 

Die Textgestalt, die in dem Grunenbergschen Drucke vorliegt, ist 
nicht einheitlich, und ihre Entstehung ist nicht klar. Ob sie ganz auf 
einen schon gedruckten Text zurückgeht und auf welchen, ist noch 
nicht zu entscheiden. Die Zahl der Bibelausgaben in jenen Jahren 
ist beträchtlich; es seien hier nur die von 1509 bis 151G erschienenen 
datierten aufgezählt, soweit ich sie nachweisen kann: 



Basil. 1509, fol. 
Lugd. 1509, fol. 

„ 1510, in s. 
Paris. 1510, in 8. 
Lugd. 1511, in 8. 
Rothom. 1511, fol. 
Venet. 1511, in 4. 
Paris. 1512, fol. 
Lugd. 1512, fol. (Sacon.) 

_ 1512, in 4. 



Lugd. 1513, fol. 
1514, fol. 
1514, in 8. 
Basil. 1514, fol. 
Lugd. 1515, fol. 
„ 1515, in 8. 
„ 1516, in 4. 
„ 1516, fol. (Moylin.) 
„ 1516, fol. (Sacon.) 



Die Briefe Pauli erschienen besonders ebenfalls in mehreren Aus- 
gaben. Sie sind, soweit sie datiert sind, außer der 1. und 2. Ausgabe 
von Jacob Faber Stapulensis (Paris 1512. 1515, eine Pariser Ausgabe 
auch 1517 ; außerdem Colon. 1515) meistens in Leipzig gedruckt: 

Lips. 1510, fol. 
, „ 1512, fol. 

•) Chronik a. a. O.. S. 47. 
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Leipzig 1513, fol. 
Lips. 1514, fol. 
Viennae Pann. 1514, in 4. 
Lips. 1515, fol. 
Leipzig 1516, fol. 
Außerdem seien notiert einige Ausgaben sämtlicher neutestament- 

licher Briefe: 

Paris. 1512, in 8. 
Lovan. 1513, fol. 1 ) 

Von allen diesen Ausgaben ist, soviel ich für Deutschland über- 
sehen kann, der Einfluß der Baseler von 1509 am bedeutendsten ge- 
wesen. 8 ) Von diesem Vulgatadrucke ist auch der Text der Grunen- 
bergschen Ausgabe des Bömerbriefes abhängig, wie charakteristische 
Übereinstimmungen beweisen: 

Rm 4,i5 ubi est non est lex 3 ) statt: ubi enim etc. 
5,is imputabitur „ imputabatur 

6,20 essemus „ essetis 

7,2» lege peccati „ legi peccati. 4 ) 



*) Diese bibliographischen Angaben stützen sich in der Hauptsache auf die 
Bestände der Hof- und Staatsbibliothek zu München. Von den Ausgaben der voll- 
ständigen Bibel sind Rothom. 1511 und Lugd. 1512 in 4 in Paris, Bibl. nationale, 
Paris. 1512 in Wernigerode, Lugd. 1514 in 8 und Lugd. 1516 in fol. (Moylin) in 
der k. Landesbibliothek zu Stuttgart. Mit Ausnahme der beiden Ausgaben, welche 
aus der Bibliothfeque nationale verzeichnet sind, dürfte das Verzeichnis die in 
Deutschland vorhandenen und wohl überhaupt die verbreiteteren Bibeln aus jenen 
Jahren wiedergeben. Auch das British Museum hat mit etlichen Abzügen dieselben 
Ausgaben (Catalogue of printed books, Bible I). Für andere sei verwiesen auf 
die — nicht durchweg zuverlässigen — Aufzählungen bei Le Long — Masch, 
Bibliotheca sacra, Vol. II, 1783, und Panzer, Annales typographici Vol. X, 1802. 
Von den Ausgaben der neutestamentlichen Briefe ist Lovan. 1513 in Hamburg, 
die der paulinischen Lipsick 1513 befindet sich in Zerbst, Francisceum, und Lips. 
1614 in Stuttgart. Biblia aurea, z. B. Argent. 1509 (u. a. in Wolfenbüttel) ist be- 
kanntlich nicht der Bibeltext. 

*) Luthers Handbibel im Märkischen Provinzialmuseum zu Berlin ist diese 
Ausgabe. 

*) Dieses Verlesen hat auch der Druck der paulinischen Briefe Lips. 1510, 
der überhaupt in manchen Eigentümlichkeiten mit dem Wittenberger Texte überein- 
stimmt, während Lips. 1612 und 1615, obgleich im allgemeinen auf gleicher Grund- 
lage wie Lips. 1510, doch diesem mit einer mehr emendierten Textgestaltung 
gegenüberstehen. 

4 ) Basil. 1514 ist im großen und ganzen ein Neudruck von Basil. 1509, aber 
in den auffälligsten Fehlern emendiert, liest z. B. 4,te richtig: ubi enim, 6,»o: 
essetis, dagegen 6,t» und 7,t6 wie Basil. 1609. 
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Dagegen stimmt wieder unser Text gegen die ed. Basil. 1509 mit 
dem Vulgatatexte Fabers in seiner Ausgabe der paulinischen Briefe 
überein : 

1,89 homicidio Basil. 1509 homicidiis 

2,5 ignorans „ „ ignoras 

3,«5 propitiationem „ „ propitiatorem 
4,» operibus „ „ operibus legis 

4,i» et sit „ „ ut sit 

und dann wieder 

15,si liberer Basil. 1509 liberet. 

Die Lesarten, in denen unser Text gegenüber jenen beiden Vulgata- 
rezensionen selbständig dasteht, sind wohl Druckfehler: 
12,i7 sed coram für: sed etiam coram 
13,io legis est „ legis est dilectio 
15,is et radix „ erit radix 
und auch 4,u semine für lege ist wohl nur Versehen. Besonders bei 
den Namen in Kap. 16 hat der Wittenberger Text seine Besonderheiten 
gegen Basil. 1509 wie gegen Fabers Vulgata, nur in V. 14 geht er in der 
Form Asyncritum mit dieser gegen Basil. 1509 (asincretum) zusammen. 
Also ist wohl eine Korrektur von Basil. 1509 nach der Faberschen 
Textrezension vorgenommen worden, aber nur teilweise, willkürlich 
und vielfach an unbedeutender Stelle. Es ist nicht wahrscheinlich, 
daß eine solche Emendation durch das Medium einer andern Ausgabe 
vor sich gegangen ist. Doch ist es nicht unmöglich und bleibt noch 
zu prüfen. 

Jedenfalls hat der Korrektor, wenn die Druckerei überhaupt einen 
ausreichend wissenschaftlich geschulten gehabt hat, undurchsichtig und 
nicht sorgfältig gearbeitet, und die Domini Magistri Artistae, die über die 
Drucke bei Grunenberg zu befinden hatten, 1 ) haben wenig oder gar 
keinen ernsthaften Anteil an der Ausgabe gehabt. 

Die zwiefache Auslegung. Nach überkommenem Vorbilde, dem 
er auch äußerlich folgt, gibt Luther seine Auslegung des Römerbriefes 
in doppelter Form : einer kürzeren, welche er in den gedruckten Text 
eingeschrieben hat, und einer längeren, die jenem glossierten Texte 
als selbständiger Teil angehängt ist. Jene Glossenauslegung, die in 
knapper Form die Wort- und Sinnerklärung des Textes darbietet, ist 



») Enders I, S. 26. Als Aufsichtsinstanz? 
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wiederum nach mittelalterlicher Gepflogenheit eine doppelte : die inter- 
lineare und die Randglosse. Die den einzelnen Worten übergeschriebenen 
Bemerkungen geben in möglichst kurzer Fassung die Erklärung des 
einzelnen Wortes und verbinden in strenger Logik Worte und Satzteile, 
während in den Randerklärungen etwas ausgeführtere sprachliche, mehr 
noch sachliche, den Zusammenhang feststellende und die Worterklärung 
begründende Noten gegeben werden: Belegstellen, erläuternde, um- 
schreibende, religiöse und ethische, geschichtliche und literarische Be- 
merkungen. Auch einige zeitgeschichtliche Hinweise sind hier nieder- 
gelegt. Dagegen ist die „magistrale" Scholienerklärung in der Regel 
nicht für die Erklärung des Einzelwortes bestimmt; sie greift be- 
liebige Stellen heraus und läßt andere weg, hält sich auch nicht 
immer streng an die Folge der Verse; sie hat mehr die Erörterung 
der Grundgedanken im Auge, verfährt mehr untersuchend oder mehr 
systematisch und ist auch räumlich viel umfangreicher angelegt. Hier 
ist, auch darin hat Luther seine Vorgänger, der Raum für Exkurse, die 
er zugleich für die Klarstellung der religiösen Grundfragen und für die 
Auseinandersetzung mit den Gegnern oder, bei der Stärke seiner 
ethischen Energie, für die praktische Erklärung und Verwertung der 
Schriftwahrheit verwertet. Sie holen teilweise weit aus und greifen 
je später je mehr in die Zeitgeschichte über. In Kap. 1 tritt sogleich 
hervor der inhaltsvolle Introitus des Briefes und in der Erörterung von 
1,24 die Konsequenz, mit der die Souveränität des Willens Gottes durch- 
geführt ist. (S. 23 ff.) Kap. 3, das nicht weniger als 36 Seiten der Hand- 
schrift umfaßt, gibt wiederholte Darlegungen über die verschiedene Art 
der Iustificatio. (54ff. 64ff. 84ff. lOOff.) Die ersten Verse des Kapitels sind 
hier doppelt behandelt (vgl. 61 ff.). — In Kap. 4 konzentriert sich die Aus- 
legung auf die weitausholende Erklärung von V. 7 = Ps. 31, i, persön- 
lichsten Charakters, über das Wesen der „Gerechtigkeit" (104 — 127). 
Kap. 5 — Vix in tota Scriptura textus est similis huic capitulo — enthält 
das hohe Lied von der Trübsal für den Frommen (133 ff.) und bringt die 
Erörterung über die Erbsünde (143 ff.). In Kap. 6, mit seinem Thema der 
„ deutschen Theologie" vom Sterben des alten Adam und vom Aufer- 
stehen des neuen Menschen, wird in Fortsetzung des vorigen der Segen 
der Versuchung gepriesen (161). Kap. 7 — die Gegensätzlichkeit und 
die Einheit der Gegensätze in einer Persönlichkeit (caro — spiritus) 
bringt wiederholte Auseinandersetzungen mit der Scholastik. (164 f. 
166 f. 180 f.) In Kap. 8 klingen tiefste Töne und schärfste Schläge: 
über die Unfähigkeit des natürlichen Wesens (184 ff., 189 ff.) und den 
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Unwert der Scholastik (198 ff.), von der vollen Passivität des Menschen 
Gott gegenüber in Bild und Sprache der Mystik (202 ff.), von der Prä- 
destination, die (208 ff.) — wie ihre Zeichen (215) — eingehend erörtert 
wird. Kap. 9 bringt in wiederholter Ausführung die Gegenüberstellung 
der vollen Resignation des Menschen und des unbedingten göttlichen 
Willens (216 ff. 220 f. 224 ff.). Kap. 10: über den Unwert der Werke 
gegenüber Wort und Glauben, Demut und Gehorsam (240 ff.) und den 
Unterschied von Gesetz und Evangelium (249 ff.), Kap. 12 : das fort- 
währende Werden des Christen (265 ff.); der Gegensatz zwischen Gottes 
und des Menschen Willen, besonders aufgezeigt an der Ausübung der 
Iustitia durch die Mächtigen der Zeit (269 ff.) ; zeitgeschichtliche, nament- 
lich zeitkirchliche Bemerkungen über das Gebet und seinen Mißbranch 
(2S8 ff.). Die zeitgenössischen Apostrophen nehmen im folgenden Kapitel 
noch zu mit seiner scharfen Darlegung von der falschen „Geistlichkeit" 
der Kirche (298 ff.) und der falschen und wahren Freiheit (302 ff.): 
der Glaube und mit ihm untrennbar die Liebe, die im freiwilligen Dienste 
die Freiheit übt (304 ff.), was das 14. Kap. eingehend auf den kirchlichen 
Dienst (312 ff.) anwendet, zugleich mit eindringlichen reformatorischen 
Vorschlägen (317), und auf das Mönchtum (318), dazu aber mit strengen 
und sarkastischen Worten, insbesondere gegen die Priester, welche 
nicht mit dem ganzen Ernst des Berufs der Kirche und dem Volke 
dienen (319 ff.). Was der rechte Liebesdienst ist, sagt noch einmal 
ein Exkurs im 15. Kap. (333 ff.), mit dem die Scholien enden. 

Wie blitzen schon in dieser summarischen Heraushebung der ge- 
schlosseneren und ausführlicheren Partien der Scholien große Themata 
der folgenden Zeil auf, häufiger und bestimmter als in den vereinzelten 
Andeutungen in den Vorlesungen über die Psalmen! 

Aus Glosse und Scholien hat Luther den Text kombiniert, den er 
in der Vorlesung seinen Studenten gab. Dieser Text, von ihm diktiert, 
ein Auszug seiner vorbereitenden Arbeiten, im Verhältnis zu diesen 
außerordentlich knapp, ist in verschiedenen mit Zugrundelegung des 
Druckexemplars des Römerbriefes angefertigten Nachschriften erhalten, 
auch in einer nachträglichen Kopie einer solchen Nachschrift, und soll 
dereinst in der Weimarer Ausgabe der Werke Luthers mit abgedruckt 
werden. Im einzelnen weist dieser Text, der das letzte Stadium der 
Arbeit Lulhers am Römerbriefe zeigt, noch einige Veränderungen auf 
im Vergleiche mit Glosse und Scholien. Er ist im folgenden nur ver- 
wertet worden, wo es zur Sicherung des Wortlautes nötig erschien. 

Die Behandlung des Textes. Sicherlich hat Luther an der 
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Textrezension seiner Druckausgabe einen näheren Anteil nicht gehabt. 
Denn er hat von Anfang an der Arbeit am Wortlaute große Aufmerk- 
samkeit zugewendet und zeigt darin scharfes Verständnis, Sorgfalt und 
Bestimmtheit; mit den Forlschritten seiner Hilfsmittel und seiner 
Übung läßt sich auch ein Fortschritt in der Behandlung des Textes 
an der umfassenderen und sichereren Gleichmäßigkeit erkennen, wobei 
er übrigens Selbstverständliches mit selbstverständlicher Gleichgültig- 
keit behandelt. Welchen Wert er auf die Herstellung des richtigen 
Textes legt, erhellt schon rein äußerlich an der scharfen Deutlichkeit, 
mit der er die kritischen Korrekturen von Anfang bis Ende vollzieht: 
durch Streichen, Einklammern, Unterstreichen der beanstandeten Worte, 
oft mit dem ausdrücklich hinzugefügten begründenden Verweise auf den 
Grundtext. Und wie für die kritische Arbeit, so verwendet Luther in 
steigendem Maße für das Sprachliche, für das Verständnis des Einzel- 
ausdrucks wie der ursprünglichen Textgestalt, die Grundsprachen der 
Bibel, griechische und hebräische Wörter in lateinischen Lettern wieder- 
gebend, aber auch schon (G 84. G 87) die griechischen mit griechischen, und 
für die hebräischen Wörter und für den alttestamenllichen Text über- 
haupt wiederholt auf die authentischen Übersetzungen des „Hebreus" 
(s. das Register) und die Lxx verweisend. Wie er anderseits zur rechten 
Verdeutlichung auch den deutschen Sprachgebrauch herbeizieht, im 
Kolleg noch weit mehr, als seine Niederschriften erkennen lassen, sagt 
Oldecop : „de Studenten horten in gern, wente siner geliken was da 
nicht gehöret, de ein ider latinisch wort so tapfer verdutschel. hatte." 1 ) 
Die Verwendung des Deutschen in Luthers Kommentar zum Römerbrief 
ist viel reicher als in seiner Auslegung des Psalters; der Fortschritt 
ist hier deutlich, ebenso wie in der Arbeit am Römerbriefe selbst in 
der zweiten Hälfte der Scholien die deutschen Wörter ersichtlich zu- 
nehmen. Entsprechend wird sich auch in der mündlichen Vorlesung selbst 
der Fortschritt vollzogen haben, von Anfängen im Psalter bis zur Ver- 
deutschung jeden lateinischen Wortes, wie unser niederdeutscher Ge- 
währsmann berichtet. Er sagt noch einmal, daß er ihn gern hörte: „Ik 
was datmal 22 jare alt und dede na minem vermögen guden flit und 
horde de lectiones von Martino gern". Luther ist der erste deutsche 
Professor, der der Muttersprache wieder Raum gab im akademischen 
Hörsaal, und es ist die Vorlesung über den Römerbrief, die eine aus- 
gedehnte Verwertung des Deutschen bei der Auslegung des Bibeltextes 
durchgeführt hat. Wie unmittelbar persönlich hat schon deshalb diese Vor- 
') Chronik, S. 128. 
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lesung gesprochen ! Sie ist aber auch die erste Vorlesung eines deutschen 
Theologen, in welcher die Worte des neuerschlossenen Grnndtextes des 
Neuen Testaments gesprochen und erschlossen worden sind. Luther ist 
durchaus der streng wissenschaftlich geschulte, die vorhandenen Grund- 
lagen, soweit sie ihm sicher erscheinen, benützende, dazu jeden Fort- 
schritt der Erkenntnis und der Hilfsmittel sofort aufnehmende und 
verwertende, in der Verwendung der humanistischen Methode und des 
humanistischen Apparats erfahrene Gelehrte. Von Anfang an sind so- 
gleich die humanistischen Autoritäten der biblischen Exegese für ihn 
maßgebend. Aber auch den mittelalterlichen Apparat hat er fortgeführt 
und fortdauernd genutzt, wie schon mit dem äußeren Rahmen der 
doppelten Glosse und der besonderen, zusammenhängenden Erklärung, 
so in der Zugrundelegung und fortgehenden Verwendung der Glossa 
ordinaria und interlineaiis, Lyras, den er bekanntlich am Anfange seiner 
Bibelstudien ganz abgelehnt hatte, zeitweilig auch des Paul von Burgos, 
vereinzelt der Erläuterungen des Lombarden zum Römerbrief und wohl 
auch der zum I. Timotheusbrief. Er benutzt ihm vorliegende Dispo- 
sitionen des Textes des Römerbriefs und bringt das durch die von 
ihm an verschiedenen Stellen eingeschriebenen Paragraphenzeichen 
zum Ausdruck. Diese weichen mehrfach von denen Lyras ab, treffen 
vielmehr in der Mehrzahl mit denen Fabers und damit auch — 
ausgenommen l,ia; 3,s — mit der Disposition des Aquinaten zu- 
sammen 1 ), auch in Unterabteilungen und vereinzelt in noch weiteren 
Teilungen. Darüber hinaus hat Luther einige gegen Faber mit Thomas 
gemeinsam (1,m; S,s« : 10, 10; 15,n). Ganz vereinzelt findet sich eine 
Partition in keiner Vorlage wieder (9,»). Er hat also wohl den Text 
in der Anordnung des hl. Thomas neben seiner Ausgabe vor sich gehabt. 
Er verwendet auch sprachliche Hilfsmittel des Mittelalters, die Intcrpre- 
tationes nominutn Hebraicorum; 8 ) er benutzt die am Rande des Bibel- 
textes der Vulgata geschriebenen Verweisstellen, die Konkordanzen. Aber 
der in der Psaltererklärung schon von ihm früher erprobte und verwertete 
Vater des nordischen biblischen Humanismus bleibt mit seiner grund- 
legenden Ausgabe und Erklärung der paulinischen Briefe 3 ) — da der 
ältere Valla mit seinen sporadischen Annotationen erklärlicherweise 



'I Wie sie z. B. die Ausgabe der Briefe Pauli Lips. 1610 hat und schon auf dem 
Titel anzeigt. Thomas' Auslegung des Römerbriefs ist vorher öfters im Druck erschienen. 

*) Magdalius' Coirectorium hat er, scheint es, nicht herangezogen. Es hätte 
ihm auch kaum einen Fingerzeig mehr geben können. 

*) Auf die 1. Ausgabe von Faber scheint die Bemerkung zu 15,to in den 
Schollen 312 hinzuweisen. 
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hinter der zusammenhängenden Arbeit des Modernen zurücktritt — 
für die Lesarten, für die Interpunktionen, für den Grundtext und 
mannigfach auch für die Interpretation sein wissenschaftlicher Ge- 
währsmann, den er, wo es ihm richtig und wichtig erscheint, 
gegen seine mittelalterlichen Vorlagen sprechen läßt, wie den 
Altmeister des deutschen biblischen Humanismus, Reuchlin, für 
das Verständnis des Hebräischen. Da erscheint, als Luther eben 
das 9. Kapitel begonnen hatte, Erasmus' Neues Testament — von 
großem, sofortigem und nachhaltigem Einfloß auch auf Luthers Arbeit 
am Römerbriefe, auf sein Verständnis des Textes und seine sprachliche 
Bildung. Jetzt traut er sich nach vorausgegangenen, ganz schüchternen 
Versuchen an die griechischen Schriftzeichen selbst heran. In ganz 
anderem Umfange wird der Grundtext selbst für ihn verständlich und 
von ihm verwertet. Erasmus übernimmt sogleich die Führung und 
bleibt bis zum Schlüsse der Arbeit die erste Autorität. Aber nicht 
etwa die ausschließliche. Luther hat vielmehr die verschiedenen Aus- 
legungen und Gewährsmänner bis zum Ende miteinander verwertet und 
sich seine Entscheidung jeweils, auch Erasmus gegenüber, vorbehalten. 
Mit Entschlossenheit tritt er, gestützt auf die neuen wissenschaftlichen 
Grundlagen, an den Text heran, mit selbständiger Hand ändert er die über- 
lieferten Inhaltsangaben in den Überschriften der einzelnen Kapitel, aber 
mit wachsender Sicherheit urteilt er sprachlich und sachlich, namentlich 
gegen den Schluß hin, auch Faber und Erasmus gegenüber. Bestimmt 
legt er z. B. den Finger auf die Schwierigkeiten, welche das 16. Kapitel 
des Römerbriefes für die Adresse bietet. Knapp und sicher tritt er 
mit seinem Urteile über die spanische Reise des Apostels Faber ent- 
gegen, trotzdem auch Lyra zur Stelle noch andere Autoritäten dafür 
sprechen ließ. Die ihm zu Gebote stehenden sprachlichen und gram- 
matischen Hilfsmittel, das Aldinische griechische Lexikon (in Aleanders 
Ausgabe), die Reuchlinschen Arbeiten, die Grundtexte werden immer 
selbständiger verwertet. Tüchtige sprachliche Schulung, umfassende 
Kenntnis auch in der antiken Literatur, nicht zu vergessen Lyras exe- 
getische Tüchtigkeit, haben hier vorgearbeitet. Im letzten Grunde aber 
wirkt hier die Gelehrtennatur Luthers, die auch einen Teil seines 
Wesens ausmacht, scharfes, vielseitiges Beobachten, Verknüpfen und 
Schließen, strenger grammatikalischer und logischer und vor allem 
linguistischer Sinn, dazu seine hohe sprachliche Begabung, die in Gefühl 
und in scharfem Verstände entwickelt, mitunter auch wohl gewaltsam zu- 
greift, mitunter kühn neubildend verfährt. Nicht zuletzt mag gerade für die 



Die Auslegung 



LV 



ihm jetzt am Quellpunkte seines Suchens und Schaffens sich erschließende 
Sprache des Römerbriefes sein Ordens- und Arbeitsgenosse Johann Lang 
ihm förderlich gewesen sein. Er rühmt ihn gerade damals als Sprachen- 
kenner : „et Graecum et Latinum" l ), also das Griechische steht voran. 
Was Luther den mittelalterlichen Exegeten gegenüber selbständig 
machte, waren die neuen wissenschaftlichen Mittel und Methoden. Doch 
hat wie man beobachten kann, die neue Wissenschaft ihm auch Lyras 
Tüchtigkeit, insbesondere seine vortreffliche exegetische Methode der 
lit.era.len Auslegung deutlicher zum Bewußtsein gebracht. Was ihm den 
Alten wie den Neuen gegenüber eine große Sicherheit in der Be- 
handlung und Auslegung des Textes gibt, ist nicht zum geringen Teile 
seine ganz erstaunliche Bewandertheit in der Bibel. Er zieht sie im 
allergrößten Umfange heran, ganze Reihen von Belegstellen fügt er zuweilen 
zur Begründung eines Gedankens oder auch eines Wortes zusammen. 
Spricht doch auch Melanchthon in seiner Darstellung von Luthers Werden*) 
gerade aus der Zeit des ersten Nachdenkens über die Glaubensge- 
rechtigkeit und der ersten eindringenden Beschäftigung mit dem 
Römerbriefe von dem Lesen und Vergleichen der dicta et exempla in 
Prophetis et Apostolis recitata. Man wird durch Zusammenstellungen 
wie S. 100 f. (zu 3,s8) und S. 120 f. (zu 4,7) hieran noch besonders 
erinnert. Er zitiert die Bibel meistens, wie auch die klassischen 
Autoren, August in und auch die Scholastiker aus dem Gedächtnis. 
Aber die volle Überlegenheit über die alten wie über die neuen Aus- 
leger des Römerbriefes gab ihm doch das innere Verständnis der 
Schrift und die damit gewonnene, organisch damit verwachsene Er- 
kenntnis von der ethischen Macht und Bestimmung des Schriftwortes 
und von der Pflicht seiner Diener. Luther hat auch hier die mittelalter- 
lichen Formen und Methoden weitergeführt. Er hält die von Lyra aufs 
neue fixierten Regeln für die Schriftauslegung fest und übt die 
moralische Interpretation, mit der er sich, freilich in selbständiger, 
mit dem Thema des Briefes in unmittelbaren Zusammenhang gebrachter 
Begründung, zuerst an die Hohen in der Kirche und außer der Kirche 
wendet,») er gebraucht ebenso die allegorische Auslegung bis zum 

') An Mulian, Enders, I, S. 35. 

•) Corp. Reform. 6, 169. 

") Vgl. außer Lyra z. B. in besonderer Anwendung den Titel der Leipziger 
Ausgabe der paulinischen Briefe 1510: Epistole Pauli. Beati Pauli Tarsensis Apostoli 
lhesu Christi gentium Doctoris epistole quatunrdecim, novem gencium ecclesias, 
ecclcsie prelatos et principes truatuor, una populum Israel doctrinam sancti evangelii 
ei vt-ram eterne salutis semitarn instruentes. 
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Schlüsse, ohne freilich diese besonders hervortreten zu lassen, in 
oft grüblerischer und tiefsinniger Sonderbarkeit. Aber doch wie ganz 
anders ! Ihm hatte sich das Portal weit aufgetan, das in die Schrift hin- 
einführt: Hie magnus aperitur introitus in sacre Scripture intelligentiam, 
sc. quod tota de Christo sit intelligenda — licet non seeundum super- 
ficialem sensum litere (G 4), und so in den Scholien (240) : universa 
Scriptura de solo Christo est ubique. Und: haec omnia sunt dieta, 
scripta, facta, ut humilietur presumptio hominum et commendetur 
gratia Dei (253). Ut et ego practice exponam Scripture sensum, ut ex 
similibus similia intelligatis (272). Pro intelligentia valet plurimum 
applicatio presentis vite ad doctrinam (301). 

Darum setzt sogleich energisch selbständige Auffassung und Aus- 
legung ein. Darum ist Augustin auch sein exegetischer Gewährsmann, 
den er, wo er das Richtige hat, gegen den Humanismus geltend macht, 
wie auch gelegentlich Chrysostomus gegen Faber. Darum auch seine 
scharfe Kritik an Hieronymus. Luther hat selbst, alsbald nachdem er 
Abschied von der Arbeit am Römerbriefe genommen hatte, in einer 
Zuschrift an den vertrauten Spalatin seine Grundanschauungen vom 
Verständnis des Römerbriefes und seine Schätzung Augustins in ihren 
kritischen Folgen seinen sprachlichen und literarischen Gewährs- 
männern: Erasmus und Hieronymus, Lyra und Faber gegenüber ent- 
wickelt. Der Brief, der noch weitere Kreise gezogen hat, 1 ) weil 
er eben von grundsätzlicher Bedeutung ist, enthebt hier von weiterer 
Charakterisierung seiner Auslegung. Auf der Grundlage der alten 
Methode ausgiebig die mittelalterlichen wie altkirchlichen Autoren be- 
nützend, aber das Theoretische und Metaphysische der scholastischen 
Exegese weit hinter sich lassend, mit den Mitteln der neuen Schrift- 
wissenschaft ausgerüstet schreitet Luther fort zu immer geschlossenerer 
Einheitlichkeit und konzentrierterer Vertiefung seines Verständnisses des 
Römerbriefes, dessen große, widerspruchsvolle und doch einfache Grund- 
wahrheiten sich ihm immer klarer in ihrer religiösen Ausschließlichkeit 
wie in ihrer ethischen und praktischen Nötigung auftun; er schreitet 
damit auch hinaus über das bloß literale Verstehen der humanistischen 
Exegese, geführt durch den Römerbrief selbst, durch die religiösen 
Interpreten der Religion und der Grundwahrheiten des Briefes und vor 
allem durch seine eigene Erfahrung. Eine wissenschaftliche Leistung 
erster Bedeutung, auf der vollen Höhe geistiger Erkenntnis und Arbeit 
der Zeit, ist Luthers Auslegung des Römerbriefes bei aller Anlehnung, 



') Vom 19. Okt. 1516, Enders I, S. 63 f. 
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Entlehnung und Verwertung des Vorhandenen, wie sie gar nicht 
anders möglich war und möglich ist, und bei aller konzentrierenden 
Verengung, eben gerade von dieser einheitlich geschlossenen religiösen 
Grundanschauung und ihrer unlösbaren ethisch praktischen Konse- 
quenz aus eine originale Gesamtdarbietung, die dem Römerbriefe so 
gerecht geworden ist, wie nur je in seiner Weise Augustin, und die 
doch in ihrer Weise wieder über Augustin hinausgeführt bat 



Nichtexegetische Quellen. Augustin, der als Interpret des 
Römerbriefes an erster Stelle steht, wie Luther es in dem Briefe an 
Spalatin selbst noch ausdrücklich ausspricht, ist gerade zur Zeit der 
Vorlesung über den Brief und gerade durch diesen immer mehr zu 
der beinahe unbedingten Bedeutung für Luther gekommen. Omnia 
Augustini monumenta et saepe legerat et optima mcmineral, sagt Me- 
lanchthon. Man kann gerade in dieser Zeit beobachten, wie sich 
der Umkreis der August itiischen Schriften für Luther erweitert; 
und auch daß er Augustin häufig und intensiv las, daß er ihn sich 
einprägte, findet sich hier schon bestätigt. Wie erwähnt, zitiert 
er ihn und zwar häufig aus dem Gedächtnis. Zunächst verwendet 
Luther sogleich am Eingang der Schoben öfter nur die Schrift de 
spiritu et lilera. erst später häutiger Augustins exegetische Bemer- 
kungen zum Römerbriefe, in reichlicher Verwertung auch verschiedene 
andere seiner anthropologisch -soteriologischen Schriften, besonders 
häufig die erste Arbeit gegen Julian. Man kann ja auch an der 
Reihenfolge, in der Luther die Werke Augustins studiert hat, die 
zunehmende Konzentrierung auf die praktisch-religiösen Grundfragen 
verfolgen. Neben Augustin kommen die anderen allkirchlichen Väter 
und Quellen — außer den Bibeltexten und deren Übersetzungen — 
kaum in Betracht. Cyprian und Chrysostomus zitiert er aus Au- 
gustin, aber lediglich als Autoritäten, ohne Stellen anzuführen, auch 
einen größeren Kreis altkirchlicher Schriftsteller, aber nur die Namen 
(116). Hilarius, Ambrosius und Gregor sind einigemal angeführt, 
Hieronymus meistens als Bibelübersetzer; auch der Areopagite ist er- 
wähnt. Aber sie stehen fast ebenso zurück wie die mittelalterlichen 
Exegelen hinter den Glossen und Lyra; der Magister der Sentenzen 
und Bernhard treten allein unter den mittelalterlichen Führern einfluß- 
reich heraus, deutlich jener wegen seiner Übereinstimmung mit Augustin 
und seiner Verwertung des großen Kirchenvaters, dieser, wie aus den 
Zitaten schon erkennbar ist, als Wegweiser in der religiösen Er- 
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kenntnis wie im sittlichen Verständnis. Von den Neulateinern ist nur 
der viel, auch in den Schulen gelesene Dichter der Karmeliter, der gerade 
um jene Zeit starb, Baptista Mantuanus, verwertet. Es war, wie Luther 
anderwärts erzählt, der erste Dichter, den er gelesen hat. Wie seine 
Verwendung, so beziehen sich auch andere Ausführungen mehr auf das 
Praktische, so die der Vitae patrum, die dem Mönch selbstverständlich 
sehr vertraut waren, und des Speculum exemplorum (vgl. WAI, 147). 
Daß er die Summa angelica des Angelus de Clavasio gekannt hat, sagt 
er in der Schrift von der babylonischen Gefangenschaft (WA VI, 563). 
Auch der geschulte Jurist verleugnet sich nicht. Die juristischen Glossen 
sind ihm geläufig. 

Verhältnismäßig reichlich verwendet Luther für geographische und 
naturgeschichtliche Angaben, viel mehr aber noch zum Zeugnisse für sitt- 
liche Beobachtungen die antiken Schriftsteller, von ihnen der Zahl nach 
am häufigsten Dichter, auch Seneca. Aesop ist ihm vertraut. Keiner der 
profanen Autoren ist öfter angeführt als Aristoteles, selten als Autorität 
profaner Wissenschaft und dann gelobt, fast durchweg als der Ethiker und 
der Gewährsmann der Scholastik und darum in scharfer Ablehnung. Von 
der Scholastik selbst' nennt Luther — außer verschiedenen Hinweisungen 
auf den Lombarden — nur Scotus an einer Stelle zweimal, mit un- 
günstigem Urteile über ihn und seine Wirkung, wie er früher schon 
wiederholt (in den Bemerkungen zu Augustins Opuscula W.A. IX, 
16. 43) scharf über ihn gesprochen halte; nur einmal spricht 
er von den sectae der Thomisten und Scotisten, und wohl nur 
einmal gibt er ausdrücklich ein Zitat eines bestimmten Scholastikers. 
Es ist Occam, dessen Worte er anführt. Auch die namentliche An- 
führung der Vertreter der Mystik ist sehr gering, außer Bernhard zitiert 
Luther Hugo von S. Victor und — irrig als Gerhard Groot — den Verfasser 
des Traktates de spiritualibus ascensionibus, den Niederländer Gerhart 
Zerbolt, den auch Mauburnus in seinem Luther bekannten, aber im Kom- 
mentar nicht genannten Rosetum exercitiorum spiritualium benutzt hat 
(W. A. III, 380). Und zu Rom. 8, se, kurz bevor er Erasmus zum 
ersten Male zitiert, also Anfang 1516 (Ende Februar, Anfang März) 
hören wir ihn Tauler (205) zum ersten Male nennen. Auch daß Tauler 
zu ihm trat, war ein Ereignis für Luther von großer, tiefer, vol- 
lendender Wirkung. Luther unterläßt nicht, dem rühmenden Worte, das 
er über den Straßburger Doktor spricht, zuzufügen, daß der Meister in 
deutscher Sprache geschrieben habe. Und er selbst, dem das Schrift- 
wort mit der Sprache seines Volkes zusammen zu wachsen beginnt, 
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schöpft auch für seine Arbeit am Römerbriefe aus dem Borne der Volks- 
weisheit, dem unerschöpflichen, aus dem er auch hier uns Neues schenkt. 
Auch wo Luther ausdrücklich zitiert, ist nicht immer die angeführte 
Stelle nachzuweisen. Nicht nur, daß etwa der Schriftsteller, der mög- 
lichst viel aus dem Gedächtnis wiedergab, sich irrte; er entnimmt manches 
auch zweiten Quellen, entweder gemeinsamer sekundärer Tradition oder 
etwa Lehrbüchern, unter denen Reischs Margarita philosophica nach- 
weisbare Bedeutung für ihn gehabt hat. So findet sich z. B. das nicht 
nachzuweisende Zitat, das angeblich aus Seneca stammt (S. 74), unter 
dem Namen des Seneca auch bei Reisch, XII, 18, und in Jodocus 
Windsheims Beichtbüchlein für Erfurter Studenten, 1515, Bl. A 3 b. Man 
denkt hier und an andern Stellen an Oesterleys Bemerkung in der Aus- 
gabe der Gesta Romanorutn (S. 268): „Das Zitat bezieht sich häufig nicht 
auf den genannten Schriftsteller, sondern auf dessen Kommentator, 
also auf glossierte Texte, welche völlig unbekannt oder doch niemals 
gedruckt sind." Andererseits wieder zu entscheiden, welche Text- 
fassung des von ihm verwerteten Autors Luther vor sich gehabt hat, 
ist mitunter eine sehr schwierige, manchmal vielleicht gar nicht zu 
lösende Aufgabe. Es wird insbesondere Tür Aristoteles im einzelnen 
geprüft werden müssen. Einige Schriften, gewiß die von ihm besonders 
geschätzte de anima und diese und jene Schrift, über die er einst lesen 
mußte, hat er unmittelbar benutzt. Hier wird sichs wieder fragen: In 
welcher Übersetzung? 1 ) In welcher Ausgabe? Mit welchem Kommen- 
tar?*) Andere hat er in Bearbeitungen vor sich gehabt. Wieder eine 
Reihe Stellen verdankt er seinem akademischen Unterrichte oder den 
Lehrbüchern. Manches hat Luther selbst, der mit erstaunlicher Kraft 
und Schärfe rezipierte, durchdachte und sich zum Besitz machte, eigen- 
tümlich formuliert. Biel und Ailli konnte er fast wörtlich aus dem 
Gedächtnis anführen, bezeugt ausdrücklich Melanchthon. Anderes ist 
festgeprägtes, wissenschaftliches oder gefühlsmäßiges Gemeingut. Es 
ist ja ganz selbstverständlich, daß Luther gerade das ihm selbst zum 
geistigen Eigentum Gewordene oder, was als verbreitete Anschauung 
der Zeit vor ihm und um ihn stand, nicht immer ausdrücklich nach 
seinem Ursprünge bestimmt bezeichnet hat. 



') Ob de anima in der von Kilian Reuter in Wittenberg 1510 besorgten 
Übersetzung des Argyropulus (mit dem Kommentar des Aquinaten)? 

') Hermelink in seiner reichhaltigen und anregenden Schrift : Die theologische 
Fakultät in Tübingen vor der Reformation 1477— 163-i, 190G, stellt, wie ich sehe, 
die gleiche Frage und gibt einen Fingerzeig. 
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So fließen aristotelische Formulierungen ein (z. B. ist 183, Z. 27 
die wörtliche Wiedergabe von Aristoteles). Anderes erinnert an die 
ältere zeitgenössische Generation, mit der Luther in persönlicher Ver- 
bindung gestanden hat. Hier müssen ja nach verschiedenen Richtungen 
hin und zu ganz bestimmten Persönlichkeiten die Verbindungslinien 
zu ziehen sein. Eine Reihe Anklänge erinnern an Paltz. Aber im 
allgemeinen ist weder mit ihm noch mit Trutvetters und Usingens 
Definitionen die Übereinstimmung eine weitgehende. Gerade hier zeigt 
sich Luthers selbständiges Verarbeiten. Wieder anderes ist so allge- 
mein gebräuchliche, fest fixierte Formel in jener Zeit, daß sich die 
Stelle, woher Luther seine Äußerung bezogen hat, nicht angeben läßt. 
Der Satz z. B. S. 55, Z. 1 ist ebenso wie bei Ägidius bei späteren Lehrern 
nachzuweisen und gerade bei solchen, die Luther benutzt hat: in 
Biels Sentenzenkommentar wie in Reischs Margarita XII, 554. Wen 
von den einzelnen Scholastikern Luther benutzt hat, in welcher Vor- 
lage und in welcher Fassung, wird ebenfalls noch eingehend zu prüfen 
sein. Im folgenden ist gerade hierfür versucht, das Sichere festzustellen 
und die Richtung für weitere Bemühungen anzugeben. Eine bestimmtere 
Stellung Luthers zu den scholastischen Richtungen ist schon durch 
Luthers akademische Position in Wittenberg veranlaßt gewesen. Er 
war eben der Vertreter der via moderna, als deren erster Trutvetter 
nach Wittenberg berufen war. Neben der via Scoti und via Thomae 
gab es von da ab eine via Gregorii. Deren Anhänger nannten sich 
in der Folge nach Biel. Es sei hier noch daran erinnert, daß die 
via Scoti durch den Augustiner Sigismund Epp, der der erste Dekan 
der Artistenfakultät gewesen war, schon vorher eine Anzahl offizieller 
Lehrbücher erhalten hatte, die auf Kosten des Kurfürsten gedruckt 
worden waren, darunter das Organon, die Naturphilosophie und 
die Metaphysik des Aristoteles. Auch die Ethik ist wohl sicher ge- 
druckt gewesen. 1 ) Die Thomisten hatten sich ebenfalls, wenn auch 
weniger ergiebig, literarisch betätigt. Aus alledem erklärt es sich, 
wenn Luther, wo er einmal Namen nennt, Scotus, Scotisten und 
Thomisten anführt. Er sah sich, als von Occam ausgegangen, noch im 
besonderen Gegensatze zu ihnen. So hallt in dieser Übergangszeit 
noch deutlich Früheres nach. Und es ist mehr als bloßer Nachhall. 
Freilich handelt es sich kaum noch um Unterschiede der Schulen, sondern 
um die Scholastik selbst. Das Einzelne tritt zurück und damit die einzelnen 



') S. zu der Stellung und den Arbeiten der Scholastik in Wittenberg Bauch, 
Neues Archiv für Sächsische Geschichte XVIII, S. 286 ff. 
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Vertreter der mittelalterlichen Wissenschaft, so daß es schon deshalb 
bei einer Reihe von scholastischen Äußerungen ausgeschlossen ist, den 
bestimmten Ursprungsort nachzuweisen. Daß der Nachweis der Be- 
nutzung durch Luther im allgemeinen außer für Scotus auch für Occam, 
Ailli, Gerson und Biel direkt erbracht werden kann, ist sicher. Es sind 
die auch von Melanchthon bezeugten scholastischen Lehrer, und auch die 
Abstufung, in der sie von ihm angeführt werden, bestätigt sich durch den 
Römerbriefkommentar: Biel und Ailli waren gewissermaßen noch leben- 
dige Autoritäten, ihm völlig geläufig. Diu multunique legit scripta Occam. 
Huius acumen anteferebat Thomae et Scoto. Diligenter et Gersonem 
legerat. ' ) Biels eigene Meinung in der Heilsfrage, über die sich Luther als- 
bald ablehnend geäußert hat bei sonstiger Anerkennung des Scholastikers, 
tritt in ihrem unverblümten Moralismus viel stärker in seinen Predigten 
hervor. Für die übrigen Scholastiker ist es immerhin von Nutzen, außer 
den sicher nachgewiesenen Vätern die andern zu überblicken, welche von 
den Lehrern Luthers und in den von ihm benutzten Lehrbüchern genannt 

[erden und zur Sprache kommen, besonders in den Collectorien Biels zu 
en Sentenzen. Der Herausgeber (Wendelin Steinbach) zählt sie in 
seiner Vorrede auf, unter ihnen auch Bonaventura, Hugo, Thomas von 
Aquino, Gregor von Rimini. Er rühmt Biel als die fleißige Biene, die alles 
zusammengetragen hat, als den, der die Mitte zwischen den neuen 
und alten Theologen hält; „denn schimpflich ist für einen Theologen, 
sich auf einen allein zu verpflichten" oder wörtlich: „sich mit einem 
allein zu verheiraten". Es bedürfte nicht erst der ausdrücklichen Er- 
klärung Luthers, wie lange er sich mit der Scholastik gemüht, welchem 
Schulhaupte er gefolgt sei, um seine eingehende Kenntnis der Scholastik 
zu behaupten, wenn er auch nicht, was ihm doch nicht zum Vorwurf 
gemacht werden kann, Studien über die Dogmatik und die Scholastik 
im geschichtlichen Sinne und in weiterer Ausdehnung getrieben, sondern 
sich eingehender nur mit den Lehrern befaßt hat. die damals modern 
waren oder deren genauere Kenntnis sein besonderer Lehrauftrag 
erforderte. Nicht nur, was er im Römerbriefkommentare bekämpft, 
ebenso was er jetzt noch von der Scholastik beibehalten hat, bestätigt es: 
in Terminologie und Argumentation ist er der Schüler des occamislischen 
Nominal ism us ; entsprach doch hier vieles seiner scharfen Denkweise 
und seiner Freude am Spitzen, am Gegensätzlichen und Paradoxen. 
Aber auch inhaltlich werden sich außer der Einwirkung Occams an 
zentralster Stelle seiner Heilsauffassung noch Weiterwirkungen der 



') Corp. reform. I. c. 
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nominalistischen Schule verfolgen lassen. Immerhin ist das formale 
Element das weitaus überwiegende und die inhaltlichen Einwirkungen 
kommen stärker von anderer Seite. 

Die gottesdienstliche Übung hat aus Lektionen, Gebeten und Hymnen 
— wie sie z. B. auch von den Konfutatoren der Augsburgschen Konfes- 
sion verwertet werden — bei Luther, der ihr mit regelmäßigem Eifer oblag, 
ihren Niederschlag hinterlassen, 1 ) was teilweise schon Denifle beobachtet 
hat. 8 ) Nahe und persönlich lebendig steht Augustin vor Luther. Der 
Augustiner vergißt nicht zu erwähnen, daß Rom. 13, is f. bei der Bekehrung 
seines Ordenspatrons entscheidende Bedeutung gehabt hat. Augustins 
Sprache wird man da und dort durchklingen hören — wer kann die 
Sprache der Konfessionen verkennen! Nicht minder unverkennbar ist 
die Sprache der Mystik, die in scharf geprägten Bildern und sinnlich 
anschaulichen Gedanken die ganze Arbeit durchzieht. Es ist sicher, 
daß hier Bernhard seinen großen Anteil hat. Doch scheint auch 
Staupitz hier bestimmten Einfluß zu äußern. Die persönliche Ein- 
wirkung wird gerade bei Luthers Art noch eindringlicher gewesen 
sein, als die literarische (bes. de imitanda morte Christi, 1515). Es 
ergeben sich schon für die letztere deutliche Zusammenklänge, außer 
einigen im folgenden nachgewiesenen z. B. auch S. 206, daß wir uns 
verhalten ad primam gratiam — passive sicut mulier ad conceptum, 
die gesteigerte Weiterführung des uralten Bildes von der Seele 
als der Braut Christi. 8 ) Jedenfalls ist hier weiteres Nachforschen 
erforderlich, auch ob etwa neben dem unmittelbaren Einfluß von 
Staupitz gemeinsame Quellen nachzuweisen sind. Wie Tauler, der 
von Luther hochgepriesene, kaum daß er ihn kennen gelernt hatte, 
in Luthers Gedanken überging und seiner Rede sich mitteilte, ist 
im Römerbriefe außer der ausdrücklichen Erwähnung an unverkenn- 
baren Spuren deutlich. Ob die „deutsche Theologie" noch in der 
Zeit der Arbeit am Römerbriefe Luther bekannt geworden ist und in 
ihr schon mitredet, ist nicht ausgemacht. Eine Summa der Taulerschen 
Theologie war sie ihm. Sie war ihm damit zugleich auch, wie er sie 
verstand, der reine Ausdruck großer Gedanken des Römerbriefes. 



') Vgl. auch die Stelle bei Seidemann, Luthers Vorlesungen über die 
Psalmen I, S. VIII. (Kroker, Tischreden Nr. 393). 

*) Für ein Versehen muß ich hier um Entschuldigung bitten. Das zitierte 
Brevier der Augustinereremiten ist, wie erst nachträglich bemerkt wurde, ein Brevier 
der Paulinereremiten. Für die angeführten Stellen ändert das sachlich nichts. 

8 ) Staupitz' Werke, ed. Knaake, pag. 78. 
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Bedeutung des Kommentars. 

Welche. Bedeutung Luthers Werk über den Römerbrief besitzt, 
kann hier nur kurz angedeutet werden. Es wird im allgemeinen auf 
die Zusammenhänge hinzuweisen sein, in denen es in Wittenberg ge- 
standen hat, stärker auf die persönlichen Daten und auf die Anhalts- 
punkte, welche sich für die Fortschritte in Luthers Beurteilung 
der allgemeinen, besonders der kirchlichen Zustände und für die 
Anfänge einer Neubildung ergeben. Für das Theologische kann nur 
einiges Charakteristische herausgehoben werden, da verschiedene 
Fragen erst im Einzelnen noch sehr zu prüfen sind. Dahin gehört 
auch eine Vergleichung der Lutherschen Exegese mit den zeitgenössischen 
Vorlesungen über biblische Bücher in und außerhalb Wittenbergs 1 ), be- 
sonders über den Römerbrief. Nicht nur von den Führern des biblischen 
Humanismus, auch von Anderen ist verschiedentlich, größtenteils zur 
gleichen Zeit, nämlich teils vor, teils alsbald nach dem Erscheinen des 
Erasmisehen Neuen Testaments gerade über den Römerbrief gelesen 
worden. Soviel ich sehe, ist von diesem handschriftlich vorliegenden 
Material 8 ) nichts Weiteres bekannt geworden. Für das Verständnis 
des ausgehenden Mittelalters wie für die Beurteilung der Lutherschen 
Auslegung würde eine Untersuchung sehr nützlich sein. 



Sprachliche und exegetische Zusammenhänge. Zur Ein- 
ordnung des Kommentars in die Wittenberger Verhältnisse sei zunächst 
für das Sprachliche daran erinnert, daß seit den ersten Jahren schon 
an der jungen Hochschule das Griechische vertreten war, 3 ) „als das 
Palladium Erfurts nach Wittenberg verpflanzt". Was Marschalk be- 
iien. setzten andere fort, sich an die Geistlichen und die Theologen 
wendend, um sie für das Studium des Griechischen zu erwärmen, 
wohl auch mit scharfen Worten sie angreifend wegen ihres schlechten 
Lateins, ihrer Unwissenheit in der heiligen Schrift und der Unkenntnis 
ihrer Grundsprachen. Von den Theologen hat in der Folge vor allen 
Johann Lang, der Ende des Sommers 1511 in Wittenberg immatrikuliert 



') z. B. mit denen, die von Wendelin Steinbach in Tübingen zur gleichen Zeit 
gehalten wurden. Über Gal. (1518) und Hebr. (lölfi) sind sie erhalten. (Hermelink 
a. a. <t. S, i-i. 196). 

*) z. B. in München sind solche Vorlesungen vorhanden. 

S. zum Folgenden Bauch im Neuen Sächsischen Archiv XV11I, S. 328 IT. 
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und am Anfang des folgenden Jahres Magister geworden war, die alten 
Sprachen gepflegt. Er hatte wohl auch hebräische Kenntnisse. Im 
Griechischen war er daheim; bis 1516 las er über Griechisch in Witten- 
berg. Auch über die Ethik und Physik des Aristoteles hielt er Vorlesun- 
gen, Aristoteles und Plato hatte er in der Ursprache gelesen. 1 ) Er besaß 
eine reiche griechische Bibliothek. 2 ) Schon 1512 hatte Johann Heß für 
das Studium der altkirchlichen Väter: Chrysostomus, Hieronymus, Am- 
brosius und „der übrigen" aufgerufen. Augustins Name fehlt. Lang 
trat für die weltliche Wissenschaft ein und veröffentlichte als Zeug- 
nisse für seine Forderungen 1515, Anfang Juni, zwei Briefe des Hiero- 
nymus, zugleich mit dem Briefe des Filelfo über den Vergleich Augustins 
mit Hieronymus, einem Schriftstücke, freilich von großer Oberflächlich- 
keit, aber doch gerade für jene Zeit des wiederbeginnenden Studiums 
altkirchlicher Väter und der Schrift von Bedeutung, auch für Wittenberg. 
Luther, bei dem wiederholt Äußerungen Längs nachklingen, s ) kommt in 
seiner Vergleichung Augustins mit Hieronymus offenbar auf die Veröffent- 
lichung zurück. 4 ) Man weiß, daß die beiden Ordensgenossen einander 
sehr nahe standen. Auch die Studenten wußten es : „He was des Luthers 
negeste rat", sagt Oldecop. 6 ) Die Vertrautheit Beider und die Gemein- 
samkeit der Studien und gerade der sprachlichen und biblischen war 
alt und war andauernd. Luther besaß einen hebräischen Psalter Basil. 
1506 mit einer Dedikation Längs 6 ) und auch Capitos Institutiuncula 
in Hebraeam linguam Basil. 1516 hatte er von ihm. 7 ) Sie benutzten 
zusammen einen Hieronymus. Es wird nicht das einzige gemeinsam 
gebrauchte Werk gewesen sein. Die Briefe Luthers wie auch die 
wenigen, die von Lang bekannt geworden sind, bestätigen reichlich 
die enge Gemeinschaft beider, in Ordens-, in persönlichen und wissen- 
schaftlichen Angelegenheiten, in der Freude über die Fortschritte des 
Neuen und Großen in Wittenberg. Es war ein Verhältnis gegenseitiger 
Förderung. Wenn Luther in den Sprachen viel von dem Freunde 
gelernt hat, so hat doch auch dieser wissenschaftlichen Gewinn von 



') Erhard, Überlieferungen zur vaterländischen Geschichte alter und neuer 
Zeiten 1. Heft. 1825, S. 11. Für Lang vgl. auch Oergel in den Mitt. des Vereins 
für die Gesch. von Erfurt, H. 15, 1891, S. 18 ff. 

") Gillert, Briefwechsel Mutians, 1890, II, S. 232. 

») z. B. im Briefe von 1517 an Lang, Enders I, S. 125. 

*) an Spalatin, 19. Okt. 1516, Enders I, S. 63. 

5 ) Stuttg. Liter. Verein 190, S. 47. 

•) Ukert, Leben Luthers I, S. 353. 

') W. A. IX, S. 115. 
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Luther gehabl: nee parum auxiüi bonis in litteris olim mihi attulit, 
schreibt Lang im Hinblick auf die gemeinsame Erfurter Zeit. 1 ) Man 
könnte bei den bonae litterae wohl auch an nicht profane Studien 
denken. Jedenfalls fand die Verbundenheit beider in der gemein- 
samen Arbeit an der Bibelauslegung ihren deutlichsten Ausdruck. Der 
Psaltervorlesung Luthers folgte Längs Kolleg über den Ecclesiastes 
(1515). Im Frühjahr 151tj tas er über den Titusbrief.-) Wann er den 
Römerbrief behandelte, ist nicht sicher festgestellt. Luther nahm dann 
im Herbste 1516 die Vorlesung über den Galaterbrief in Angriff, es 
folgten die Lektionen über den Hebräer- 3 ) und den Titusbrief. Es war 
schon jetzt eine grundlegende Veränderung des theologischen Lehrplancs 
der Wittenberger Universität gegenüber dem bekannten vom Jahre 1507, 
den Seheurl mitteilt. 1 ) Frühzeitig zogen die neuen Studien weite Kreise. 
Noch 1516 hatte Spalatin Hcuchlins Übersetzung von Athanasius' Ein- 
führung in das Verständnis der Psalmen ins Deutsehe übertragen und das 
Büchlein dem Kurfürsten gewidmet. Marschalks Schüler, der feine Kenner 
der alten Sprachen, der frühe schon die h. Schrift studiert hatte, ist wie 
Lang unter dem Einflüsse Luthers über das anfänglich wühl nur huma- 
nistische Interesse an der Bibel zum innerlichen Verständnis geführi 
worden. Die Bibel hatte sich durchgesetzt, und Luther war es, der, Lang 
weit an Bedeutung und Wirkung überragend, ihr dauernd ihre hohe Stelle 
gesichert hatte, mit dem Psalter, besonders aber mit den Vorlesungen 
über die paulinischen Briefe, voran den Römerbrief. Sie fanden be- 
wundernde Anerkennung, wie es derselbe Scheurl ein Jahrzehnt nach 
jenem Rotulus bezeugt, wenn er unter den hervorragenden Witten- 
herger Theologen an erster Stelle nennt: Martinus Luder Augustinianus, 
qui epislolas Tharsensis miro ingenio commentatur.") Was Luther jenen 
biblischen Vorlesungen zunächst folgen lieft, ist von ihm selbst ver- 
öffentlicht worden. Die großen Werke über den Galaterbrief und die Psal- 
men aus diesen anschließenden Jahren bedeuten für ihn einen Abschluß 
dessen, was die erste Vorlesung über den Psalter und die über den Römer- 
brief begonnen hatten. Währenddem setzte Lang auch in Erfurt seine bi- 



') Lang an Mutian, 2. Mai 1515, Gillerl a. a. 0. S. 150. S. auch Oergel. Vom 
jungen Luther. 1899, S. lief. 
*) Otdecop a. a. 0. 

- 1 ) Die erhaltenen Materialien sind 1617 datiert. Vgl. auch Karlsladt in den 
rlaulerungen zu Angustins de spiritu et litera, Bärge, Karlstadt, II, S. 536. 

') Nach Strobel mitgeteilt von Grohmann, Annalen der Universität Wittenberg, 
S. 79 (T., jetzt auch bei Kaufmann, Gesch. der deutschen Universitäten 11. S. 574ff. 
5 1 Scheurls Briefbuch. hrsg. v. von Soden und Knaake II. S.2. 



LXVI 



Die Auslegung 



blische Arbeil fort und rührte sie in gewisser Weise noch höher: 1519 
gab er den Titusbrief im Grundtexte mit lateinischer Übersetzung heraus; 
dann wendete er sich der Verdeutschung des Evangeliums zu. Schon 
vorher aber waren in Wittenberg andere neben Luther in die Arbeit 
an der Bibel getreten : Melanchthon und. wenngleich in viel beschränk- 
terer Tätigkeit. Karlstadt. Melanchthon hat, wie bekannt, sogleich 
nach seiner Ankunft in Wittenberg der biblischen Exegese gedient. Als 
Nachfolger Längs im Griechischen, aber auf ganz anderer, auch äu- 
ßerer akademischer Grundlage, mit ganz anderen Mitteln und mit 
unvergleichlich gesteigerter Wirkung, hat er sogleich auch die erste 
neulestament liehe Schrill, über die er las, den Brief an Titus, seinen 
Studenten im Urtext in die Hände gegeben. 1 ) In wenig Jahren hat 
er, in sie immer innerlicher hineinwachsend, eine große and umfassende 
Arbeit an der Bibel geleistet : -') nachdem der Humanist aus ethischem 
Interesse Studien über die Proverbien und aus dem gleichen Inter- 
esse und um der sprachlichen Heranbildung seiner Zuhörer willen 
die Auslegung des Titusbriefs begonnen hatte, wendete er sich zu 
den Psalmen und wurde wie Luther zum Römerbrief weitergeführt: 
es folgen, nachdem auch das Maühäusevarigeüum behandelt war, die 
Vorlesungen über verschiedene paulinische Briefe, von denen Melanch- 
thon, Erasmus benutzend, Sonderausgaben veranstaltet hat, griechisch 
oder lateinisch, bis 1 52 ! vom Galaterbriefe, I. Korinther-, und II. Korinther- 
briefe. s ) Im Mittelpunkte aber steht, wiederholt behandelt, in ver- 
schiedenen Ausgaben, lateinisch und griechisch, auch er besonders 
herausgegeben, der Römerbrief. Der Schüler des Erasmus hat seine 
Auslegung von Luther überkommen und ist sein ständiger Interpret 
geblieben, Luther, der über den Römerbrief nicht mehr gelesen hat, ist 
es gewesen, der Melanchthon immer tiefer in die Schrift, besonders zu 
Paulus geführt und ihn an den biblischen Vorlesungen fest gehalten 
hat : er hat auch die Vorlesung Melanchlhons über den Römerbrief 
durch ihre Herausgabe zum gemeinsamen Besitze der reformatorischen 
Welt gemacht und hat dann, ähnlich wie Melanchthon in seinem enthusi- 
astischen Geleitworte der griechischen Ausgabe des Briefes und in 
seinem großen systematischen Werke, in den großen, freien Geleitworten 
seiner deutschen Ausgabe des Neuen Testamentes den Brief noch 

') Mehrere Exemplare dieser griechischen Ausgabe vun 1518 sind erhalten. 

*) S. Koldes Ausführungen in der Ausgabe der Loci communes 3. Aufl. S. 220 

| trrltimlich ist die griechische Ausgabe des Kolosserbriefs schon in diese 

Zeit gesetzt worden. Von Scholien zum Jakobusbriefe spricht Melanchthon 1519, 

Corp. ref. 1, 77. 
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einmal ausdrücklich in die Mitte gestellt als dessen rechtes Hauptstück. 
Die große exegetische Arbeit, die sogleich in Wittenberg im weiteren 
Umkreise einsetzt, zeigt für die Theologie erreicht, was Luther 
begonnen hatte. In ihrer Mitte steht der Römerbrief, in den Vor- 
schriften für den Lehrplan dann auch ausdrücklieh an die führende 
Stelle gesetzt. Bugenhagen, Anasdorf, Jonas, Agricola sind seine Inter- 
preten neben Melanchthon in den Vorlesungen, in gedruckten Kommen- 
taren, in eigener Interpretation wie in der Herausgabe der Auslegung 
anderer. Aber auch über Wittenberg hinaus isl Luthers Vorlesung über den 
Römerbrief, auf die zu einem großen Teile und im Grunde jene Erfolge der 
pnulinisclien Theologie und des Römerbriefes zurückgehen, getragen 
worden. Es ist denkwürdig, daß sich gerade von dieser Vorlesung eine 
Anzahl von Nachschriften erhalten hat, dem gedruckten paulinischen 
Texte eingeschrieben oder angehängt, und auch noch aus frühester Zeit 
besitzen wir in der wegen der Vorarbeit für Melanchthons Loci be- 
kannten Gothaer Handschrift eine Abschrift, die sorgfältig den Römer- 
luieftext im Rubrum gibt und die Glossen der Vorlesung dazusetzt. 
Bei diesen wie auch bei den andern Exemplaren bezeugt schon die 
sorgfältige Ausführung und die vortreffliche Erhaltung, wie treu man 
den Schatz gehütet hat. den man besaß. Auch wo die Wirkung der 
l.iithersehen Vorlesung nicht selbst weiter verfolgt werden kann, geht 
es doch zu einem großen Teile, wie sich schon jetzt beobachten läßt 
und wie sicher noch weiter festgestellt werden kann, sei es unmittel- 
bar, sei es mittelbar auf Luther zurück, wenn fast überall, wo Luthers 
Wort wirkte, auch der Römerbrief seine große Wirkung getan und 
seinen Siegeszug gehalten hat Gewiß hat der bibhsche Humanismus 
im weiten Umkreise hier vorbereitet, auch wo er sich noch mehr 
in den Bahnen des Überkommenen hielt, als Erasmus und sein Kreis, 
und vielfach hat er nicht bloß vorbereitend gearbeitet, sondern un- 
mittelbare tiefe Wirkung geübt, aber zur allgemeinen und vollen 
Wirkung breitet sich die paulinische Theologie, breitet sich der 
Römerbrief doch erst jetzt aus: in den Ostseeprovinzen, in Nieder- 
und Oberdeutschland, in Straßburg, in Leipzig — und wie viele Namen 
ließen sich noch nennen — wird er auf der Kanzel wie auf dem 
Katheder ausgelegt und gibt den Quell einer neuen Erkenntnis und 
die Grundlage eines neuen Lebens. 



Theologisches. Das Neue war nicht ohne Kampf gegen das 
Alte durchzusetzen. So haben auch die sprachlichen und humanistischen 

5* 
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Fortschritte in Wittenberg sich nicht ohne Konflikte mit der Scholastik 
vollzogen. Sogleich in den ersten Jahren der Universität war es zu 
Reibungen gekommen »), und jene Forderungen, die Ursprachen der 
Bibel zu treiben und die altkirchlichen Väter zu studieren, waren 
zugleich energische Angriffe auf die Vertreter der hergebrachten 
Theologie. Nicht anders ist Längs Veröffentlichung der zwei Briefe 
des Hieronymus ein kecker Vorstoß gegen die Alten, welche die 
profanen Wissenschaften den Christen für untersagt hielten, und 
noch mehr gegen die .jungen Vertreter des Alten, voran Karlstadt 
mit seiner vielseitigen und eifrigen Tätigkeit für die Scholastik. 
Denn auf ihn zielen zumeist Längs Worte: „wie es solche noch heute 
gibt, die außer Occam, Scotus, Capreolus nichts lesen, bei denen 
die Autorität Wilhelms größer ist, als die des Hieronymus, die des 
Scotus größer als die Augustins, die des Capreolus größer als die des 
Ambrosius". ,,Von diesen würde selbst der wahnsinnige Orest schwören, 
daß sie nicht gesund seien". So fand der Schüler Occams und der Ver- 
treter der via moderna an der Hochschule, der ehemalige Erfurter Student 
und Dozent, ebenso wie ihm in seinem Proteste gegen Aristoteles in den 
Kreisen gerade des Nominalismus Männer vorausgegangen waren, die des 
Philosophen religiöse Autorität eingeschränkt sehen wollten, auch Vor- 
läufer in Wittenberg in seiner Gegnerschaft gegen die Scholastik, die sich 
bei ihm immer entschiedener herausgebildet hatte. Luther hatte auch hier 
seinen Ordensgenossen an seiner Seite. Aber es ist doch ein großer Unter- 
schied. Bei Heß waren es rein formale Beweggründe und auch Längs 
Vorstoß war in der Hauptsache ein Eintreten für die profanen Wissen- 
schaften. Erst in der Arbeit an der Schrift wurde Lang weitergeführt. 
Seine Vorrede zum Titusbriefe (März 1516) weist schon viel bestimmter 
auf den Primat der heiligen Schrift. 8 ) Es ist Luthers Sprache, die er 
hier redet. Aber auch hier ist immer noch der Humanist unverkennbar. 
den man den nimius seclator Capnionis genannt hatte. Wie ganz 



') Zum Folgendon s. Bauch a. a. 0. 8. 329 f. Vgl. Bärge I, S. 68. 

*) . . ut vel tandern aliquando homines vel sapere vel resipiscere evideAQtur, 
quippc qui scriptoribus ecclesiasticis illis antiquis eloquentissimis, eruditissinus 
imo vero et sanctissünis, principe tarnen lo<o utriusqne sacri instrumenta libris 
plus tribuant . . quam comrnisla haec studia . . Qnis enim sanae rnentis horno 
vel dialeclica vel frivolas et garrulas capliunculas, quae nee ad rem pertinent — 
vel poetica vel rhetorica vel plane philosophica studiorum suorum finem wer «eqiu- 
Xaiov arbilratur? quamvis non desint qui .. pluris Aristotelicas argulias quam 
sacrae Scripturac pnritatem faciant. .|iinin ipsi nihil tarn sit absonum . . quam con- 
lenliosa liaee et vana disreplati", 
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entgegengesetzt Luther! Man kann den ganzen Unterschied schon 
in seinen frühen Äußerungen erkennen, etwa in den Bemerkungen 
zum Lombarden (W. A. IX, :'0 ff.) Wo ist da ein bloß oder vor- 
wiegend sprachlich-formales Interesse? Es sind doch, abgesehen von 
den logischen Definitionen und Klassifizierungen, an denen sein Verstand 
Gefallen hattft, die theologischen Gesichtspunkte, die religiösen Fragen 
und Betrachtungen, die ihn beschäftigten. Der Lombarde wird gegen die 
iurgia philosophorum gelobt, weil er sich auf Augustin stützt (a. a. 0. 
S. 29). Kaum daß er sich akademisch frei bewegen konnte und den 
offiziellen Beruf, der Schrift zu dienen, sich gegeben sah, beginnt Luther 
mit der Erklärung der Schrift, von der Peripherie der Theologie und 
..den verlorenen Studien unseres Zeitalters", wie er Anfang 1517 an 
Lang schreibt, in die Mitte dringend und aus der Alles beherrschenden 
Stellung die Scholastik zurückweisend. Noch scheinen auch in der 
Vorlesung über den Rom erbrief die verschiedenen wissenschaftlichen, 
naturphilosophischen und metaphysischen Grundanschauungen der 
mittelalterlichen Schulen hindurch ; aber die Schuldifferenzen, die noch 
in den Bemerkungen zum Lombarden lauter gesprochen hatten, sind 
je länger je weiter zurückgetreten; immer ausschließlicher arbeiten 
sich in Luther die lediglich religiösen Gegensätze gegen die Scholastik 
und damit gegen ihr Wesen überhaupl heraus, soweit die Naturphilo- 
sophie mit der Theologie und die Metaphysik mit der Heilslehre sich 
befaßte, ja sich identifizierte. 1 ) Die Römerbriefvorlesung bedeutet 
Bach hier für Luther Entscheidendes. Zwar nicht daß Luther sich 
erst mit ihr grundsätzlich gegen die scholastische Heilslehre, ent- 
schieden hätte. Es wird .sofort am Anfange der Vorlesung klar, daß 
die prinzipielle. Trennung schon geschehen ist, auch wo er die Scholastik 
noch nicht nennt, und es ist erst recht deutlich, wo er sich zuerst 
ausdrücklich gegen ihre Distinktionen kehrt (21. 24). Mit scharfem 
Schnitt trennt er das widerspruchslos von der Scholastik mit ein- 
ander vereinigte, was er als die sich ausschließenden großen 
Gegensätze erkannt hatte: die iustitia der Juristen und der Philosophen, 
die in Aristoteles verkörpert sind, und die iustitia Gottes; er trennt 
mit scharfer Scheidung und scharfem Wort aus ihrer Identifizierung 
Glauben und Wissen — der nominalistisch geschulte scharfsinnige 
Kritiker, der sich hier gegen die Scholastik selbst wendet, der aber 

') Man denke nur /.. B. an den Titel von Trutvelters Physik: Summa in lotam 
phyKicen, hoc est philosophiam naturalem cnnformiter siquidem vere Sophie, que 
est Theologia. 
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die strenge Scheidung nun auch auf das praktische Gebiet konsequent 
überleitet, damit den Nominalismus und gerade den Occamismus mit 
seinen großen, tatteren Widersprüchen in der Heilsfrage über sich 
selbst und gegen sich selbst führend. Aber wenu die grundsätzliche 
Stellung am Anfange schon klar ist, Luther setzt sich doch durch seine 
ganze Arbeit hindurch mit der Scholastik auseinander, freilich fast ohne 
Namen zu nennen, aber in scharfem Widerspruche gegen bestimmte 
Sätze, Definitionen und festgewordene Formeln wesentlich des gleichen 
Inhalts: um das Größte handelt es sich. Vor allem wiederholt er immer 
aufs neue, damit schon bekundend, was ihn selbst am längsten und am 
tiefsten gequält hat. den Kampf gegen die Freiheil des Willens und die 
Figenkraft des Menschen (hervorzuheben SS ff. 108 11'. 111. 114. 167. 
185. 187. 199. 244. 283. 2S7), und nicht nur der Ton, der anfangs gleii-h 
scharf und derb genug war, wird schärfer, sachlich schärfer, sondern 
auch inhaltlich dringt Luther immer weiter vor bis auf den tiefsten Grund 
des gegnerischen Prinzips: 322 f., wo die Gegner geradezu mit den 
Pelagianern identifiziert werden. Es ist der Bömerbrief und Luthers 
bis zu den letzten Konsequenzen des Prinzips vordringender Komun-iitar. 
durch den in Wirklichkeit schon die Scholastik in Wittenberg gebrochen 
worden ist. Dem Anstoße, den er mit der Vorlesung erregt hatte, trai 
er sogleich entgegen, indem er die neue Theologie in akademicher 
Disputation reden ließ: es sind die von Bartholomäus Bernhardi ver- 
faßten und am 25. Sept. 1516 verteidigten Thesen und der Angriff 
Luthers auf die pseudoaugustinische Schrift von der Buße. Es war ein 
bewußter Angriff auf das Decretum Gratians und auf den Lombarden. ') 
Und wenig später vollzog sich der Umschlag bei Karlstadt. 

Wohl rühmt dieser in der Vorrede seiner Ausgabe der Au- 
gustinischen Schrift de spiritu et litera Staupitz als den amplissimus 
promotor illius sincerioris Theologiae, aber der, der das Große voll- 
bracht und die Scholastik durch die Arbeit an der hl. Schrift über- 
wunden hat, ist ihm Luther: Exurrexit Dei ope quidam de nostris vene- 
randus P. Martinus Luther et arcium acutissimus et theologiae doctor 
acerrimus, qui meraciores sanctae scripturae litteras perdidicit et earum 
succum ultra fidem epotavit asserebatque scholasticos doctores . . . a 
Christi . . . documentis . . . esse alienissimos. 8 ) 

Das allmähliche und doch nicht ohne Heftigkeit sich vollziehende 
Sichabwenden von der Scholastik entsprach Luthers Art und inshe- 

>) W. A. I, S. 146 ff. Enders I, S. 55. 
') So Karlstadt, Bärge U, S. 534. 
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sondere der Periode des Übergangs, in der er damals stand. Aber er 
hing doch trotz friihe begonnener Loslösung mit vielen Fäden an der 
Wissenschaft des Mittelalters: seine formale Schulung, die er durch- 
gehends bewährt. sein« 1 philosophischen, insbesondere naturphiloso- 
phischen und metaphysischen Voraussetzungen, mit denen er vielfältig 
operiert und mit denen die ethischen und theologischen Begriffe aufs 
engste, teilweise uulöslii-li perknüpft waren, aber auch einzelne teils für 
kürzere Zeit, teils für die Folgezeit weitergeführte, ja auch einzelne 
in der Folgezeit teilweise wieder neu aufgenommene oder verwendete 
theologische und philosophische Erbstücke seines theologischen Bil- 
dungsgangs bedeuten eine Kette von Zusammenhängen. Manches führt. 
er ganz formelhaft weiter. Die allgemeine Struktur seiner Anschauung 
von Gott und Welt, Natur und Mensch hat er doch vom Nominalismus 
Occams her behalten. Soweit jene Zusammenhänge freilich in das un- 
mittelbar Praktische, Religiöse und Sittliche übergreifen, hat Luther sie 
mit ganz anderem, vollem Inhalte erfüllt. Was macht er z. B. aus den 
metaphysischen Begriffen 58, 266. G 110! Man halle Luthers Anschauung 
von der bannherzigen Gnade und Occams Auffassung zusammen — 
und doch ist die Vorstellung des Nominalismus von der unbeschränkten 
Willkür Gottes (man vergleiche hier Äußerungen bei Luther wie 24. <i Bö) 
und der Acceptation (bei Luther G 37, zu Kap. -t,s) die Form gewesen, 
in der des Reformators Grundanschauung sich bestimmter gebildet hat. 
Auch hier hat Luther, konsequent die Widersprüche in der nomina- 
listischen Doktrin aufweisend, den Nominalismus über sich und gegen 
sich gekehrt. Entweder er behält Überkommenes bei und gibt ihm 
neuen Inhalt oder er hat überkommene Residua überwunden. Sie 
konnten der fortschreitenden Entwicklung der religiösen Grundgedanken 
und dem damit wachsenden allgemeinen, auch theologischen Einflüsse 
Augustins nicht standhalten. Denn was schon im ausgesprochenen 
Gegensatze gegen die Scholastik sich vollzieht, läßt sich in der 
samten religiösen und theologischen Anlage und Durchführung von 
Luthers Arbeit am Römerbriefe verfolgen. 

Die Zeit der Römerbriefvorlesung bedeutet für Luther nicht die ersten 
Anfänge seiner entscheidenden Erfahrungen und Erkenntnisse. Er bringt 
diese Grundlagen aus der Periode seiner Behandlung des Psalters 
mit. 1 ) Das neue Verständnis der iustitia Gottes bringt er selbst 
auch im Vorworte zu seinen Werken (1545) in Verbindung mit 



'.) Loofs. Dogmengeschichte S. 6881". 696IT. 
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seiner Auslegung der Psalmen. Er spricht von der zweiten Vorlesung, hat 
aber ohne Frage die erste im Sinne. Diese Verschiebung in der Erinnerung 
hängt gewiß auch damit zusammen, daß er zwischen beiden Vorlesungen 
über den Psalter wiederholt mit der Ausarbeitung seiner ersten Vorlesung 
beschäftigt war. Die Angabe Luthers läßt aber an sich schon auch auf 
die Zeit nach der Beschäftigung mit dem Psalter, also zunächst auf die 
Kömerbriefvorlesung in ihrer Bedeutung für die-neue Erkenntnis ein Licht 
fallen: es war eben die Zeit, in der die gewonnene Erfahrung zur vollen 
Klarheit durchgeführt worden ist. Die Auslegung jener von Luther in 
seinem Berichte erwähnten Stelle Rom. 1,17 in der Vorlesung über den 
Brief erwähnt nichts von der Bedeutung, welche die Worte für seine 
innere Geschichte gehabt haben. Der Gewinn dieser Erkenntnis liegt weit 
zurück. Der erste Gewinn des Neuen liegt schon vor dem Kolleg über 
die Psalmen, der erste Anstoß aber noch viel früher, In der Psalter- 
vorlesung wird der Brief viel zitiert, je später, desto nachdrücklicher. 
Seine Grundgedanken sprechen, innerlich verarbeitet, schon bestimmt 
und klare Beleuchtung gebend. Von der profunda theologia Pauli spricht 
er schon in den Scholien zum ersten Psalm, dann z. B. wieder bei 
Ps. 40 (50) (W. A. III, S. 31. 283). Eine Beschäftigung mit Paulus und 
insbesondere mit Rom. 1,« fällt daher schon früher. 1 ) Aber schon in 
den ersten Anfängen der entscheidenden Veränderung hat wieder der 
Psalter seine Stelle. Luther führt einen ersten Anstoß, der ihn weiter- 
geführt, auf die Psalmen und zwar auf den gottesdienstlichen Gebrauch 
der Psalmen zurück: „Da ich erstlich im psalmen las und sang: ,,ln 
iustitia tua libera me" (Ps. 70 (71), a), da erschrack ich allemal und 
war den worten feind : iustitia Dei, Judicium Dei, opus Dei. Denn ich 
wüste nichts anders, iustitia Dei hies sein gestreng gericht. Nuhn soll 
er mich noch seim gestrengen gericht erretten, so wer ich ewig ver- 
loren. Aber misericordia Dei, adiutorium Dei, die wort hott ich lieber". 
Hier mußte Paulus den in den Gegensätzen Ringenden weiterführen. Den 
Apostel gerade im Römerbriefe zu verstehen, hatte ibn ein ungewöhn- 
lich brennender Drang erfaß!: miro certe ardore captus fueram cogno- 



') Auch, wie schon bemerkt, eines besonderen Zettels mit dem Hinweise auf 
den Text in Rom. 15 erwähnt die Psalmenvorlesung, W. A. IV, S. +58. Man könnte 
schon hieraus auf eine Durcharbeitung des Römerbriefes schließen. Melancbthon 
verlegt bekanntlich die Auslegung des Römerbriefes an erste Stelle, vor die des 
Psalters (Corp. ref. 6, 160). Der Anlaß hierzu mag immerhin in einer Mitteilung über 
die frühe Beschäftigung Luthers mit dem Römerbriefe liegen. Vgl. Köstlin. Luther*, 
l, S.118. Knlde, Luther I, S.JW0. 

Idemasa a. a. 0. Kroker. Luthers Tischreden Fr. 3itH 
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scendi Faulum in epistola ad Romanos, und in heißem Verlangen hat 
ii dann nach angestrengtem Nachdenken über die im Evangelium 
geoflenbarte Justitia Dei, aus den wirklichen und scheinbaren Gegen- 
sätzen heraus die befreiende und beseligende Gewißheit von der 
Glaubensgereclitigkeit gewonnen. ,,Diu quaerebam": es war ein langes 
Suchen und ein langsames Vollenden der neuen Erkenntnis. „Gottlob, 
da ich die res verstünde und triste, das iustitia Dei hieß iustieia, qua 
BOB iustifical per donatam iustitium in Christo .Ihesu, da verstund!' 
ich die granimatica und schmeckte mir erst der psalter." 1 ) Der Psalter 
also mit seiner Kdnsentmrüng auf Christus nach der alten und gerade 
damals wieder erneuten Auffassung, mit seiner religiösen Unmittel- 
barkeit, seiner unerschöpflichen Fülle und unbeschreiblichen Kraft, die 
Luther ganz der Ausdruck der eigenen Frömmigkeit geworden und 
geblieben sind, hat ihm den ersten Anstoß und dann wieder das 
erste Wachstum des neuen Verständnisses der Religion geboten. 
Der Weg vom Psalter zu den paulinischen Briefen war gerade für 
die großen Exegeten des Mittelalters kein ungewöhnlicher, 11 ) auch Faber 
ist ihn gegangen. Für Luther war der Weg von den Psalmen zu Paulus 
innere Nötigung, nachdem ihm wahrend der Versenkung in den Psalter 
am Römerbrief das erste Ereignis des Neuen groß und immer leuchtender 
aufgegangen war. Man wird doch jetzt vom Römerbriefe aus eine Reihe 
von Äußerungen Luthers in der Psalmenvorlesung in hellerem Liebte 
sehen, ihnen in der Verknüpfung mit späteren eine andere Bedeutung 
zuweisen. Man kann aber nicht nur aus der bleibenden religiösen 
Bedeutung und Verwertung des Psalters seine hohe Wichtigkeit für 
Luther erkennen: man sieht sie und damit auch die Zusammengehörig- 
keit von Psalter und Römerbrief nicht anders in der reichen und wich- 
tigen Verwertung, welche die Psalmen im Römerbriefe an entschei- 
dendsten Stellen gefunden haben. Gerade dort, wo die zweite große 
neue Erkenntnis, die Luther gewonnen hat: die ungeschwächte Fortdauer 
der Sünde im Menschen und dementsprechend die neue Auffassung von 
der Gnade als einer Nichlanrechnung der Sünde im Gegensatz zu der 
sakramentalen dei- gratia infusa in voller Klarheil entwickelt wird, sind 
es Psalmenverse, an denen Iustitia und Iniustitia ausführlich erörtert 
werden und die damit die neue Erkenntnis und die persönlichen Bekennt- 
nisse Luthers einrahmten (Kap. 4, S. 105 IT.). Es ist wohl sicher, daß die 



') Die Fortsetzung des vorigen Zitats. Kiokei- Nr. 398. 
'i S. auch Denifle in den Quellenbelegen S. X. 
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Anfänge auch dieser zweiten entscheidenden Erfahrung, daß die Konku- 
piscenz, welche. Luther in der Hauptsache als den Selbstsinn und diesen 
wieder vorwiegend als Superbia versteht, Sünde ist, ebenfalls in die Zeit 
vor der Römerbriefvorlesung hinaufreichen. 1 ) In voller Deutlichkeit enl- 
wickelt, tritt sie aber doch erst an der angeführten Stelle auf und 
wird in der F'olge noch schärfer formuliert. Man mag also auch hier 
und zwar noch primärer als bei dem neuen Verständnis der barm- 
herzigen „Gerechtigkeit" Gottes die Bedeutung der Kömerbriefvorlesun- 
für die Grundanschauungen der Reformation ermessen. 

Die Erkenntnisse, die Luther gewonnen und die er teils in voller, 
leils in werdender Klarheit für die Auslegung des Briefes mitbringt, 
und mit ihnen zugleich das Bewußtsein von der inneren, unauflöslichen 
Zusammengehörigkeit, aber auch zugleich der in ihrer Abhängigkeit 
sicher bestimmten sittlichen Aufgabe treten sogleich entgegen aus der 
thematischen Darlegung am Eingänge (G ;i) mit ihrer scharfen Gegen- 
überstellung der Gegensätze und mit der Anfügung der „Christians elhtca" 
(2tir>) im praktischen Teile des Briefs, Kap. 12 — 1~>, die übrigens auch 
schon im I.Kap. (3) zu ihrem besonderen Rechte kommt. 

In immer neuen Modulationen und in immer schneidenderer und 
vollerer Gegenüberstellung führt Luther jenes Thema in den beiden, 
alles bestimmenden Gegensätzen dimit. mit schärfster, vor nichts 
zurückschreckender Aufspürung der — durchaus nur religiös verstan- 
denen — Sündigkeit der natürlichen Persönlichkeit bis in die feinsten 
Regungen des Selbslsinnes und bis zur absoluten Unmöglichkeit alles 
Guten im natürlichen Bereiche, andrerseits mit der in stärksten Aus- 
drücken des religiösen Determinismus vollzogenen Aufzeigung der aus- 
schließlichen Macht und Wirkung des heilsamen unbedingten Willens 
Gott. 

Die die Sünde nicht anrechnende Gnade Gottes und dement- 
sprechend die als lediglich passive immer völliger hervortretende 
justiticatio : an Stelle der gratia infusa die Kontinuität der sittlichen 
Entwicklung des Begnadeten, der diese als fortdauernd wirkende er- 
zieherische Gnade erfährt (besonders Goß. G 67. 94. 100.' 107. lls. 
166. 206. 270), mit ihrer durch die furchtbare Macht der im Menschen 
fortbestehenden Sünde gegebenen Lebensaufgabe und mit dem ganzen 
furchtbaren Ernste der sittlichen Arbeit, der schließlich auch die 
Notwendigkeit der Sünde begreifen lernt und der den Timor*) nicht 

') Loofs a. a. O. S. 696. 

') G 31. 116. 117. 118. bes. 322— 32*. 
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entbehren kann — die Einheit und die Doppelheit der Persönlichkeit 
(communio ideomatum, 172) und des Christenstands, die große beseli- 
gende Tatsache und das fortdauernde Werden und Ringen, 1 ) das Aus- 
einandertreten und das Sichsuchen und Sichverflechten der Erfahrungen, 
der innerlichen Beziehungen und der inneren Kräfte spricht Luther aus 
in nachdrücklicher Wiederholung gleicher wie im wechselnden Reichtum 
verschiedener, sich ergänzender oder beleuchtender Anschauungen. 
meist in scharf paradoxen Kontrasten, über die paulinischen und 
augustinischen Antithesen noch weit, lünausgreifend : peceatum manei 
et non manet (106); azymi sind wir und zugleich fermentum velus (117): 
rei et non rei (17fl); iusti, sed in spe (I7fi); partim peccatores partim 
iusti i. e. nihil nisi penitentes. Denn die penitentia est medium inier 
iniusütiam et iustitiam (207). Semper peccator, semper penitens, semper 
iustus (ib.). 11 ) 

Schon sind prinzipiell sogleich am Beginne der Vorlesung die 
großen Gegensätze bis in ihre Konsequenzen erkanul, a parte Dei wie 
a parle hominis. Schon steht sogleich der Anfang von Rm. 1 unter 
•lern Zeichen von Rm. 9: Stal lixa sententia: Non est volentis neque 
currentis, sed miserenlis Dei (:>. 24. 27), und die Sündenbeurleilung 
unter der vollen Schärfe sogleich auf dem ersten Blatte der Vorlesung(l). 
Die Iustilicatio als non-impiitutio ist ebenso klargestellt (41) wie von An- 
fang an der fides, der sola fides (14), ihre hohe Stelle gegeben und dir 
einfach hohe Formel für das neu erkannte Verhältnis Gottes und der 
Menschen: fides — promissio - beides als Relalivbegriffe (50. G. 40) — 
wirksam ist. Auch die Caritas ist prinzipiell da und erscheint als mit 
dem Glauben zusammengehörig, nicht bloß als Gottesliebe, sondern als 
Liebe zum Nächsten. Aber wie sich selbst innerhalb der ersten Par- 
tien schon erkennen läßt, das Überkommene wird in strenger Arbeit 
und unablässigem Ringen zum eigenen Besitze, es entwickeln sich alle 
die Grundanschauungen fortdauernd zu größerer Bestimmtheit, zu be- 
wußterer Klarheil, zu theologisch konsequenterer Durchführung. Schon 
der Schluß des 8. Kapitels gibt hier nach der einen Seite die erreichten 
Fortschritte, die Kap. 12—15 weisen dann weiter nach einer anderen 
Richtung. Noch sind, namentlich im ersten Drittel des Briefes, die 
Reste der traditionellen Anschauung nominalistischer Fassung von der 
Selbstvorbereitung des Menschen zur Gnade deutlich. •>) Auch die Äuße- 



'i Z. B. 73. 99. 100. 102. 109. 116. 152. 165. G. 62. 267. 

•) Anderes 96. 105—108. 173. u. ö. 

•) 38. 42. 71. 73. 90. 91. 93. 101. vgl. 171. 179. 188. 218. 
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rangen über die Synteresis gehen in dieser Richtung. 1 ) Das ist später 
im Kommentare ganz verschwunden. Es ist bewußt überwunden: Sie 
enim ego aliquando intellexi (zu Kap. 8,s8, S. 209), überwunden in der 
Konsequenz der großen Grunderfahrungen, mit dem Texte des Briefes 
und an der Hand der Gewährsmänner.*) Diese Weiterbewegung trifft, 
wie schon angedeutet, zumeist den Begriff des Glaubens. Die fides, 
bei der eine Anzahl charakteristischer Prädikate aus der Psaltervor- 
lesung übernommen werden, ist auch in der Auslegung des paulinischen 
Briefes noch nicht durchweg im vollen Umfange und in der ganzen 
Tiefe*) der Ausdruck des Verhältnisses des Menschen zum Ewigen 
wie später, öfters ist es auch mehr blos Reproduktion paulinischer 
Bedeweise. August inische Einschläge fehlen nicht und auch Zusammen- 
hänge mit der Occamschen Schulung wirken nach, verbindende oder 
gegensätzliche. Hier sprechen die späteren Stücke des Kommentars in der 
Hauptsache in einheitlicherer Fülle. 4 ) Nicht anders ist es mit der Caritas 
und mit dem gegenseitigen Verhältnis von Fides und Caritas. Wie jene 
allmählich viel bestimmter heraustritt in sicherer Konzentrierung, so 
wächst sie, aber in dem deutlicheren Zusammenhange mit der Wurzel 
der neu erstandenen Religion, mit der Fides in Eins zusammen. 5 ) We- 
niger wird, was aus der Vorgeschichte der Begriffe in der Psaltervor- 
lesung sich erklärt, die Anschauung über lex und evangelium berührt, 
deren Gegensätzlichkeil in voller Schärfe und voller religiöser Konse- 
quenz wiederholt klar und schön entwickelt wird, 8 ) und ebenso 
weniger direkt betroffen der Umkreis der kaum reflektierten, vielmehr 
in religiöser Unmittelbarkeil übernommenen Aussagen von Christus, 
dem Menschgewordenen, seinem Leiden, seinem Tode und seiner 
Gerechtigkeit, die sogleich im Thema an die Spitze des Briefes gestellt 
ist Paulu's und Augustins, Anselms und der Mystiker Sprache redet iu 
diesen Aussagen, aber eigentümlich tritt daneben in der großartigen Weite 
der Auffassung der Persönlichkeit Christi und in der durchgeführten 
Konzentration auf ihn Luthers eigene Anschauung wie auch im scharf 



') 75. vgl. 111. 184. 

-) Daß terminologisch manches Alte noch weitergeführt wird, sei hier nur 
angedeutet, z. B. meritum, nichl blos froher (IM. 125. 198). auch noch später (282. 
298. 886. Ml.) 

") Vgl. z.B. 15. 198.3321'. 

■ 2*5. 269. 270. 297. 

s ) G 7. Vgl. 138. G 62. G 68. 248. 259. 286. G 118. 303. 326. 

•) 99. 125. 168. 240. 250 f. Auch hier geht in Ausdrücken manches inhaltlich 
Überwundene weiter: Nova lex. lex Christi 42. 50. 110. 234. 250 314 816 
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geprägten Ausdruck Luthers eigene Sprache. Man mag auch trotz der 
Vielseitigkeit der Aussagen hier bestimmtere Linien hervortreten sehen. ' ) 
Und wie Luthers Erfahrung von der Concupiscentia rea sich erst mit 
dem wachsenden Hineinleben in die paulinisch-augustinischen Erfah- 
rungen einen bestimmteren Ausdruck gab, so ist ihm auch die Tatsache 
und die Unumgänglichkeit der inneren Erfahrung in der Folge immer mehr 
/.um Bewußtsein gekommen. Er spricht wohi auch von der äußeren Er- 
fahrung, er weist auch einmal bei dem Preise der alles überfliegenden 
ekstatischen Liebe die innere wie die äußere Erfahrung ab, aber Hit- 
früheren wie späteren Partien seiner Darlegung reden anders; 2 ) und auch 
wo von der experientia nicht ausdrücklich gesprochen wird, ist es doch 
das innere Erleben, das sich ihm in wachsender Klarheit crerade in 
den tiefsten Erörterungen spiegell, wie die Seele im Auge. Schon 
hiermit ist für das Letzte und Höchste der Weg gezeigt, für die per- 
sönliche Heilsgewißheit. Zur Entscheidung hierüber muß ein größerer 
Zusammenhang ins Auge gefaßt werden, müssen die dem Römerbriefe fol- 
genden Vorlesungen, besonders die über den Hebräerbrief' herangezogen 
werden. Die Vorlesung über den Römerbrief gibt für sich keine be- 
stimmte Antwort. Die persönliche Heilsgewißheit, ist nicht da und sie 
ist da. Sie wird abgelehnt und sie wird postuliert und mehr als nur 
postuliert. Melanchthon berichtet von jenem Worte Bernhards, das 
Luther in der Zeit seines Ringens die Gewißheit gegeben habe. Aber 
Luthers Erfahrung von der überall drohenden Macht und List der Sünde, 
die Besorgnis vor der schlimmsten Feindin, der Securitas, die die 
mater hipoerisis est (11 6), drängle nach der entgegengesetzten Rich- 
tung. 3 ) Daher eine große Zahl von Äußerungen, namentlich im ersten 
Teile des Kommentars, daß der Mensch seines Heiles nicht gewiß sein 
könne und dürfe. 4 ) Auch eine andere Besorgnis, die vor schädlichem 
Grübeln über die Prädestination, wirkt hier mit. Aber man sieht doch, wie 
die Frage ihn beschäftigt. Und er konnte hierbei nicht stehen bleiben. 
Mit Berufung auf jene Stelle Bernhards gibt er eine bestimmtere Äuße- 
rung über die Heilsgewißheit in der Glosse, G 73. In den Schoben ist die 
Stelle Bernhards ausführlich gegeben. Sogleich folgt die Gegenautorität des 

') G4. G20. 129. 130. 132. G47. 157. 158. G 70. 198. 27t. (I 188. u. ö. 

•) Z. B. 17. 90. 107. 218. 225. 269. 270. vgl. 138. 

5 i Aus demselben Grunde ist auch die inamissibilitas der Gnade nicht durch- 
geführt, die ebenfalls in der Konsequenz der entwickelten Grundanschaung lag. 
Wohl ist die aeternitas gratiae als großer Trost von Luther festgehalten, aber auch 
stark das häufige Verlieren der Gnade ausgesprochen (258 f vgl. 264f.). 

«) 5. 74. 83. 84. M8. 89. 104. 105. 111. 117. 112. 124. 178. G. 62. 
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alttestamenüichen Skeptikers. Und wenn im folgenden in den liefdrin- 
genden Erörterungen über die Electio aufs neue die Gewißheit ausge- 
sprochen ist (214), so läßt doch der Schluß des Kapitels wiederum 
Alles unentschieden. Auch scheint 21S die Erfahrung das letzte 
Wort zu haben, zugleich aber meldet sich aufs neue die Resignation. 
Und schroff, ja aufs schroffste gefaßt stehen sich noch in der Folge 
die gegensätzlichen Betrachtungen einander gegenüber (22-1. 24!t : Signum 
infalliliile. 823). Aber gerade die volle Schroffheit der Gegenüberstellung 
beweist nicht nur, wie das Problem ihn immer schärfer in Anspruch 
nimmt, sondern doch auch, wie nahe sich in Wirklichkeit das Gegen- 
sätzliche steht, und nicht erst das Schlußwort, das hier gesprochen 
wird (S. :!24) läßt den Zusammenschluß erkennen — der tiefe, sichere 
Grundton klingt doch durch alle die Schwankungen immer sieg- 
reicher hindurch. Noch ist das ietzle Wort nicht gesprochen, aber der 
unaufhaltsamen Konsequenz des religiösen Bedürfnisses gehört doch 
schon hier das letzte Wort: über allen psychologischen und pädago- 
gischen Bedenken fordert die Tatsache der religiösen Erfahrung ihr 
uneingeschränktes Recht. 

Inbezug auf Bekräftigung oder Weiterführung tiefgehender An- 
schauungen hat der jetzt erst sich ihm ganz erschließende Grundtext 
Bedeutung für Luther gehabt; man kann es etwa an Stellen erkennen, 
wie 5), daß des Evangeliums Inhalt der menschgewordene Gottessohn 
ist, oder G 56. G 68. L18 als Bestätigung seiner religiösen Auffassung 
von der Sünde. 

Wieviel ihm der gegeben hat, den er sofort nach den Eingangs- 
worten zum Römerbrief in der Schrift de spiritu et litera anruft und 
der sein eigentlicher Interpret des Apostels gewesen ist, läßt allein 
schon ein Überblick über die verwerteten Stellen erkennen. Vom 
Psalter zu Paulus und von Paulus zu Augustin: experientia doctus 
possum aftirmare tuto, post sacras literas nulluni esse doclorem in 
ecclesia, qui sit Uli conferendus eruditione Christiana — post sacras 
literas elige tibi magistrum hunc S. Augustinum. So spricht ei in der Vor- 
rede zu der Augustinschen Schrift, die ihm Augustin erst ganz erschlossen 
hatte. Zum Danke hierfür und als starkes Zeugnis für seine Erkenntnis 
gab er de spiritu et litera 1518 heraus. 1 ) Er selbst führt bekanntlich 
Augustin wiederholt an, bei dem er wider alles Erwarten sein an Rm 1,« 
ihm gewordenes neues Verständnis der iustitia bestätigt gefunden habe. 
Er zitirt ihn auch doppell zu Rm l,n (14) und zwar, übereinstimmend mit 
') Opera v. a. 7, p. t/M 
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seinem Berichte über den Gewinn der neuen Erkenntnis, aus der Schrift 
de spiritu et litera. Daß beinahe die gesamte Exegese vor Luther 
die Stelle Rm l,n auch so verstanden hat. was Denifle mit wert- 
voller Genauigkeit und Reichhaltigkeit nachweist, will für das Urteil 
über Luther wenig besagen. Eindruck machte eben die neue Interpre- 
tation erst und nur bei Augustin auf ihn. Und das ist doch schließlich 
das Entscheidende. Es spricht zugleich für die auch aus dem Rümer- 
briefkommentare sehr deutlich erkennbare Konzentrierung Luthers 
auf das Studium Augustins in jener Zeit. Charakteristisch aber für die 
Selbständigkeit des Urteils Luthers, daß er mit Kritik an Augustin nicht 
zurückhält : traamqiiam de imputatione non clare omnia explicet, sagt er 
in jenem Selbstberichte. 1 ) Wozu dann völlig stimmt, wenn er die zwei 
Auffassungen Augustins von der Rechtfertigung (in de spiritu et litera) 
beide wiedergibt, aber, in der Form milde, in der Sache sehr bestimmt, die 
der Imputation entgegengesetzte zurückschiebt. Und bei Augustin — 
er führt von den „ alten Vätern" Pseudo-Ambrosius noch an — findet er 
auch seine Erfahrung von der Concupiscentia rea. eine Auffassung, an der, 
wie zutreffend bemerkt worden ist, Augustin nahe genug gewesen ist, und 
nicht bloß er von den Theologen vor der Reformation. Luther hat, wie 
oben schon festgestellt wurde, zu dem „peccatum". das wohl seine innere 
Erfahrung, aber nicht der Text Augustins kannte — obwohl es, darf 
man sagen, in der Konsequenz der Augustinsehen Gedanken lag — 
nachträglich wiederholt „concupiscentia" hinzugefügt, ein Beweis, wie 
sorgfältig er gerade an entscheidender Stelle in der Vorlosung mit der 
Verwendung der Autoritäten verfuhr. Augustin ist ihm mit seiner 
reichen Erfahrung und mit seiner einzigen Gabe psychologischer Dar- 
stellung der Gewährsmann ganz besonders für Klarlegung und Be- 
schreibung der Sünde und ihrer Macht. Er ist Luther nicht bloß 
Autorität, sondern das persönliche Beispiel der durch Tiefen und Um- 
wege führenden Prädestination (204). Von ihm hat Luther die Prägnanz 
des servum arbitrium (212). Wie viel verdankt Luther ihm auch für 
das Verständnis der Kontinuität der sittlichen Entwicklung! Im Be- 
grifflichen ist, formal wie sachlich, der Einfluß Augustins vielfach noch 
weiter zu verfolgen. Augustin gab dem überkommenen Vorstellungs- 
kreise neue Einschläge, neuen Inhalt, gab aber auch Luther sichere 
Stützpunkte für seinen Widerspruch. Luthers Urteil über die Pelagianer 
der alten und neuen Zeit ist von Augustin eingegeben. Es sind auch 
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nächst der Schrift de spiritu et litera die antipelagianischen Schriften 
gewesen, die bestätigend und weiterführend ihn geleitet haben. Wenn 
die Schrift de spiritu et litera Augnstin für Luther zum dauernden Besitze 
gemacht und damit auch in Wittenberg die erste durchschlagende Kraft 
für die Wirkung Augustins gehabt hat, so hat Luthers Römerbriefvor- 
lesung in Wittenberg Augustin zum Siege geführt. Das Siegel der 
Wittenberger Universität und die Stellung, welche ihr Statut Augustin 
als dem Deus tutelaris gegeben, haben jetzt auch eine innere Bedeu- 
tung erhalten. 

Das Studium Augustins wurde sogleich auch von anderer Seite auf- 
genommen. Karlstadt behandelte alsbald in der Vorlesung Augustin, 
wiederum gerade die Schrift de spiritu et litera und gab sie nach 
Kurzem mit seinen Anmerkungen heraus. In jenem begeisterten Lob- 
preise Luthers, der mit seiner Erschließung der heiligen Schrift die 
wahre Theologie wieder auf den Leuchter gestellt habe, rühmt er aus- 
drücklich, daß Luther verfochten habe, scholasticos doetores et a 
Christi non solum documentis, sed et intelligentia tarn Augustini lani 
aliorum similium esse alienissimos. Und er fügt hinzu, daß Luther 
gerade Augustins Zeugnisse häufiger verwerte, ') Luther hatte, auch 
persönlich, den Antrieb gegeben, daß Karlstadt sich mit Augustin be- 
schäftigte. Augustin und die Schrift, welche die Bahn gebrochen hatte, 
verschwand dann nicht wieder an der Universität : die Ftindation Johann 
Friedrichs von 1536 bestimmt, zu lesen „Augustinum de spiritu et litera, 
den rechten Verstand in Paulo de gratia zu leren 1 ' 8 ); „ut iuniores 
videanl doctrinam Ecclesiarum nostrarum consensum esse purioris 
antiquitatis et verae Ecclesiae Dei'' motivieren die Statuten von 154ti. 

Aber neben Augustin steht doch als unmittelbar wirkende religiöse 
Kraft, über ihn in ihrer Berührung mit Luther in ältere Zeit zurück- 
reichend und die Persönlichkeit Augustins in der lebendigen Verkörperung 
in Staupitz an Unmittelbarkeit persönlichen Einwirkens noch übertreffend, 
die andere religiöse Großmacht des Mittelalters, eine Großmacht auch 
in Luthers innerer Welt, die Mystik. Durch die Erinnerung an Trost und 
Hilfe in schwerster Zeit der Verzweiflung, in die ihn nicht zum wenigsten 
die nominalistische Scholastik mit ihrem inneren Widerspruche über 
den Heilsweg gestürzt halte, ist Luther mit ihr verknüpft, mit Bernhard, 



Sihon im Jan. In 1 7 hatte sich Karlstadt in Leipzig einen Augustin gekauft 

und darnach de spiritu et litera in der Vorlesung behandelt. Er war übrigens, 

wie er erzahlt, ganz zufällig auf diese Schrift gekommen. S. Bärge a. a. 0. 

*) Grohmann a. a. 0. 1. S. 11". 
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der ja auch in persönlichem Hinweise ihm nahe gebracht war, mit 
Staupitz. Luther hat das nie vergessen. Wohl rühmt er anderwärts 
auch Gerson, und neben Bernhard hat er einst Bonaventura und den 
auch in den Scholien zum Bömerbriefe erwähnten Victoriner Hugo 
als experti im Tröste der Tränen genannt (W. A. III, 233), aber sie 
haben ihm doch nicht so weit hinaus den zur Höhe führenden Weg 
gezeigt, 3 ) wie jene anderen Stimmen, die gewissermaßen beide per- 
sönlich zu ihm redeten. Der Bömerbriefkommentar hat in frischen 
Spuren ihre Eindrücke bewahrt, läßt jene Worte, die ihm helle, 
weite Klarheil gegeben, doppelt wiederhallen. Zweimal, wie schon 
angedeutet, und gerade auf der Höhe, der sich ihm vollendenden Er- 
kenntnis führt Luther jenes Wort Bernhards von der dem Glauben 
gewissen Sündenvergebung an (in Kap. 8). Die Worte Staupitz', des 
großen, klugen und milden Praktikers, wie das von der fortge- 
setzten Buße, und das aridere, in dem er warnt vor dem Grübeln 
über die Prädestination, mag man nicht nur in einzelnen Anklängen, 
sondern in breiten, entwickelten Anschauungen Luthers in der Aus- 
legung des Bömerbriefs wieder finden; auch jenes von Luther 
aufbewahrte Wort seines seelsorgerlichen Beraters von den Sünden, 
mit denen er sich plage, meint man, wennschon in andern Zu- 
sammenhang gestellt, noch durchzuhören. Eben darum, weil die 
Eindrücke Bernhardscher Frömmigkeit fest hafteten und die von 
Staupitz ausgehenden Einflüsse umfassend und tief wirkten, konnte 
ihn Tauler und die deutsche Theologie weiterführen und in ihrer Art 
vollenden. Man erinnere sich auch, ohne dem irgendwie hierfür 
unmittelbare Wirkung beilegen zu wollen, daß nicht nur in Staupitz die 
deutsche Mystik zu Luther spricht : sie steht am Anfange seines Schul- 
unterrichts, und der Lehrer, von dem er am meisten theologische Ge- 
lehrsamkeit gelernt hat, Biel, gehörte auch zu den Brüdern des gemein- 
samen Lebens. Wie vom Psalter zu Paulus imd von Paulus zu Augustin, 
so war der Weg zu Tauler innere Notwendigkeit für Luther. Luthers erste 
literarische Arbeit ist die Herausgabe der deutschen Theologie. Sie ist 
die Frucht der Bömerbriefvorlesung. Schon in dieser literarischen Tat- 
sache spricht sich aus, was die deutsche Mystik für Luther bedeutet. 
Was die Herausgabe der deutschen Theologie für die Reformation 
überhaupt, für die lutherische insbesondere zu sagen hat, was sie ihr 
gesagt und gegeben hat, das braucht nur eben berührt zu werden. 
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Der Fortschritt, der sich an der Hand und mit der Seele dieser 
Mystik auf den veränderten Grundlagen der Erkenntnis Luthers voll- 
zieht, ist irn Allgemeinen schon anderweit angedeutet worden. Er ist 
unverkennbar, auch wenn man sich nicht dazu verstehen kann, 
einen sehr weit gehenden oder gar ausschließlich bestimmenden 
Einfluß gerade neuplatonischer Gedanken bei Luther zu erkennen. 
Die spekulativen Gedanken, aber auch die metaphysischen Rahmen 
und Hintergründe werden zurückgeschoben. Terminologisch geht auch 
hier noch Vieles weiter und auch darüber hinaus verflechten sich, 
besonders in den frühen Teilen des Kommentars, noch spezifisch metaphy- 
sische und theoretische Erbstücke mit dem Neuen. Anderes bleibt über- 
haupt (Iß clarior lides. während sieh das intelligere im mystischen Sinne 
selbsl nicht mehr findet: 111. 113. 138 vgl. mil 182, wo Luther die 
Beiseiteschiebung des geschichtlichen Christas gerügt hatte: 155 die 
tenebrae inferiores; 202. 219 Gott negativa essentia; 286 raptus anago- 
gicus). Um so mehr treten die praktisch-religiösen Gedanken hervor: sie 
stehen von allem Anfange an sogleich im Mittelpunkte. Das mönchisch- 
mystische Demuts- und Gelassenheitsideal wird, gesteigert bis zur unbe- 
dingten Resignation und Passivität, zum vollen Quieiisraus. von Luther mit 
dem Thema des Römerbriefes und mit der Augusünischen Frömmigkeit 
gänzlich identifiziert. So fließen die verschiedenen Betrachtungen zusam- 
men. Aber das, was die eigentümlich liefe. brennende Farbe gibt, ist 
auf weite Strecken hin eben diese Mystik. Gerade wo Luther die inner- 
lichsten Vorgänge beschreibt und die bewegenden Gedanken, aufs 
höchste gesteigert, zum Ausdruck bringt, ist es diese Mystik, welche 
aus ihm redet. Sogleich, um nur Weniges herauszuheben, der An- 
fang der Schoben gibt einen vollen Eindruck davon (2); die unin- 
teressierte Liebe zu Gott (137); Christus in uns und der Austausch 
seiner Gerechtigkeit mit unserer Sünde, wir ewig wie er (158), den 
wir nur aufnehmen können, quando nostra consilia cessant et opera 
quieseunt (203): in ergreifender, liefer Bewegung das aus dem Innnersten 
immer und immer wieder hervorbrechende Lied vom Leiden: tribulatio 
velut crux Christi adoranda (139) als die hohe Schule des Lebens (96. 
133 ff.), in der der Mensch lernen muß, se mortificare und an sich zu ver- 
zweifeln: die volle, unbedingte Passivität des Menschen Gott gegenüber 
i Kap. 8) — wiederum, gerade hier in höchster Steigerung seiner Erfahrung 
ist es die Mystik, die ihm Bild und Worte verleiht, um das Unaussprech- 
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liehe auszudrücken (206); gerade hier weist Luther auf die vollkommene 
Resignation, gerade hier Ruf Tauler hin als den großen Meister dieser 
Kunst der Geduld und des Leidens, als den, der vor allen andern dies 
Tiefste auszudrücken verstanden. Und wenn Luther hier am Schlüsse 
des Kapitels vor der Tatsache und dein Geheimnisse der Electio Gottes 
sieht und nach ihren Zeichen fraprt, SO isl es durchaus die Sprache 
und Stimmung, die. Erfahrung und Beobachtung der Mystik, die ihm 
Gedanken und Worte gibt. Darum aber auch die höchste Bedeutung 
der mönchisch-mystisches Humibtas für ihn. Es sei hier nur auf 
einige Äußerungen verwiesen: quid aliud tota Scriphir.i docet quam 
humilitatem? (39) humilitas . . . Iota perl'eelaque iustilia (ib.): lumii- 
litas capacem facti otnniutu (83). Aus späterer Zeit noch : humiles i. e. 
clecti Dei (G 102). Humititatis opera sola bona sunt (253). Universalis 
iustilia esl humilitas (273). Man wird etwa bis /um 12. Kapitel der 
Schollen kaum eine Seile lesen können, ohne dein Worte zu be- 
gegnen, und man könnte hier auch als das Thema des Briefes den alt- 
uiid ueutestamentHchea Spruch bezeichnen, in dem der Grundton des 
von Luther besonders geliebten Magnilical klingt: Gott widerstehet den 
Hoffärtigen, aber den Demütigen gibt er Gnade. Die Humilitas erscheint 
auch als entsprechende* Ausdruck für das Verhalten gegen die Mit- 
menschen (39. 273). Dann tritt auch, wie bei Bernhard, die Fides neben 
die Humilitas, und beide treten auch im Ausdruck zusammen (57. 112. 
G102): humilis fides, huniilitas et. lides. So ist also die Fides mit der 
Demut verflochten, auch von ihr wohl zeitweilig zurückgehalten und zu- 
rückgeschoben. Wie von hier aus auf die Entwicklung des Glaubens- 
begriffs Licht fällt, so auch auf die Gesehiehle der persönlichen Heils- 
.■'•wißheil. Die Gegensatze, die hier gegeneinander stehen, sind die der 
.Mystik. Hat Bernhard ihn in der fiducia bestärkt, so hat dem Mönche dir 
Mystik auch das vertiefte Verständnis der Humilitas aufs neue nahege- 
bracht. Sie gab ihm eine Welt der inneren Erfahrungen und wies ihn auch 
den methodischen Weg, sie zu gewinnen und zu steigern. Darum konnte 
auch auf die Dauer das Motiv der Humilitas nicht allein hemmend auf 
die frohe, sichere Entfaltung der Fiducia einwirken. Die Humilitas, die 
Tribulatio wird selbst zum Ausdruck der persönlichen Heilsgewißheit. 
Die Synthesen: Quod autem sie contribuletur, ipse sentit. Ergo in veri- 
tatem promittentis Dei audacter ruat, se transferat de prescientia ter- 
renfis Dei et salvus et electus eril (214) und: humiles i. e. electi (G. 102) 
weisen den Weg. Über sich selbst hinaus wird das der fiducia in der 
Betrachtung Gegensätzliche hinausgehoben und der fiducia entgegen- 
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geführt. Dem Letzten, dem Höchsten und Innersten wächst das religiöse 
Werden zu. Der innere und stetige Fortschritt tritt auch äußerlich 
erkennbar an den Tag. Von Kap. 12 an verschwindet die Humilitas 
immer mehr. Der Ausdruck seihst verliert sich: er findet sich zu- 
letzt Kap. 14,i. Der Begriff des Glaubens, sieh bewußter und be- 
stimmter ausdehnend und in bewußter Tiefe deutlich ergriffen, und 
ebenso die Charitas in immer vollerer ethischer Kraft und Sicherheit 
und in ihrer eigentlichen Bestimmung treten alle ausschließlicher hervor 
und nehmen die HumiSitas in sich auf, beide aber zugleich zur Einheit 
zusammenwachsend: die Opera sind Opera lidei, die lides kann mit 
innerer Notwendigkeit nicht anders, alfl in der Charitas leben und 
wirken. Aktiver, freier und froher, heller und harmonischer wird die 
Grundstimmung, wird die Sprache. Es ist Stimmung und Sprache der 
tausendfach bewährten Erfahrung, der gewonnenen Sicherheit, Innerer 
Klarheit und Einheitlichkeil, Es isl auch die Sprache freier und froher, 
segenschaffender und Klarheit gebender Tätigkeit. Ohne Frage hat hier 
andauernd die Mystik den erheblichsten Anteil. Sie hat Luther die 
Würdigung des Berufes nachdrücklich nahe gebracht, deutlicher als 
Augustin (vgl. z. B. 178. 244. 253). Der sittliche Charakter der deutschen 
Mystik drängte über Besignation und Ouietismus hinaus, und Luther 
faßt mit froher Hand zu : das Leben des Christen non est in quiescere 
(265), Und auch Gott gegenüber kann der Christ nicht bei Besignation 
und purer Passivität stehen bleiben: Homo mutatus in spiritu hilari 
corde et voluntario omnia velit et agat, non servili timore ant puerili 
cupiditate, sed liberali et virili animo (166). Tales enim libere - 
offerunt in omtiem voluntatem Dei (217). 

So führt Luther die deutsche Mystik wie über ihre metaphysisch 
bestimmten Grundanschauungen, so in ihren religiösen und ethischen 
Konsequenzen über sich selbst hinaus. 

Es ist vor allein der Bömerbrief selbst,, der mit der hohen und 
freien Weite des ethischen Horizontes und der Sicherheit der praktischen 
Durchführung in seinen Schlußkapiteln (12 — 15) ihn der geistigen Güter, 
ihres ganzen Wertes und ihrer vollen Einheit bewußt machte. In dem 
Gedanken der Freiheit und Gebundenheit faßt sich ihm immer deutlicher 
die Stellung der religiösen Persönlichkeit und Kraft und Aufgabe ihres 
Lebens zusammen. Aus vielverzweigten und tiefsten Wurzeln aufstei- 
gend (44. 74. 86. 152. 161. 167), wird er ihm jetzt der Ausdruck für 
das, was er bis dahin in schärfsten Gegensätzen und in fortwährender 
Steigerung des Gegensätzlichen gesucht hatte: Freiheil und Herrschaft 
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über alles, niemandem ist der Gläubige Untertan ; aber Dienst und Ge- 
bundenheil an den Nächsten in der Liebe — die gegensätzliche Doppel- 
heil und die innere Einheit in dem Geiste, der der Geist des Glaubens 
und der Liebe ist. Spiritus fidelium neinini subieetus (298). Spiritus 
über super omni:i :!d2). Omnia exteriura sunt üben iis qtd sunt in 
spiritu (303); Servitus (charitatis) est summa libertas (30;! I. 

So wird da.s auguslinisch-mönehisehe Servire Deo regnare est, das 
wiederholt deutlich die Grundstimmung angibt, jenes Wort, das ins- 
besoadere in der Zeit der Höhe und des der apokalyptischen Zukunfts- 
iiiission gewissen Hochgefühles des Hettelmönchtums seine welt.be- 
herrschende Kraft erlangt halte, zur vollen Herrschaft erhoben, aber 
in voller religiöser Vergeistigung und veränderter Erneuerung seiner 
ethischen Bestimmung. Aber es ist nicht weniger bezeichnend für 
Luther, daß er gerade mit der klar erkannten Freiheit von allem 
Äußeren und allem Zwange festhält am Mönchsgelübde (26.316.518) 
als Liebesdienst gegen Gott und ebenso an der Liebespflicht des Gehor- 
sams gegen die Gebräuche und Gebote der Kirche. Weil sie diese 
Liebespflicht nicht respektieren, werden die Böhmen abgewiesen (31ö). 
Und doch, auch Bchon in dieser Abweisung ein denkwürdiges Urteil 
über diese Keinde der Kirche. Denn Luther stell t die Einseitigkeit 
ihres prinzipiellen Rigorismus der äußeren Gesetzlichkeit gegenüber, 
die er in der gegenwärtigen Kirche findet. Daß überhaupt auch in der 
Stellung zur Kirche, wie unantastbar auch ihre Autorität ist, eine Ver- 
änderung sich unbewulil vorbereitet, lehrt die Vergleichung z. B. der 
Urteile in den spätesten Teilen des Briefes mit 8. 88, wo Gehorsam 
gegen jedes Wort eines Prälaien als wie gegen Christus selbst gefordert 
ist. Das schon allein weist weiter. 



Persönliches um! Zeitgeschichtliches. Nötigungen und 

Folgerungen. 

Nicht anders stallt wie Mystik und Römerbrief, wie die mit inner- 
ster Gewalt vorwärtsschreitende Erfahrung und die sich ausbreitende 
Erkenntnis haben die praktischen Nötigungen, die inneren und die 
äußeren, die persönlichen und die objektiven, die Nötigungen des Be- 
rufs, seiner vielen Berufe und schließlich die Zeitereignisse zu Luther 
gesprochen und ihm wachsende Freiheit und Sicherheit gegeben. 

Man kann die Arbeit Luthers über den nach Rom geschriebenen 
Brief nicht aufschlagen, man kann auch vom eigentlich theologischen 
und wissenschaftlichen Inhalte, wie von den Urteilen über Zeit 
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schichtliches und Kirchliches nichts vernehmen, ohne überall Luthers 
persönliche Empfindung und Beteiligung in persönlich formuliertem Aus- 
spruch kräftig zu hören oder doch ganz bestimmt durchzufühlen. Wie 
in wenig anderen Schriften, die doch alle den Stempel starker Eigen- 
art tragen, spricht hier gerade das Persönliche — es ist die Persön- 
lichkeit, deren inneres Werden sich vollendet und deren Werk, 
ahnungsvoll und sicher erfaßt und auf feste Grundlage gestellt, in 
noch unübersehbarem Umkreise, aber doch schon in bestimmteren 
Umrissen heraufsteigt. Wie er die großen religiösen Gegensätze in 
persönlicher Verkörperung vor sich sieht, die iuristae, die pontifices 
und philosophi, wie er die haeretici und schismatici andauernd be- 
kämpft, wo er doch von objektiven Widersprüchen redet, wie er Per- 
sönlichkeiten und Persönliches verlangt statt der Dinge und der 
Neutra, so ists gerade seine eigene starke Persönlichkeit mit ihrem 
unbezwingbaren Drange nach persönlichstem Leben, es zu fassen in 
seinen letzten Wurzeln, es zu finden und zu verwirklichen in allen 
Äußerungen des Geistes und des Geschehens, die sich mit ihren Er- 
kenntnissen und Erlebnissen, mit ihren großen Objektivitäten und mit 
der Arbeit, die sie zu tun hat, völlig in Eins setzt. Das häufige Ich 
in den Auslegungen und Applikationen ist nicht bloß das Ich eines 
idealen Subjekts, und auch wo in allgemeinen Sätzen und in dritter 
Person geredet wird, hört man die persönliche Stimme, die persön- 
liche Erfahrung, die aus der scharfen Beobachtung, sei es an sich 
selbst oder an andern, aus einer großen geschärften Menschenkenntnis, 
aus sicherem sittlichen Gefühle, aus inniger Versenkung in das Un- 
sichtbare heraus ihre Sprache spricht. Der persönliche Affekt bricht, 
gar nicht zurückzuhalten, auch da unmittelbar durch, wo es sich zu- 
nächst um sachliche Urteile handelt : Ölet philosophia in anhelitu nostro 
(183). Oder wie er in der klassischen Erzählung seiner Initia von 
seinem Hasse gegen das Wort Justiüa (Gottes) spricht, so redet er 
im Ausdruck geradezu körperlichen Übelseins von der starren Justitia 
der Diener starrer Gerechtigkeit: vocabulum istud „iustitia" tanta 
est mihi nausea (273). Es sind durchweg die eigenen Erlebnisse, 
die Luther in des Apostels Erfahrungen wiederfindet, sie bestätigt 
oder gefördert oder auf persönlich sichern Ausdruck gebracht sieht. 
Daher auch, wie erwähnt, der häufige ausdrückliche Hinweis auf 
die persönliche Erfahrung und praktische Erprobung, der je höher 
der Weg führt, desto klarer und fester wird: nisi experientia et 
practica illud cognoverit, nunquam cognoscet. Si enim in iure praxis 
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est necessaria, que est umbratilis iustitie doctrina, quanto magis in 
theologia! (271) Daher ein durchgehendes Zusammenfließen seiner per- 
sönlichen Sprache mit den Worten des Textes, daher seine innerliche 
Interpretation der Zusammenhänge und der verschiedenen, wechseln- 
den Stimmungen des Briefes. Es ist ein fortdauerndes, ja ein gestei- 
gertes Miterleben. Von welch ergreifender Wirkung muß diese Vor- 
lesung gewesen sein! Aber auch jetzt noch ist es gerade dieser persön- 
liche Atem, der diese Auslegungen warm und unmittelbar wirken läßt. 
Nur verständnislose Roheit der Empfindung oder fanatische Verstockt- 
heit mag sich dieser Wirkung verschließen, Wie oft ist das Bild vom 
Kranken verwendet! Das ist nicht nur das Schulbeispiel, das der ge- 
schickte Exeget und Praktiker ausdrucksvoll verwertet. Hier reden die 
Schmerzen eines schwer Gequälten ihre stumme Sprache. 1 ) Wie tröstet 
das Gleichnis vom barmherzigen Samariter! Höchster Trost ist ihm, 
daß auch der große Apostel so schwer seufzen und kämpfen mußte 
(17ii). Denn die eigentliche Qual sind die innern Kämpfe und Nöten 
gewesen : auch seine unaussprechlichen Seufzer sind die gemitus in- 
enarrabiles j,die keinem .Menschen in Worten erzählt werden können 
und die niemand mitfühlen kann als Gott" (G 77). In wie ungezählte 
vergebliche Fragen, in welches Bangen und düsterstes Grübeln (z. B. 
-21), in wie furchtbare Angst vor der Sünde, vor dem Richtergotte 
und seinem durchbohrenden, anklagenden und verurteilenden Auge, vor 
dem Verlieren des Heiles und dem Verluste aller Sicherheit, vor der 
Verzweiflung auf der einen, vor der falschen Sicherheit auf der andern 
Seite, in wie viel vergebliche und immer wiederholte Ansätze, in wie 
heftige, bis zur Verzweiflung geführte Kämpfe läßt die große Reihe von 
Äußerungen hineinsehen, die von der unendlichen Macht des Bösen im 
Menschen und von dessen völliger Ohnmacht reden, von der Alleinig- 
keit des Gnadenwirkens, von der Heilsamkeit der Sündenerkennlnis 
und des Gebets, von der Unummänglichkeit der Versuchungen und 
Leiden, ohne welche die Seele verdorrt (215), ja von der Notwendig- 
keit der Sünde ad exercitium gratiae, von der Electio und den Zeichen, 
an denen sie zu erkennen ist, von wieviel bitterem Erleben reden jene 
dunklen Gegenpole, zwischen die ihm das Suchen und Werden des 
Ringenden gestellt ist, wie zwischen Scylla und Charybdis: Verzweiflung 
und Sicherheit d. h. Selbstgerechtigkeit; und welch unausgesetztes Prüfen 
und Forschen verrät das auf- und absteigende Schwanken zwischen 
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Heilsungewißheit, die notwendig ist, und Heilsgewißheit, die unabweis- 
bar ist! „fui et ego [in hae opinione], sed et nunc quoque pugno, sed 
nondum expugnavi", schreibt er gerade damals vom Kampf gegen die 
Sicherheit des Vertrauens auf eigenes Werk. ') Velle est omnibus viribus, 
studiis, orationibus, operibus, passionibus ostendere, quod desideremus, 
iustitiam, nondum autem perfectam habeamus (116). Wie viel liegt 
zwischen der Äußerung seiner starken, tätigen Natur: Non ad ocium 
vocati surnus, sed ad laborem contra passiones (178); nostrae legis vila 
pugna est et militia — wie Erasmus' Schrift vom christlichen Streiter 
und wie Dürers Blatt vom unerschrockenen Rittersmann — und anderer- 
seits dem Bedürfnisse unbedingtester Passivität dem Ewigen gegen- 
über in seinem inbrünstigen Wunsche: quam libenter sumus vacui ! 
(59). Und was bedeutet für diesen zum tiefsinnigen Glauben ange- 
legten und zum verzweiflungsvollen Grübeln geführten Geist, der selbst 
auf die innere Erfahrung sich stützt und den das Problem persönlicher 
Gewißheit andauernd beschäftigt, der Verzicht auf die Spekulation über 
die Prädestination und das Bekenntnis: Ego parvulus sum, lactis 
indigens, non esca (226). Ganz besonders zahlreich und stark Hegen 
die persönlichen Aecenle in Kap. 4 zu Vers 7. Hier sprechen innerste 
Bekenntnisse. Vor allem S. 108 f. : aut ego nunquam intellexi . . . ego 
stultus non potui intelligere, quomodo me peccatorem simüem ceteris 
deberem reputare et ita nemini me preferre, cum essem contritus et 
confessus . . . omnia ablata portabam . . . mecum pugnavi . . . hier kon- 
zentriert sich, was schon vorher aus dem inneren Erleben heraus in 
der vollen Schärfe des Gegensatzes ausgesprochen worden war (7:!. 
94. 104) und was in gleicher Schärfe nachher wiederkehrt (179): in 
der Stärke der Paradoxie wie in der Häufigkeit der Wiederholung und 
dem immer gleichen persönlichen Akzente gibt sich das (vgl. S. 157 f. 
und die Stelle aus Luthers Predigten) als das Hauptproblem, das ihn 
damals beschäftigt und gepeinigt hatte : die Tatsache der Erbsünde, 
die als Sünde fortdauernd gefühlt wird, und trotzdem die Wirklichkeit 
der Allwirksamkeit der Gnade — an die Stelle der magischen Sakra- 
mentsgnade ist die freisprechende und zugleich sittlich wirkende, er- 
ziehende Gnade getreten : der invitus wird zum völlig Resignierten, zum 
völlig passiven Organ oder vielmehr, was in weiterem Fortschritt bei 
Luther hervortritt, voluntarius ad bona opera (324). Die religiöse Aus- 
schließlichkeil des Sittlichen und der sittliche Charakter des Religiösen. 
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die Gnade, die alles wirkt, und der schwere Ernst, der sittlichen 
Persönlichkeit des Gerechtfertigten : diese Gegensätze mit aller Schärfe 
herauszustellen und sie schließlich doch zur Einheit zusammenzuschlie- 
ßen, daran hat Luther seine Arbeit gesetzt, und es bedeutet hier die 
volle Erkenntnis des Römerbriefes zugleich einen Abschluß seiner Kampfe. 
Mecimi pogo&VJ — er blickt damals schon auf diese inneren Konflikte 
als auf überwundene zurück, sowie er auch die Reste der alten An- 
schauung, daß das Heil von der Wiltensentscheidung der Menschen 
abhängt, jetzt als beseitigt ansieht : Sic 6go aliquandn intellexi (209), 
Und auch mit anderem hat er abgeschlossen: mit dem Studium der 
Scholastiker und mit der Scholastik. Er ist mil ihnen fertig (l!l(t); in 
litis detritus multis iam aniiis et mullos ilidem expertus et audiens 
Video, quod sil Studium vanitatis et perditionis. Es war innere und 
äußere Nötigung, die weiter führen mußte, nachdem Luther selbst 
schon die scharfe Scheidung der Religion des Evangeliums von den 
traditionellen Durchwachsungen und den seinem Wesen widersprechen- 
den Verknüpfungen und Verengungen vollzogen hatte. 

Man wird für alles, was Luther in vielfältigen Verpflichtungen 
zu erfüllen hatte, charakteristische Kitizelziige dem Römerbriefkom- 
mentare entnehmen können. Er war und blieb noch lange der Mönch, 
äußerlich wie innerlich in seiner ganz traditionellen Stellung zum Mönchs- 
gelübde (vgl. besonders S. 261. 'U6. :>18). Das bildet doch die Grundlage 
für ihn. Und zwar gerade der Bettelmönch ists, dessen charakteristische 
Züge er trägt, verschärft bis aufs äußersle, wie sie sein erstes Bild 
uns zeigt. Man kann die Linien in seine innere Entwickelung der 
früheren Zeit zurückverfolgen und man wird auch hier, wo doch ein 
entscheidender Fortschritt erreicht ist, die Bedeutung des Mönchtums 
gerade Für sein innerstes Suchen und Werden noch erkennen können, 
wie auch allein schon die starke Nachwirkung der in der Kiosterzeil 
erhaltenen persönlichen Einwirkungen bezeugt. Die durch eine 
tausendjährige Erprobung geschärfte Selbstbeobachtung und innere 
Sclbst/.ergliederung des Individuums im abendländischen Mönchtum hat 
hier für sein inneres Erleben vorgearbeitet, wie für sein Verständnis 
Auguslins und der Mystik; die psychologische Schulung des Mönches 
hat dem Exegeten des Apostels wertvolle Handreichungen geboten, 
wie dann wiederum die Verinnerlichung in der mystischen Kontem- 
plation und ihre Übung in geistlichen Exerzitien — es sei auch 
hier an das Rosetum exerciliorum spiritualium erinnert, das er kannte 
— und die wundervolle religiöse Psychologie Auguslins neue Inhalte 



xc 



Die Auslegung 



und bewußtere Vertiefung gegeben haben. In der Form des mystisch 
vertieften Mönchtums bewegt sich seine Frömmigkeit, seine innere 
und äußere Arbeit, sein Verhalten gegen die Brüder. Ego, so heißt 
es in der Professio der Augustinereremiten, facio promissionem et 
promitto obedientiarn Deo omnipotenti et beatae Mariae semper virgini 
et tibi fratri N., priori huius loci, nomine et vice generalis prioris ordinis 
fratrum heremilarum sancti Augustini episcopi et successorum eius 
canonice intrantium vivere sine proprio et in caslitate secundum regu- 

lam eiusdem beati Augustini usque ad mortem sicut ubi vis spiras, 

sie et huic famulo tuo affectum devotionts indulgeas, .... fac eum ita 
certatim fervere, ut in tribulatione et angustiis tua indeficienti coa- 
solatione valeat respirare et iuste ac pie per veram humüitatem atque 
obedientiarn in fraterna charitate fundatus, quod te donante promisit, 
felici perseverantia cumpleat 1 ). Humilitas — obedientia: die pauli- 
msdien Worte erhalten für Luther ihren ganz eigentümlichen Akzent 
aus diesem mönchischen Gelöbnis. Sacram scripturam avide legal, 
heißt es für den Unterricht der Novizen in der Ordensregel, c. 
17. Wie diese Vorschrift sich reichlichst befolgt findet, so lassen 
ganz bestimmte Hinweisungen im Kommentar in sein mönchische» 
Leben hineinsehen, sein Wachen und Schaffen und Beten (177), das 
Kämpfen gegen die Leidenschaften, in dem das Fasten als Waffe be- 
sonders erprobt ist (iilQ), den Sieg per devotam orationem (26) und 
die meditatio vulnerum Jesu. Die sonderbar wechselnde gegensälz- 
liche Stimmung im Mötichtum des späteren Mittelalters, ihre mit der 
Mystik gesteigerte Innigkeit und Innerlichkeit, aber auch ihre nackte 
Natürlichkeit (261) und drastisdie Derbheit und Geschmacklosigkeit 
(243) hat auch er in sich eingesogen. Der alte mönchische Unter- 
haltungsstoff ist ihm vertraut und Mönchsanekdoten gibt er weiter. 
Wenn er selbst die Widersprüche des mittelalterlichen Mönchideals 
in seiner Doppelheit: Werkheiligkeit und Humilitas überwunden und 
mit der Vertiefung des letzteren und aus der Umwandlung des ersteren 
in die freie sittliche Lebensarbeit eines völlig vom Ewigen Ergriffenen 
die Brücke vom Kloster hinweg geschlagen hat, so sind es in jener 
Zeit gerade Klostererlährungen, auf die er bei besonders nachdrück- 
lichen Erfordernissen Bezug nimmt (152. 273. 322) und die ihm 
ftrfe Urteile über Anmaßung und Richten und Trägheit in den 
Mund legen. Auch sein Urteil über die Ehe bleibt noch in der Folge 
mönchisch beeinflußt. Wie charakteristisch für ihn — man denke an 
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die tribulalio in der Professio — daß er das Mönchtum gerade um seiner 
gegenwärtigen Verhaßtheit und Verspottetheit willen glücklich preist! (318) 
Besser als seit zweihundert Jahren ist es deshalb, jetzt Mönch zu werden, 
um gerade in der allgemeinen Verachtung das volle Kreuz Christi tragen, 
die volle Demut üben und damit das Ideal des Mönchtums im ganzen 
Umfange verwirklichen zu können. Man mag auch hier erkennen, daß 
das Mönchtum mit der scharfen Selbstbeobachtung und Selbstzucht 
Luther in die sich erweiternde Tätigkeit nachgeht und daß es ihm auch 
mit geholfen hat, seine Stellung zur Welt zu sichern: mit der kräftigen 
Weltverachtung, die es ihm gegeben hat (297). Das Mönchtum hatte 
ihn auch äußerlich weitergeführt zu vielseitiger Tätigkeit für den Orden, 
für die einzelnen Brüder. Wir keimen die Sprache, die er mit ihnen 
redete, und wir hören sie hier wieder. Wir vermögen uns aus seinen 
Forderungen eine deutliche Vorstellung zu geben, wie er jegliches Amt 
auffaßte, wie er sein Priester- und sein Predigtamt übte, und aus der 
Arbeit seiner akademischen Tätigkeit am Römerbriefe, wie er seinem 
Berufe diente. Unusquisque robustus sit in conscienlia sua (G 122). Stark 
im Gewissen! Es ist die in sich selbst ruhende, von allem Äußeren unab- 
hängige Persönlichkeit, die ihr volles Werk tut. In omnibus operibus 
debemtis attendere, quali et quanta voluntate, quanto et quam hilari 
corde omnia fecerimus aut facere velimus (322). Kein Mechanismus, 
kein Zwang, sondern alles in frohem Dienste der lebendigen Persön- 
lichkeit, hilarilate ac voluntate liberrima excitante. Er gab das Bestf. 
die Gewissenhaftigkeit des Berufes und sich selbst. Er gab den ihm 
Anbefohlenen, dem Volke, seinen Studenten das Beste seiner Berufs- 
arbeit und seiner selbst, indem er von allen verwirrenden Autorität! in 
wegwies, indem er ihnen die Schrift im neuen Verständnis der per- 
sönlichen Religion gab, als das Evangelium von der Gnade in Christus. 
Nur der wird durch die Arbeit höher geführt, der sich ihr ganz hin- 
gibt. So ist Luther in seiner Predigtarbeit und mit der gewissenhaften Er- 
füllung seiner seelsorgerlichen Pflichten gewachsen: er ist in die Schrift 
immer mehr hineingewachsen und wiederum durch die Schrift weiter* 
geführt worden, in die Praxis hineingewachsen und durch sie Schritt 
für Schritt weiter geleitet worden. Damals begann er, regelmäßig dem 
Volke zu predigen, und seine Predigten werden zusehends einfacher, 
einheitlicher, seelsorgerischer, in den größeren Zusammenhang erziehe- 
rischer Stetigkeit gestellt, Im Sommer 1516 begann er mit der Aus- 
legung der zehn Gebote. In jener Zeit ist Luther zu dem großen, schlich- 
ten Volksprediger herangereift. Und nicht anders in seiner Arbeit für 
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Dttd mit den Studierenden. Sie beschränkte sich nicht auf die Vorlesungen 
denn er war damals auch Regens der Studien im Augustinerkloster 
Kr ersparte sich und den Lernenden nichts von strenger, eindringen- 
der und umfassender, wirklich wissenschaftlicher Untersuchung in 
der Verwendung des modernen sprachlichen und exegetischen Rüst- 
zeuges: er tut in der Verdeutlichung der Schriftworte das Möglichste, 
um den Text seinen Zuhörern nahe zu bringen, und mit tiefem 
Ernste, in großer Besonnenheit, vertrauensvoll, in ganzer Rückhalt- 
losigkeit spricht er, wie über die religiösen so über die sittlichen Fragen 
zu seinen Studenten. Er erschließt ihnen die Tiefe und den Reichtum 
des großen Selbstzeugnisses des Apostels in seinen lebendigen Er- 
fahrungen, in seiner sieh zu vollerer Klarheit hindurchringenden Per- 
"■tikeit. der Eines immer völliger sich erprobt: die Einheit der 
Religion und ihrer sittlichen Verwirklichung im persönlichen Leben, 
im inneren, im äußeren, und damit die Aufgabe, die Schrift durch 
Loben zu verstehen und nach der neu verstandenen Scbrifl das 
Loben zu beurteilen und zu gestalten: ut et ego practice exponam 
•nsum, ut ex similibus sirnilia intelligatis (272). So auch 
hier den Wegen der überkommenen Exegese folgend, aber in der le- 
hendip einheitlichen und persönlichen Konzentrierung alles sittlichen 
lic-ehehens auf die großen religiösen Tatsachen, führt er das Leben 
in den Hörsaal herein, und so tritt, die Schrift hinaus in das Leben. 
Mit der sich ins Große und Weite ausdehnenden Aufgabe, die Schrift 
in ihr volles Recht einzusetzen, tritt ihm völliger sein Amt als Doktor 
der heiligen Schrift ins Bewußtsein. Wie er es immer in der Folge 
hoch und wichtig empfunden hat. so sieht er in dieser Würde seine 
hohe Beglaubigung: ernst und groß tritt vor ihn sein äußeres und inneres 
Recht und das Bewußtsein der ihm auferlegten Verpflichtung. Kr sieht 
um sich: kein anderer ists, der furchtlos wäre, das Werk zu tun, kein 
anderer, der die Erfahrung und das Ansehen hätte. Und damit ver- 
flechten sich, in seiner klaren, erweiterten Erkenntnis notwendig ihn 
stimmend, die äußeren Geschehnisse dieser Zeit. 

Denn der Umkreis seiner Erfahrungen und der äußeren Nötigungen 
hat sich ihm fortdauernd erweitert. Neue äußere Verpflichtungen sind 
hinzugetreten und frühere Geschehnisse sind ihm durch die neuen Ereig- 
nisse scharf beleuchtet und sind ihm jetzt deutlich geworden, wo er die 
innere Freiheit und Klarheit, die Sicherheit des Maßstabes gewonnen 
hat. Wiederum fließen die äußeren Nötigungen zusammen mit den Nöti- 
gungen seines Innern. Am Anfange des Römerbriefkommentars finden sich 
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wie in der Auslegung des Psalters noch mehr allgemein praktische Beob- 
achtungen und Urteile, hauptsächlich durch die exegetische Gewohnheit 
nahegelegt, eine überraschend scharfe Kritik weltlicher und geistlicher 
Herren — in ihnen verkörpert sich zumeist die menschliche Weisheit und 
Gerechtigkeit, die sie berufsmäßig üben sollen — vorwiegend welt- 
licher; das augustinische Urteil über den Staat in seiner ganzen Schroff- 
heit wird vom Bauernsolme doppelt wiederholt, verbunden mit Er- 
fahrungen und Korderungen des Standes, dem er selbst entstammt. 
Aber wenn hier Persönliches hereinklingen mag und wenn auch bei 
dem Urteile über die Prälaten das und jenes bestimmte Geschehnis 
gestreift sein kann — alles ist doch allgemein gesprochen, unpersön- 
lich charakterisiert. Jetzt im letzten Viertel des Briefes, das (G 3) 
docet, que et quatia operari debeamus ex ipsa iustitia Christi, mit 
einem Male eine ganze Schar bestimmter mit Namen genannter Persön- 
lichkeiten, die er apostrophiert, ein ganzer Strom völlig individueller, 
konkreter Urteile und Forderungen, die an Schärfe jenen ersten nicht 
nachstehen, aber ganz anderen Umlang und eine wesentlich andere 
Richtung haben. Das Kirchliehe steht auf einmal im ganzen Umkreise im 
Vordergründe imd das Urteil über die weltlichen Regimente wird gerade im 
Vergleiche mit der Verkehrtheit der Kirche und mit dem Missbrauche der 
geistlichen Gewalt ein günstiges (300). Dieses dunkle Auge ist immer 
schärfer und weitblickender geworden und das Urteil immer freier und 
unbefangener. Was sieht und verwertet er nicht alles! Schon am An- 
fange seines Kommentars (31) verwendet er ein humanistisches Exempel, 
das Lang anführt 1 ), er macht sich Gedanken über das Bücherschreiben 
seiner Zeit, das wohl die Gelehrsamkeit befördert, aber das rechte 
christliche Verständnis nur hindert (107); er nimmt auch seinerseits 
Stellung gegen die Astrologen (27ö), wie vor ihm schon Martin Polich 
von Melierstadt, der des Picus Standpunkt in Wittenberg vertreten 
hatte*); wie er öfters künstlerisches Schaffen als Gleichnis verwertet, 
für bildliche Darstellungen, den Totentanz (152), den Stammbaum Je 
(G 130), ein Auge hat, auch vom festungsartigem Eindrucke eines Klo- 
sters redet, so achtet er sehr wohl auf die Arbeit der artifices seiner 
Zeit, die arbeiten, als ob sie schlafen (286). 3 ) Wenn ihm das schon 

•) Den wahnsinnigen Orest, s. die Stelle oben S. LXVI1I, aus der Widmungs- 
epistel in der Ausgabe der Briefe des Hieronymus und der Vergleichung vmi 
Hieronymus und Augustin durch Filelfo, die Widmung ist dal. IV. Id. .tun, 1516. 

*) Bauch a. a. 0. S. 292. 
i Von Bauarbeiten an der Augustinerkirche im Frühjahr 1016 berichtet 
ohier up, der vermutet, daß Luther die Erweiterung der Kirche selbst betrieben 
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Beispiele für seine religiöse Kritik wurden, so mußten ihn die großen 
kirchlichen Vorkommnisse der Zeit, noch dazu, wenn sie in Witten- 
berg unmittelbar eingriffen oder wenn sie das kirchliche Ganze be- 
trafen, noch ganz anders beschäftigen und herausfordern. Weniger 
freilich der Streit der Kölner und Reuchlins, der schon früher an 
Luther herangetreten war und der auch jetzt noch seine Kreise in Witten- 
berg zog. Anderes machte gerade jene Zeit für Wittenberg zu einer 
kritischen erster Ordnung: vor altem der lange sich hinziehende Doppel- 
konflikt, den der zuständige Bischof mit den kommunalen Behörden und 
<I<T Universität in Wittenberg sowie mit der Stadtgeistlichkeit hatte. Es 
war nicht das erste Mal, daß der Bischof Wittenberg seine geistliche 
Strafgewall fühlen ließ 1 ). Es ist sehr bezeichnend für Luthers weit über 
die Mauern Wittenbergs hinausgehende kirchliche Achtsamkeit, wie für 
Beine persönliche Anhänglichkeit, daß sich ihm damit die Erinnerung 
verknüpft an den Handel seines Harzer Landsmannes, des Bischofs Wilhelm 
von Honstein, mit der Stadt Straßburg (300). Nicht anders hatte sich 
auch in Wittenberg eine Erhitzung der kirchlichen Stimmung vollzogen 
und gerade damals sieh sein* gesteigert : in den wachsenden Stiftungen 
für das Allerheiligenstift, mit der Reliquiensucht des Landesherrn und 
des kirchlichen Primas, die in offenbar rücksichtsloser Konkurrenz 
betrieben wurde, und in der Bitte und Gewährung der Bestätigung 
der alten und Spendung neuer Ablässe für die Allerheiligenkirche: auf 
die Verstorbenen wird der Ablaß ausgedehnt und eine Bestimmung 
über eine Beisteuer für den Bau, für Bücher, Kelche und Ornamente 
wird zu den früheren Gnadenbestimmungen hinzugefügt. Es geschah 
in zwei päpstlichen Entscheidungen vom 31. März 1516. Damit trat 
fast zusammen, daß jetzt (Mitte April) die Schwierigkeiten gehoben 
waren, die Albrecht von Mainz bis dahin verhindert hatten, die Ab- 
laßbulle für den Bau der Peterskirche (vom 31. März 1515) zu ver- 
öffentlichen. Die ungeheure Verschwendung dieser kirchlichen Gnaden, 
die wir aus jenen Jahren jetzt zum Teile wenigstens in urkundlichen 



habe. A. a. O., S. Vi. In das Jahr 1516 fällt auch der Bau eines neuen Hospitals, 
zu dem die Augustiner dem Rate auf kurfürstlichen Befehl eine ansehnliche Sum Un- 
zahlen mußten (Meyner. Gesch. der Stadt Wittenberg, 1845, S. 106). Über Erwei- 
terung der Kirche und Arbeilen am Schlosse 1515 — 1517, s. Brück. Friedrich der 
Weise als Förderer der Kunst, 1903, S. 39 ff. Man wird hier auch (S. 25) für die 
in jener Zeit nicht seltene Klage über nachlässige Arbeit der Künstler ein weiteres 
Zeugnis aus Kursachsen linden. 

') Schon InOK hatte er das Interdikt auf die Stadt gelegt, Itktgens, Luthers 
II. S. 200. S. auch Brieger in Ztschr. f. Kirchengesch. 11. 1890. S. 111 Anm 
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Zusammenstellungen der größeren Ablässe verschiedener Bestimmung 
und an verschiedenen Orten kennen 1 ), erscheint der apokalyptischen 
Betrachtung des Weltlaufs geradezu als eines der Zeichen des Endes 
der gegenwärtigen Kirche, wie andrerseits in denselben Kreisen der 
Huflhung der Zeit Ausdruck gegeben wird, daß die Erneuerung der 
Kirche allein von dem weltfreien, geistlichen Bettelmönchtum kommen 
könne. So sprach der Verfasser des Onus ecclesiae, allerdings post 
eventum, nachdem die Augen durch den Ablaßstreit noch scharf- 
sichtiger geworden waren, aber aus der Stimmung der gesamten Zeil 
heraus. An Luther traten die Ereignisse der Zeit als Nötigungen heran 
in seinem Berufe, auf der Kanzel, auf dem Katheder. Einige kurze Be- 
merkungen gehen voraus: eine erste Erwähnung des Streites der Kölner 
schon in Kap. 5 (134), eine nochmalige in Kap. 11, in der kurz und 
scharf mit den Kölnern und den Glosae iuristarum in ihrem irrigen 
Verständnis der inimici crucis Christi die bullae Apostolorum auf eine 
Linie gestellt sind. Eine flüchtig hingeworfene Bemerkung über das 
geigt- und wertlose Nachäffen asketischer und theologische!' Autoritäten 
ißt dann die erste in die Mitte zielende Äußerung des Tadels und der 
Warnung in der Römerbriefarbeit (165). Dann folgt drei Kapitel später 
an zentralster Stelle (243), an der Luther die Majestät des göttlichen 
Wortes und seine Ausschließlichkeit als sittlichen Maßstab feststellt, 
aus der Sorge des Seelsorgers um die Verkümmerung der sittlichen 
Arbeit heraus die scharfe Abweisung der mit Heiligengeschichten die 
(iewissen irreleitenden Prediger und — schon in Kap. 4 hat er die 
Ablässe kurz erwähnt (12:!) — offenkundig gegen jene Ablaßbewilligung 
für Wittenberg sich wendend, eine Aufzählung der überreichen Indul- 
genzen und die Apostrophe an Papst und Bischöfe wegen des unge- 
hörigen Verkaufs der Gnaden. Diese Antwort Luthers ist wohl sofort 
der Verkündigung der Ablässe und ihrer sogleich eingetretenen Wir- 
kung gefolgl (244). Nach der ganzen Ökonomie des Kommentars kann 
sie in keine andere Zeit fallen. 

Klar und vernehmlich leitet vom ersten, größeren Teile des Römer- 
briefs zum zweiten praktischen die Dominante des großen religiiis- 
prak tischen Gedankens am Anfange des neuen Teiles über, und klar 
und einfach entwickeln sich hieraus die einzelnen leitenden Gedanken der 
Folge, von Luther tief angeschlagen und sicher weitergegeben. Mit 
diesen großen Paränesen tritt der Professor in das Leben hinaus und 
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führt es in den Hörsaal, an die Beispiele des biblischen Lebens 
heran, um das Schriftwort ganz verständlich zu machen. Der Doktor 
der h. Schrift aber wird durch das Schriftwort selbst Mund und Organ 
der Schrift: wie er bisher den Lehrautoritäten die recht verstandene 
Schrift gegenübergestellt hatte, und wie er der Persönlichkeit die Re- 
ligion des Evangeliums erschlossen und als sittliche Kraft nahegebracht 
hatte, so wird jetzt unter der Nötigung der Schrift und der äußeren 
Geschehnisse der neue Maßstab an das christliche Leben gelegt, zuerst 
der llo< hmügenden und zumeist in der Kirche, um der neu verstan- 
denen Religion, der vera cultura Dei, die Verwirklichung zu geben. 
Daher sogleich am Anlange des 12. Kapitels im Verse des: „reformamini" 
die kühnsten Paradigmata für das Eigenrecht, das die Gewaltigen üben 
im Gegensatze gegen die Selbstbescheidung unter Gottes Wille und 
seine waltenden Gerechtigkeit : der gewaltige Kriegspapst Julius II. und 
Herzog Georg von Sachsen, der Fürst strenger Gesetzlichkeit, der erst 
kurz zuvor seine Kämpfe um Friesland hatte abbrechen müssen, beide 
Beispiele sogleich nachdrücklich wiederholt, Julius 11. alsbald zum dritten 
Male genannt. Bei des mächtigen Papstes Erwähnung klingt wohl 
persönliche Erinnerung nach, bei der Nennung von Herzog Georg wäre 
auch daran zu erinnern, daß auch er in gewisser Weise Landesherr 
für Luther war, da Besitzungen des Wittenbergers Konvents bei Dresden 
lagen. Zu beiden Beispielen tritt hinzu das des Bischofs mit deut- 
licher Beziehung auf seine Konflikte mit Wittenberg. Ihnen gegenüber 
Friedrich der Weise, mit dem Luther gerade in jenen Jahren häufiger 
in Beziehung getreten ist. Wie ehrfurchtgebieteud erscheint er auch 
hier in dem schlichten Urleile Luthers mit seiner verhaltenen, warmen 
Bewunderung! Und doch wie freimütig das Urteil! Hier, wie auch bei 
der folgenden Klage über seines Landesherrn einseilige Beschäftigtheit 
(287), und über seine und Albrechts von Mainz, des kirchlichen Primas, 
gegenseitige Konkurrenz im Reliquiensammeln (305). Das 12. Kapitel 
ist durchzogen von scharfen Urteilen über die Beförderung ungeeigneter 
Personen im Lehr- und Predigtamt (278), über die Unsitte der Ge- 
schenke und der Liebedienerei, um Vorteile zu erlangen (279), über 
die kirchlichen Stiftungen, die vielfach dem gleichen Zwecke dienen 
(280). Auch der Handel der Kölner mit Reuchlin wird noch einmal 
erwähnt: Luther rügt hier, daß das persönliche Interesse Ausschlag 
gegeben habe und vermißt den streng sachlichen religiösen Gesichts- 
punkt (284). Vor allem zu Kap. 12, ia geht Luther auf das Gebet 
und seinen Mißbrauch ein und zieht hier herein die vielen Stiftungen 
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der ewigen Anbetung in jener Zeit, auch die Wittenberger Stiftungen 
(291). Auch die Erhebung der verschiedenen Völker übereinander — 
genannt sind mit anderen die Deutschen — als dem Worte Rm 12, 1« 
widersprechend, wird gerügt (294), die Deutschen noch einmal später 
(309) als den Griechen im Tafelluxus nachstehend, genannt. 

Viel einheitlicher, schärfer und umfassender, den schärfsten Urteilen 
der Reformtheologie oder der apokalyptischen Literatur sich an die Seite 
stellend, ist das Verdikt, das in der Digression zu 13, i (298 — 301) 
vom geistigen Begriff der Kirche und der Gläubigen aus der Bettel- 
mönch in augustinischer Fassung über die Kirche der Zeit spricht: über 
die nur äußere Herrschaft der Kirche und die nur äußerliche Rechts- 
übung, über das Hüten der bloß äußeren Rechte der Kirche, über die 
Verwendung der geistlichen Mittel zu äußeren Machtzwecken, die 
Exemtion vom weltlichen Rechte, den Widerspruch zwischen den Privi- 
legien der Geistlichen und ihrer nur äußerlichen Amtsführung. Das 
Schalten deutscher Kirchenfürsten und des Pontifex maximus selbst 
gibt die besonderen Beweise. Hier liegt der Krebsschaden der Kurie 
— was drängt sich in dem knappen Urleile alles zusammen! (302). 
Auch hier hat die persönliche Erfahrung im Urteil ihn freier gemacht, 
aber auch liier hat erst die fortschreitende innere und äußere Ent- 
wicklung das früher Erlebte ihm zur bewußten Klarheit gebracht. Denn 
deutlich wird ihm noch im gleichen Kapitel die persönliche Erinnerung 
an Rom lebendig, wenn sich ihm der Vergleich des gegenwärtigen mit 
dem alten Rom aufdrängt (310). Die Freiheit des geistigen, gläubigen 
Menschen über alles, der freiwillige Dienst gegen die Gewalten auf Erden 
und gegen den Nächsten, so führt Luther, vom Texte geführt, jenen hohen 
Grundsatz weiter. Bei den letzteren sind kirchlicher Dienst und Liebes- 
dienst einander gegenübergestellt in drei Beispielen: Steuern für Kirchen 
der Sorge für die Armen ; die Reliquienkonkurrenz Friedrichs und des 
Kurfürsten Albrecht, und schließlich das Eifern der Observanten, denen 
Luther sich auch sonst nicht sonderlich geneigt zeigt 1 ), werden unter 
den gleichen Gesichtspunkt gesetzt (304 f.), während Luther gegen das 
Sammeln und Verehren der Reliquien selbst noch keine Worte hat. 

Das folgende Kapitel nimmt das weitergeführte Thema aufs neue 
auf: der Liebesdienst des Gewissens, der sich hoch emporhebt über 
den Dienst der Gebräuche und Geräte mit ihrer übertriebenen Schätzung 
und doch eben um der Liebe -willen als freie Tat zurückkehrt zu ihrer 



') S. die Stellen bei Hering, Theol. Studien und Kritiken 1877, S.627. 
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Respektierung. Zugleich aber setzen hier bestimmte Forderungen ein. 
Die Pflicht der kirchlichen Gewalten ist es, so wenig wie möglich ge- 
setzliche Vorschriften aufzustellen, sie vielmehr zu ändern, ubi, quan- 
tum et quomodo ad charitatem prodessent vel nocerent (317) : die Fast- 
tage und viele Festtage abzuschaffen, das Decretum pene totum zu 
ändern und jegliches Gepränge im kirchlichen Leben zu mindern, 
denn das Volk sieht in der Beobachtung der Äußerlichkeiten seine Selig- 
keit. Wie der Zeit mit ihrer crassa ignorantia, quod sese mutari 
oporteat, non opera (319), so hält er der Arroganz der Mönche (318) 
und der Leichtfertigkeit des priesterlichen Tuns (320) und Rom, wo 
omnia devorata sunt per dispensationes, den Spiegel vor, ebenso wie den 
pueri principes et effeminati dominatores in Ecclesia, die blos in Furcht 
ihre Untertanen zu halten suchen, statt sie willig und freudig zum 
Dienste zu machen. Die Prädikate für die Prälaten sind deutlich: das 
eine läßt den Mainzer Primas erkennen, das andere den Konstanzer 
Bischof, der allgemein in der Zeit effeminatus genannt wurde. Luther 
erzählt in den Tischreden von den skandalösen Handlungen des Landen- 
bergers. Er hatte sicher die Nachricht darüber aus Erfurt mitgebracht, 
wo der Skandal seinen Anfang genommen hatte. *) Noch einmal streift 
in der Folge des Brandenburger Bischofs Handel mit Wittenberg herein: 
Luther billigt hier offenbar das Eintreten der Bürgerschaft für ihren 
Rat (335) und spricht damit zugleich nochmals sein Urteil üher das 
Verfahren des Bischofs. 

So treten durchgehends die Zeitereignisse aus dem engeren wie 
aus dem weiteren Umkreise herein in die Klosterzeile und in den 
akademischen Hörsaal, und die Schärfe der Sprache, die Weite der 
Gesichtspunkte, die immer strengere Prüfung mit dem höchsten reli- 
giösen und sittlichen Maßstabe läßt deutlich spüren, daß sie Luther 
weiterführen: bei aller unerschülterten Selbstverständlichkeit der 
kirchlichen Autorität — wie oft setzt er sich mit den Haerelici und 
Schismatici auseinander! — scharfe Kritik im weitesten Umfange 
an allen Ständen, am Volke, an Geistlichen, Mönchen und Nonnen, 
in lauter Klage, in die er selbst sich einschließt, und mit hohem 
Freimute gerade an den kirchlichen und weltlichen Großen, den Hoch- 
gestellten; scharfe Kritik an der Kirche der Zeit selber und im 
Gegensatze dazu, im Umschlage der früheren Beurteilung, ein günstiges 
Urteil über die weltlichen Gewalten, die besser ihres Amtes warten 



«) S. BosserL in den Blattern für würltemb. Kirchengeschichte, I, 189*, S. 23f. 
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als die kirchlichen, und denen viel besser die Verwaltung des Welt- 
lichen in der Kirche anvertraut wäre. Es ist ein tiefes, schmerzliches 
Gefühl für die schwere Not. der Kirche und für den allgemeinen religiösen 
Tiefstand des christlichen Standes, dem er in ganz apokalyptisch ge- 
schärfter Sprache einen resignierten, pessimistischen Ausdruck gibt: 
timeo, quod pereamus omnes (320). Seinem Kloster und dem Aller- 
heiügenstifte stellt er dunkle Zeilen in Aussicht, und mit vernichtendem 
Urteile spricht er in der Sprache der richtenden Propheten vom Miß- 
brauche, den Rom treibt mit seiner Verweltlichung, seinem Luxus, 
seinen Ablässen. Man erinnere sich, daß seit Beginn des neuen Jahr- 
hunderts wiederholt die Offenbarungen der heiligen Prophetinnen vom 
Niedergange der Kirche durch den Druck verbreite! worden waren, 
und daß gerade in jenen beiden Jahren der Vorlesung Luthers die 
Schriften des größten der mittelalterlichen Propheten, des Abtes von 
Fiore, in Drucken erschienen. Das eine von diesen Werken, Abbas 
Joachim magnus propheta, 1516 herausgegeben, ist ein Sammelwerk 
apokalyptischer Weissagungen, das Jahr 1517 sieht einen Druck der 
Revelationen der heil. Brigitte, und nicht lange danach hat breit und 
düster jener deutsche Prälat eine Zusammenlügung der gesamten 
prophetischen Literatur vollzogen, der so treu wie Luther an semer 
Kirche gehangen und der doch das Ende der gegenwärtigen gekommen 
B» -ht und eine völlige Erneuerung als unausweichlich erkennt — Berthold 
Pürstinger, er freilich, wie alle diese ernsten Männer der alten Genera- 
tion, ohnmächtig, passiv, ängstlich, gerade noch es wagend, nach dem 
schwachen Lichtscheine einer besseren Kirche aufzuschauen. Luther 
dagegen, bei aller Düsterheit der Stimmung und bei aller schneidenden 
Schärfe des Urteils über die Verkehrung der Religion, reckt sich stark 
und frei empor und legt sicher die Hand ans Werk in unablässiger, 
fortschreitender Tätigkeit: die Beseitigung des Allen, Überlebten, Ver- 
wirrenden und die Aufrichtung des Neugewonnenen im Hörsaal der Ler- 
nenden und im Leben des christlichen Standes: 

Ego quidem credo me debere Domino hoc obsequium latrandi 
contra philosophiam et suadendi ad sacram Script uram. Nam alius forte 
si faceret, qui ea non vidissel, vel timerel vel non crederelur ei (190). 

Obsecro autem, ne me in istis imitemini, que dolore cogente et 
officio requirente loquor. Nam pro intelligentia valet plurimum applicatio 
presentis vite ad da Irinani. que docetur. Simul quia authoritate 
apostolica officio docendi fungor. Meum est dicere, queeunque videro 
non reeta fieri, eliam in sublimioribus (301). 
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Diese ernsten, feierlichen Worte, jene von der Höhe, die letz- 
teren aus dem Ende der Vorlesung über den Römerbrief, sind ein ge- 
schichtliches Dokument: Luther ist sich seiner großen Mission bewußt 
geworden. In fortschreitender Vertiefung der Erkenntnis und der Er- 
weiterung des Gesichtskreises, in der völligen Hingabe an die Berufsarbeit 
und seine amtliche Verpflichtung, in der Not der Zeit ringt sich zur 
Klarheit und Freiheit die religiöse Persönlichkeit hindurch, das neue 
Verständnis des Evangeliums und die Anfänge eiher neuen Theologie, 
und klar und umfassend treten die großen Richtpunkte für des christ- 
lichen Standes Besserung heraus, und mehr als bloß Richtpunkte und 
Richtlinien — die ersten großen Ansätze schon zur Verwirklichung. Die 
klaren festen Grundlagen sind errungen, und hier in der Verknüpfung 
des innerlich und äußerlich Gewonnenen sind schon da die ersten, 
entscheidenden Tatsachen der Reformation. 

Die Vorlesung Luthers über den Römerbrief aus den zwei letzten 
Jahren vor der beginnenden äußeren Entscheidung ist die wichtigste 
und reichste Urkunde für das Werden des Reformators und läßt daher 
auch am unmittelbarsten in seine persönliche Art, in sein innerstes 
Wesen hineinsehen. Darum lenkt die Betrachtung des Werkes immer 
wieder zum Persönlichen zurück. Hier ruht ja auch der Ouellpunkt 
des Neuen. Wie langsam doch diese Persönlichkeit wächst und reift! 
Man denke daran, was Luther schon an den Römerbrief mitbrachte. 
Aber noch geraume Zeit währt es, bis das hervortritt, was in der 
Tiefe und im ganzen fertig ist. Manche Partien lesen sich wie Eingang 
und Auslegung zu den Thesen, die Themata der großen Reformalions- 
schriften blitzen auf oder leuchten auch schon in ruhigem Glänze : der 
Sermon von den guten Werken, große Forderungen und Grundlegendes 
aus der Schrift an den Adel von des christlichen Standes Besserung, 
Rahmen und theologisches Fundament seines Praeludium de captivitate 
Babylonica ecclesiae, vollständiger noch und entwickelter das Thema von 
der Freiheit eines Christenmenschen. Aber was er zunächst der Öffent- 
lichkeit gibt, ist nicht Eigenes, sondern Fremdes, das ihm zum Besitze 
geworden ist : die deutsche Theologie, die zu allerletzt an ihn heran- 
getreten war. 

Wie viel Luther doch in sich aufgenommen hat! Mit höchster 
geistiger Kraft und in genialer Konzentration sammelt er in sein Herz 
zusammen mit einander Größtes und Tiefstes, was die Frömmigkeit 
empfunden hat: es ist die ganze Geschichte der Frömmigkeit, die er 
in ihren Großen nach einander sich zu eigen macht, sie als ein Großer 
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der Frömmigkeit in seiner Persönlichkeit noch einmal durchlebt: 
Bernhard und Anselm, von Paulus zu Augustin und zur letzten Form 
der mittelalterlichen Mystik, der deutschen Mystik, dies alles in seinen 
persönlichen Besitz aufnehmend und weiterführend. Überaus reich, 
was er auch sonst sich angeeignet hat, die Fülle des Homogenen mit 
überlegener, oft gewaltsamer Kraft meisternd und nach seiner eigenen 
Persönlichkeit das Übernommene formend, aber auch mit großer Kraft 
das Überkommene, wo es sich nicht als homogen erwies, verwertend, 
um es mit neuem, persönlichem Inhalte, dem Inhalte religiösen und 
sittlichen Lebens zu erfüllen an Stelle des verbrauchten und starr ge- 
wordenen, oft nur als die Form, unter welcher das Alte noch weiterdauert. 

Wie schwer er aber sich losreißt von dem, was ihm nahe ge- 
kommen war! Er bleibt doch immer der konservative Bauernsohn, 
und er bleibt immer vor anderen die starke, in sich und ihrem Er- 
leben wurzelnde Gemütsnattir, die mit allem, was sie je aufgenommen 
hat, tief verwachsen ist, und die sich zum Neuen nicht durchringen 
kann, ohne sich von sich selbst loszureißen. So bildet sich aus dem ver- 
borgenen Innersten heraus die Persönlichkeit, das Neue wird fester 
und freier und ist schon fertig und gereift, aber es bleibt tiefverwurzell 
im Alten und ist nach außen vielfach noch umkleidet mit alten Hüllen 
und Formen : wie der Reformator noch lange seine Kutte trug, und wie 
die Eiche im Frühling, an der die jungen, grünen Triebe frisch und 
entfaltet stehen, aber zähe noch umgürtet von den braunen Winter- 
blättern, die nur mit Anstrengung herunterzuschlagen sind. 

Wie stehen die Gegensätze auch in seinem Wesen schroff beiein- 
ander! Streng gebunden an die kirchliche Autorität und doch frei und 
kühn ihr gegenüber; der tiefsinnige, in Sonderbarkeiten sich verlierende 
scharfe Grübler, und doch das Kind, das nur nach Milch verlangt; 
trotzig und weltverachtend, über Lob und Tadel erhaben, und doch 
voll zarten Respektes vor dem bescheidensten seiner Mitmenschen; 
der dunkle Pessimismus der Zeit, die ihr Ende gekommen sieht, lastet 
auf ihm, auch er trägt mit die „Bürde der Welt", die „Last der Kirche", 
aber doch fröhliches, klares, entschlossenes, zukunftstarkes Tun; zor- 
niger Humor und beißender Sarkasmus, aber doch tiefer Ernst, mit dem 
er die großen Fragen, die ihn bewegen und die seinen Gegenstand 
durchziehen, vor seinen Hörern durchdenkt und durchspricht. Scharf 
schaut er die Gegensätze, die vor ihm und um ihn in der gesamten 
mittelalterlichen Welt und in seinem Innersten sich auftun; ja, wie es 
tiefen Naturen eigen ist, ihm erweitert sich der Gegensatz, er steigert 
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ihn noch, er verbreitert die Kluft. Aber unstillbar ist ihm das Bedürfnis 
nach Einheit der Persönlichkeit, Einheit bis zum tiefsten Grunde mit 
dem Ewigen und Einheit mit dem gesamten Leben, auch nach außen, 
in all seiner Fülle und seinen Aufgaben. Er hat doch erst wieder 
die großen Gegensätze, die in der mittelalterlichen Frömmigkeit und 
im theologischen Denken teils verwischt, teils, wie gerade in der scho- 
lastischen Schule, die er durchgemacht hatte, immer mehr und im Grunde 
unüberbrückbar auseinandergetreten waren, mit dem bis zu den letzten 
Wurzeln, durch die Verzweiflung hindurch vollbrachten Einsetzen der 
ganzen Persönlichkeit überwunden, indem er aus dem neuen Erleben 
seiner wiedergewonnenen Persönlichkeit das Verhältnis des einzelnen 
zu seinem Gott und die sittlichen Forderungen des Lebens zur Einheit 
der persönlichen Religion zusammengeschlossen und diese wieder auf 
eine Grundlage gestellt hat, die ebenso tief und reich als einfach ist. 
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'Epistola beati Pauli apostoli ad Romanos incipit. 1 bl 2. 

Casus summarius. Ostendit Apostolus 

charitatem se habere ad Romanos ac deinde vicia eorum 

redarguit, qui sequuntur desyderia sua. Capitulum I. 



[l,i] Paulus, servus ergo propter tantum dominum reverenter sus- 
5 cipiendus velut ipse Christus * Jhesu Christi, Christus, qui dicit : 'qui 



in 
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1 Summa et intenlio Apostoli in ista epislola est omnem iustitiam 
et sapientiam propnam destruere et peccata | atque insipientiam |, que 
non erant (i. e. propter talem iustitiam non esse pulabantur a nobis), 
rursum statuere, augere et magnifieare (i. e. faeere, ut agnoscantur 
adhuc stare et multa et magna esse) ac sie demum pro ilhs | vere 1 
destruendis Christum et iustitiam eius ndbis necessarios esse. Et hoc 
facit usque ad c. 12; ab hoc autem usque ad finem docet, que et 
qualia operari debeamus ex ipsa iuslitia Christi aeeepta. Quia coram 
Deo non ita res se habet, ut quis agendo iusta fiat iustus, ut stulti 

15 Judei, Genies et oranes iustiliarii süperbe coniidunt, sed exislrndo 
iustus facit iusta, sicut scriptum est: 'Respexit Dominus ad Abel et 
ad munera eius', non prius ad munera. 

2 Magnifice Apostolus suum minislerium effert, non ut superbus 
super eos sit, sed ut itli humiliter eum tanquam Dei ministrum suscipianl 
e) eontemnere timeant. Nam licet seeundum personam quilibet de se 
ipso nihil debeat efTerre, tarnen rninisterium suum quilibet riebet quantum 
polest honortiieare ad gloriam Dei. Simul etiarn, ut non necesse sit ei 
omnia probare, que dicit, sed sicut Deus audiendus. 

6 in <tota> isla 7 et iasipifintüun und 8 orant P; in sind atque insipien- 
liain und erant durch Abbrechen des Randes beschädig . 15 confidunl P; in 

der Schluß des Wortes durch Beschädigung des Randes unleserlich. 1(5 Scriptum 
P; in die Endung am Ratide abgebrochen. 17 eius non P; in durch den 
Rand eines Stempels der Bibliotheca Regia Berolincnsis gedeckt. 



5 LclO, u . 14 Vgl. Aristoteles, Eth. Nioom. II, 1. S. Seite 14 zu Z. 16 
das Liithi r.sclien Schul 'unkiiinmoitiirs zum BÖHU rhrief iiml Luthers Diüjiiitatit, 

cuidrii tchokuHeam theeiogtaiH th. 40, II'. -i. I. --'<■ 16 Gen 4,4. 
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4 1,8.8.1 

vos audit' vocatus 1 apostolus, non intrasus nee per ambitionem 
ingressus ut pseudoapostoli, qui non per ostium, sed aliunde ascendunt; 
ii enim veniunt sua propria temeritate, ideo sunt fures et non pastores, 
Johann. 10. Heb. 5: 'Nemo assumit sibi honorem nisi vocatus | a 

5 Deo | tanquam Aaron' segregatus in evangelium Dei, seorsom 
in evangelium preputii sicut Petrus in evangelium cireuncisionis, Act. 13 : 
'Dixit- spiritus sanetus: segregate mihi Paulum' [!,»] quod ante in 
vetere lege promiserat quia Arnos 3 : 'Non faciet Dominus verbum, 
nisi ante revelet' etc., ut cesset gloria nostra per prophetas suos 

10 non per prophetas Baal ut Jere. 31 et ps. 109, ut ad Hebreos 
allegat in Scripturis sanetis, ex quo sequitur, quod licet prophete 
in vocalibus verbis literam sint locuti, tarnen in scriptis spiritum 
voluerunt significare [l,s] de fllio suo*, non absolute, sed ut de incar- 
nato, ut sequitur qui factus est in virgine Maria <ei> ex semine David 

15 seeundum carnem: sicut promisit ps. 131: *de fruetu ventris tui' 
[1,4] qui praedestinatus* i. e. constitutus, ordinatus, paratus* est 



1 Non quod 'apostolus' sit nomen eius, quo vocetur, sed quia a 
Deo ad tale officium vocatus. 

" Hie magnus aperitur introitus in sacre Scripture intelligentiam, 

20 sc. quod tota de Christo sit intelligenda, maxime ubi est prophetica. Est 

autem ubique prophetica, licet non seeundum superficialem sensum litere. 

8 Male ponitur *predestinatus', quia non loquitur Apostolus de 
Christo predestinato ad regnum futurum, sed de ipso ut iam consecuto 
regnum, q. d. Deus promisit evangelium de Christo, qui nunc est 

25 incarnatus et in regem et dominum universorum constitutus, ut Heb. 1 : 
'Quem constituit heredem universorum'. Et Act. 2 : 'Quia Christum et 
Dominum fecit Deus hunc Jhesum'. Et ps. 2. 

* Nisi intelligitur "predestinatus' i. e. pre aliis destinatus. 

9 Hinter suos ein Doppelpunkt von Luthers Hand, wohl um die Zusammen- 
gehörigkeit von in scripturis sanetis und de filio suo hervorzuheben. 

14 ei von Luther in Q eingeschlossen. 

4 cf. Joh 10,i ff. Bebr 5,t. (Beide Zitate bei Nicolaus von Lyra.) 
6 Act 13,». 8 Arnos 3,7- 10 cf. Jer 31, si (in der Glossa ordinaria 
und von Lyra zitiert), Ps 109 (HO), 2 ff., Hebr passim. 14 ei om. Faber 
Stapulensis, s. dazu und zum Folgenden im Scholienkommentar S. 9 zu Z. 22. 

15 Ps 131 (132), u. 17 Mü Laurentius Valla, f. XXVI, gegen du 
Glossa ordinaria. 

22 Gegen Lyra u. die Glossa ordinaria. 25 Hebr 1,». 
26 Act 2,86. 27 cf. Ps 2*. 



1,5.6.7 



fllius Dei ut jpse sc. homo Christus sit filius Dei, non ex carne, 
sed ex spiritu in virtute sc. accepto regno et potestate super omnia 
secundum ps. 8 et 109 secundum spiriturn sanctiflcationis i. e. 
spiritum sanctum, quia istam exaltationem non habet ex nativitate 
• carnis, sed ex spiritu suscitante eura ex resurrectione quia spiritus 
non glorificavit eum | ante | resurrectionera suain mortuorum, a mortuis 
Jhesu Ohristi domini nostri, [1, ä] per quem quia omnia quidera habe- 
mus a Deo, sed non nisi per Christum accepimus omnes fideles, quia 
commune bonum est ornne ministerium | Eph. 4 | gratiam qua dignus 

10 fit ad ministerium 1 et apostolatum ministerium summiun, quod est 
in terra ad obediendum fidei*' 3 non ad dominandurn et. superbiendum 
ut nunc i. e. ut omnes Gentes obediant et subiiciantur fidei. Et hie 
exponit, quod est apostolus Gentium, quod supra dixit: 'segregatus in 
evangelium Dei' in Omnibus Gentibus ideo latissimum est eius 

15 ministerium, non super unam ecclesiam Gentium, sed super omnes 
pro nomine eius, i. e. vice et loco eius sc. Christi, 2. Cor. 5 [1,«] in 
quibus estis et vos tanquam pars Gentium fidei obedienlium vocati 
per gratiam ipsius Jhesu Christi: talis, inquam, Paulus dicit vobis, quod 
sequitur [1,7] Omnibus, qui sunt Grecus 'qui estis 1 Romae dilectis 



25 



1 Quia prius respicit Dominus ad personam quam ad eius ministerium. 
3 'Fidei' dicit, non sapientie per raliones et experientias probande. 

Non enim intendit probare, que dicturus, sed simplieiter sibi vult 
credi, ut habenti auetnritatem divinain neque ad disputandum de fide 
et iis, que credenda sunt, 

* Grecus habet 'ad obedientiam fidei'. Nullus enim constituitur 
in Ecclesia Chrisli prelatus propter se, sed propter alios, ut faciat eos 
obedientes evangelio. 

2 Hinter virtute ein leichter Trenmtngsstrich ran Luthers Hand. 

5 ex resurrectione und 7 Jhesu Christi domini nostri von Luther unter- 
strichen, it:i)hl um die. Zusammengehörigkeit der Worte zu bezeichnen. 

11 Die Glosse non ad bis nunc steht in über omnih. gentib. »n der folgenden 
Textzeile, gehört aber dem Sinn nach schon hierher, wo sie auch die studentischen 
Nachschriften //ringen. Um die Beziehung deutlich zu machen, ist auch ad obediendum 
bis gentib. von Luther nachträglich in Klammern gesetzt. 

18 <sc. sit> talis 25 enim bieten die studentischen Nachschriften. Die bei 
L. dafür sonst nicht gebräuchliche Abkürzung e transkribiert auch P mit est und 
läßt dafür das folgende constituitur weg. 

3 cf. Ps 8, sn ., 109 (110),, f. (» > mortuis Valla f. XXVII und 
Faber Stapulemis. 9 cf. Eph 4, 4 . u- 1<> vice eius Glossa itUer- 
linmris. cf. 2 Cor 5,so. 19 qui estis Faber. 25 ad obodientiam fidei Faber. 
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Dei, quia eius dilectio prevenit nos in omnibus bonis 1 vocatis* sanctis: 
per Christum sanclifieatis Gratia que operatur remissionem culpe Vobis 
et pax que tollit penam conscientie a Deo patre a quo omuia non 

ab hominibus et mundo, quia 'non quomodo mundus dat pacem, ego 

5 do vobis* et domino nostro * Jhesu Christo. [1 , s] Primum qui- BI. 2 b. 
dem gratias ago Deo meo a quo ista et omnia bona procedunt 
per Jhesum Christum qui solus mediator noster est pro omnibus 
vobis v , quia fldes vestra qua sc. in Christum ereditis, que et iusti- 
ficat annunciatur quod fit per pios et non per hostes in universo 

10 mundo. * per omnes ecclesias mundi quia hoc magis provocat ceteros, 
quam si non Romani essetis [l,n] Testis iurantis est enim mihi est 
Deus, cui servio i. e. quem colo latrie Servitute in spiritu meo 3 i. e. 



16 



20 



so 



1 Dilectio enim prevenit vocalionem sicut vocatio sanetilicationem; 
similiter, ut sciant sanctos esse non ex meritis, sed ex dilectione et 



voealione Dei, ut sie omnia Deo referantur. 

,J Nemo enim fit fidelis et sanetus nisi voeatus a Deo. Sed 'multi 
vocati, pauci eleeti'. 

s Iste est Christianus et verus modus laudandi, sc. non ipsos 
homines simpliciter, sed Deum in ipsis primo et maxime laudare et 
omnia ei attribuere. | Iaaie 49 : 'Servus meus es tu, Israel, quia in te 
glorificabor'. Et 43 : 'Populum istum formavi mihi, laudem meam nar- 
rabit 1 . | Secundo, ut Deus non laudetur nisi per Christum. Quia sic- 
ut per ipsum omnia aeeipimus | a Deo |, ita per ipsum omnia in Deum 
referre debemus, cum ipse solus sit dignus vultui Dei apparere et sacer- 
25 dotis officium pro nobis agere, 1. Pe. 2: "Offerentes hoslias spiriluales 
Deo acceptabiles per Jhesum Christum'. Heb. 13: 'Per ipsum ergo 
oiTeramus hostiam laudis semper Deo i. e. fruetum labiorum confiten- 
linni immini eius'. Tercio ipsis landaus indicare, quod adluic pluribus 
indigeant ad proficiendum et confirmandum, ne superbiant. 

' Hec est natura charilatis, de allerius bonis preeipue spiritua- 
libus gaudere et Deum glorificare in illis, sicut invidie contra est in 
bonis alterius dolere et maledicere. 

5 Deo enim omnia serviunt, etiam mali, ergo et predicatores evan- 



2 'rlossa interlin.: remissio peccatorum. 4 Joh li,n. 7 Glossa 

interUn.: I IM dei et lunninum. 13 Glossa interlin.: i. c. Ulis qttos 

dilerit, ut rocaret ud ean ctüat t m. 14 Nach similiter ist zu cvgänzm: dicit hoc. 

16 Mt 20, lt . 22, ,,. 20 Jea 49,,. 21 Jes 43, n. 

25 1 Pelr 2 )5 . 2G Hebt- 13, 1S . 28 Bezieht sich auf V. 11. 



1,10. 11.11.11 



. 
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spirituali homine, 'ne ipse reprobus efficiar alios docens' in evangelio 
operando et docendo filii eius, quod 'de filio suo* est ut supra, et 
etiam ipsius filii est, quia omnium dominus est quod sine inter- 
missione memoriam vestri facio J [l,io] semper non quomodolibet 
'semper', sed in orationibus oranibus in orationibus meis, obse- 
crans 2 , si quo modo tandem aliquando prosperum iter habeam 
sie enim urgetur quieunque fidelis pastor, qui non querit, que sunt 
ovium, sed ipsas oves, quod tolum facit charitas in voluntate Dei 
veniendi ad vos. [l,nj Desydero enim spiriluali desyderio, quod 
oritur ex araore amicitie videre vos, non urbem Rom am vel per- 
sonas ut curiosi, sed vos i. e. fideles et Christianos s ut aliquid im- 
partiar vobis non ut mea lucra aut delicias queram — quod facit amor 
coneupiscenlie — sed vestra gratiae spiritualis donum spirituale sc. 
ministerii eruditionis ad conflrmandos vos/ qui iam estis plantati 
per fidem, per ampliorem eruditionem potestis confirmari [l,u] id est 
simul consolari in vobis melius 'vobiscum' quia in Deo consolatio 
est nostra per fidem per eam, quae invicem eBt, per mutuam fldem 
vestram 5 atque meam. [l,is] Nolo 6 autem ut sciatis in me non 



20 






gelü, licet ipsi sint sine spiritu. Sed totum hoc dich. Apostolus, ut 
ostendat se esse factorem evangelii ideoque idoneum doctorem ehisdnn. 

1 Quia tunc perfectissima est oratio, quando pro communi om- 
nium salute oratur, et non proprio, sed communiter. 

s Quia neque minora debent tentari sine oratione et consilio Dei, 
quanto magis hec spiritualia. 

3 Et hoc non vaniter et sine causa, sed propter vos, non propter me. 

1 Curiositas enim carnis querit voluptatem suam in aliis. sed 
Spiritus desyderat utilitalem aliorum, etiam in propriis. Kl hie pulchre 
proprio exemplo docet, qualis debet esse visitatio prelati (vel alterius 
ad alterum) ad subditos. 

s Preponit eos sibi, prius 'vestram' quam 'meam' dicens, sicut 
docet Ro. 12: 'honore invicem prevenientes*. 

6 ' In quo ostendit se non esse idolum et ignavum prelatum, sed 



7 <in quo> Sic 17 per eam quae inuicem ost von L. als beanstandet unter- 
strichen. 18 Vor Nolo ein Paragraphenzeichen von Luthers Hand. 

22 communiler P; in am Rande, unleserlich. 29 So die Wortstellung. 



1 1 Cor 9,„. 
31 Rm 12,io. 



2 V. 3. 16 vobiscum und 17 per mutuam bietet Faber. 



a 



1,14. 15.16 



fuisse causam, sed prompüssimum etiam adhuc esse vos ignorare, 
fratres, quia saepe proposui venire ad vos, paratus offerre, licet 
dignum sit tantum bonum rnagis querere et prohibitus aum usque 
adhuc, so. impeditus inullitudine terrarum, in quibus predieandum fuit 
5 ut aliquem fructum habeam in vobis si non in ineipientibus, qui 
iam credunt, tarnen in prolieientibus et perficiendis sicut et in caeteris 
Gentibus. sc. fructum habui, ut Grecis et Arabicis [l,u] Graecis ac 
barbaris 1 , et non solum hoc, sed etiam sapientibus et insipientibus 
sive sint Greci, sive barbari debitor sum: ex officio apostolatus 2 
10 [1, isj itaque quod in nie promptum est, i. e. promptitudo est et 
vobis, qui Romae estis, evangelizare/' [l,is] Non enim erubesco Bl. 
evangelium. licet 'Gentibus stultilia et Judeis schandalum* 1. Gor. 1 
Virtus* i. e. potentia enim Dei est 5 in salutem omni sive gentili sive 



15 



20 



25 



30 



sollicitum pasLorem et fidelem ministrum Dei semper et ad omnes 
paratum sue potestatis et ministerii debitum persolvere. 

1 Sicut Dominus ait: 'Euntes in mundum Universum docete omnes 
Gentes'. 

2 Duabus occurrit obiecüonibus occultis. Primo, si quis teme- 
rarium argueret. quod ultra Grecam linguam etiam in Latinam et alias 
suum apostolatum extenderet. Secundo, quod iam sapientes vel eru- 
ditos in fiele presumeret docere, quales iam esse Romanos supra 
dixit. Vel etiam, quod sapientibus huius mundi se magistrum audeal 
profiteri. Ad utrunque respondet non ex temeritate, sed ex debito 
officü hec facere. 

H Hie finis est prologi et ineipit ipsa proprie epistola. Prece- 
dentia enim dieta sunt, ut attentos et benivolos redderet auditores. 
Attentos, dum suum officium et verbi sive evangelü magnificat gloriam. 
Benivolos, dum eoram tantummodo pollicetur se saluti servum et 
debitorem. 

' "Nos predicamus Christum crueifixum, Judeis quidem schandalum, 
Gentibus autem stultitiam, ipsis autem vocatis sanetis Dei virtutem et 
sapientiam'. 

5 I. e. ut qui ipsum credit, ex Deo potens et sapiens est super omnia. 

13 Vor Virtus ein Paragraphemeichen wit Luthers Haixl, 

14 sollicitum <et> 26 be-uolos 31 stultilia 



9 ex officio apostolatus Lyra. 10 promptitudo Faber. 

12 1 Cor 1,113. 13 potentia Faber in seinem Kommentar z. St. 

16 Mr 16,, 5 . 21 V. 8. 30 1 Cor l, u .„. 



1, 17. 18.19 



9 



Judeo credenti, ' econtra in damnationein non credenti - Judaeo pri- 
mum quia Judeis soli- promissum et Graeco. i.e. genlili [l,n] Justicia 
qua tali salute dignus est enim Dei qua sola iusti sunt coram Deo 
in eo revelatur quia prius abscondita pulabatur ex operibus propriis 

6 constare. Sed nunc 'ivvHalur 1 , quod nullus est iustus, nisi qui credit, 
ut Marci ultimo: 'qui crediderit' ex fide in fidem, sicut scripttun 
est : Abacuk secundo Justus sc. coram Deo autem ex fide non nisi ex 
eredulitate in Deum vivit. i. e. salvus erit vita eterna Spiritus 

[l,i8] Revelatur 6 ' enim sc. in eodem evangeiio ira Dei quod Deus 

10 sit iratus, licet adhuc dift'erat penam de caelo super omnem impie- 
tatem propter aversionem a vero Deo et iniustitiam propter con- 
versionem cultus ad idola hominum precipue Gentium eorum, qui 
veritatem Dei i. e. verum Deum eognüum seu veram nottliam de Deo 
in iniusticia aliis sc. honorem tribuendo detinent, sc. non glorifi- 

15 cando et gratias agendo et. colendo Deum, ut infra quod autem 

veritatem Dei habuerint et sie detinuerint, probat, quia [l.is] quia* 
quod notum est Dei, i. e. notitia Dei vel de Deo manifestum est 



25 



1 I. e. est potentia ad salvandum omnes credentes, sive est verbum 
potens salvare omnes credentes ipsum. Et hoc per Deum et ex Deo. 
20 Sicut si dixeris: isla gemma habet hanc virtulrm i j x Deo, ut qui eam 
portat, non possit sautiari, ila evangelium ex Deo hoc habet, ut qui 
ipsum crediderit, salvctur. Ita ergo, qui ipsum habet, est potens et 
sapiens coram Deo et ex Deo, licet propter hoc coram homiiübus 
stultus et infirmus reputetur. 

* Johann. 12: 'Serrno, quem locutus sum, ilfe iudicabit eum in 
novissimo die, qui me spernit et non aeeipit verba mea*. 

■ llic incipil oslendere omnes esse in peccato e1 insipienlia, ut 
agnoscant suam sapientiam et iustitiam nihil esse, sed Christi iustitia 
indigere, et primo facit hoc in gentilibiis. 

* Primo probat, quod veritatem D« habuerint; secundo, quod 
rletinuerint in iniustitia, infra: 'Quia cum cognovissent'. 



3n 



9 Vor Revelatur zwei leichte Striche von Luthers Hand, um den neuen durch 
die ltatuiglosse 3 charakterisierten Abschnitt :u bezeichnen. 
10 <et> licet 



2 gentili Faber. Zur AtuUgvng ton Rm l,n vgl. Luthers Praefatio 
in opera (IM 1545, E. A., Opp. h/tin. vor. nnjnin. 1, 22. I>«:it Denifle- I, Qitrllen- 
belege. 6 Mr 16, u- 7 Hab 2,t. 8 Das Futurum erit nach Faber, der 
vivet übersetzt. 15 V. 21. 17 notitia dei Faber. 2öJohl2,4«. '6\ V.21. 



10 



1,80.81.1» 



in Ulis. i. e. manifestam habent eam de ipso in se Deus enim Ulis 
manifestavit. i. e. satis ostendit eis, unde ab eis poteral cognosci, 
sc. ut sequitur [1,20] Invisibilia enim sc. bonitas, sapientia, iustitia 
etc. ipsius a creatura mundi i. e. a creatione mundi per ea, quae 

5 facta sunt, i. e. ex operibus, hoc est, cum videant, quod sint opera, 
ergo et factorem necesse est esse intellecta conspiciuntur, non 
quidem per sensum, sed per intellectum cognita sempitema quoque 
eius virtus potestas hoc enim arguunt opera et divinitaa, i. e. 

quod sit vere Deus ita ut sint inexcusabiles.' tarn ii, qui primo sie 

10 seienter peeeaverunt, quam quos tali ignorantia suos posteros fecerunt 
[1, si] Quia- ideo sunt inexcusabiles cum cognovissent Deum, 
sicut iam probatum est sed haue cognitionem delinuerunt in in- 
iustiüa non sicut Deum gloriflcaverunt sed mox sibi gloriam tante 
eognitionis inflexerunt | sc. quasi subtilitate ingenii cognovissent | aut 

15 gratias egerunt, de tanlis bonis creatis et de ipsa cognitione sed 
evanuerunt vacuati veritate vani et nihil facti sunt, licet coram 

hominibus magni et sapientes facti sunt ac velut omnia scientes in 
cogitationibus i. e. studiis, sapientiis, speculationibus suis et ob- 
scuratum est insipiens propter eecitatem affectus cor eorum. quia 

20 manscrunt vel in nuda rerum cognitione vel in cognitione Dei nuda 
sine affectu et eultu 7 [1,**] Dicentes enim ut vane gloriosi prompti 



' 1. e. a prineipio mundi usque ad finem semper tanta fecit et 
facit opera, ut si ultra sensum intellectus tantum adhibeatur, facile et 
manifeste Deus polest cognosci. Quod et factum fuit in prineipio mundi, 
25 lii rt paulatim proficiendo magis ae magis obscurarentur impii propter 
ingratiludinem usque ad idolatriam, ita ut nee ipsi nee posteri eorum 
per eos deeepti sint excusabiles, sicuL et Judeis contingit. 

8 Secundo probat, quod veritatem Dei habitam in iniustitia deti- 
nuerint, 
30 * Sicut stultus esset apud homines, qui aurum quereret, solum 

21 Der Text von V. 22 von L. unterstrichen. 



3 Lyra: inrixibilia enim ipsius (. e. Ottributa ilei KSmUaUa, was einige 

Ztihn trriter oben definiert wird: ttt snpioitia, bimilas tt similia. 

4 Faber: a cwditione. 7 Gtossa intn-lin.: von rorporea vel ima- 
i/imiria visione, sed inteUectu/ili. 8 potestas Faber. lii aut gratias 
egerunt erklärt Lyra: de rtxjnitione naturali a deo sibi data. 

25 Glossu inlerlin.: jiaiilatiin usque ad insipient iam cor eorum deduetum 
est, tumore superbie obumbrante. 



1,83 



11 



omnes docere se esse sapientes sc. nosse omnia, etiam ipsum 
Deum stulti facti sunt. ' dum non corde et affeetu eura et omnia 
sapuerunt [1,23] Et mutaverunt '- non Deum ipsum, quia incorrup- 
lihilis gloriam incorruptibilis Dei- 1 i. e. gloriosarn et ineorruptibilein 
divinilatem in similitudinem imaginis'' i. e. quod Deum non modo 



ut videret, non sollicilus, quomodo possideret, ita illi cognito Deo in 
cognitione tantunimodo sLbi placuerunt et gloriati sunt omisso cultu 
et aflfectn in cogniturn Deum. 

' Aurea regula. Et valet inductive in Omnibus. Secus si alius id 

10 dixeril. Sed sunt qui se stullos, malos dicunt, non simpliciter, sed ut 
audiant alios dicere eos sapientes et bonos. Hec est rusticissima 
arrogantie subtiltlas. Qni autem vere se stultum dicit, vere sapiens 
est. Sic qui se glorianlur esse potentes, fonnosos, nobiles, etiamsi 
coram hominibus ita sil, tarnen ipso facto eoram Deo sunt infirmi, 

15 deformes et ignobiles. 

2 'Mutaverunt' sc. in se ipsis | sc. per vieiosam estimationem |, 
non in Deo, qui est immutabilis. 

3 Peccatum enim ornissionis prona sequela infert peceatum com- 
missionis. Ideo postquum Apostolus hie probaverit, quomodo peccatum 

20 habuerint omittendo eultum Dei veri, hie probat, quomodo peccatum 
habuerint commissionis in conslituendo cultu dei falsi et idoli. Natura 
enim mentis humane est ita mobilis, ut dum se ab uno avertit, neces- 
sario vertit se ad aliud. Ideo qui avertitur a creatore, necessario 
vertitur ad creaturarn. 

25 ' Per exaggerationem enim hoc dicitur Mn similitudinem imaginis' 

etc. Quia Gentes idolatre varias imagines habuerunt hominum, quibus 
deos suos similes esse credebant, ut Jovem, Mercurium, Pan, Priapum, 
que erant. imagines quidem hominum corruptibilium, et ad earum 
similitudinem credebant divinitatem esse. Unde hoc nomen 'in simili- 

30 turlinem' hie non pro figurato aut artificiato opere debet aeeipi, sicut 
est imago et effigies, sed pro vitiosa et falsa comparatione et estima- 
tione, qua divinilalein 'mutaverunt in similitudinem* i. e. similem 
fecerunt | non in re ipsa, sed in sua reputatione | et estimaverunt 



4 Übet- incorruptibilis ist vero et incommutabili deo debitam getilgt. 
tatem et cuKuram> i, e. gloriosam 

21 commissionis Jb. f. commiltendo 

33 reputatione P ; in am Rande, unleserlich. 



<clari- 



25 Ghma ordin.: e.raggerat stiiltäiam ad anmüum hehiinrfinis ustfiidnidum. 



12 1,M 

homini vel bestie | vivis | similem estimarent, sed etiam imagini et 
simulachro mortuo* corruptibilis i. e. corporalis hominis 1 et sc. in Bl. 3 b. 
similitudinem imaginis volucrum 3 et quadrupedum et serpentium. 3 
[1,m] Propter quod tradidit non tantum permissive, sed et precep- 
tive illos i. e. aliquos ex Ulis Dens in desyderia sc. ut rapiantur ab 
eis et ducantur velut subiecti cordis sui carnaliter sapientis ex- 
positio est: in immundiciam,* id quod dicitur propria mollities ut 



'imaginis'. Unde clarius diceretur : 'in similitudinem imaginibus' vel 'in 
I aliquid | simile imaginibus', quomodo Act. 17 dicit idem Paulus. 

10 Dicit Atheniensibus : 'Genus ergo cum simus Dei, non debemus estimare 
auro et argento aut lapidi, sculpture artis et cogitationis | hominis | 
divinum' (i. e. divinitatem) 'esse simile'. Et Isa. 40 : 'Cui ergo similem 
fecistis Deum? Aut quam imaginem ponetis ei? Nunquid sculptile con- 
flabit faber?' etc. 

16 1 Nam et homo secundum animam est 'incorruptibilis'; illiautem 

non tantam saltem reverentiam Deo fecerunt, ut ipsum interioribus 
similem estimarent, sed corporali simulachro, et quod bominem non 
nisi secundum corpus representat, in quo et 'corruptibilis' est. 

2 Hie manifeste patet, quod non de singulis gentilibus, sed de 

20 Omnibus simul sumptis loquitur. Quia non singuli coluerunt hominum 
imagines et volucrum, sed aliqui hominum, alii volucrum imaginem 
coluerunt, ut notum est. 

• Hec omnia nota sunt iis, qui gentiles et aliorum übros legerunt; 
tacet autem de stellis et celestibus corporibus ac aliis creaturis, quia 

25 qui fieta ab hominibus colunt, etiam facta a Deo coluerunt, a minori 
et viliori oeculte argumentans. 

4 Verecunde Apostolus et translative turpitudinem ülam exprimit 
et arguit sub nomine 'immundicia' et 'ignominia'. Quia sicut corpora- 
liter | et coram hominibus | ignominia est corpori, si fedum aut mon- 

30 strosum sit, et gloria eius, si formosum et membris aptis compositum 



2 mortuo <tamen qaa.s\>(?) 

4 Vor Propter ein Paragraphenzeichen von Luthers Hand. 
6 sapienti 12 diuinitatem P; in am Bande, unleserlich. 

15 incorruptibilis homo. 



4 Gegen die Glossa ordin. und Lyra. 

6 Gleichzeitige Vulgataausgaben haben: cordis eorum. 

9 Ad 17,39- 12 Jes 40, U f. 



1, 25.S6.S7 



13 



contumeliis afflciant i. e. ignominia, que coram Deo magna est et 
in spiritu, licet ipsi nihil reputent corpora propria sua in semet ipsis. 
quia alia est ignominia in alienis corporibus, ut infra [1, ssj Quia Grecus 
habet 'qui' commutaverunt non in substantia Dei, sed in suo intel- 

5 lectu veritatem Dei veram notiüam de vera essentia Dei in men- 
dacium, similem eum estimando imaginibus rerum et ooluerunt 
venerati sunt et servierunt latrie cultu creaturae potius quam 
creatori, cui soli debetur talis servitus qui est benedictus essen- 
tiaüter, ex quo omnes benedicti in saecula, in eternum amen. ' 

10 [1,sb] Propterea idolatriam tradidit non solum in supradictam ignomi- 
niam illos aliquos ex Ulis Deus in passiones afiectus et concu- 
piscentias ignominiae. coram Deo, licet Uli etiam sicut Zodoma peccatum 
hoc predicarent Nam foeminae eorum ex illis. Ubi iterum ostendit non 
de singulis se loqui, sed de toto corpore immutaverunt naturalem 

15 usum quo viris copulantur et coniunguntur in 9um usum, qui est 
contra naturam. non exprimit speciom huius usus, an sc. invicem 
vel an incubis demonibus vel bestiis abuse sint [l,s?] Similiter autem 
et masculi nimio ardore libidinis relicto naturali usu • foeminae 
exarserunt in desyderiis suis dominanubus super Talionis Judicium 

20 in invicem, masculi in masculos et ita mutua ignominia se ipsos 
afficiunt turpitudinem operantes et eo ipso ita mercedem, 

penam quam oportuit, quia digna est et iusta pro tanto peccato 



sit: ita moraliter | et coram spiritu in Deo | gloria eius est castitas 
et integritas, et ignominia pollutio | et | corraptio et luxuria. Eodem 

26 modo de mundicia et. immunditia dicendum, sc. quod alia est corporalis, 

que potest esse maior quam alia ut in labe et sanie, alia spiritualis. 

1 Hoc ex Hebraica religione videtur Apostolus observare. Nani 

eorum Rabi, quando Deum nominare volunt, addunt hec duo 'Sanctus 

benedictus', ut hie dicit: Sanctus benedictus. Unde et Caiphas: "Dicas 

30 nobis, si es Christus, filius Dei benedicti'. 

* "Naturalem usum' hie non eum dicit, qui sine peccato est ut in 
coniugio, sed qui seeundumproporlionem sexus fit, etiam extra contugium. 



10 <late> idolatriam 
17 <succubis> incubis 



16 <in> inuicem vel <exlra> 
22 quam oportuit von Luther eingeklammert. 

3 V. 27. 4 (jni Fabtr. 7 venerati sunt Faber. 
17 Faber im Kommentar z. St.: Et quid est, quod 



I ignominia Faber. 

II affectus Faber. 

daemon huins immiunlirin,-, Üoo qune prutler nutiirum etil, praeeipum et aiietor 
et invmtor se weeubum viris et ineubum foeminis inl-rdum mis&tf 

28 Das bekannte rabbinische tfin ~]H3 fc'Hpn 29 Mr 1-1,,,. 



14 



1,88. 29.30.31 



erroris sui peccati Idolatrie in semet ipBis recipientes. ex traditione 
et ordinatione Dei [l,a«j Et sicut non probaverunt studuerunt 
vel diügenter tentavemnl ' Deuin habere in noticia, ut non ob- 
scuraretur cor eorum amissa cognitione Dei. Hoc, inquam, non cura- 
5 verunt, ideo : tradidit illos digna pena et iudicio iusto Deus in repro- 
bum sensum, improbam mentem, sc. ut sapiant et afficiantur ad improba 
ut faciant ea, quae non conveniunt: que sunt indigna hominibus 
[1,2s] repletos omni iniquitate, i. e. iniuslilia, qua in se ipsis sunt 
iniusti coram Deo malicia, alii 'nequitia' *f ornicatione,- avaritia, ne- 

10 quitia, alii 'malignitate' plenos invidia, homicidio, contentione, 
discordiis et litibus dolo, malignitate, alii 'depravata consuetudine' 
[l,ao] susurrones, murruurutores conira invieem detractores, Deo 
odibiles, contumeliosos, iniuriosos in verbis superbos, aliis se pre- 
ferentes elatos, arrogantes, que non habent inventores ut noceant aliis 

15 novis invenlis maliciis malorum, sc. novorum parentibus non obe- 
dientes, rebelies [l,si] insipientes, Dcum et que spiritus sunt, igno- 
rantes incompositos, sc. in moribus et disciplina sine affectione, 
i. e. düeetione ad alios absque foedere, i. e. infidos sive qui fidem non 



20 



25 



1 Hoc 'probaverunt' in duplici significatione polest accipi. Primo 
pro 'tentaverunt' vel 'studuerunt' vel 'curaverunf, ut 1. Thess. ultimo: 
'omnia probate' i. e. tentate et oxplorate. Secundo pro 'approbaverunf 
seu 'dignum estimaverunt*. Que est elegantior signiticatio, ut sit 
sensus: 'Non probaverunt Deum habere in notitia', i. e. non satis dignum 
et magnum estimaverunt Deum nosse, sed aüud magis pro illo proba- 
verunt sc. vanitalem suam. 

* Hec omnia sie intelligenda sunt, ut supra dictum est, i. e. ut 
non quilibet hec universa fecerit, sed aliqui aliqua, alii alia, alii plura, 
alii pauca, qui tarnen unurn corpus sunt, contra quod loquilur Apostolus. 



BL 



2 Vor Et ein Paragraphenzeichen von Luthers Hand. 

3 vel cu[raveront], vgl. curaverunt Z. 20. 
7 hominibus <Sed nee bestie aut> 



6 improbam mentem Faber. 8 iniustitia Fabtr. 

9 nequitia Faber, aber erst narh fornicatione. 10 malignitate Faber. 

11 deprauata consuetudine Fahr. 13 iniuriosos Faber. 

14 arrogantes Faber. l(i n-belles Faber. 18 sine düeetione Faber; 
Glos.sa i?iterliii.; dileetiime p roximi , intidos Faber. 20 Lyra: non ciiraeeriuti 
de dei noticia. 1 Thess 5,,,- 26 8. 0. & 12 Z. 19. 



1,M. 2,, 



15 



servant sine misericordia. neque indigentibus ullis compatientes 
[l,8ä] Qui cum iusticiam Dei qua ipse iustus est et iudicat cognovis- 
sent, ut supra dictum 1 non intellexerunt, 2 quoniam qui talia 
agunt, digni sunt morte, non tantum corporis, sed et jehenne non 
solum, qui ea faciunt, sed etiam, qui J consentiunt facientibus. 



Casus summarius. Redarguit Apostolus vitia 

Judaeorum, dicens eos in culpa gentilibus similes et quo- 

ad aliquid peiores. Oapittulum IL 

[2, i] Propter quod cum digni sint morte, qui talia agunt, sequitur, 

10 quod inexcusabilis es, sicut tarnen tu putas, | quia proprio iudicto 

convictus | o homo omnis, extra Christum et nondum spiritualis qui 

iudicas; quantumlibet bona vel meliora Ulis facias ac ideo iudices* 



15 



20 



30 



1 Quia supra 'invisibilia Dei' etc., quorum est unum ipsa iustilia 
Dei. Qui enirn Deum cognoscit, seit ipsum esse iustum, bouum, potentem. 



3 Illud 'non intellexerunt' superflue, immo et male additum est in 
textu Latino, quia repugnat et extinguit verbum precedens, sc. 'co- 
gnovissent', nisi violenter concor detur. 

8 Hoc pronomen 'qui' utrobique superfluum est. 

4 Id victum habent omnes, qui extra Christum sunt. Sicut enim 
iustus in prineipio est aecusator sui tarn corde quam ore et opere, 
ita iniustus semper est in prineipio aecusator alterius et iudex, saltem 
corde. Et ratio est, quia iustus semper querit, ut videat sua mala et 
ignoret aliena, item, ut videat aliena bona, ignoret autem sua propria; 
iniustus contra tantum, que in se bona sunt, querit videre, et que in 

25 aliis mala. Quare optime, postquam eos Apostolus, qui talia fecerunt, 
nunc etiam eos similes eis esse dicit, qui sibi meliores illis videntur, 
quasi hec eos non tetigerint, que supra dixit. Et ex hoc concludit, 
quod et ipsis necessarius est Christus et iustitia eius, cum necesse 
sit omnes, qui extra Christum sunt, similia facere illis, | quantumlibet 
simulent et dissimulent. | Ista presumptio ex eo venit, quia multa hie 
numerat Apostolus, que aliqui in se non habent, et ideo in aliis ea 

3 non intellexerunt von L. als beanstandet in Klammern gesetzt. 4 jehenne sie. 

5 Über consentiunt facientibus ist getilgt: Quo verbo percutit eos qui forte 
sibi innoxii viderentur quia non similia fecerunt 

1 Glossa interlin.: non nnii/mlii<iifur misero. 9 Glossa interlin. i quia omnis 
faciens et consrntiens dignus est inort-e. 13 V. 20. 15 Zu der 1 

Kritik in dieser und der folgenden Bandglosse tgl. f'nlla und Faber z. Si. 



16 2, s.a. 4 

in quo enim sc. in malo aliquo particulari alterum iudicas, malum 
reputas te ipsum condemnas. licet non in eodem individuo peccato 
communices, tarnen 1 Eadem licet non omnia i. e. aliqua ex supra- 
dictis 2 enim ratio est agis, quae qui iudicas. iudex enim prius 

6 debet esse innocens illius, propter quod alium iudicat [2,»] Seimus 
enim, quoniam iudicium Dei sed non tuum, licet cum eo concordet, 
sc. quod sint digni morte est seeundum veritatem ipse enim est 
veritas immutabilis in eos, qui talia agunt. ipse enim solus non 
agit, que iudicat, i. e. est verus iudex [2,s] Existimas autem hoc» 

10 tarn presumptuosum o homo, carnaliter et humane sapiens qui iudi- 
cas eos, qui talia mala predieta agunt, et facis ea, i. e. similia* Bl. ib. 
quia tu efiugies iudicium Dei? q. d. non, quia super eadem opera 
mala idem feretur iudicium 8 [2,4] An divitias abundantiam boni- 



iudicant, non advertentes, quod habent tarnen alia, que etiam hie 
15 numerantur et illi forte non habent. Sic usurarius avarus se omisso 
adulterum arguit et assidue taxat, rursus adulter avarum etc., deinde 
superbus illos omnes. Ita ut sit impossibile isto vitioso iudicio carere 
nisi eum, qui in Christo iustus est. Hoc autem morbo pre Omnibus 
Gentibus Judei abundantius [laborabant] ; ideo a prineipio buius capi- 
20 tuli preludit, ut in Judeos impetum verbi agat. Hos proxime imitantur 
heretici et hypoerite omnes, et quot sunt hodie iuriste et pontifices, 
item causas habentes invicem, qui se mutuo iudicant et neutri se ipsos; 
et iustitiam suam iaetant et vindietam Dei etiam imprecantur. 

1 Sic contigit David per Natan, et multi putant, licet equalia vel 
25 maiora habeant, tarnen quia non eadem singularia, quod possint iudi- 
care et sint dissimiles. 

* Hec dictio 'eadem' debet referri ad omnia supradieta simul 
sumpta et non ad singula, sive ut usitatius dicatur, debet aeeipi 
generaliter, non singulariter, sive pro generibus eorundem, sed non 

30 pro eisdem generum, ut licet hanc malitiam non facias, tarnen aliam, 
et sie de aliis. | Unde irifra: 'Qui abominaris idola, sacrilegium facis*. | 

* Quia, ut infra, 'non est aeeeptio personarum apud Deum', que 

4 In quae das ae von L. durchgestrichen und mit qui überschrieben. 
19 laborabant nach den Kollegnachschriften ergänzt,- im Kolleg gab Luther: 
Cum ergo Judei abundantius pre gentibus hoc morbo laborarent ... 23 iaetat 
29 generibus und generum k. f. genere und generis sed <pro> non pro 

4 Faber im Kommentar z. St. : ratio a simili. qui Faber. 10 Glossa 
interlin.: carnalü. 13 abundantiam Lyra. 31 V. 22. 32 V. 11. 
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tatis benignitatis eius qua tibi assidue benefacit et mala indulgere 
promptus est et patientiae qua sustinet tarn multa et magna mala tua et 
longanimitatis qua expectat dilationem tue emendationis contemnis, 
quasi sc. non egens ignorans, quoniam non ad hoc super te dives 
est, ut liberius et longius pecces, sed ut citius peniteas benignitas 
Dei ad penitentiam non ad peccata augenda te adducit? sicut 
tarnen perversi magis abutimur ad contrarium [2, s] Secundum autem 
i. e. per duriciam tuam ' et impeiiitens cor thesaurizas cumulas 
tibi ipsi iram penas ire Dei in die - irae novissimo et revela- 



10 utique esset, si isti effugerent iudicium Dei, qui similia faciunt eis, quos 
tarnen iudicant iudicio dignos. Quo vitio plurimi laborant, ita ut, si 
viderint aliquos puniri, quodammodo rident etdicunt: Eia iuste, Lene, 
recte, bene meruit, cum potius dicere cum timore deberent: ille heri, 
ego hodie. 'Catulus percutilur, ut timeat canis'. 

15 ' Bernardus: 'Durum cor dicitur, quod nee mollitur pietate, non 

cedit minis, flagellis etiam magis duratur' sicut Judei. 
* Greci 'in diem\ et melius. 



1 qua kann que (q) gelesen werden. 



1 benignitatis Faber. 4 ignorans hat Fabers Vulgatatext, die Baseler 
Ausgabe von 1509 bietet: ignoras. 9 tibi ipsi Faber. 

14 vgl. die andere Fassung des Sprichworts: percutilur catulus, ut 
sentiat leo, bei Margalits, Florilegiitm jirovcrhiorum unirersue latinitatis s. v. 
catulus. 15 Ziemlich frei nach Bernhard, de consideratione I, 2, Migne 182, 
730 f. Etwas anders im Scholienkommentar z. St., S. 33 Z. 20. 

17 Auch im Kolleg gab Luther: Greci in diem et melius. Die Übersetzung 
in diem, die L. bekanntlich auch später festgehalten hat, geht nicht auf eine 
Variante des griechischen Textes zurück. Es findet sich auch keine Andeutung 
einer solchen Übersetzung oder Variante bei Valla oder Faber. Ebensowenig 
im Correctorium Biblie des Magdalius (Colon. 1508), bei Erasmus, in Thomas' 
von Aquino Kommentar zu den Paulusbriefen (z. B. Basti. 1495), bei Ambro- 
siaster, in Hieronymus' Übersetzung des Römerbriefkommentars von Origenes 
(z. B. Paris. 1512), in Augustins Präpositionen ex e/iistoia ad Rom. Auch 
sotist zitiert Aug. den Spruch durchweg in der Form: in die ire. Jedoch hat 
dir Kommentar des Pelagiits :tt unserer Stelle die Erläuterung: in diem 
iudicii, s. den 9. Band der Opera Hierongmi. Dieser erschien aber in Basel erst 
Ende Juni 1516. Aus dieser Ausgabe kann also L. seine Lesart noch nicht 
bezogen haben. (In der Ausgabe von Hiemtigmus' Commentaria in Biblia 
Venet. 1497J98 fehlt der Römerbrief.) Es scheint, daß L. bei diesem in die an 
•In* gleiche in V. 16 gedacht hat und die dort schon aufgenommene Übersetzung 
Fabers, der den Accusatir bietet, hier nachtragen wollte. Im Scholienkommentar 
hat L. in die, ohne die andere Lesart zu erwähnen. Übrigens übersetzt auch Beza 
Kicker, Anfänge ref. Bibelauilegung. 2 
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4,6.7.8.9 



tionis ubi omnia revelabuntur et ita revelata in eteraum manebunt 
j et | iusti iudicii Dei. ' quod in eteraum stabit [2,s] Qui reddit 
[reddjet tunc sc. tinicuique bono et malo secundum opera eius, 
[2,7] iis i. e. bonis quidem, <qui> secundum patientiam boni operis, 

5 i. e. per patientiam in bonis operibus gloriam 2 i. e. claritatem et laudem 
et honorem et incorruptionem, in corpore et anima quaerentibus 
fideliler operando et sancte vivendo vitam aeternam, non vanitatem 
huius mundi [2,B]iis autem, maus et impiis qui sunt ex conten- 
tione, qui ignorant patientiam, sed invicem assidue contendunt et qui 

10 non acquiescunt credunt seu nolunt persuaderi ad credendum 

veritati, evangelice credunt autem quia sibi ipsis sapientes et iusti 
videntur | ut Judei | vel saltem, non esse evangelium verum | ut 
Gentes | iniquitati, iniustitie et contrario veritati fidei ira et 
indignatio, i. e. effectus ire et indignationis, que non in Deo, sed in 

15 ereatura punienle est [2,b] tribulatio et angustia qua stringitur, 
ut non possit evadere* in omnem animam hominis operantis 



20 



25 



' Durius istos alloquitur Aposlolus, quia diffieile perversi corri- 
guntur, quales sunt, qui alios iudicant. Impossibile est enim, quod 
peniteant, nisi agnoscant sua mala et alienorum obliviscantur, i. e. nisi 
cessent alios iudicare. Ii enim sunt stulti, qui sibi sapientes videntur, 
et peccatores, qui sibi iusti videntur. De quibus Prover. 26 : 'Vidisti 
hominem sibi sapientem videri : magis illo spem habebit insipiens'. 
Sic Marsyas apud poetas. Unde cum sibi iuste et recte sapere et 
agere confidant, necessario indurantur et impenifentes fiunt, cum de 
bono neque penitere neque ulla monitione recedere dignum credant. 

2 Hyperbaton hie est. 

3 Sicut gaudium est quedam cordis latitudo et quies, ita tribulatio 
est inquietudo et afflictio. Angustia vero est, qua non patet exitus ab 
ista tribulatione. 

1 reveleta 2 et von L. vor die mit iusti beginnende Textzeile gesetzt. Das 
it von reddit von L. mit et überschrieben. 4 Das auf quidem folgende qui von 

L. getilgt. 5 Vor gloriam und 6 hinter incorruptionem je ein Strich von Luthers 
Hand, um den Umfang des Hyperbaton anzudeuten. 

in diem. In der Form in diem ire bietet den Vers auch Luthers Predigt 
W. A. I, 42, die auch aus diesem Grund schwerlich in das Jahr 1514 gesrtz/ 
werden kann. Vgl. dazu Deniflt* I, 443, Anm. 1. 2 et iusti iudicii Faber. 

3 reddet Faber, aber auch gleichzeitige Vulgataausgaben. 5 Lyra: 

gloria dicitur a claritate. 15. 27 s. Luthers Scholienkommentar S. 36 zu 
Z. 29; auch Ps 4, % und 17(18),*o, dazu W. A. III, 41 ff. 116. 21 Prot' 26, «. 

23 Der Elucidarius (des Torrentinus) zitiert Ovid. metam. VI und Juvcnal. 
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malum, operatur autem malum, quicunque est extra fidern. ut infra 
patet, quantumlibet magna operetur Judaei primum quia Ulis primo 
omnia predicta et Graeci, i. e. gentilis [2, io] gloria claritas | ut 
supra | autem et honor reverentia et pax interior et exterior 
omni operanti bonum, non autem operatur bonum ni in fide Judaeo 
primum et Graeco. Judeo, inquam, et Greco, quia: [2,u] Non enim 
est aoceptio personarum apud Deum. sc. Judeos aut Gentes minus 
ve! magis puniendo aut premiando 1 [2, «] Quicumque enim ut gen- 
tiles sine lege j sc. scripta | sc. existentes vel viventes * peccaverunt, 
sine lege sc. tali, licet bene alia ut interiore peribunt; damna- 
buntur et quicumque ut Judei in lege viventes peccaverunt, per 
legem quam cognoverunt et acceperunt iudicabuntur. damnabuntur 
[2,is] *Non enim auditores legis 3 sicut qui dicunt: 'Domine, in Bl. 
nomine tuo prophetavimus', | quales sunt etiam, qui opera legis faciunt, 



6. 



1 'Non enim est acceptio*. Occurrit Apostolus occulte excusationi 
tarn Judeorum quam Gentium, quia dixerat reddi uincuique secundum 
opera sua, sive Judeus sive gentilis sit. Possent | vellent forte | 
dicere Judei: nos legem audimus et scimus et gens electa Dei sumus 
per pactum legis in Synai monte factum. Gentes vero: nos legem 
ignoravimus, ideo ignorantia nos excusabii. Respondet utrique, quod 
non. Sicut et Dominus Matt. 7 : 'Multi dicent mihi in illa die : Domine, 
Domine, nonne in nomine tuo prophetavimus* etc. 

1 Non quod sine lege ullus homo esse possit, sed 'sine lege' sc. 
scripta | ab extra cognita | seu per hominem notificata. Alioquin repu- 
gnantia esset in dicto Apostoli, sc. quod peccare non possunt, qui sine 
lege sunt, | quia \ ut infra 7 : 'UM non est lex, nee prevaricalio', et 
alibi : 'Virtus vero peccati lex*. 

' Sicut Dominus docet in parabola de semine, quod cecidit stcus 
viam, inter spinas et super petrosa, Luce 8. 

7 Am Rande ist fjetihjt und durch die Glosse 1 ersetzt: Occurrit excusan- 
tibus se | Judeis et | gentibus. Quod non sint eis reddenda mala Sed solis Judeis 
quia non cognoverint legem sieul Judei. Alioquin deus velut aeeeptor personarum. 
Judeis debitam penam : eis parcens: gentibus inique videretur inferre. Ignorantia 
enim legis excusat: Scientia vero aecusat 

18 dicere <Sicut Matt. 7> 26 nee k: f. non 

1 rf. Rm 14,23- 3 gentilis Faber. 4 s. o. S. 18 Z. 5. 

9 Lyra: legem teriptem non habentes. 

13 Mt 7,sa. (Die Stelle am Bande gleichzeitiger Bibelausgaben zitiert.) 

21/. <•. 26 Am 4, w . 211Corl5, M . 29 Lc 8, ifr . Mt 13,*«. 
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sed sine voluntate, ideo non faciunt | iusti sunt apud Deum, i. e. 
iusti reputantur a Deo' sed factores quales sunt soli, qui gratiatn 
habent, votuntatis male victricem legis iustiflcabuntur. iusti reputa- 
buntur coram Deo [2,u\ Cum enim Gentes, quas supra 'sine lege' 
ilixil quae legem sc. scriptam* non habent, naturaliter ex natura 
tantiun, non ex traditione sicut Judei ea, opera quae legis date vel 
Scripte sunt, faciunt: eiusmodi legem non habentes ipsi ipse 
sibi sunt lex, i. e. se ipsos possunl erudire sine tali lege eos erudiente 
|-, u] qui ostendunt per effectum aliis ad extra probant et sibi ad 
intra opus legis i. e. legem faciendi talis operis scriptum sc. digito 
Deä in cordibus suis, naturaliter enim impressa est menti lex nature 
et indelebiliter testimonium de bonis bonum et de maus malum. 
Per quid? Sc. ostendunt per conscientiam reddente* coram se ipsis 
nunc et in iudicio extremo coram Deo illis conscientia ipsorum* 



' Idem enim est 'iustum esse apud Deum' et "iustificari apud 
ht.'um'. Non enim, quia iustus est, ideo reputatur a Deo, sed quia 
reputatur a Deo, ideo iustus est, ut infra c. 4. Nullus autem reputatur 
iustus, nisi qui legem opere implet. Nullus autem implet, msi qui in 
Christum credit. Et sie Apostolus intendit eoneludere, quod extra 
90 Christum nullus est iustus, nullus legem implet, ul capitulo sequenti. 

1 Hie probat, quod de lege tradita locutus sit, ubi dixit : 'Quicunque 
sine lege', | probans, quod sine lege etiam damnabuntur vel salvabuntur. 
si bene fecerint. | 

v 'Testimonium reddente*. I. e. ex hoc, quod conscientia et cogi- 

26 tationes eorum eos mordet, reprehendit vel excusat, ostendunt opus legis 

se nosse et scriptum in cordibus, licet non in codieibus nee dictum 

in auribus. Si enim non nossent, non possent a conscientia sua in 

malis argui nee in bonis securari. 

* Cuiuslibet enim conscientia (dummodo non sit erronea vel per 

30 nimium contemptum neglecta) mordet et murmurat, cum male fecerit, 

et quietat, cum bene fecerit. Unde et Cicero: 'Conscientia bene acte 



4 coram deum 6 tanlum bis Judei auf Rasur. 

12 Über testimonium bis 14 ipsorum eine Rasur. 

16 deum: <non autem Just> 26 mordet reprehendit vel excusat »i'e. 



3 Oloüsa iitterlin.: iuMi habebunt iir. 4 V. 12. 
5 scriptam Glossa interlin. 7 ipsae Faber. 
17 ef. Rm 4 fi . 20 ef. Rm 3,mr. 21 V. 12. 
31 Cicero, Cato maior 3, 9. 
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et inter se i. e. rautuo contra se invicem expositio dicti, 
sc. que sit conscientia testimonium reddens cogitationum 
[cogitatiojnibus i. e. quibus de se ipsis definiunt coram se, quales 

sunt accuaantium [accusanjtibus in iis, que male fecerunt aut 

etiam in iis, que bona fecerunt defendentium [defenden]tibus [2,ie] in 
die, ad diein, i. e. hec orania parantur et fiunt nunc, ut lunc secundum 
eadein iudicentur 1 cum iudicabit Deus occulta homimun i. e. in- 
timas etiam cogitationes, peccata hominibus ignota secundum evan- 
gelium meum i. e. a me predicatum per Jhesum Christum, ipse 
enim erit iudex propter formam hominum, ut ab omnibus videatur 
[2,n] Si- autem Vide tu Judaeus cognominaris licet in veritate 
non sis, sed nomen tantum habes et requiescis in lege i. e. confidens 
| es | et securus tibi videris, quod legem habes scriptam et gloriaris 
in Deo i. e. quod Deum habes et es populus Dei et notitiam eius 
habes [2, is] et noati sed non facis voluntatem eius in lege noti- 
ficatam et probas approbas utiliora i. e. que sunt bona et salutaria 
instructus videlicet per legem, datam [2, ia] confldis ex presumptione 
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vite recordatio iucundissima est'. Ita econtra quare ex istis cogita- 
tionibus arguitur, quod sciant, quid faciendum, quid omittendum, i. e. 
legem. 

' I. e. iudicabuntur secundum cogitationes proprias, que vel eos 
redarguent vel defendent, secundum quod fecerint. Ibi enim non verba 
vel opera, que fallere possunt, sed ipse intime cogitationes testes erunt 
de nobis coram omnibus, sicut sunt testes nobis coram nobis ipsis, 
quales sumus et qualia fecerimus. Nee aliis testibus agetur quam iis, 
que non possunt intimius sese abscondere, cum sint intima hominum. 

* Postquam ostendit omnes Gentes sub peccato esse, hie definite 
et proprie Judeos ostendit esse in peccato, ea potissiraum causa, quod 
legem in manifesto tantum i. e. in litera, non in spiritu servant. 

2 Die Endung von cogitationum mit nibus überschrieben, ebento 4 aecusantium 
und 5 del'endentium mit tibus 7 eadem <lidem> 11 Si autem durch Strich 

verbunden, um beider Worte Ersetzung durch Vide auszudrücken. 



2 ff. Die Änderung der Genitive cogitationum, aecusantium, defendentium 
nach Faber, übrigens schon von der Glossa inteiiin. zur Wahl gestellt. 

6 diem Faber. 

9 Lyra: Licet enim euangelium sit solius Christi tanquam actoris: tarnen 
dicitur euangelium apostoli tanquam predicatoris. 

lt Vide Faber. 

14 Lyra: i. e. in noticia unius dei, vgl. Glossa Merlin. 
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tua et arrogantia 1 te ipsum esse ducem i. e. precessorem exemplo 
vite et morum caecorum, egens duce, cum ipse sis cecus lumen 
quoad cognoscibilia et mysteria speculabilia eonim, qui in tenebris 
Stint, cum et tu in tenebris sis et confidis [2, so] eruditorem cum 

et tu sis insipiens insipientium, Deum et que Dei sunt, ignorantium 
magistrum infantium, non tantum maiorum, sed et parvulorum, i. e. 
omnium te putas doctorem confidis te habentem formam modum 

et regulam, quomodo agnoscatur et vere ietelligatur, cum ipsam nequa- 
quam habeas scientiae et veritatis vere intelligentie in lege, quod 
probat sic:"[2,«i] Qui ergo alium doces, sicut confidis tu, licet vere 
non doceas, quia literam doces sine spiritu te ipsum quia et tu eque 
indiges sicut illi, quos doces non doces; sc. spiritum legis qui prae- 
dicas ex lege adducens preceptum non furandum, sc. quoad opus 
externum furaris;* tu ipse sc. voluntate | vel etiam occulto opere |. 
Quia si liceret, faceres. Sed bec voluntas eoram Deo pro opere com- 
putatur [2,sa] qui* dicis ex lege non moechandum, secundum opus bi. 
externum solum moecharis; sc. per concupiscentiam interiorem coram 



1 Q. d. hec omnia presumis et arrogas tibi, cum- tarnen tu verius 
indigeas iis omnibus, ut sequitur infra: 'Qui alium doces, te ipsum 

20 non doces'. 

2 Ad quos pertinent principes et potentes seculi, qui ad se trahunt 
bona subditorum, non quidem violenter rapiendo, sed nisi eis cedatur, 
indignationem minando et in alüs necessitatibus deserendo, et dicunt: 
Nos non coegimus eum, sponte cessit nobis. Verum non coegisti 

26 positive, sed privative. Ecce ingenium filiorum hominum. Sic paucos 
invenies principes, qui non sint fures et latrones aut saltem furum 
et latronum filii. Ut vere dixerit b. Augustinus: 'Quid sunt magna 
regna nisi magna latrocinia?* Et tarnen fures ipsi puniunt, cum sint 
peiores fures, etiam in eo, quod sua querunt et non publicum bonum, 

30 se divites faciunt neglectis subditorum curis et provisionibus. 



28 Am linken Rande der Glosse Judicant 



6 Lyra: Eruditorem insipientium: quanium ad maiores Magistrum in- 
fantium: quanium ad minores. 19 V. 21. 

26 vgl. Jes l, ss und Onus ecclesiae c. 25, besonders die Worte der 
h. Brigitte (Revelationes VI, 25). 

27 August, de civ. Dei IV, 4, Migne 41, 115, zitiert auch von der h. 
Brigitte (a. er. 0.), s. Onus eetles. e. 24, 5. 
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Deo qui abominaris idola, doces ex lege, quod sint abominanda 
coram facie hominum sacrilegium facis; verum templum Dei, quod 
est cor, coneupiscentiis polluendo et violando [2,»a] qui in lege 
gloriaris, quod illam receperis et in opere servaveris per praevari- 
cationem legis sc. quia voluntate non imples, quod maxime oportuit 
Deum inhonoras. ' quia honor Dei est sanctitudo populi eius, et 
contra despectus eius est impietas populi eius [2,**] Nomen enim Dei 
quod invocatum est super vos, quia populus Dei vocamini per propter 
vos blasphematur sicut gloria principis est potentia populi sui, et 
ignominia eius egestas et ruditas populi sui* inter Gentes, qui dicunt: 
Qualis est deus iste, qui tarn fedurn habet populum? sicut scriptum 
est. Esaie 52 [2,25] Circumcisio quidem sc. exterior, ne putes, quod 
eam reprobem prodest, ad salutem si legem observes. spirilualiter 



' Potest etiam intelligi, quod etsi hec opere non faeiebant, tarnen 

15 voluntate implebant. Ut b. Augustinus c. S de spi. et liL: Mudei ita 

gloriabantur in Deo, velut qui soli meruissent legem recipere, secundum 

illam vocem psalmi : 'Non fecit taliter omni nationi et iudicia sua non 

manifestavit eis,' Quam lamen sua iustitia se arbitrabantui' implere, 

cum magis prevaricatores eius essent'. El Sequilar: "Quia quicunque 

20 faeiebat, quod lex iubebat' etc., ut infra in collectis. Sed et Aposlolus 

ita videtur velle, cum infra dicit: "Non enim qui in manifesto' etc. 

Ubi videtur concedere, quod extra quidem legem servaverint, sed 

tarnen in voluntate interiori non servaverint, immo hec omnia fecerint. 

Sicut et Dominus Matt. 7 : 'Quicunque viderit midierem ad concupiscen- 

25 dam eam, iam mechatus est eam in corde suo'. Et ita credo Apostohun 

velle intelligi, quod supra in principio ait: 'Eadem facis, que iudicas', 

sc. voluntate et coram Deo, etsi non coram hominibus, 

1 Sicut principis ignominia est habere infamem populum, gloria 
autem gloriosum. 

7 <prop> Impietas 8 per von L. als beanstandet unterstrichtn. propter a. R. 
in größerem Duktus. 

15 Von Vt bis 16 deo nach P; in der obere Teil der Bueltstaben durch Be- 
schneiden des Randes beschädigt. 



8 propter Faber. 12 Jes 52,s. 

1") August, de spir. et Ut. 8, Migne 44, 208. 17 Ps 147, t (i0 ). 

20 Luther veneeist damit auf den aus der Glosse und den Schölten 
kombinierten Text, den er in den ]'i»ie.sun<jen <iab. Die studentischen Nach- 
schrißen haben das Augmtinzitat ausführlicher. 21 V. 28. 

24 Mt 5, 3 ». 26 V. 1. 
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implendo' Si autem praevaricator legis Bis, etiam voluntate, 
quantumvis opere serves, qualis necessario est, qui in Christo non est 
circumcisio tua in opere exteriori coram hominibus, sine interiori 
coram Deo praeputium facta 6Bt. sc. coram Deo, quia cor manet 

6 itifiii'iHici^um* [2,*e]Si igitur praeputium i. e. gentilis incircuncisus 
OHM, l rriii'iis tarnen in Christum* iustitias legis spiritualiter cu- 
stodiat: nonne praeputium ülius i. e. quod incircuncisus est, non 
obri-it ei, *cd in circumcisionem reputabitur? aDeo propter 

■ nriiiuisionem cordis sui, sicut tua circuncisio e diverso preputium 

10 facta est [2,ti] Et iudicabit condemnabit te comparatus tibi id., quod 
ex natura est praeputium, i. e. populus gentilis i. e. sine lege 

prohibente prepucium habens legem consumans implens ex corde 
et spiritu te, Judeum qui per literam exteriorem iustitiam et cir- 
cumcisionem carais tantum J praevaricator legis es. quia volun- 

15 tatem malam non circuncidis [2,ss] Non enim quod autem talis sis, 
patet ex eo, quia 5 qui in manifesto, in exteriori homine et secundum 



1 Si obiiciant, quod servent legem, respondet, quod ad extra 
tantum ut circuncisionem carnis, sed non spiritus, quia sine gratia, 
que spirittim circuncidit. Unde infra : 'Non enim qui in manifesto, 
20 Judeus est', übi excludit omnem literalem iustitiam ut insufficientem. 
Et ex hoc patet, quod in supradictis eos argueril de interioribus pec- 
catis voluntatis. 

1 Linde Hie. 9 : 'Omnes Gentes habent preputium, omnis autem 
domus Israel incircuncisi sunt corde*. Et eiusdem 4: 'Circuncidamini 
25 Domino et auferte preputia cordium vestrorum, viri Juda et Jerusalem'. 

3 | Quod enim de tali loquatur, patet ex comparatione inferius, 
quod 'iudicabit preputium legem consummans*. Et ratio additur, quia sit 
in abscondito, non in manifesto Judeus. | 

4 Potest etiam sie intelligi 'per literam et circuncisionem' i. e. 
30 per literalem circuncisionem. 

* Hie reddit rationem, quare eos in peccatis esse dixerit, | et omnium 

10 id bis 11 praeputium non L. eingeklammert. 26 Quod bis palel auf 

Rasur. 16 Nach manifesto ein Doppelpunkt von Luthers Hand (im Texte oben 
als Komma wiedergegeben), ebenso S. 25 Z. 2 nach carne und Z. 3 nach abscondito, 
um Vorder- und Nachsätze deutlich tu scheiden. 



5 i. e. gentilis incircuncisus Lyra. 16 Die von L. im Text angebrachten 
Doppelpunkte (= Kommata, s.o. im textkritischen Apparat) sämtlich nach Faber. 

19 V. 28. 21 V.21ff. 23 Jer 9, 3 e f s5), von Paul von Burgos in 

der Addüio II zu c. 2 züiert. 24 Jer 4, 4 . 27 V. 27. cf. V. 28 f. 
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carnem Judaeus est, sc, ex semine Abrahe neque quae in mani- 
festo exterius coram horainibus in came, ex imitaüone Abrahe est 
circuincisio;' [2, es] sed ille est Judeus qui in abscondito, in 
interiori homine secundum fidem Christi Judaeus est, ex fide sc. 
Abrahe et illa est circuncisio, que est circumcisio cordis ab omnibus 
illieitis concupiscentiis * in spiritu, i. e. spirituali homine vel iustitia 
non litera, i. e. carnali homine vel iustitia cuius laus non ex 
hominibus, sicut est circuncisio et iustitia carnis, sed potius vituperiurn 
et persecutio sed ex Deo est. Deus enim approbat hanc et laudat, 
i. e. laudabilem facit et reputat.* 



supradictorum. | Simulque obviat questioni, si dicerent : nos servamus 
legem, nos circuncidimur et sumus Judei. Respondet, quod hoc non 
est servare legem, quia ipsa est spiritualis, Uli autem solum ad extra 
servabant legem literaliter. 

3 I. e. non ille est Judeus, qui in manifesto Judeus est, neque 
illa est circuncisio, que in manifesto est. 

* B. Augustinus: 'Cireuncisionem cordis appellat puram sc. ab 
omni illitita concupiscentia voluntatem. Quod non fit litera docente 
et minante, sed spiritu adjuvante et sanante. Ideo laus talium "non 
ex hominibus, sed ex Deo est,' qui prestat per suam gratiam, unde 
laudentur; de quo dicitur: 'In Domino laudabitur anima mea'. 

3 Quid enim prodest, quod Judeus sit coram hominibus et non 
coram Deo? Quia et talis Judeus non est Judeus et talis circuncisio 
non est circuncisio, ut supra: 'Circuncisio tua preputium facta est*. 
Ideo vere tales. cum docent non mechandum, mechantur, furantur, 
occidunt. Tales autem Judeos fuisse ex multis patet, primo ex evan- 
gelio, Domino dicente: 'Ve vobis, Pharisei hipocrite, qui similes estis 
sepulchris dealbatis, foris apparelis hominibus iusti, intus autem pleni 
estis rapina et iniquitate'. Unde et 'non introierunt pretorium Pilati. 
ne contaminarentur,' cum tarnen, quod Christum voluntate et verbo 
occiderint, nullatn pollutionem putabant, quia non manu et opere occi- 
derunt. Et Act. 4 et 7, cum apostoli eis constanter dicerent: 'Quem 
vos occidistis', dixerunt (quasi negando): Vultis super nos inducere 



17 August, de spir. d Ut. 8, Migne 44, 208 (in der Glossa ordin. zitiert). 
21 Ps 33 (34), 3 . 24 V. 25. 27 cf. Mt 23, t7f . 
29 cf. Joh 18,28. 32 Act 4,, . 7, M . 
33 Act 5,113. 



26 3,1.« 

Casus summarius. Ostendit, in quo Judaei erant 

Gentibus meliores, probans tarn geniales quam Judaeos 

indigere gratia Christi. Oap. m. 

[3,i]* Quid ergo amplius i. e. quid habet plus quam gentilis? Bl. 
5 Judaeo est, qui in raanifesto est aut quae utilitas ultra vel supra 
preputium circumcisionis ? manifeste sc. in carne nunquid ergo 
reproba et inutilis fuit? *■ 2 [3, 2] Multtun sc. amplius est ei et magna 
utilitas per omnem modum. ut infra 9 i. e. omnimodo, et est affir- 
mantis ac velut iurantis Primum quidem, 'precipuum pre aliis' vel 
10 'presertim* q. d. vel hoc unicum et maximum inter alia infra 9. c. 

posita quia credita sunt <illis> sc. Judeorum circuncisioni apud 
Judeos et in circuncisione, qui acceperunt per credulitatem suam, 
reperti sunt, non autem apud Gentes* eloquia Dei. in quibus promissa 



sanguinem hominis istius*. Et Josephus Polibium historicum arguit 

15 quod dixerit regem Antiochum a Deo punitum, quia voluisset Jeroso- 

limam disperdere. Cum non voluntatem, sed opus in culpa esse affirment. 

1 | I. e. si propter illorum increduhtatem dicendum est totum 

Judeum vel circuncisionem nihil amplius habere, sequitur, quod 'fides 

Dei sit evacuata', qui promisit circuncisioni in eloquiis suis. Et sie 

20 per eorum increduhtatem Deus mendax haberetur, quod est absurdum. | 

* Hoc est, si non qui in manifesto, Judeus est neque cireuncisio, 

que in manifesto in carne, ergo nihil amplius Judei habuerunt quam 

Gentes nee cireuncisio utilior quam preputium. Ac sie frustra fuit. 

3 Ut ps. 147 : 'Qui annunciat verbum suum' etc. 'Non fecit taliter 

25 omni nationi'. 

9 Die Glossen Ober Primum quidem : quia auf Rasur. 11 Ulis von L. ge- 
strichen, apud bis 12 credulitatem auf Rasur. 16 voluntas 

20 Der Schluß dieser Glosse, von incredulitatem ab, steht unter der mit 
Strichen eingeschlossenen Glosse 3; Glosse 1 ist also später. 

8 cf. Bm 9, 4 f. omni modo Faber. 9 Faber im Kommentar: Hie 

praeeipue aut praesertim diei malim. 10 Bm 9,4 f. 11 credita sunt 

eloquia Faber im Kommentar der 1. und im Text der 2. Auflage. 

14 Joseph. Antiqua. XII, 9, 1. Polyb. Htstor. XXXI, 11. Nach Polybius 
bestand die Meinung, daß Antiochus Epiphanes für seinen Versuch das Heilig- 
tum der Ligmaischen Artemis zu plündern, mit tödlichem Wahnsinn gestraft 
worden sei. Josephus meint dagegen, es sei dies viel wahrscheinlicher eine 
Strafe für den wirklich begangenen Jerusalemer Tempelraub, als für jenen 
anderen, nur beabsichtigten. 

24 Ps U7,s f . ( iBf.) 
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Dei sunt [3,a] Quid enim, sc. hoc impedit, ne amplius Judeus habeat 
quam gentilis? q. d. nihil' si quidam de circuncisione, et quidem 
maior pars illorum non credidemnt ? i. e. non receperunt fidem 
Christi et impletionem promissorum Nunquid ita enim sequi videtur 
incredulitas illorum qua impletionem promissionis recipere noluerunt 
fidem fidelitatem in promissis exhibendis* Dei evacuabit? sc. ut 
propter eorum incredulitatem non implesse dicendus sit [3,4] Absit. 
q. d. nullo modo 3 <Est> Sit vel Esto autem Deus verax, qui promisit, 
quantumlibet Uli non credant et indigni sinl omnis autem homo 
quia, ut homo, extra fidem est, necdurn filius Dei mendax. Sicut 
scriptum est: probando, quod Deus est verax Ut iustificeris 



1 Si quis obiiciat: Nihil est, quod Ulis credita sunt eloquia Dei, 
nam irrita fecerunt hec sibi et inutilia, respondet: Hoc non officit. 
Sufficit, quod afiquibus rata manserunt. 

16 * Quod 'fides' hoc loco pro "lidelitate' seu 'veritate' capiatur, 

patet ex probatione sequenti: 'Est autem Deus verax', q. d. quia ipse 
verax est, ideo fidelitatem eius nemo evacuat, sed tili potius fiunt 
vacui öde et veritate, quia Deus verax et homo mendax. 

3 Mihi videtur sensus esse huius textus 'Nunquid incredulitas' etc. 

20 idem, qui infra 9: 'Non quod exciderit verbum Dei' (i. e. promissio 
non ideo est vacuata). Et 11: 'Dico ergo: nunquid Deus repulit plebem? 
Absit. Non repulit plebem suam' i. e. propter incredulitatem illorum. 
Non ideo nullos habuit, quibus impleret promissionem, ut sie eva- 
cuaretur fides eius propter UIos et nullis impleret, immo si illi non 

säö crediderunt, 'ego tarnen sum Israelita', cui implevit et verax est, et 
illi potius mendaces sunt, quia non credunt. 

1 Die Glosse sc. hoc bis nihil auf Rasur. 1 Vor Quid ein Paragraphen- 

zeichen von Luthers Hand. 7 implesse k. f. implere 

7 ff. Am linken Rande ist folgende Glosse getilgt und durch die am oberen 
Rande des Blattes stehende Glosse 3 ersetzt: quia nun ideo implet quod illi credi- 
derunt vel non crediderunt. Sed quia verax ipse est. Nee promisit quia illi essent 
crediluri et digni. Sed quia misericors ipse est. Ergo quod promisit fuit iniseri- 
cordie Quod promissum impleuit fuit veritatis dei et neutrum dignitatis vel meriti 
aut demeriti hominum Qui ergo promisit non propter eorum <s> meritum nee 
etiam denegauit promissum propter eorum demeritum 8 nullo modo auf einer 

Rasur. Vor Est, das gestrichen ist, ein Paragraphenzeichen von Luthers Hand. 

10 <est> extra Über mendax. Sicut und 11 iustificeris Rasuren. 

13 Respondet <Quod> 25 Israelita <qui> 



6 fidelitatem Lyra. Qltichmtttigt Vvtgataawgabtn, auch Basü. 1509, 

haben: evacuavit. 8 Esto Faber. 20 Rm 9, e . 21 Bin 11, i f. 25 cf. I. c. i. 
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3,6.8.7 



iustus, verax, rectus inveniaris fuisse in sermonibus tuis i. e. elo- 
quiis tuis, quibus promisisti gratiam tuam, ac per hoc ostendisti pec- 
catum nos habere per quos etiam iustificas omnes, qui credunt eis 

et vincas, tu verax manendo et illos raendaces probando cum iudi- 

5 caris. ab incredulis te iustificare non volentibus, sed se [3, 5] Si' 
autem ut ex eodem psalmo sequitur, quia dicit: Tibi soli peccavi, 
ut iustificeris', quasi Deus possit iustificari et verax fieri, si nos iniusti 
et mendaces simus, et non potius contra: st iusti fuerimus, maxime 
iustificetur <iniquitas> iniustitia nostra iusticiam Dei commendat: 

in quia 'Tibi peccavi, ut iustificeris' inquit quid dicemus? tunc sequitur, 
quod peccatores non debet punire, sed premiare, cuius tarnen con- 
trarium facit Nunquid q. d. absurdissimum hoc est de Deo sentire 
iniquus iniustus est Deus, qui infert iram? i. e. quia homo sie 
diceret ex isto verbo sequi Secundum hominem dico. i. e. seeundum 

IS humanuni iudicium, ut homo de nomine solet loqui, quia de Deo nee 
dici ista verba deberent, nee questio ista fieri, cum certum sit, quod 
sit iustus, et quia homo sie psalmum istum intelligeret [3,«] Absit. 
Alioquin si iniustus est quomodo iudieabit Deus cum iudicium 
iniustum magis sit non -iudicium <hunc> mundum? qui partim 

20 iustus et iniustus est [3,i] Si enim veritas Dei i. e. si ex hoc, quod 
ego mendax, ut Deus sit verax, gloria Dei abundat, cur non magis 
mentior, ut magis verax sit ad maiorem gloriam, immo cur propter 
mendacium peccator iudicor? in meo mendacio per meum men- 
dacium abundavit dum per illud commendalur plus abundans 

25 causa glorificandi quam iustitia in gloriam ipsius, quia per hoc ipse 



BO 



' Ab isto loco digressionem facit occasione huius versus allegati 
ex ps. 50, more pleni fluvii, qui divertil ex lalere, ubieunque locum 
invenit, quem implere possit, usque huc: 'Quid ergo'. Sic et Mordanis' 
(qui figura est evangelii) scribitur esse 'ambitiosus. quatenus locorum 
situs patitur et aecolis prebens se velut invitus'. 



1 i. e. eloquiis 61« 3 habere auf Rasur. 3 credunt <in ipsos> eis 
5 Vor Si ein Paragraphenzeichen von Luthers Hand. 7 <non> possit 
9 iniquilas von L. durchgestrichen 11 cuius tarnen contrarium facit statt 

des getilgten quia laus eius sunt 19 hunc von L. durchgestrichen. 
23 iudicor <Quia hec> <repetit argumentum> 



ti Pi 50(51),». 9 iniustitia Faber. 

13 iuiustus Faber. 19 hunc am. Faber. 28 V. 9. 

28 Fast wörtlüh tuuk Plin. Nat. Hist. V, 15 (71). 
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iustificatur. ut ex psalmo sequi videbatur quid adhuc q. d. hoc fieri 
non deberet et ego i. e. quüibet homo mendax tanquam peccator 
iudicor? punior et condemnor a Deo [3,8] Et non, i. e. cur non 
ita sit et verum putetur sicut blasphemamur quia falsa et indigna 
nobis imponunt et sicut aiunt quidam perverse accipientes et 
maliciose verba nostra nos dicere 1 : Faciamus mala, i. e. peccata 
et mendacia ut veniant bona. sc. gloria et iustitie ac veritatis Dei 
commendatio 2 Quorum damnatio iusta est.* q. d. tales iam con- 
demnati sunt et perversi ac subversi [3,9] Quid* ergo? sc. concludemus 



10 1 2. Pe. ultimo. 

3 Q. d. si verum est, quod mendacium nostrum abundat in gloriam 
Dei, cur non etiam verum sit, immo utique verum erit, 'quod nos quidam 
aiunt dicere: faciamus mala' etc.? In quo tarnen 'nos blasphemant', 
ergo non est verum. Quare nee hoc verum est. quod 'iniquitas nostra 

15 iustitiam Dei commendat'. Sed hie non solvit questionem motam ex 
psalmo. Solvit autem infra multipliciter. 

* Ex isto textu Apostoli satis patet, quod Apostolus in ista epistola 
non loquitur contra eos, qui manifeste sunt peccatores principaliter, 
sed contra eos. qui sibi iusti videntur et suis operibus confidunt salvari 

20 Hos enim nititur inducere ad magnificandam gratiam Dei, que non 
potest magnificari. nisi peccatum, quod per eam remittitur, prius 
agnoscatur et magnificetur. Ideo ceteri, cum hec audirent, schandalisati 
putabant Apostolum predicare mala facienda, ut gloria Dei magnificaretur. 
Sic enim iniquitas nostra et mendacium nostrum 'abundat in gloriam 

26 ipsius', dum nos per confessionem eius humiliati Deum de abundante 
gratia sua glorilicamus talia remittentem. Quo modo non glorificaretur, 
si eius gratia nos non indigere putaremus, sed nobis ipsis coram eo 
sufficere nos ipsos. Melior ergo est, qui agnoscit se multa habere 
peccata et nullam iustitiam, quam qui se agnoscit multas habere iustitias 

30 et nullum peccatum ut Phariseus. Quia ille glorificat Dei misericor- 
diam, iste vero suam iustitiam. 

* Finita digressione revertitur ad propositum. 



1 extra psalmo 4 <est> putetur sicut blasphemamur 61« 6 dicere von 

L. eingeklammert, 9 Das Q von Quid durch kreuzweise Strichelung de* Hohl- 

räume» von Luther hervorgehoben. 10 2 Je. f. 1 18 <de iis> contra eos 

22 audiret 25 ipius 



10 rf. 2 Petr 3,, t . lfj tf. lim C, l/r . aß -'W- 80 </• U t8,U* 
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3,10, 11. IS. 13 



ex istis dictis Praecellimus <eos>? nos Judei ipsos gentiles pro- 
pter hec, 'quod credila sunt Ulis eloquia Dei', et alia Nequaquam. 
*Causati enim sumus i. e. prediximus supra causasque dedimus Bl. 6 b. 
Judaeos priino, presertim literales et Graecos ' Gentes omnes sub 

ö peccato esse. s coram Deo, quanturalibet corara hominibus boni et 
iusti sint [3,io] Sicut scriptum est: de Judeis, quod minus putabatur, 
ut infra: 'quecunque lex loquitur' Quia non est iustus iustitia sc. 
coram Deo reputata quisquam, nee unus quidem [3,n] non est 
intelligens, sc. sapientia, que coram Deo sit non est requirens 

10 Deum. sc. quoad affectum et iustitianr* [3, ü] Omnes declinaverunt, 
a vera via iustitie, que est in spiritu simul i. e. omnes sive in unum 
inutiles facti sunt; i. e. vani et frustra operantes suam iustitiam non 
est, qui faciat bonum, sc. placitum Deo non est usque ad unum. 
i. e. ne unus quidem [3,ia] Sepulchrum * patens quia mortuos et 



i.. 



20 



2ö 



' Hoc itaque verbo omnem expositorum imperitiam violentam 
compescit, qui superius dicla in c. 1 non nisi de solis Romanis locutum 
fuisse dieunt. Cum ipse hie se ipsum satis clare exponens dicit se 
causas posuisse, quare omnes Gentes et Judei sub peceato sunt, ergo 
non de sobs Romanis causatus fuit, ut Uli putant. 

? Et hec est glosa et vera intelligentia omnium predictoram, sc. 
quod omnes sub peccato esse dixerit, licet quosdam legem implere 
dicere visus sit. 

* Licet enim sibi videantur 'intelligentes' et 'requirentes Deum', 
quia sibi in sapientia et iustitia sua placent, tarnen in veritate et 
coram Deo non est ita. 

4 Ex hoc loco patet, quod Apostolus utitur translatione LXX, quia 
isti tres versus Ultimi non sunt in Hebreo. Non tarnen immerito facit, 
quia allegat Bibliam, sicut Uli eam habuerunt, ad quos scribit. Sic 



1 eos von L. getilgt. 7 ff. Am rechten Rande Bind die von Paulus zitierten 
Verse von L. mit den Zahlen 1 — 5 bezeichnet. 

14 Diese und die folgende Zeile des Textes (von Sepulchrum bis maledictione 
S. 31 Z. 6) von L. durch Anstreichen am rechten Rande hervorgehoben. 

24 <sibi> sua 



1 eos om. Faber. 2 V. 2. 3 Faber: raunavi enim praedirinnix. 

4 Faber: gentiles. 7 V. 19. 8 nee unus quidem Faber. 

16 Lyra z. B. erklärt. Rm 1,^: manifestum est in Ulis: sc. hominibus 
romanis. 27 s. die Kolumne Hebräern im Quinmplex Psalterium Fabers 
zu Ps 13 (14) und tgl. im Scholl enkommentar S. 66 zu Z. 12. 
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multos devorant. "Serpit enim ut cancer serrao eorum' est guttur 
eorum; ministerium doctrine etc. Unguis suis dolose agebant; i. e. 
hypoerisim et exteriorem hominem docebant venenum aspidum quo 
interiorem hominem insanabiliter infecerunt sub labiis eorum. supra 
6 autem labia mel [3.u] Quorum os i. e. aperta contra veritatem 
contradictio maledictione i. e. verbis blasphemis, maledictis, contu- 
meliosis et amaritudine i. e. amaris et iratis verbis detractionis 
plenum est; [3 ? is] veloces pedes eorum i. e. fesünant et anhelant 
affectu et effectu quia 'putant se obsequium in hoc prestare Deo' 

10 ad effundendum sanguinem. occidendum et persequendum eos, 
qui contra sapiunt et docent 7 [3,is] Contritio i. e. minoratio in iis, 
que sunt et infbelicitas i. e. non prosperantur ea, que minorata restau- 
rare conantur in viis eorum [3,n] et viam pacis sc. cordis, que 
in solo Deo est non cognoverunt ; quia noluerunt [3, is] non est 

15 timor Dei cuius absentia semper superbos et presumentes facit, 
presentia vero humiles et reverentiales ante oculos eorum. 
[3,19] Seimus autem, non opus est fide, quia certuni est quoniam 
quaecumque lex loquitur, sive bona promittendo sive mala minando 
iis, qui in lege sunt, 2 quia ad illos data est loquitur, ■ ut omne 



20 etiam supra istum versum *ut iustificeris*. Quia sie habet Hebreus : 

Tropterea iustificabis in verbo tuo et mundabis in iudicando te', cuius 

tarnen | non | multum alius est sensus. 

' Impü enim non solum non reeipiunt veritatis nuncios, sed ut 

Matt. 23 Dominus dicit, 'lapidant' et 'oeeidunt* eos. 
26 ? Ergo et iste psalmus Judeis loquitur et de ipsis. Quia de Gen- 

tibus non dubitabant, quod essent peccatores. sed de se valde dubi- 

tabant, immo non credebant. 

* Et est obviatio evasionis, ut si dixerint: quis seit, an de nobis 

hec loquitur, qui sumus iusti? Respondet. quod utique. Et sie patet, 
30 quod psalmus iste principaliter de Judeis est intelligendus. Quia Genti- 

bus non fuit lex data, ergo nee eis loquitur, primo sattem. 



7 amaris et <iudic> (?) 13 sc. k. f. Quo 



1 2 Ti»i2,n. 6 verbis maledictis Glossa Merlin. 
9 Glossa Merlin.: afferiux. Joh 16, 1. 
20 F. 1. 21 ». im Scholnnh-ommentar S. 65 zu Z. 11. 
24 cf. Mt 23,37. 25 Glossa Mvrlin. tu bis qui in lege sunt.- xupple 
et de kit. 2b ff., besonders 31 ähnlich Faber im Kommentar z. 8 



32 3, *o 

08 süperbe suam sapientiam et iustitiam iactans et tradens aliis ob- 
stroatur et subditus debitus et obnoxius sive peccator flat omnis 
mundus sc. per agnitionem, quia secundum rem est iam peccator 
Deo, licet coram se ipso non sit talis, | qui Deo se prius saperbe 

& equaverat | [3,»o] quia ex operibus legis non iustiflcabitur omnis 
oaro coram illo. sed potius econtra ex iustificatione et iustitia 
prehabita flunt opera legis'. Non enim iusti sumus, quia operamur 
secundum legem, sed quia iusti sumus primo, ideo demum operamur 
legem 1 Per legem* enim sc. fit vel venit cognitio non autem re- 

10 missio, ergo nee iustificatio peccati. ut humüientur superbi peccatum 
ignorantes Nunc autem in tempore gratie sine lege sine necessitate 
legis habende i. e. sine adiutorio legis et operum eiusdem iusticia 
Dei qua Deus iustificat nos s manifestata est, per evangelium pre- 



1 Goncludit itaque totam disputationem clara conclusione, quam 
16 intendebat, sc. quod omnes sint iniusti coram Deo. 

* Ad quid ergo lex? Ut humiliet superbos. 

* B. Augustinus c. 9 de spi. et lit. : 'Justitia Dei: non dixit Iustitia 
hominis', Iustitia proprio voluntatis", sed 'iustitia Dei,' non qua Deus iustus 
est, sed qua induit hominem, cum iustificat impium. Sicut 'fides Christi' 

20 dieta est, non qua credit Christus, | sed qua creditur in Christum, | 
sie illa iustitia, non qua iustus est Deus. Utrunque enim nostrum est. 
Sed ideo Dei et Christi dicitur, quod eius nobis largitate donatur*. 
Eodem c. 11. Idem ibidem: 'Quomodo per legem testificata est, 
si sine lege manifestata est? Sed iustitia sine lege est, quam Deus 

26 per spiritum gratie credenti confert sine adiutorio legis, hoc est, non 
adiutus a lege. Quandoquidem per legem ostendit homini infirmitatem 
suam, ut ad eius misericordiam per fidem confugiens sanaretur. De 

10 remissio <sicut> 18 <qua> non qua 
23 Eodem kann Eadem gelesen werden. 



2 obnoxius Übersetzt Faber im Kommentar der 1. und dann auch im Text 
der 2. Auflage. 

9 Glossa interlin.: ex lege non est iusticia, quia tantum cognitio peccati, 
non consumptio; Lyra: non tarnen remissio. 

11 Glossa interlin. : in adventu Christi i. e. in hac gratia. 

13 Gleichzeitige Vülgataausgaben (auch Basti. 1509) haben manifestata, 
Faber in der Übersetzung der 1. Aufl. bessert manifesta, behält aber in der 
2. wieder manifestata bei. 17 August, de spir. et lit. 9, 15, Migne 44, 209. 

23 l. c. 11, 18, ibid. 211. 23 l. c. 9, 15, ibid. 209. 



3,21.22.23.24 33 

dicata [3,2i] testiflcata significata et promissa olim a lege 1 et pro- 
phetis. non autem exhibita ab illis, sed sine Ulis [3,22] Justicia ea, 
inquam * autem Dei ex Deo per fldem Jhesu Ohristi 2 - 3 i. e. qua Bl. 7. 
creditur in ipsum Jhesum Christum in omnes tarn Judeos quam 
5 Gentes i. e. ad omnes, hoc est omnibus exhibita et oblata, ut 

notetur motus ad locum, sicut ibi : 'In omnem terram exivit' et super 
omnes, i. e. in ipsis omnibus sc. permanens, et notatur per modum 
quietis, sicut Isaie 11: 'Requiescet super eum spiritus Domini' qui 
credunt <in eum>. efficiuntur credentes omnes, inquam, Non 

10 enim est distinctio; quasi in ahquos, in aliquos autem non sit 
necessaria [3, 2s] omnes enim peccaverunt facti sunt et reputati 
peccatores coram Deo et egent carent, vacui sunt gloria Dei, qua ex 
Deo et in Deo gloriari possint, ut infra 4 : 'Gloriam habet, sed non apud 
Deum'* [3,24] iustiflcati gratis sc. omnes, quotquot iustificantur, non 

15 nisi gratis per gratiam sine meritis et operibus ipsius Dei que 

gratia non datur nisi per redemptionem, ä quae est in Christo 



sapientia eius quippe dictum est, quod legem et misericordiam in lingua 
portet; legem sc, qua reos faciat superbos, misericordiam vero, qua 
iustificet humiliatos.' 

20 1 Quia si est 'testiflcata a lege', utique non sine lege est, sed 

quia iustus esse potest, immo debet sine hoc, quod sit sub lege. Vel 
melius 'sine lege', i. e. quam lex non dedit aut habuit. 

3 Describit, que seu qualis iustitia illa Dei sit, quia non qua 
ipse iustus est, nee qua quilibet iustus esse posset, sed que non aliter 

25 nisi per fldem haberi potest. 

3 Ne iterum superbi presumerent eam sibi dari sine Christo et 
propriis meritis, quasi non necessarius pro illa sit Christus. 

4 Pleni quidem sunt gloria sua, Johann. 5: 'Quomodo potestis 
credere, qui gloriam ab invicem aeeipitis et gloriam, que a solo Deo 

30 est, non queritis?' 

5 Q. d. non sie gratis dat gratiam, ut nullam satisfactionem exegerit, 
sed satisfactorem Christum pro nobis dedit, ut sie satisfacientibus per 
alium ipsis tarnen gratis gratiam daret. 

3 Über autem ist inquam versehentlich wiederholt. 
9 in eum von L. gestrichen. 



6 Ps 18 (19), 5. 8 Jes 11,2. 9 in eum om. Faber. 
13 Em 4,t. 17 cf. Prov 31,26. 28 Joh 5,«. 

F ick er, Anfänge ref. Bibelauslegung. 



34 3, 25. 26 

Jhesu, qua a peccatis ipse solus redemit 'venundatos sub peccato', 
Isaie 40, satisfaciens pro nobisque solvens [3, 25] quem proposuit 
nunc constituit vel ab eterno preordinavit Deus propitiationem 1 in 
quo solo placari vult per fidem non per merita nostra est propi- 

5 tiatorium nostrum in sanguine i. e. passione, qua satisfecit et meruit 
credentibus in eum propitiationem ipsius Christi ad ostensionem 
iusticiae suae ad ostendendum, quod ipsius tantum iustitia iustos 
facit. Et hanc ostensionem etiam 'in sustentatione' fecit, antequam 
ostenderetur iu tempore gratie, i. e. manifestaretur, quod peccata 

10 dimittat, ut ostendat, probet, convincat, quod ipse solus iustificat 
propter remissionem que, inquam, ostensio iustitie fit, quando remittit 
peccata, que patienter sustinuit usque ad remissionem praecedentium 
delictorum | i. e. que precesserunt remissionem in patientia | [3,26] in 
sustentatione i.e. tolerantia seu sufferentia; Augustinus 'patientia* 

15 Dei ad ostensionem manifestationem et publicationem* iusticiae 
qua nos iustificat <eius> sue in hoc tempore, 3 sc. gratie ut sit ipse 



1 Vel melius 'propitiatorium'. 

* Sive ut commendetur et predicetur. 

3 'Quem proposuit' etc. Textus obscurus et confusus. Distinguatur 

20 et intelligatur ergo sie: 'Quem proposuit Deus' (i. e. ab eterno 
ordinavit et nunc ita posuit) 'propitiatorium per fidem' (i. e. ut 
sit propitiatio pro peccatis, sed non nisi credentibus), quia per incre- 
dulitate» propitiatorium potius in tribunal et iudicium mutatur, 'in 
sanguine ipsius', quia non voluit hoc propitiatorium nobis fieri, nisi 

25 per sanguinem prius pro nobis satisfaceret. Ideo in sanguine suo 
factus est propitiatorium credentibus. 'Ad ostensionem iustitie 
sue', i. e. ut per hoc notum faceret omnes esse in peccatis et egere 
iustitia ipsius. Quid enim aliud arguit Christum passum et propitia- 
torium factum per passionem, nisi nos esse iniustos, pro quibus factus 

30 est eiusmodi, ac sie a solo Deo iustitiam nostram querendam remissis 
peccatis prius per eiusmodi propitiationem? Unde dicit: 'propter 
remissionem.' Quod enim remittit peccata per propitiatorium ac sie 

7 ipius iustos k. f. iustitia 16 eius von L. gestrichen. 



1 vgl. Em 7,u. 2 L. meint vielleicht Jes 53 ,4 ff., welche Stelle Faber 

zitiert. 14 sufferentia übersetzt Faber, tolerantia und patientia stellt er im 
Kommentar zur Wahl. August, de spir. et lit. 13, 21, Migne 44, 213. 

16 suae Faber. 17 propiciatorium übersetzt Faber, der als Vulgata- 
&a# propitiationem liest; andere Ausgaben, auch Basil. 1509, haben propitiatorem. 



3, S7. ;'8.29.SU 



35 



iustus sc. solus Deus per naturatn cognoscatur esse, ut supra: 'Sit 
aulem Deus verax' et 'Ut iustificeris' etc. et iustiflcans per gratiam 
eum, omnem hominem qui ex flde non qui ex lege est Jhesu Christi 
[3,27] Ubi q. d. nusquam est ergo gloriatio <tua>? qua gloriantur 
5 süperbe de iustitia sua Exclusa est. eiectä et abiecta, et facti sunt 
peccatores Per quam legem? Factorum? immo liec potius augel 
cain. i|nia superboa facil observala Non, sed per legem fldei. quia 
liec Immiliat. et peccatorein se facit confiteri Deo [3,2b] Arbitramur 
i. e. decernimus et asserimus, collighnus ex didis'- enim iustificari 
10 iusfum apud Deurn reputari hominem sivc Grecus sit sivc Judcus 
per fldem sine operibus legis, sine adiutorio et neeessitate operum 
legis [8, 29] An Judaeorum Deus tantum? s Nonne et Gentium? 
Immo et Gentium, credcntiuin [3,«o] Quoniam Quandoquidem 



86 



iostiflcat, ostendlt suam iustitiam necessariam, cum nullus sit, cui non 
15 remittat. "Precedentium delictorum*, i.e. que precesserunt osten- 

siönem iuslitie sue, anfcquum agnoscerelur, quod per cum solum iusti- 

ficarentur omnes, qui iustificanlur. Precesserunt, inquam, 'in [latientia 

Dei', i. e. nisi patienter tuüsset, non ad reraissionem nee ad osten- 

sionem sne iustilie pervenisset nee adhuc perveniret. Sustentat ergo, 
20 ut remittal, remittit, ut ostendat taeütiam suam sive iustificationem 

Dostli per lidcm propiliatorii in sanguine ipsius. 

1 'Arbitramur' hoc loco non proprie pro 'opinari* aeeipiendum. 

Quia inipiuin esset dubilare vel putare hominem iustificari per fidem. 

Sed oertißsirae et firmiter oportet hoc credere et scire. Vel saltetn 

'arbitramur' i. e. arbitrari tenemur. 

: ' 'Arbitramur' segnius dicit et vehementius signiticat, quasi per 

anlithesim dicat: illi arbitrantur hominem iustificari ex operibus, que 

est vere opinio et arbitrium: nos autem 'arbitramur" i. e. seimus et 

certi stiinus etc. 

8 Sequeretur enim, si ex lege iusti essent, soli Judei iusti essent, 

quia soli legem Dei habent, et ita 'Judeorum Deus tantum'. 



30 



1 iialuram <et, ess> (?) P naturam et gratiam 3 Christi von L. ah be- 

anstniuiet unterstrichen. 4 tua MM L. getilgt. 7 obseruata k. f. obseruatione eius 

19 Sustentat argo vt remittal Remittal vt ostendat 26 q. d. (— quasi dicaU 



1 V.l. 3 Christi 0111. Faber (». oben im tejikritixchen Apparat). 
4 tua »in. Faber. 13 Quandoquidem Faber. 

3» 



36 3,si. 4,i.2.s 

unus et idem est Deus, omnium qui iustiflcat circumcisionem 
i. e. Judeos camales ex flde non ex operibus et praeputium gen- 
tiles per fidem. 1 sc. eis misericorditer datam [3,si] Legem ergo 
nunquid per hec verba destruimus tollimus, sicut videtur insipien- 
5 tibus 2 per fidem? Absit. quia est bona et iusta Sed legem statui- 
mus. quia per fidem et gratiam impletur ac sie ratificatur et confir- 
matur. Sicut et lex humana tunc maxime statuitur et viget, quando 
observatur. 

* Casus summarius. Declarat Apostolus per exemplum Bl. 7 b. 
10 Abrahae fidem requiri ad salutem et legem veterem ad 
salutem non suffleere. Oapit. IV. 

[4,i] Quid 3 ergo q. d. utique nihil omnino, saltem apud Deum 
dicemus invenisse quia vos ex operibus eum invenisse putatis 
iustitiam Abraham patrem nostrum seeundum carnem? 4 probat, 
15 quod nihil invenerit apud Deum : [4,s] Si enim Abraham ex operibus 
ut superbi Judei et increduli arbitrantur iustificatus est, quod tarnen 
non ita est habet gloriam, i. e. habet, unde glorietur, sive gloria- 
tionem sed non apud Deum. immo solummodo apud se ipsum et 
apud homines [4,s] Quid enim dicit Scriptura? q. d. nunquid Scrip- 



20 1 'Ex fide* et 'per fidem* quidam sie distinguunt, quod Judei ex 

fide preterita in fidem novam transierint sicut a termino a quo, Gentes 

autem terminum a quo non habentes solam novam fidem pereeperunt. 

2 Unde Act. 21 dixerunt: 'Hie est homo, qui adversus populum 

et legem et locum hunc ubique docet', 'et iniecerunt ei manus'. 

25 3 Ad confutationem incredulitatis et superbie Judeorum ex operibus 

iustificari querentium, tanquam exemplum sibi positum Abraham patrem 

arbitrantium, probat, quod Abraham non nisi ex fide iustificatus sit. 

* I. e. qui seeundum carnem pater noster est. Et in quantum talis, 

nihil invenit, sicut nee nos, sed in quantum pater noster seeundum fidem. 

22 habetes 



15 ex operibus legis bietet mit anderen gleichzeitigen Ausgaben Basti. 1509; 
ex operibus hat Fabers Vulgatatext. 17 unde glorietur übersetzt Faber; im 
Kommentar bietet er gloriatio. 20 Bezieht sich auf des Paul von Burgos 
Additio III zu Lyra's Erklärung von c. 3, wo Peter von Tarantaise zitiert ist. 
Vgl. übrigens die gleiche Verwendung der Ausdrücke terminus a quo und ad 
quem im Scholienkommentar S. 15 Z. 14 f. 23 Act 21,28. «7- 



4,4.ä.6 
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10 



lö 



Lara diät eurn ex operibas iuslifieatimi? Non, sed potius contrarium; 
quod patet, quia sie dieit: 'Credidit' etc.' Non alt: operatus est bona, 
sed 'credidit' Credidit Abraham Deo, et hoc ipsum credere sine 
fttiam operibus reputatum est illi a Deo ad iusticiam. ul. per Ihm- 
iustus sit apud Deum. Kl. ita est non uperantis, sed Dei acceptantis 
fidem ipsius ad iustiliam; ergo ex gralia Dei iiistilicatus [4,4] EP 
autem, unictiique qui operatur, i. e. operibus meretur vel per opera 
dignus li( mereede merces non imputatur | sicut hie factum < 
secundum gratiam, | i. e. miserirordiam | i. e. non reputatur 

ei merces ex miaericordia velut nun merilo. sed debetur ei aed se- 
cundum debitum. [4,s] Ei vero, qui non operatur, i. e. etiamsi 
non operetur, sive qui est sine operibus, seu sine adiutorio operum 
et necessitate solum credit ' credenti autem in eum, in Deum qui 
iustiflcat per gratiam impium, i. e. qui ex se non nisi impius est 
coram Deo reputatur sc. a Deo gratis fldes eius talis credulitas 
ad iusticiam ut sit iustus coram Deo < secundum propositum 
i. e. secundum predestinationem gratiae Dei, > non est in Greco 
[4,b] Sicut et David dicit i. e. affirmat vel probat niillam esse 

aliam bealiludinem hominis nisi beatitudinem qua coram Deo et ex 
Deo beatus est hominis, sc. esse solius huius hominis, cui Deus 



' Genes. 15: 'Suspice celum et numera Stellas, si potes. Et dixit 
ei: sie erit semen tuuni. Credidit Abraham Deo et reputatum est illi 
ad iustitiam'. 

Interpretatur Apostoius allegatam Scripturam arguens et con- 

25 cludens ex ipsa iustificationem ex fide. non autem ex operibus fieri. 

Et hoc facit potissimum interprelando verbi illius virtutem 'reputatum 

est', quod exprimit solam gratuitam Dei aeeeptationem et non meritum 

operantis. 

s I. e. ei, cui necessaria | et adiuvantia | sunt opera pro conse- 
30 quenda mereede, iam non gratis, sed debito merces datur. Ei autem, 
qui non adiuvatur operibus vel non habet necessaria opera, gratis 
datur, quia credit in Deum. 



16 secundum bis 17 dei von L. eingeklammert und durchgestrichen, aber offenbar 
erst später, wie die Glosse zu propositum und der größere Duktus des non est in 
greco beweist. 



16 secundum bis 17 dei om. Faber. 
21 Gm 15,5 f. 



38 4,7.8.9.io.n 

accepto fert i. e. reputat, * reputat autem nulli nisi credenti iusticiam 
sine operibus. i. e. sine adiutorio et cooperatione operum sive non 
merentibus [4,7] Beati, sc. soli huiusmodi, non qui se peccatum non 
habere putant aut, si habent, operibus suis iustos fieri sese credunt, 
5 sed quorum remissae sunt sc. a Deo per gratiam non iraputando 
iniquitates, q. d. quia omnes habent, ergo omnibus necessaria est 
römissio et quorum tecta sunt peccata. repetitio eiusdem [4,s] Beatus 
vir, cui non imputavit Dominus peccatum. non qui sibi non 
imputavit ipse peccatum, immo qui sibi ipsi non imputavit, huic Do- 
lo minus imputat [4,9] Beatitudo ergo haec in circumcisione sc. 
carnali tantum sive Judeis carnalibus < tantum manet> non est in 
Greco an etiam in praeputio? i. e. gentilibus Dicimus* enim 
i. e. iam diximus. Et ex eo dicto q. d. facile apparebit, quod in 
preputio sit hec beatitudo. Quod patet, quia reputata est Abrahae 
15 fldes ad iusticiam. [4,io] Quomodo 3 * ergo reputata est?* In bl 8. 
circumcisione i. e. quando ipse erat circuncisus, vel ante? an in 
praeputio? Non in circumcisione, sed ut patet ex textu satis 
aperte in praeputio. [4,n] Et Signum quia non est res ipsa, sed signi- 



1 Hoc verbum 'reputare' in isto capitulo sepe adducitur, sed inter- 
20 pres noster variat in ipso, sc. nunc 'imputare', nunc 'accepto ferre', 

nunc 'reputare' pro libito suo accipiens. 

2 Et probat, quod in preputio. 

3 Optimum argumentum contra Judeorum insipientiam. Quia si 
pater eorum Abraham, de quo tantum gloriantur, non per circun- 

25 cisionem, non per opera legis iustificatus est, sed ante circuncisionem 
et legem | per fidem |, ut quid, qui filii eius sunt, iustitiam non nisi 
ex circuncisione et operibus legis habere volunt sine fide ? Ergo magis 
circuncisionis quam Abrahe filii sunt. 

* Q. d. si ergo Abrahe non fuit necessaria circuncisio ad iusti- 

30 tiam habendam, ergo nee ullis aliis. 

1 accepto fert von L. unterstrichen, um die Beziehung der Randglosse 1 zu be- 
zeichnen. 2 operum ist opm geschrieben. 11 tantum manet von L. gestrichen. 
non est in greco auf Rasur. 18 Signum und S. 39 Z. 2 circumeisionis von L. 

unterstriehen, um die Beziehung der beiden ersten Randglossen auf S.39 zu bezeichnen. 

19 Sed <vitio> interpres 



1 reputat Faber; vgl. zu Luthers hierher gehöriger Randglosse Fabers 
Kommentar und VaUa. 11 tantum manet om. Faber im Kommentar der 

1. und im Text der 2. Auflage. 



4. IS. 13 



30 



hVabat iustitiam fidei. qua purificator et cjrcanciditar cor accepit ut 
palet in texlu c IT' circumcisionis : ' signaculum i. e. ad externura 
tesümuniiim iusticiae que est inlerius ipaa res fidei, ex fide sibi 
ekle quae <est> a in praeputio, i. e, nbi date, inquam. i. e. ante 
j cireniieisiipiieiii, vel que est in genülibus ut sit pater so. spiritualis 
omnium credentium ac per boc similes ei in spiritn. sicul lilius 
patri debet. esse Miniiis per praeputium, i. c. qui sunt incireonciBJ 
ut reputetur eredere ipsorom et Ulis ad iusticiam simüiter sicut 
Abrahe |4.k'| et Sit pater sc. nun laulum rarne. sed siniul et spiritn 

10 circumcisionis Judentum de circantistooe non iis <tantum>, i. e. 
earnaliler lanluin et literalUer circuncisis, quorum est pater secundum 
carnem qui sunt tanimn ex cireumcisione, sed <et> iis, .ludeis 
circuncisis spiritn, quorum est pal er secundum carnem ei spiritum qui 
seetantur vestigia fldei, i. e. qui non tantttmmodo sunt semen 

lö ipsius, sed et imitatores simul et semen quae <est> in praeputio 
patris nostri Abrahae. ' |4,is] Non enim per legem i. e. propter 



25 



' Genes. 17: "Kl sil in Signum federis mei inter me et te'. 

* Si obiieeretur: At Dominus postea mandavil cireuncisionem, 
ergo ibi inslituil. nistifieationem, respondet, qnud non. Quin cireuncisio 
20 non in mstificalionem. sed in Signum iiislilicationis iam facte data, 
sicut et modo per (idem mstitieatis preeipitur, ut operentur bonum et 
iugiter se eireuneidant a pravis coneupiscentüs et carnem mortificent 
cum operibus et coneupiscentüs suis. Qnibus velni signis probant 
sese habere fidein et iuslificatos esse. 

3 'Est' non habet Grecus. Et potius 'lud' dicendum erat, sicut 
et supra 'manel'. 

4 Sensus est: Quod prius est iusliliealus quam oireuncisus et 

4 est ton L. getilgt. 

9 Am linken Rande ist folgende Glosse rmi F.. nieder ausgestrichen: 
rupta litern Quia Apostolus absolute negal Abraham esse pnlrem cüconÖsiODis 
tantuni. Sccl cirruncisionis ex lide. Vt intra 9. Non qui filii carnis: ii filii dei 

10 tanluin und 12 et, sowie 15 est von L. getilgt. 

16 Vor Non ein Parni/rajilinueichen rnn Luthers Hand. 

17 DM ife. /'. te 



4 ante cireuncisionem Lyra und 08 '''»■ 

10 Faber in seinem Kommentar: neu iis. <|iii sunt ex cireuncisione tantuni; 
im Folycntlen liest er srhan ah 1' iilijutiitr.rt sed iis qui seetantur, während 
hiixil. 1509 und r :rliz<iti<i<- V ulijutuu ii.si/ulnii trit Ltdita &i et 

bi< huh,n. 17 Gm 17, i,. 2f> t'uit hat Fsber im Kommentar der l. und 

dann auch im Text d, r '.'. Auflage. 26 8.0.8.88 Z. 11. 



40 4, u. i5 

legem sive per acceptionem legis i. e. per iustitiam operaque legis 
| quia tone esset carnalis et temporalis possessio mundi | promissio 
Abrahae facta est, immo potius contrarium promissionis aut semini 
eius, 3 filiis eius ut haeres possessor, sicut ei promissum est esset 

6 mundi, sed potius contrarium, ut infra sed per propter iusticiam 
fldei. qua credidit Deo, ut supra | sc. ut per hanc totus mundus esset 
possessio et fllius Abrahe | quod probatur sie, sc. quod non per 
legem: [4,u] Si enim sc. ii filii eius, qui ex semine, sc. 
sunt sc. carnis tantum haeredes possessores sunt, sc. promis- 

10 sionis exhibende | i. e. totius mundi possidendi | exinanita est fides, 
quia tunc est innecessaria fides, sed sufficit, quod sint filii carnis. 
Si per semen fieri possunt, quid opus fide?* abolita est pro- 
missio. i. e. sublata et non implenda nee impleta, ergo nee ei cre- 
denda* quod patet, quia [4,iö] Lex enim iram | ergo non meretur 



15 postea cireuncisionis Signum aeeepit, totum factum est, ut intelligeretur 
futurum, quod Gentes | in toto mundo | per fidem eum imitantes 
fierent filii eius, et Judei similiter fierent filii eius, non tantum, qui 
cireuneiderentur carne, sed qui et spiritu, immo quia illi filii carnis, 
oportet, quod adhuc etiam fiant filii spiritus eiusdem patris eorum, 

20 ut sie sint ex carne et spiritu filii sui patris. 

1 I. e. non, quia legem aeeepit et opera eius facit. 

2 Ac per hoc iam non erit necesse Deo credere in quoeunque 
verbo, quia si in uno non, neque in Omnibus. 

3 Quia fides et promissio sunt relativa; ideo cessante promissione 
25 cessat et fides et abolita promissione aufertur et fides et econtra. 

4 eius <immo Christof possessor bis est und 5 Sed potius bis infra stehen 
statt des getilgten per possessionem fidei. Quia per totum mundum credita sunt et 
reeepta est fides. 

8 Die Glossen über Si enim qui ex semine z. T. auf Rasur. 

9 haeredes sunt von L. in Kommata eingeschlossen. 
14 Die Glossen über Lex enim iram auf Rasur. 
22 Die Glosse z. T. auf Rasur. 25 auffertur 



3 facta est Glossa interlin. und Lyra. 

4 Die von L. hinter filiis eius wieder getilgte Auslegung immo Christo 
bieten die Glossa ordin. und interlin., sowie Lyra. possessor Glossa interlin. 

5 V. 15. 6 V. lff. 

8 Statt der Lesart ex semine hat Basti. 1509 wie andere gleichzeitige 
Vulgataausgaben: ex lege. 9 sc. sunt Glossa interlin. 13 sublata Faber. 



4, 16. 17 41 

possessionem | operatur. causa est ire potius, quam hereditatem et 
promissionem exhibeat, ergo nullo modo per legem promissio 1 quod 
patet, quia Ubi est, non est lex, nee praevaricatio. ergo nee 
ira; ac sie omnis ira fit operante eam lege [4,i6] Ideo ex flde, sc. 

5 heredes sunt, que sola ratificat promissionem Dei ut seeundum gra- 
tiam imputantis Dei non seeundum opera meritorum ex lege Unna 
Sit i. e. impleatur et statuatur, rata fiat, confirmetur 2 promissio 3 
omni semini. sc. spirituali et carnali i. e. Judeo et gentili omni 
semini, inquam, Non ei, qui quod ex lege est solum, ex Judeis 

10 solis, qui legem soli habent sed et ei, semini ex Gentibus qui quod 
ex flde est Abrahae, quod per fidem est semen Abrahe qui pater 
spiritualis in flde est omnium nostrum, Judeorum et Gentium 
[4,17] sicut scriptum est: Genes. 17 * Quia patrem sc. in spiritu 
et fide multarum gentium posui te 5 ante Deum, cui cre- 



lo 1 Judei enim propter legem potius privati sunt promissione et 

hereditate, quam aeeiperent, cum non possent eam servare in spiritu. 

2 Quia per impletionem promissio firmatur, sicut per evacuationem 
infirmatur. Hier. 35: 'Firmaverunt preeeptum patris sui'. 

3 Que per legem infirmatur, quia indigni Sunt eam sibi impleri 
20 propter transgressionem legis. 

4 Unde textus Genes. 17 : 'Nee ultra vocabitur nomen tuum Abram, 
sed appellaberis Abraam, quia patrem multarum gentium constitui te*. 

5 Hoc autem Judei carnaliter intelligunt, quasi totum mundum 
occisis et deletis omnibus gentibus soli filii de semine Abrahe sint 

25 possessuri, | sicut possederunt terram Canaan, | cum sit hereditas in 
spiritu sc. per fidem sie, quod totus mundus nunc fidem Abrahe se- 
quitur et patrem suum confitetur et semen eius (i. e. Christum) domi- 
num suum suseepit. 

2 promissio <Sed> 8 Vbi est, non est lex sie, s. unten. 13 Über sc. 

in spiritu ist getilgt: Vnde tex. Nee vltra 14 Hinter te ein leichter Strich von 

Luthers Hand, um das Ende des Genesiszitates zu bezeichnen. 
24 Abrahe totum mundum 



3 Die (von L. ignorierte) Lesart ubi est, non est lex beruht auf der 
(auch in der Venezianischen Vulgataausgabe von 1506 an unserer Stelle vor- 
kommenden) falschen Auflösung der Abkürzung e für enim; letztere bietet die 
Baseler Ausgabe von 1509. 

8 Glossa interlin.: iudeo et gentili imitatori. 9. 10 quod Faber. 

18 Jer 35, M . 21 Gen 17, 6 . 27 *. o. S. 40 zu Z. 4. 
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♦didisti, 1 - 2 hoc in Hebreo non habetur, sed utiliter additur ad con- BI. 8 b. 
futationem Judeorum, ex quorum libris sine dubio id Apostolus sumpsit 
qui vivificat per resuscitationem tarn carnis quam spiritus mortuos et 
vocat facile adducit, non compellit ea, quae non sunt, tarn natura 
quam gratia tanquam ea, quae sunt.'* Grecus 'tanquam sint' 
[4,i8] Qui contra spem quia naturaliter non erat spes ex ipso et 
Sara filium nasci in spem rem sperandam credidit, promittenti Deo 
ut* 5 fleret pater multarum gentium, i. e. ut hoc impleretur, quod 



1 Si enim Deus promittit et non est, qui credat promittenti, certe 
10 et promissio quoque Dei nulla erit neque implebitur, quia nulü est 

promissa, cum nullus eam receperit. Ergo fides ratificat promissio-- 
nem et promissio fidem requirit in eo, cui fit. Quare optime dicit, 
quod si sine fide promissio hereditatis intelligitur, iam nee promissio 
quidem erit. Item si ex lege intelligitur data, ergo nee ex fide, quam 
15 respuunt legales, preter quod lex etiam iram operatur. 

2 Q. d. quomodo 'constitutus est pater' ? Nunquid coram hominibus ? 
Immo 'ante Deum,^cui credidisti'. Ergo per hoc removet paternitatem 
carnalem et ponit spiritualem, sc. quod coram Deo et spiritu pater 
aliquis est, qui seeundum carnem et in oculis hominum non pater est. 

20 3 Et sunt ista verba allectamenta ad credulitatem. Quia si Abra- 

ham diceret : Ecce hereditas ista mihi promissa nee tempore meo nee 
post me dari potest. Quia si mortuus fuero et filii mei possidebunt, 
ergo non ego, sed ipsi soli, cum tarnen promisit dicens : 'tibi et semini 
tuo post te'. Si autem me vivo, iam nee semen meum omne poterit 

26 possidere. Et sie in contradictione semper videntur posita promissa 
Dei et impossibilia prudentie carnis. 

4 Non quod propter hoc crediderit, sed propter Dei veritatem. 
Sensus ergo est: Credidit, ut sie Deus verax fieret, dum ipse pater 
fieret, sicut Deus promiserat. 

30 s Si non credidisset, non fuisset factus pater etc. Sequelam itaque, 

1 Die Randglosse 1 und die interlineare Glosse hoc in heb big sumpsit stehen 
noch auf dem Rekto von Bl. 8. 

6 Vor Qui ein Paragraphenzeichen von Luthers Hand. 

15 Die hier mit quod wiedergegebene Abkürzung verwendet L. sonst für quidem. 

30 <Non ergo intelligendum Quod Abraham ideo crediderit.> Sed Apostolus 
<recitat fidem eius faetam. Vt sie et hoc fieret q. d.> si non Unter Sequelam 

bis siue S. 43 Z. 17 sind folgende in größerem Duktus gehaltene Worte ausge- 



1 Auf die freie Zitationsweise des Apostels macht Faber im Kommentar 
z. St. aufmerksam. 5 tanquam sint Faber. 23 cf. Gen 17, 7 ff. 



4, l». so 43 

pater fieri predictus est, qüod factum magis Gentibus profuit secundum 
quod dictum est ei: Genes. 17 Sic erit semen tuum sicut stellae 
caeli et arena maris. non est in Greco, quia nee in Hebreo nee in 
textu biblie, saltem iuxta hunc locum. Sic enim textus 15 : 'Suspice celum 

5 et numera Stellas, si potes. Et dixit ei: sie erit semen tuum.' Tunc 
sequitur: 'Credidit Abraham Deo' [4,19] Et non est infirmatus cum 
multa moverent, ut sequitur in flde credulitate nee consyderavit ut 
a credendo deficeret corpus suum emortuum, sicut fecit Zacharias, 
pater Johannis Baptiste cum iam fere centum esset annorum, ac per 

10 hoc ineptus ad generationem et emortuam pre senectute, preterquam 
quod erat natura sterilis vulvam uterum Sarrae. [4,*o] In repro- 
missione de filio et de possessione mundi etiam Dei non haesi- 
tavit sc. non timuit, ne forte Deus | tanquam | mutaretur ab eo pro- 
positio vel alias impediretur, ne impleret diffldentia, i. e. per diffi- 

15 dentiam, ita quod etiam istis non moventibus sola trepidatione cordis 
Deum mutari non timuit, quod fieri solet in dilatione promissi 1 sed 



non autem causam [notat], sive 'ut' capitur consecutive, non causa- 
liter, quod in negativa expressione facile patet sie : Si non credidisset, 
non fuisset hoc secutum, ut pater fieret; ergo ut hoc sequeretur et 
20 fieret, oportuit ipsum credere. Ac sie 'credidit, ut fieret pater', quia 
nisi prius factum esset, ut crederet, non factum fuisset, ut pater esset. 
1 Ista enim duo sunt, que faciunt fidem esse arduam et difficilem. 
Primum, quod 'est non apparentium', immo contrariorum quam appa- 
rentium velut impossibilium fieri, ubi omnis natura negat futurum. 

strichen: Nee in Genes. Vbi sie habetur, c. 5»'« bezogen sieh auf sicut stellae caeli 
et arena maris und wurden durch die beiden entsprechenden interlinearen Glossen 
Luthers ersetzt. Die Textworte sicut bis maris sind unterstrichen zur Kennzeichnung 
des Einschubs. 

1 fieri k. f. fieret/ darunter ist getilgt: factum est quod credidit 
8 In der Vorlesung gab L., gegen den Sinn der Glossen: Sicut fecit Zacharias 
pater Joannis Baptiste et ideo a fide defecit. 

17 notat nach den studentischen Nachschriften ergänzt. 



2 Gen 15, 5. 3 vgl. Faber z. St. Den Hinweis auf den hebräischen 

Text fügt L. aus Eignem zu. Auch Valla und Erasmus beziehen sich nicht 
auf ihn. 

8 Das Gegenbeispiel des Zacharias zieht Lyra bei Besprechung von in 
repromissione (V. 20) heran. 

10 Lyra: ineptum ad generandum pre senectute. 

11 Faber: mortificationem uteri Sarrae. 23 vgl. Hebr 11, 1. 



44 4,21.22.23.24.25 



confortatus est fide, dans gloriam Deo, quia veritatem ei tribuit 
et potentiam credendo verbis eius [4,ai] plenissime sciens, per fidem 
sc. quia quaecumque promisit Deus, potens est et facere. quia 
veritas eius facit, ut non promittat, que non potest. Homo autem, quia 

5 mendax est, sepe promittit, que non potest. Potentia autem eius facit, 
ut mutari non possit ac sie mentiri 1 [4,ss] Ideo et reputatum est 
a Deo illi ad iusticiam. ut iustus sit apud Deum [4,»s] Non 2 est 
autem scriptum tantum propter ipsum, quia ipse scribi non 
eguit, cum et corde et opere non diseipulus, sed magister sit huius 

10 virtutis et longe post eum sit scriptum quia reputatum est iUi ad 
iusticiam, non est in Greco [4,24] sed et propter nos, exemplo 
eius erudiendos quibus reputabitur credentibus si crediderimus 
in eum, Deum patrem qui suscitavit Jhesum Christum, non est 
in Greco dominum nostrum, a mortuis, qui [4,2s] Christus susci- 

16 tatus traditus est in mortem propter delicta nostra destruenda 
et mortificanda et resurrexit propter iustificationem nostram. 
statuendam et perficiendam. 



Hoc victo seeundum adhuc difficilius sc. trepidatio cordis, ne forte 
Deus mutetur in consilio suo et aliud faciat. Primum respicit poten- 
20 tiam, seeundum veritatem Dei. Utriusque virtus est immutabilitas Dei 
tarn ab intra quam extra. 

1 Numeri 24: 'Non est Deus quasi homo, ut mentiatur, nee ut 
filius hominis, ut mutetur. Dixit ergo et non faciet? Locutus est et 
non implebit?' Homo autem sepius (quia non est potens facere, sed 

26 mutabilis) fallit, etiam contra voluntatem suam, quia non potest facere, 
quod promisit, interveniente sc. impedimento, quod excedit facultatem 
ipsius; quod in Deo non potest fieri. 

2 Hie applicat et concludit, quod intendit. 



8 tantum und ipsum von L. unterstrichen, offenbar um die Zusammengehörig- 
heit beider Worte zu veranschaulichen. 

10 ad iusticiam und 13 Christum von L. unterstrichen, um die betreffende text- 
kritische Bemerkung zu illustrieren. 

23 <qui> vt 



8 Faber übersetzt: ipsum solum, s. dazu oben den textkritischen Apparat. 
10 ad iustitiam und 13 Christum om. Faber. 

13 deum patrem Glossa interlin. 15 in mortem Glossa interlin. 

22 Num 23,t». 
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* Casus summarius. Apostolus ostendit virtutem fldei in Bl. 9. 
credentium iustificatione, quoniam regnavit mors ab Adam 
t usque ad Christum. Capit. V. 1 

[5,i] Justiflcati* per Dei reputationem ergo ex fide non ex 
5 operibus pacem in conscientia et spiritu habe<a>mus ad Deum 
licet nondum ad homines et ad carnem et mundum et diabolum, immo eo 
magis turbationem per dominum nostrum Jhesum Christum, ut per 
mediatorem, non per nos ipsos, etiamsi iam iustiiicati ex fide [5,a] per 
quem ut mediatorem habemus accessum ad Deum amando 

10 et cognoscendo, fruendo per fidem quia nee per Christum sine fide 
salus ulli erit in gratiam istam, pacis et remissionis peccatorum, 
iustificationis in qua stamus, per fidei firmam confessionem et gloria- 
mur non in re presenti coram hominibus, sed in spe gloriae gloria- 
tionis i. e. glorificationis in futura vita 3 filiorum Dei. 4 a Deo 

15 [5,3] Non solum autem, sc. 'gloriamur in spe glorie Dei* sed etiam 
gloriamur sed etiam in re | et presentia | confusionis et persecutionis 



1 Jucundissimus et gaudio plenissimus Apostolus in hoc capitulo 
loquitur. Et vix in tota Scriptura textus est similis huic capitulo, 
saltem tarn expresse. Clarissime enim describit gratiam et misericor- 

20 diam Dei, qualis et quanta sit super nos. 

2 Et aptius 'iustiiicati* quam 'iusti' et aptius 'iustificatio' quam 
•iustitia' de nobis dicitur. Quia solus Christus iustus est et iustitiam 
habet, nos autem adhuc semper iustificamur et in iustificatione sumus. 

8 1. Pe. 1: 'Credentes autem exultabitis letitia inenarrabili et 
25 glorificata'. 

4 Grecus habet 'in spe glorie Dei' (i. e. glorificatione, que ex Deo 
est solo, Johann. 5: 'Gloriam, que ex solo Deo est, non queritis'). 
Veruntamen hec non nisi 'filiorum Dei' est; ideo non inepte nostra 
addit hoc ipsum exponendo. 

5 Das a in habeamus von L. gefügt. 21 et k. f. Quod 



4 Glossa interlin.: non lege, non ex nobis. 

5 habemus Faber. 

14 Die Interlinearglosse a deo versteht sich als Erläuterung zu dem in 
der Randglosse 4 gegebenen Text. 

15 Glossa interlin.: gloriamur de spe glorie. 

24 1 Petr 1,8. 26 in spe gloriae dei Faber. 27 Joh 5 >ti . 
28 nostra d. i. die Vulgata. 
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in tribulationibus, passionibus variis scientes, quod tribulatio 
patientiam illis, qui stant per fidem firmiter; secus autem non stanti- 
bus firmiter, quibus impatientiam operatur operatur, exercet et per- 
ficit 1 [5,i] patientia autem operatur probationem, 3 ut limus probati 

6 Deo et reperti sine Actione et dolo et hipocrisi probatio vero spem. 
sc. 'glorie Dei,' ut dictum est [5,s] Spes autem non confundit, quia 
non deserit neque fallitur hec omnia, inquam, fiunt ideo, 'quia 
charitas' etc. quia charitas* que facit insuperabilem adhesionem Dei 
i. e. ex Deo diffusa est gratis effusa, non autem meritis accepta in 

10 cordibus nostris que facit voluntaria; invita enim et violenta non 
perdurant per spiritum sanctum, qui datus est nobis. per Chri- 
stum a Deo patre [5,6] Ut quid* 'Denique', ad maiorem gloriationem 
nostram enim Christus, cum adhuc inflrmi essemus i. e. non 
implentes legem ac sie peccatores, ut infra dicit 5 seeundum tempus, 

15 licet seeundum predestinationem ab initio saneti fuerimus pro impiis 
mortuus est? q. d. magna causa spei et gloriationis, etiam in tribu- 



1 Quia qui habet fidem, omnia illa quidem habet, sed abscondite. 
Per tribulationem autem exercentur ad eminentiam. 

2 1. Pet. 1 : 'Modicum nunc si contristari oportet in variis tenta- 
20 tionibus, ut probatio fidei vestre multo preciosior sit auro, quod per 

ignem probatur'. 

3 B. Augustinus super nunc locum: 'Gradatim perducit usque ad 
charitatem, quam dicit nos habere per donum spiritus. Monstrat omnia 
illa, que nobis tribuere possemus, Deo tribuenda, qui spiritum sanctum 

25 per gratiam donare dignatus est'. 

* 'Ut quid' non est in Greco, sed 'etiam' sive 'adhuc', quod est 
'denique*, 'insuper'. 

5 Unde sequitur infra: 'cum essemus peccatores'. 

4 operatur k. f. operationem 7 inquam fiunt auf Rasur. 

8 adhesionem <et spem confirmat> 12 Vt quid und 13 adhuc von L. als 

beanstandet unterstriehen. 16 tribultatibus tribulationibus P 

19 oportet <vtj[nfra]> 24 que (q) spiritum qui spiritum P 



6 V. 2. 19 1 Petr l, ef . 

22 August. Propos. ex. ep. ad Born. 26, Migne 35, 2067. 

26 Statt des von L. beanstandeten Textes übersetzt Faber: adhuc enim 
Christus cum infirmi essemus. Im Kommentar stellt er, übereinstimmend mit 
Valla, etiam zur Wahl; denique und insuper giebt L. aus Eignem zu. 

28 V. 8. 



0,7.8.9.10.11. 12 
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lationibus magDum, itiqiiitm. pro impiis mori [5,»] Vix enim pro 

iusto i. c. pro iuslitia et verdate quis moritur; mori solel nam 
pro bono i. o. utilitate sua et desideratis suis forsitan quis audeat 
mori? ["t.s] Commendat coinmondabilem et umabilein fecil super 
5 hoc nmnia autem charitatem suam qua nos diligit Deus pater in 
nobis, i. e. in nos eollatam quoniam ex eo si cum adhuc pecca- 
toresessemus qtmd siipru dixil 'inlinni essemus' secundum tempus, 
non esl kw>C toco in (.iroco, sed superius lantum |Ti.-.] Christus pro 
nobis impiis mortuus est: ne morerenmr in elernum multo igitur 

10 magis poatquaro iasta bdiqqs nunc iustificati renüssia peceatia in 

*sanguine ipsius, i. e. tnerito sanguinia eiue salvi erimus ab ira Bi. r»t 
ateno l'uluri iudicii per ipsum. [5,io] Si enim cum inimici propter 
peecata essemus, reconciliati sumus ul. nun essemus digni perdi- 
tione Deo nun noslris merilis vol alienis nisi per mortem filii eius, 

15 propra multo magis reconciliati salvi erimus in vita ipsius. 
in resarroctione ipsius ad Bternam vitam' [0,11] Non solum autem, 
glorianuir in tribulationibus sed et gloriamur in Deo i. e, quod 
babemas Deum b< Deua ipse noster est, quod se ipsum nobis dedit 
per dominum nostrum Jhesum Christum, mediatorein per quem 

20 nunc reconciliationem remissioneni peecalorum, ul et ipsum Deum 
accipiamoa accepimus. • per unum, inquam, Christas) [5,n] Prop- 
terea quia hec ita sunt, ideo verum est. quod sicut per unum 



' ElesurreCtio et vita Christi est non lantum sacramentum, sed 
el causa i. e. eflicax sacramentum noslre spiritualis resurreclionis et 
26 vile. quia facit resurgere et vivere credentes in eara, ut infra: 'Si 
credideris in dominum .Itiesum et confessus l'ueris, quod Deus illum 
suscitavit, salvus eris', quia in morle eins spiritualiter morimur, ut 
infra ti. 

■ Eph. 2: *Qui aliquando hospites testamentorum. promissionis 
30 spem non habentes, et sine Deo in hoc mundo' ete. 



1 vis bis 4 mori? (sie) von L. in Klammern tjettetzt. 

■nrfiwi tempQB ''"» L, rtehtt, Unk» und Vitien in Striche eingeschlossen. 
8 superius /.'. f. supra 9 impitis 11 n vel P 

26 fuerit fueris P 



4 Li/ra: i. e. niiiiniendiiliileiii Dslnulit. 

7 V. ß, secundum tempus om. Faber. 

8 V. 6. 16 Glosm interUn,: per vttam qua sc n 
25 cf. R», !<■ 28 cf. Rm ß, tf . 29 Egh 
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hominem peccantem actualiter, sc. Adam peccatum sc. originale 
in nunc mundum i. e. in homines, qui sunt in mundo intravit* 
sine opere eorum et per peccatum originis mors, 2 utraque et ita 
in omnes homines expositio, quid sit 'mundus', quia omnes homines 

5 in mundo mors pertransiit, 3 a primo usque ad novissimum in quo 
peccato originali omnes peccaverunt. peccatores facti sunt, licet 
nihil operati sint [5,is] Usque ad. legem revelationem legis per Mosen 
enim peccatum originale erat in mundo. 4 in hominibus mundi 
Peccatum ipsum originis, nam actualia utique imputabantur autern 

10 non imputabitur, reputabatur, immo ignorabatur cum lex non 
esset. 5 que et ipsa erat, sed non cognoscebatur [5,i4] Sed regnavit 
mors quia totaliter possedit, etiam usque ad infernum. Sed in iustis solum 
servit mors, immo regnatur ab Adam i. e.: usque ad Mosen, qui 
aperuit et notum fecit hoc peccatum primus Genes. 3 etiam in eos, 

15 precipue in parvulos qui non peccaverunt actualiter; unde ne sibi 
contradiceret, qui dixit: 'in quo omnes peccaverunt', addit in simili- 



1 Q. d. ita et per unum hominem iustitia intravit in nunc mundum. 
Sed hanc infra ponit, post digressionem, quam hie facit assumpto uno 
membro comparationis. 
20 2 | Quod addit, ut clare ostendat se de peccato originali 

loqui. Quia si mors per peccatum, ergo parvuli, qui moriun- 
tur, peccaverunt. Sed non actualiter, ergo. | 

3 Et hanc digressionem ideo interserit inter membra comparationis, 
ut eo clarius intelligatur de peccato originali dicere. 
25 * Q. d. pena peccati patebat et peccatum non patebat. 

5 Ut infra 7 | ut supra | : 'Concupiscentiam nesciebam esse pecca- 
tum, nisi lex diceret: non coneupisces'. 

3 et per peccatum bis S. 49 Z. 3 forma futuri von L. in Klammem gesetzt und 
unterstrichen, um den Umfang der großen Digression augenfällig zu machen. et ita 
bis 5 pertransiit wiederum eingeklammert, als weitere Digression innerhalb der 
großen. 9 ipsum bis imputabantur auf Rasur. 10 imputabitur sie, s. unten. 

20 Glosse 2 auch am Rande angestrichen. 

23 <hoc per hyperbaton dicitur. Quia sie est ordo> Et hanc intersit 



1 originale Glossa interlin. 2 Glossa interlin.: i. e. in omnes homines. 

10 Den Druckfehler imputabitur bietet auch Basil. 1509; L. setzt, wie die 
Glosse beweist, den richtigen Text voraus. reputabatur Faber, auch bereits 

Lyra. 14 cf. Gen 3, i ff. 15 Lyra: i.e. in parvulos, qui non peccaverunt 

peccato actuali, qui tarnen sunt mortui. 

18 V. 15ff. 26 Mm 7, 7 . cf. Rm 4, 15 . 
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tudinem i. e. simili peccato sc. actuali praevaricationis Adae, 
q. d. omnes peccaverunt, sed non eo modo, quo Adam 1 qui est 
forma futuri. i. e Christi | exemplar | figura quoad transfusionem 

et propagationem ipsam, sed non quoad illud, quod [per] propagationem 

8 transfunditur, | sive quoad rem transfusam. | Ideo sequitur: 3 [5, 15] Sed 
non sicut delictuni, ita et donum. i. e. peccatum non est simile 
gratie nee forma gratie quia Adam transfundit delictum, Christus 

autem gratiam Si hoc est alterum membrum comparaüonis repetens 
simul et primuin enim unius delicto multi i. e. omnes mortui 

10 utraque morte sunt,'- * multo magis gratia Dei que est in Christo 
et donum quod a Deo patre aeeepit ad hominibus dandum in gratia 
qua ipse gratus est Deo in merito unius hominis 5 Jesu Christi 



' Immo Ade peccatum proprie est 'prevaricatio' et trans- 

gressio, originale autem non prevaricatio, sed tantum 'peccatum* 

15 et reatus eiusdem prevaricationis. | Sic iustitia sanetorum non est 

impletio legis, sed sola communicatio impletionis Christi, quam ipse fecit. | 

* | Ve! melius: Adam quidem est forma Christi in transfusione, 
sed non in peccati transfusione, quia 'non sicut delictum, ita et donum* 
ipse transfundit. | 

20 3 Ex quo evidenter patet, quod peccatum originale sit ipsum 

peccatum Ade proprium et actuale, quia dicit: 'Unius delicto mortui 
sunt multi'. Ergo illud unius et unum peccatum omnium est, quo omnes 
cum eo mortui sunt. 

* Est autem peccatum originale idem ipsum actuale, quod Adam 
26 peceavit, quod omnes eius filii portant, cuius et rei sunt. Quia cum 

natura sua transfundit et peccatum suuni in omnes, quia sicut ipse 
per eiusmodi peccatum factus est peccator et malus, ita generat non 
nisi peccatores et malos i. e. ad malum pronos, difficiles ad bonum. 

* Sicut peccatum unius, ita gratia unius; sicut illud in 
30 damnando sine opere proprio, ita ista in donando sine 

meritis intelligitur. 

4 Die Abkürzung für per, die L. schon geschrieben hatte, änderte er dann irr- 
tümlich in pro, sodaß per jetzt fehlt. 

8 Si enim bis S. 50 Z. 2 plures abundauit von L. in Klammem gesetzt, um den 
Umfang des alterum membrum eomparationis anzudeuten. 

10 <qua gratilicat nos> que est 12 deo <et gratificat> 

13. 29 Die Glossen 1 und 5 auch durch Anstreichen am Rande herrorgehoben. 

29 Sic beidemale, wie öfter, ohne Andeutung des Abkürzungsstriches. 



9 Qlossa interlin.: sc. omnes filii sni. 
Kicker. Anfinge ref. Bibel nuslegune. 



50 5,i8.i7 

ne quis gratiam Dei sine Christo presumat in plures 1 i. e. multos 
abundavit. sc. in vitam utranque etiam alia peccata condonando 
[5,is] Et non, sicut per unum <peccatum>, peccantem iudicium 
mortis super omnes per solum unum peccantem *ita et donum. Bl. 10. 

5 i. e. donum non est tantum contra illud unius peccantis peccatum* 
Nam exponendo se ipsum sc. perducit secundum b. Augustinum iudi- 
cium ex uzlo peccato Ade in condemnationem, mortis eterne et 
temporalis gratia i. e. donum autem ex multis quoad multitudinem 
peccantium et peccatorum delictis i. e. multorum et singulorum multis 

10 in iustificationem. [5,17] Si s enim in unius Ade delicto per 



1 Istud *multo magis' non cum nomine *in plures* referri debet. 
Unde b. Augustinus 11: e Non ait: in magis multos i. e. multo plures 
homines, neque enim plures iustificantur quam condemnantur, sed 
*multo magis abundavit*. Adam quippe ex uno delicto suo reos genuit, 
15 Christus autem etiam que homines deücta propria addiderunt, con- 
donavit'. 

8 I. e. donum non *per unum peccantem', sed per multos 
peccantes ducit ad iustitiam, i. e. per unum peccantem omnes 
moriuntur uno peccato, sed donum non tantum liberat ab eo, 
20 quod per unum peccantem habemus: 'non sicut per unum 
peccantem* peccatum venit, Ita donum' solum illud unum 
aufert. 

3 Repetit Apostolus eadem aliis et aliis verbis ad commendandam 
magnitudinem et abundantiam gratie Dei etc. 

8 per unum peccatum von L. als beanstandet unterstrichen, peccatum durch- 
gestrichen. 

5 Die Glosse i. e. donum bis peccatum steht statt der getilgten non tantum 
est super omnes ad gratiam secundum vnum peccatum; auch ihre Fortsetzung 
Vel ad vnius peccantis aufferendum peccatum ist von L. wieder gestrichen. 

6 exponendo k. f. exponens 12 Non <multo> 

18 <Quia> (k. f. Sed,) neque enim 17 i. e. <quia> donum 22 auferrt 



3 peccantem Faber. 

6 vgl. August, de peccat. merü. et remiss. I, 12,15 ff., Migne 44,117 ff.; 
Propos. ex. ep. ad Rom. 29, Migne 35, 2068. 

7 Glossa interlin.: corporalis et eterne mortis. . . 8 donum bietet 
Faber im Kommentar der 1. und dann auch im Text der 2. Auflage. 

11 Links von dieser Glosse a. R.: donum et gratiam als Anfang eines 
aus dem Scholienkommentar den Studenten gegebenen Diktates; s. dort 
S. 149 Z. 22. 

12 August, de peccat. merü. et remiss. I, 11, 14, Migne 44,117. 



5,18. 19. Sil 
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meritum delicti mors regnavit per unum, Adam, authorem delicti 
ad mortem multo magis abundantiam gratiae qua non lautum 
illud unum, sed omnia alia peccata donantur et donationis <et> 
iusticiae quia iustilia noslra donmn et gratia est i. e. misericorditer 
i et gratuite donata accipientes fideles Christi in vita triumphata 
morte regnabunt per unum Jhesum Christum, authorem iustitie 
ad vitam [5,ih] Igitur sicut per unius delictum in omnes homi- 
nes sc. iudicium mortis in condemnationem, .' pervenit sie et per 
unius Christi iusticiam gratia in omnes homines i. e. multos seu 

10 omnes, qui iustificantur non nisi eius iustilia etc.- in iustificationem 
pervenit vitae. [6, 19] Sicut enim per inobedientiam unius hominis 
peccatores constituti sunt multi, ita et per unius obedien- 
tiam iusti constituentur multi. ■ [5, so] Lex autem subintravit, 
manente peccato, quod 'intravil', ipsa ignorantibus peccatum venit 

15 ut* abundaret ultra originale, quod sine lege et ante legem cepit 



25 



1 Hec est 'forma futuri', qua Adam Christo similis est, ut supra dixit. 

2 Unde b. Augustinus c. 15 ut supra: 'Omnes* et 'omnes* dictum 
est, non quod, qui generantur per Adam, ii omnes per Christum regene- 
rantur, sed quia sicut nullius carnalis generatio nisi per Adam, ita 
nullius spiritalis nisi per Christum. Eosdem autem 'omnes* postea 
'multos' vocat' etc. 

■' Hie dicit 'multi* et non 'omnes', ut in precedentibus se non 
de numero peccatorum vel iustorum, sed de potentia peccati et gratie 
loqui ostenderet. Quia si peccatum tarn forte fuit, ut multos perderet 
unum, immo omnes, magis gratia fortis est, ut salvet multos una ex 
multis peccatis, immo omnes, si vellent omnes. 

4 Istud autem non debet causam, sed sequelam dicere. Sic negative, 
sc. nisi lex subintrasset, peccatum non fuisset nee abundasset. Et 
dicit 'subintravit*, q. d. lex non destruit, sed intrante peccato et ipsa 
30 'subintravit*, peccatum dimittens. 



3 et wn L. getih/t, 

13 Vor Lex ein Paragraj>henzeichen von Luther» Hand. 

15 Diese und die folgende Interlinearglosse zur Verdeutlichung der Reihenfolge 
mit ' a und b bezeichnet. 

17 Vn (ohne Abkilrzungsstrich) 



1 Adam Ohsta itderUn. 3 et um. Faber. 1(5 V. 14. 

17 August, de peced. »irrit. 8t renu'xs. I, 15, 19, Miytie 44, 119 (gekürzt). 

27 vgl, Lyra z. St. und im Scholietikotnmentar S. 150 Z. 18. 
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5,si. 6,i.s 



10 



delictum.' sc. actuale et proprium Ubi autem abundavit per addita 
peccata propria delictum, superabundavit super utraque maior, quia 
superat ea et gratia, Christi [f>,2i| ut sicut regnavit per Adam 
et per nos peccatum utrunque in mortem, eternam et temporalem 
ita et gratia regnet super utrunque per iusticiam in vitam 
aeternam usque ad vitam eternam per Jhesum Christum domi- 
num nostrum. 

Casus summarius. Declarat Apostolus in peccatis non 
esse manendum, et quod sit virtuose operandum. Capit. VI. 

[6,i] *Quid ergo dicemus? si gratia abundat, quia peccatum Bl. 101 
abundavit Manebimus in peccato, ut gratia abundet? 3 ut fal- 
sarii intelligunt dicentes: 'Faciamus mala' i. e. peccatum, *ut veniant 
bona' i. e. gratia abundet [6,s] Absit. quia hoc est omnino operi 
gratie contrarium Qui enim mortui sumus spirituali et salutari 



16 ' Et hoc dupliciter. Primo, i. e. ut cognosceretur abundare, quod 

sine lege non cognoscebatur tarn abundans et magnum esse. Secundo 
secundum b. Augustinum c. 6 de spi. et lit., i. e. ut augeret concupi- 
scentiam prohibendo et tedium imperando. Et est responsio, si quis 
ex supradictis quereret: Si peccatum usque ad legem et mors usque 

20 ad Mosen regnavit, quid postea? An lex sustulit mortem et peccatum? 
Respondet, quod non, immo auxit peccatum et mortis meritum. Sed 
tunc solum de primo illo peccato dicere voluit, quod usque ad Mosen 
non reputabatur et mors non intelligebatur. 

* Hoc est enim verbum, in quo quidam schandalisati dieebant 

2ö illud supra c. 3: 'Faciamus mala, ut veniant bona', false intelligentes 
illud verbum Apostoli: 'Ubi abundavit peccatum, abundavit et gratia'. 
Quia non in licentiam peccati, sed in laudem gratie hoc dixit. Unde 
b. Augustinus de spi. et lit. 7 : Paulus apostolus 'pro damnatione mi- 
sericordiam accepit et pro pena consecutus est gratiam, merito pro 

30 gratie defensione precipue clamat atque concertat nee in re profunda 
et nimis abdita non intelligentium et sua verba sana in perversum 
sensum detorquentium curat invidiam'. Loquitur autem in hoc 

capitulo de mysterio mortis et resurrectionis Jliesu Christi. 

20 tulit 21 Respondent 25 faciamus bona vt veniant bona. 

27 <peccati> gratie 28 <qui> pro 



17 vgl. August, de spir. et lü. 6, 9, Migne 44^05. 25 Rm 3,* 

26 Rm 5, w . 28 August, de spir. d lit. 7,12, Migne 44,207. 
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morte peccato, ' moritur onim peccato, qui peccatum proponit min- 
quam velle in etemum. Huic autem repugnat aliquando vivi in eo 
| in posteris | quomodo adhuc vivemus in illo? est expositio 
illius 'manebimus in peccato", quia ille manet in peccato, qui vivit 
> peccato, q. d. est impossibile, quia mortuus non resurgit quod 

autem mortui sumus peccato, probat: [ü,s] An ignoratis, fratres, 
q. d. non debetis ignorare quia quicumque baptizati sumus quia 
mersio baptismi Irina signiiicalur per triduanam mortem et sepulturam 
Christi in Christo Jbesu, i. e. fide Christi Jhesu in morte ipsius 

10 i. e. per meritum et virtutem mortis eius sumus baptizati? unde 
'baptismus* 'mersio' et 'baptiso' 'mergo' significat [6,4] Consepulti 
sc. spirttualiter enim sumus Grecus "Sepulti igilur sumus*. Est enim 
illatio consequenlie cum illo per baptismum in morte<m>, sc. 
spirituali sc. mundo et peccato ut quomodo post mortem Christus 

15 surrexit corporaliter a mortuis per gloriam patria, virtutem clari- 
tatis eius ita et nos post mortem spiritualem in novitate que est 
per gratiam baptismi vitae spiritualis ambulemus.- proficiamus 
[6,5] Si enim exponit predictum complantati cum ipso corporaliter 
plantato nos spirilualiter facti sumus simüitudini mortis eius^ 



20 



' B. Augustinus: 'Opus enim gratie est, ut moriamur peccato'. 

2 Hoc est, quod capitulo precedente dixit: 'Salvi erimus in vita 
ipsius'. 

3 Alludit cum illo Johann. 12: 'Nisi granum frumenti cadens 
in terrani mortuum fuerit, ipsum solum manet' etc. Ideo enim 
"similitudini' dixit, ne de corporaii resurrectione et morte loqui in- 
telligatur. Et ut hanc complantationem significaret, sequitur ibidem: 
'Qui odit animam suam in hoc mundo, in vitam elernam custodit eam'. 

18 Der Abkürzungsstrich über morte von L. getilgt. 

15 Links von der mit per gloriam beginnenden Textzeile steht am Rande, 
von L. ausgewischt, b. Aug. super hunc locum. Veteres 25 morte <se> 



3 Mit in posteris sind wohl die unmittelbar folgenden Wort« gemeint. 

7 non debetis ignorare Glossa interlin. und Lyra. 

8 Faber im Kommentar n.St.: ter bnmtrg i mw, triduanam eutii Christo 

srjiulturain iiisimiaiiti.-i. Alnrfirh Lyra. 

9 Lyra: i. e. in fide Christi. 10 Lyra: i. c. ]>er virtutem moiiis eius. . . 

11 Lexicon gracolatinum: ßcnmEuj. mergo. 

12 Sepulti igitur sumus Faber. 13 morte Faber. 

20 August. Propos. ex. ep. ad Rom. 31, Migne 31, 2068. 

21 Rm 5, 10 . 23 Joh 12, u . 27 /. c. M. 



&4 6,6.7.8.9.10 

i. e. ad similitudinem, quia in mysticam mortem sepulti simul 
et sc. ad similitudinem resurrectionis spiritualis erimus. i. e. 
fiemus 1 quia hoc necessario sequitur, ut infra: 'Qui mor- 

tuus est, iustificatus est'. [6,6] Hoc scientes, quia vetus homo 

5 qui ex Adam et nativitate carnis noster noster spiritualiter simul 
cmcifixus est, cum Christo corporaliter ut destruatur per assi- 
düum nove vite profectum corpus istud mortale, quod ad pecca- 
tum pronum est peccati, concupiscentie ut ultra non servia- 
mus eius concupiscentiis obediendo peccato. 2 i. e. concupiscentie 

10 [6,7] Qui enim probat illud 'Si enim complantati' etc. mortuus 
est, sc. spirituali morte bona iustificatus est a peccato. i. e. 
resurrexit spirituali resurrectione [6,s] Si autem mortui sumus 
spirituali [morte] per baptismum, finem peccati cum Christo, credi- 
mus, quia hec vita non habet experientiam sui, sed fidem. Nemo 

15 enim seit se vivere aut experitur se esse iustificatum, sed credit et 
sperat quia simul etiam vivemus in spiritu et novitate ineipiente 
usque in eternum cum illo, [6,9] scientes, quia seimus quod Christus 
postquam mortuus fuit resurgens ex mortuis sibi corporaliter, nobis 
sacramentaliter iam i. e. ultra non moritur, 3 in eternum mors Uli 

20 ultra non dominabitur. q. d. ergo nee vobis in spiritu debet dominari Bl. 11. 
[6,10] Quod* enim mortuus est Christus corporaliter peccato, i. e. 
ut peccatum moreretur mortuus est semel.* i. e. non etiam seeundo 
vel amplius morietur Quod autem vivit, post resurrectionem vivit 



1 Ut facti sumus \ ... , 

\ sibi respondeant. 
25 erimus J 

8 Cui peccato? Originali sc, cui servitur, quando opera fiunt 
seeundum desideria eius. 

3 Non ait: vivet, sed 'non moritur', quia negativa in Scripturis 
vehementius significat et affirmatum dat intelligi eternum. Sic *ut ultra 
30 non serviamus peccato', i. e. in eternum sumus iusti. 

* Heb. 9 : Ter proprium sanguinem introivit semel in saneta eterna 
redemptione inventa'. Et iterum : 'Christus semel oblatus est ad mul- 
torum peccata exhaurienda'. 

2 ad <resurre[ctionem]> similitudinem 13 spirituali per baptismum 
<ad> finem 20 vltra non durch übergeschriebenes a und b von L. umgestellt. 

30 seruimus 33 exhaurienda a. B., das a am Ende in unsichtbar. 

3 V. 7. 19 non ultra Fäber, ebenso 20 statt ultra non (s. 0. im 
textkritischen Apparat). 31 Heb 9,i». 32 l. c. ss. 
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Deo. 1 - in iustitia el gloria [6,u] Ita et vos existimate i. e. sentite, 
sapite vos mortuos quidem esse peccato, 1. Pet. 2: 'ut peccatis 
mortui iustitie vivamus' viventes spirituali vita autem Deo in 
Christo Jhesu. per fidem in Christo [6,12] Non ergo regnet licet 
5 non desit nee quiescat peccatum in vestro mortali corpore, 
quod dicil ad diflerentiam corporis nostri mystici, quod est ecclesia 
Christi, quod est immortale corpus, sicut et caput ut exponit se ipsum : 
obediatis per consensionein cordis coneupiscentiis q. d. sollicita- 
bunt vos quidem, sed non regnabunt, si non obediatis eius.-'* sc. 

10 J In Greco habetur: 'Quod enim mortuum est peccato, mortuum 

est semel*, et multo melius. 'Quod autem vivit, vivit Deo'. 'Quod' 
i. e. quodeunquo, pronominaliter, non coniunctionaliter. Est enim 
expressio saeramenti mortis Christi, q. d. sicut Christus semel mortuus 
nunquam moritur, ita quieunque spirilualiter moritur peccato semel, 

16 nunquam amplius moritur, sed vivet in eternum. 

1 Ex isto textu patet, quod interpres non egit interpretis, sed 
expositoris officium simul, quo vitio non est maius in interprete, quia 
suum sensum aliis infundit, qui non est in eo, quem interpretalur. 
Unde nee b. Hieronymo consentiendum est, qui dicit super Danielern, 

20 non se potuisse interpretari, nisi quod prius intellexerit. Hoc est enim 
idem quod omnia intelligere et nihil ignorare, licet ipse id modestie 
sue consonum dicens verum dLxerit. 

3 Grecus: 'ut obediatis ei' | i. e. peccato | 'in coneupiscentiis eius* 
i. e. corporis. 

25 * 'Regnare peccatum' et 'obedire peccato' est consentire et facere, 

que peccatum cupit. Grecus: 'ut obediatis ei in coneupiscentiis 
eius', ut infra 13: 'Carnis curam ne feceritis in desideriis'. 

16 interpretes non egit 



2 1 Petr2, i4 . 10 So Faber. 

li> vgl. Hieron. contra Uvfin. II, 32, Migne 23,475: nee ignoro, quunti 
lirlmris sit propheta» intilligere, nee faeile queinpiam passe iudicare de inter- 
pretatalione, nisi intellexerit ante, quae legerit. Diese Stelle (ex prologa in 
Isaiam) steht kurz cor de Daniele (33), welche Stelle Lyra in den Erläute- 
rungen zu Hieronymus Vorrede zu Daniel heranzieht. Luthers Seitenhieb auf 
die Alleswisserei des Heiligen bezieht sieh auf Stelhn 57 ad l'umma- 

iliiuui 7 fin., Migne 22,574: sacrilegium est, vel eelasse, vel ignorare mysterium. 

22 Hierzu cgi. etwa Migne 23,470. 23 ut obediatis ei in coneupiscentiis 
eius Faber im Kommentar der 1. und dann uueh im Text der 2. Auflage. 

2(5 I r etil ml ich i Wiederholung. 27 Bin 13, 14. 
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corfporis] [6,ia] <Sed> Et adhuc clarius exponit idem neque exhi- 
beatis [exhibe]te tradatis et offeratis voluntarie, licet adhuc inclinent 
membra vestra arma instrumenta iniquitatis Grecus 'iniustitie' et 
melius, gue est incredulitas peccato, ut peccato serviant ad iniustitiam 

5 sed exhibete offeratis, licet repugnante peccato vos ipsos totos primum 
Deo tanquam ex mortuis spiritualiter et pessime viventes in 
spiritu, non obediendo peccato, sed consentiendo iustitie et membra 
vestra arma instrumenta et ministeria iusticiae que ex fide est Deo. 
ut serviant Deo ad iustitiam et hec facile potestis: [6,14] Pecca- 

10 tum 1 enim vobis nisi volueritis non dominabitur. non poterit 
dominari ratio est: Non enim sub lege estis, sed sub gratia. 3 
quia implevistis eam per fidem Christi, cuius iustitia et impletio vestra 
est ex gratia Dei miserentis vobis data [6,15] Quid ergo? sequitur 
ex isto verbo? Peccabimus, quia sine lege viventibus omnia licent 

15 quoniam non sumus sub lege, sed sub gratia ? s q. d. itane 



1 Quod peccatum? Actuale? Non, sed originale. Hoc enim prius 
nostri dominabatur, ut ibi Tit. 3: 'Fuimus enim et nos aliquando' etc. 

2 Johann. 8: 'Amen dico vobis: qui facit peccatum, servus est 
peccati'. Ergo peccatum dominus eius. Qui autem sub lege sunt, 

20 necessario in peccato sunt, cum extra gratiam nullus eam impleat, 
saltem corde. Est occulte obiectionis elisio, si dicerent: Quis potest 
impetum peccati et concupiscentie sustinere? Respondet: Non domi- 
nabitur tarnen neque triumphabit invitis, licet impugnet et adversetur. 
Sic Johann. 16 Christus consolatur: 'In mundo pressuram habebitis, 

25 sed confidite, ego vici mundum', q. d. mea victoria vestra erit, si 
credideritis. 

3 Sic enim stulti vel tardi intelligunt idem esse 'sub lege non 
esse' et omnia licere, item 'sub gratia esse* et nullum peccatum 
prohibitum. 

1 cor statt corporis, das auch die Nachschriften haben. Sed von L. ge- 

tilgt. 2 Die Endung von exhibeatis von L. mit te überschrieben. 

7 peccatum 9 vt k. f. ad Peccatum von L. unterstrichen, um 

die Beziehung der Glosse 1 deutlich zu machen. 

21 <q. d.> est 28 <et si> neque. 



1. 2 neque exhibete Faber; die Übersetzung Et scheint L. aus Eignem zu 
haben, da weder Faber noch Valla und Erasmus sie bieten. 

3 iniostitiae Faber. 5 vos ipsos Faber. 8 instrumenta Lyra. 
17 Tit 3, t . 18 Joh 8,34. 24 Joh 16, u . 



6, IB. 17. 18, 19 
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intelligendum est 'non sub lege esse* ? Absit. Non ita intelligitur nee 
sequitur [6,u] An nescitis, q. d. utique scitis quoniam cui cui- 
eunque exhibetis traditis et offertis vos vos ipsos servos i. e. : ad 
obediendum, servi estis per eam exhibitionem effieimini etiam servi 
5 eius, cui obedistis: sive peccati sc. servi estis ad mortem 
quod ducit ad mortem ac per hoc iam non sub gratia; ideo 

repugnat esse sub gratia et peccare, quod intendebat Apostolus ex- 
pressa oppositio ista esset: sive peccati ad mortem, sive iustitie ad 
vitam; sed Apostolus: sive obeditionis obedientie seu credulitatis 

10 ad iusticiam. que ducit ad iustitiam, que est vila [6,17] Gratiaa 
autem sc. agimus Grecus 'gratia autem Deo* sc. sit Deo, quod 

fuistis servi peccati, i. e. quod estis nunc, quales non fuistis, sed 
'fuistis servi peccati' obedistis autem per credulitatem ex corde 
simpliciter et sine Actione in eam formam doctrinae, i. e. seeundum 

15 regulam evangelii in qua traditi estis.' [6,iaJ Liberati autem a 
peccato ut non faciamus, que peccalum postulat non omnino 

liberi estis in omnia, sed servi facti estis ut faciamus, que seeun- 
dum fidem sunt iusticiae.* eius, que est in Christo per lidem in 
nobis [6,inJ Humanuni dico i. e. quäle et inter homines serva- Kl. IIb. 

20 tur propter inflrmitatem impotentiam ad fortiora carnis vestrae. J 



1 I. e. de forma erroris estis tradueti in formam evangelii, quia 
'in eternum, Domine, permanet verbum tuum*. Non enim verbum, sed 
nos mutamur et eedimus ei, Isaie 40 : 'Fenum exiccatum est, verbum 
autem Domini manet in eternum.' Matt. 7 : 'Esto consentiens adver- 

25 sario tuo*, q. d. relinque formam tuam et indue formam verbi. Quia 
'Verbum caro factum est', ut nos verbum efficiamur. 

2 l.Pe. 2: "Quasi liberi et non quasi velamen habentes malicie 
libertatem, sed sicut servi Dei'. 

3 Q. d. supra docui arduum, sc. quod etiam in durissima impu- 
30 gnatione peccatum non debeat vobis dominari. Sed quia infirmi adhuc 

estis ad bellum, saltem hoc curetis, ne in pace et quiete peccetis, 

5 serui <ac per> 



6 Glossa Merlin.: dneentis. 9 obedientiae Faber. 

10 Glossa Merlin.: iuslkie dtirctttia ad maiorrm iusticiam rel elernuiii 
n'taiii. 11 gratia autem deo Faber. 1"> Glossa Merlin.: evangelii. 

22 Ps 118 (119),89. 23 Jes40,s. 2-4 305,»; ». Im s.holien- 

kommentar S. 271 Z. 3; W. A. IX, 102ss; anders gewandt 1. 6H 

26 Johl.u. 27 1 Pelr2,u. 
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hoc sc. dico : Sicut enim voluntarie, sine violenta impugnatione ex- 
hibuistis in operando membra vestra servire immundiciae i. e. 
pollutionibus carnis i. e. luxurie extra limitem coniugii et iniqui- 
tati iniustitie, que est infidelitas ad iniquitatem, iniustitiam i. e. in 
ö augmentum iniustitie ita nunc in fide exhibets in operando membra 
vestra servire iusticiae que est ex fide in sanctiflcationem. i. e. 
ut purificentur et sancta fiant ab Ulis pollutionibus 1 [6,20] Cum enim 
servi <essemus> 'essetis' et melius 'fuistis' peccati, liberi i. e. pri- 
vat! et exortes fuistis iusticiae. que est in Christo [6,21] Quem 

10 ergo fructum habuistis q. d. immo damnum et nullum fructum, 
ut tarnen putastis tunc in Ulis, operibus peccati, pollutionibus et 
immundiciis in quibus nunc erubescitis? 2 Nam flnis illorum delec- 
tationibus et operibus peccati premium mors est. eterna [6,22] Nunc 
vero liberati a peccato, servi autem facti per iustitiam fidei 

15 Deo, habetis fructum vestrum i. e. merita et bone conscientie 
gaudia in sanctiflcationem, i. e. purificatione et castificatione cor- 
poris et anime flnem premium vero in vitam aeternam. [6,2s] Sti- 
pendia premia, que sunt finis peccati enim peccati mors, exponit, 



quod humanuni modum non excedit — illud enim heroicum est, hoc 
20 autem vulgare genus virtutis — ut si concupiscentie cedendum est, 
ut in matrimonio, negociis, potestatibus etc., saltem in limitibus iuxta 
rationem maneatis. 

1 Superius docuit, quod mortuus peccato prorsus non obediat 
concupiscentie, quod perfecte faciunt, qui omnino continent, divitias 

25 contemnunt, honores fugiunt et in consiliis evangelicis ambulant. Sed 
ne omnibus hoc velut necessarium preceptum imponere videatur, hie 
remissius docet et in preeepto tantum consistit ; vereeunde enim docet 
etiam in matrimonio immundiciam concupiscentie per modestiam vitari. 

2 Peccatum enim dum fervet, videtur bonum et fructum 
30 habere sc. delitias et voluptates, sed ee sunt postea, cum 

finite sunt, detestabiles penitenti et resipiscenti atque 
pudende. 

3 pollutionem; doch haben die Nachschriften pollutionibus 

7 <operibus> pollutionibus 8 essemus von L. durchgestrichen. 

29 ff. durch teilweises Unterstreichen der Zeilen von L. hervorgehoben. 



3 Glossa interlin.: ut luxurie. 

8 essetis haben gleichzeitige Vulgataausgaben (Basti. 1509 essemus); 
"üstis übersetzt Faber. 13 eterna Glossa interlin. 17 in vitam Faber. 
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10 



15 



quod dixit: 'finis Worum mors' gratia donurn autem Dei vita 
aeterna in Christo Jhesu, domino nostro. i. e. que est Christo 
personaliter et per fidem eius in nobis participanter ac imputabiliter. 

Casus summarius. <Ponit Apostolus cessationem legis 
veteris, quae est lex mortis, et> tractat de lege fomitis. 

Capitulum VII. 
[7,i ] An J ignoratis, fratres q. d. utique hoc non ignoratis, etsi 
non intelligitis mysteiium — scientibus enim legem loquor — 
ideo non polestis ignorare, quod sequitur quia lex quecunque, etiam 
humana et civilis in nomine dominatur, et ipse ei subiectus est 
usque ad mortem suara quanto tempore vivit? non lex, ut aliqui 
fulluntur, sed homo, quia vult Apostolus legem in viventem, non autem 
in mortuum dominari et exigere [7,s] Nam quae sub viro potestate 
et lege est mulier, vivente viro alligata est legi, et econtra; et 
ita dominatur ei lex viri et subiicit 8 Si autem mortuus fuerit vir 
eius, et similiter, si mulier soluta est a lege viri 5 ac per hoc et 



1 Confirmat et probat amplius, que de mortificatione veteris hominis 
et iustificatione novi dixit in capilulo precedente, per similitudinem legis 
temporalis et humane. Et (ut mihi videtur) intendit illam mirabilem 

20 propositionem declarare, quam 4. c. dixit.: 'Lex iram operatur. Ubi 
enim non est lex, nee prevaricatio* etc. 

s Vult dicere: Uterque non ante solvitur a lege, quam moriatur. 
Ita a lege litere nemo solvitur, nisi cum Christo moriatur per baptis- 
mum, ut capitulo precedente dictum. 

25 * Sic etiam civis, si moriatur, licet leges civitatis maneant, ipsum 

tarnen amplius non obliganl. Immo etiam si civiliter tanlum moriatur, 
idem est; ut qui demigrat ad aliain civitalem, mortuus est et liber a 
lege civitatis prioris. Sed exemplum Apostoli omnium aptissimum est 
ad propositum, quia ad ipsum recte sequitur applicatio, tum propter 

30 personam, quia Ecclesia mulier est, tum propter mortificationem, quia 
mulier moritur quidem legi, sed tarnen vivit, ut alteri possit subiiei. 



4 Ponit bis 5 et von L. ausgestrichen. 

17/f. Die drei Randglossen links angestrichen. 



18 et fr. f. ad 



1 donum bietet Faber im Komm ent ar der 1. und dann auch im Text der 
S.Auflage. 2 Don glossierten Tat nach erwartet man: est in Christo 

11 So Glossa ordin., intcrlin. und Lijr.i. 20 lim -}, !: .. 24 rf. Rm 6,4. 

30 Man dunke auch an die geistlichen Spiele und die bildlichen Darstel- 
lungen der Ecclesia im Mittelalter Vgl. im Scholienkommentar S. 176 zu Z. 28. 
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ipsa mortua legi, quia lex eam amisit, sicut amittitur, qui moritur, | ac 
velut ipsa sit mortua, ita non tenetur ei | [7,s] Igitur *vivente viro Bl. 12. 
vocabitur adultera, si faerit cum alio viro. Si autem mor- 
tuus faerit vir eius, liberata est a lege viri, in hoc exemplo 

5 non hoc commendatur, quod mulier secundas nuptias subit, sed libertas 
nubendi, immo libertas ab onere nuptiarum ut non sit adultera, 
si faerit cum alio viro. hoc addit, ut ostendat, de qua 'lege viri' 
loquatur, sc. non quam vir ponit, quia huius transgressio non facit 
adulteram, sed de lege coniugali, que est, ut non sit alterius viro 

10 vivente [7,4] Itaque, 1 fratres mei, qui estis mulier spiritualis prius 
subiecta veteri homini per legem et vos mortificati estis ut 
supra: *Vetus noster homo simul crucifixus est cum Christo* et 
*non estis sub lege' legi i. e. dominio legis 2 per corpus Christi, 
mortificatum sc. verum et mysticum ut sitis alterius, et non 

15 legis, que dominatur servis in timore qui ex mortuis resurrexit, 
qui dominatur liberis in amore ut fructificetis Deo.* i. e. opera bona 



I Hie applicat simüitudinem, quia lex vetus subiecit nos veteri 
homini et peccato, dum sc. ipsum excitavit, ut infra dicit, cum sine 
lege peccatum seu vetus homo non esset, sed per legem exortus est. 

20 * Isa. 9: 'Virgam humeri eius, iugum oneris eius et seeptrum 

exaetoris eius superasti'. 

3 Mira et profunda sententia Apostoli huius capituli, quam Nicolaus 
de Lyra et alii non solum vane, sed et false exponunt, excepto, quem 
ego viderim, solo Augustino. Vult enim Apostolus hoc finaliter, quod 

25 sunt duo homines, vetus et novus, ille Adam, hie Christus. Sed vetus 
non cognoscebatur ante legem cognitam et positam, qua posita ipse 
velut ortus est; et sie per legem subiecti sumus veteri homini et 

7 ff. Die interlineare Glosse link» a. R. angestrichen. 

II subiecta statt des getilgten copulata 13 corpus von L. unterstrichen, 
um die Beziehung der Glossen 14 zu bezeichnen. 15 qui dominatur 

17 ff. und iß ff. je links angestrichen. 



12 Rm 6, e . 13 l. c. u. 18 V. 9 ff. 20 Jes 9, 3 . 

23 Lyra z. St. redet, wie auch vorher und nachher, nur vom mosaischen 
Gesetz (doch vergleiche seine Glosse zu per corpus Christi). Ebenso die Ghssa 
ordin. durchgehends und die Glossa interlin. z. St. Die von Luther gemeinte 
Auslegung Augustins ist in der Glossa ordin. zu V. 6 angeführt und stammt 
aus der Exposüio quarundam propositiemum 36, Migne 35, 2069. Man 
denkt hier an den Titel, den Luther der 'deutschen Theologie' in seiner Aus- 
gabe zufügte. 
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61 



10 



afferatis' si süperbe quis obiiciat: Nonne el ante fructificavimus Deo ? 
sieut Judei literaliter iusti precipue presumebant, respondet: Non, sed 
potius morti fructificastis. Quod probat: [7,5] Oum enim essemus in 
came, extra gratiara passiones peccatorum, affectus, pronitates et 
motus mali, qui sunt velus homo et vir prior quae per legem* i. e. 
dominium [legis] erant, i. e. esse cognoscebantur et augebantur* 
operabantur i. e. dominabantur et prevalebant, satagebant, 
moliebantur in membris nostris, ut fructificarent opera 
mala morti. i. e. ad mortem, quia 'per peccatum mors' [7,e] Nunc 
cum sumus in spiritu autem soluti sumus per gratiam fidei a 



15 



20 



25 



m 



peccato, i. e. cognoscimus, quod subiecti essemus. Et sie peccatum 
dominabatur nostri sicut vir mulieri per legem, sine qua non domina- 
retur i. e. non cognosceretur dominari. Ergo mortuo veteri hominc 
nos etiam legi mortui sumus, quia non ultra nos subücit peccato, sed 
amisit hanc virtutem in nos. 

1 Johann. 15: 'Ego posui vos, ut eatis et fruetum afferatis et 
fruetus vester maneat*. 

* Mosi; hec enim est lex viri prioris i. c. veteris hominis, 
non ab eo statuta, sed ipse per eam suscitatus; ideo dicit: 
'per legem erant', quia sine lege nullus erat. Ergo dicitur 
'lex viri' effective, quia facit virum et subücit ei animam; 
sicut et lex matrimonit non fit a viro, sed facit virum et 
subücit viro. Sed in matrimonio subücit realiter, hie autem subücit 
spiritualiter i. e. quoad cognitionem et augmentum coneupiscentie, 
immo quoad obedientiam, quia per legem amplius peccalur, dum deest 
gratia. Sic enim subücit quoad opus, quia operatur, quod vult caro 
et vetus homo, quem lex ostendit et suscitavit, ut infra: 'ut fiat supra 
modum peccans peccatum'. Data autem gratia moritur vetus homo 
et amplius non potest lex cum facere vel ostendere. Sic morimur nos 
potestati et dominio legis, sed nun legi proprie et simpliciter, id est, 
non sumus sub lege, heet legem habeamus. 

3 Ut supra 4 : 'Ubi non est lex, nee prevaricatio. Lex enim iram 
operatur'. 



6 i. c. dominium; legis ist nicht zu entbehren; auch die NachscJiriften ent- 
halten e*. 16 vt eas 22—29 am Rande leicht angestrichen. 



4 affectus peccatorum Faber. 
9 lim 5,,„. 16 Jok 



>7 V 13. 



a-2 Um ;.,;. 
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lege 2 mortis, i. e. a dominio legis, que iram et mortem operatur sine 
vitio suo in qua detinebamur, subiecti per non-impletionem ita ut 
serviamus cultores Dei simus in novitate que per gratiam est rege- 
nerationis Spiritus i. e. spiritualis hominis et non in vetustate 

5 literae. 2 i. e. veteris hominis [7 ,7] Quid ergo dicemus ? quia 'per legem 
erant peccatorum passiones* et 'lex mortis' dixit Lex peccatum est? 
ita enim videtur, quia sine ea non est peccatum Absit. Sed hoc dice- 
mus: peccatum ut supra 3: 'per legem cognitio peccati' non 00- 
gnovi sed non evasi nisi per legem. Nam concupiscentiam ne- 

10 sciebam, ergo erat, sed non erat in notitia mea nisi lex diceret: 
Non concupisces. [7,s] Occasione autem accepta i. e. peccatum 
accipiens occasionem, licet non sit ei data per legem, quia ubi non 
est peccatum, non dat lex occasionem, ut patet in beatis et iustis 
peccatum per mandatum sine vitio mandati seu legis operatum 

16 est i. e. in cognitionem perduxit, seu excitando ipsam in me omnem 
i. e. consummatam et plenam concupiscentiam. quam nesciebam; 



1 Quomodo autem 'soluti sumus a lege'? Nempe quia per fidem i 
Christi satisfacimus legi et per gratiam sumus liberi et voluntarii in i 
opera legis, quam qui non habet, est invitus et timore pene agens I 

20 vel cupiditate commodi. Ideo charitate opus est, que querat, que Dei 
sunt, que datur invocanti in fide et nomine Christi. Ideo etsi peccemus 
sepe et non simus perfecte voluntarii, tarnen incepimus et proficimus, 
sumus iusti et liberi. Immo semper timendum, ne sub lege simus; 
ideo credendum semper et orandum pro charitate. Quia quis seit, si 

25 non timore pene vel amore comodi sui agat etiam subtilissime, in 
devotionibus et operibus bonis querens quietem et premium magis 
quam voluntatem Dei? 

3 'Litera' hie non debet aeeipi tantum pro figuralibus, ut copiose 
b. Augustinus c. 4 de spi. et lit. disserit. Fallit ergo Lyra, quando 

30 dicit Christum legem evacuasse quoad iudicialia et ceremonialia, sed 
non quoad moralia: immo quoad moralia hie loquitur aperte, quod 
sit lex mortis et litere. 

17 ff. am Unken Bande angestrichen. 22 perfecte k. f. perfecti 



5 V. 5f. 8 Bm 3,g0. 11 Occasionem autem accipiens peccatum 
Faber im Kommentar der 1. und dann auch im Text der 2. Auflage. 

29 vgl. August, de spir. et lit. 4, 6, Migne 44, 203 f. 

30 vgl. Lyra z. St. und zu V. 1. 



7,9.10 
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ideo quoad me non erat in me ante legem' 8 Sine lege sine cogni- 
tione legis enim peccatum mortuum erat, non cognoscebatur a 
me; ideo exponens se ipsum sequitur : [7,u] Ego autem sicut et alius 
quicunque vivebam non quod non esset lex sine lege cognitione 
> legis, ideo et sine peccato aliquando, sed cum in cognittonem 
verrisset mandatum, peccatum quod prius in ignorantia morluum 
erat revixit.'' b. Augustinus: 'apparere cepit* [7,io] Ego autem 
mortuus sum cognovi in spiritu; et in boc est ratio tota omnium, 
quod sum mortuus et putabam me vivere et* inventum est per Bl. 12b. 
10 Cognition em legis mihi* a me, immo per spiritum mihi revelatum 



25 



1 In iustis autem, qui diligunt legem Dei, non operatur concu- 
piscentiam nee dat oecasionem nee aeeipitur a peccato, quia non est 
ibi, sed etiam vere mortuum est. 

* Huius similitudo est ignis in calce, qui profunde et latet et 
15 dormit, immo nescitur ibi esse, superfusa autem aqua iam habet oeca- 
sionem ostendendi se. Aqua ergo non fecit ignem in calce, sed co- 
gnosci fecit et ipsa sine igne facta est oceasio ignis. Sic est cum 
voluntate hominis et lege, quod est in peccato quidem, sed non scitur, 
donec legem sentiat et pereipiat; tunc sine legis vicio magis fervet 

20 et aperte. Cuius fervorem gratia, sicut oleum fervorem calcis, extinguit. 

* Sic superbi herelici et iustitiarii, quia legem Dei contra se non 
cognoseunt, impossibile est, quod peccatum suum cognoscant: ideo 
sunt et incorrigibiles. Si autem cognoscerent, statim peccatum suum 
cognoscerent et viveret, quod iam mortuum est eis. 

4 Non est hie putandum, sicut Lyra et aüi dieunt, quod Apostolus 
in persona hominis obfiiscati loquatur et non in persona sua. Item 
nee loquitur de crassa ista obfuscatione mentis, quasi nee legem, saltem 
seeundum superficiem, sciret. Sed loquitur in persona sua et omnium ' 

Uff. links leicht angestrichen. 20 Tenor 26 Item <Quod de> 

27 saltem <istam non> 28 <de> in persona 



7 August. Propos. ex ep. ad Rom. 38, Migne 35, 2070. (In der Glossa 
ordin. ohne Quellenungabe.) 

14 Zum Gkichnis vom Kalk und Wasser, das Luther auch sonst ver- 
wendet, rgl. August, de cirit. Dei XXI, 4, 3, Migne 41, 713. 

20 vgl August. I. c. 7,2, ibid. 719. 

25 Lyra z. B. zu sed peccatum non cognovi V. 7: et luquitur apottdhu 
in persona generis humani sie obfuscaii. Entsprechend die Glossa ordin. und 
interlin. im ganzen Zusammenhang. Doch läßt die Glossa ordin. am Schluß 
des Kapitels die Frage wieder offen. 
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mandatum, quod erat ex natura et fine suo ad vitam, quia Matt. 19: 
'Si vis ad vitam ingredi, serva mandata' hoc esse ad mortem, 
quia 'litera occidit*, 2. Co. 3 [7,n] Nam peccatum fomes et lex 
membrorum occasione accepta ut supra per mandatum seduxit 
fefellit, dum fecit magis concupiscere 1 me quia contrarium legis bonum 
et dulce fingit, legem autem asperam et duram et per illud manda- 
tum occidit. [7,ib] Itaque lex quidem sancta i. e. sine peccato 
et munda et mandatum sanctum et iustum et bonum. in se 



sanctorum et de ipsa obfuscatione profundissima cordis nostri, qua n 

10 etiam sancti et sapientissimi viri sui ipsius cognitionem perfecte non 
habent ac per hoc nee legis. Ut David: 'Delicta quis intelligit?' Ergo 
et legem quis intelligit? Cum sit impossibile legem intelligere, quin 
omne peccatum intelligatur. Lex enim omne peccatum tangit, sicut 
ps. 11: 'Eloquia Domini purgata septuplum'. Ideo qui se putat hanc 

15 legem intelligere: 'Non coneupisces', saltem de se ipso, stultus et 
superbus est, ut heretici faciunt. Sed excepto Christo quilibet iustus, 
sicut proficit ad puritatem de coneupiscentia, ita etiam proficit ad 
intellectum huius legis de ignorantia. Unde ps. 24 : 'Delicta iuventutis 
mee et ignorantias meas ne memineris' omnis sanetus necessario 

20 habet orare. 'Iuventutis* i. e. abscondita, que etiam iam spiritualis 
homo habet renovatus. Igitur sola fide dicitur: 'Quoniam iniquitatem 
meam ego cognosco', quia sequitur : 'Incerta et oeculta sapientie tue 
manifestasti mihi'. Hec sunt absconsissima legis: cognitio, que nunquam 
perfecte cognoscitur. Sed manifestatur, ut credatur. | Qui ergo non 

25 amplius peccatum vult confiteri, quam quod seit et sibi videtur, pauca 
confitebitur et non dicit: 'Delictum meum cognitum tibi feci' etc. |. 

1 B. Augustinus c. 4 de spi. et Ut. : 'Nescio quo modo hoc ipsum, 
quod coneupiscitur, iueundius fit, dum vetatur'. Et iterum: 'Desiderii 
prohibiti fruetus dulcior est. Ista dulcedo est occasio per mandatum 

30 inventa peccati, que cum appetitur, utique fallit, quia in majores 
amaritudines vertit*. 

6 aspera et dura 9 et k. f. Q 11 <lex> Vt 

13 <cum> lex 14 qui k. f. quod 23 manifestati 



2 Mt 19,i7. 3 2 Cor 3, e . 4 V. 8. 

11 Ps 18(19), 18 . 14 Ps U(12), 7 . 18 Ps 24(25), 7 . 

21 Ps 50(51), B . 22 l. c. a. 26 Ps 31(32), s . 

27 August, de spir. et lit. 4, 6, Migne 44, 204. 

28 August. Propos. ex ep. ad Born. 39, Migne 35, 2070. 
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ipso et iis. qui sunt sancti, iusli, boni b. Augustinus: 'Bona est lex, 

sed sine gratia ostendit tantummodo peccata, non tollit" [7,is] Quod 
ergo q. d. sequiturne hoc: bonum est, in se ipso mihi factum 
est quia hoc repugnal mors? Absit. ideo hie nunc exponit se ipsum 
Q clarissime usque ad finein capituli de predictis proposilionibus Sed 
peccatum, quod latebat sine iege ut appareat peecatum, per 
bonum i. e. per legem operatum est i. e. cognoscere fecit et 
occasio fuit mihi mortem, aninie sc. et corporis ut flat supra 
modum peccanB peccator per actualia peccatum fomes ipse per 

10 mandatum. i. e. occasione mandati [7,u] Seimus euim, quia lex 
spiritualis est, quia spiritum requirit et de spiritu habendo preeipit 
ego autem et quilibet alius homo carnalis sum, venunda- 
tus per transgressionem Ade sine proprio peccato sub peccato. 
[7,iä] Quod sc. malum euim operor, seeundum carnem coneupi- 

15 scendo non intelligo. quia seeundum carnem apparet bonum 
et ita fall i tu r caro et fallit Non enim quod volo per spiritum 
charitatis bonum, i. e. non coneupiscere, ut lex dicit hoc ago, 
i. e. utiquf coneupisco contra legem sed quod odio seeundum 
interiorem hominem per spiritum malum, i. e. coneupiscere illud 

20 quia coneupiseentiam non odit. qui non est spiritualis facio. non 
opere, sed quia coneupiscentia fit et surgit, etiam invito spiritu 
[7, is] Si autem quod nolo, spiritu i. e. coneupiscere 

illud facio, carne consentio legi, quoniam bona est. (|uia volo 
bonum sicut et ipsa, que dicit: 'Non coneupisces'. Ideo simul sum 

25 peccator et iustus, quia facio malum et odio malum, quod facio 
[7,n] Nunc autem iam non ego ut spiritualis spiritu operor 

illud, coneupiscere sed quod habitat per totam hanc vitam in me 
peccatum. fomes et coneupiscentia b. Ambrosius de sacramento 

regenerationis : 'Multa operatur in nobis peccatum. Nobis reluctanti- 

30 bus redivive plerunque voluptates resurgunt' 1 [7,is] Scio enim, per 



B. Augustinus li. 2. 



10 Vor Seimus ein Paragraphenzeichen von L. angedeutet. 



1 /. c. 37, ibid. 3 Lyra: in se. 7 i. e. per legem Lyra ; ebenso 

Qioesa mdin. nml intn-liii. 17 non coneupiscere Ohtsa intn-lin. 

29 Ambrosiut, dt l aermHtm i o regenerationis vel de philosophia. Dan 

Zitat aus dieser rerlorenen Schrift nach Auyuxt. ooHtra Jiil. II. ">, 14, 

Migne li. 888, WOTOuf sich Luthers lümdi/losxc befiehl. S. im Scholieu- 

to mwMWto r 6, 189 Z. 9. 

Kicker, Anfauffr rif. Bibelanslegnng. •' 
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spiritum et experientiam repugnantie eius quia non habitat in me, 
ut carnali; unde sequitur: hoc est in carne mea, in exteriori homine 1 
bonum. i. e. inconcupiscentia seu puritas Nam volle adiacet mihi, 
i. e. quod volo non concupiseere, e spiritu sancto est per charitatem 
perflcere autem ut non sit in me amplius bonum i. e. non-concu- 
piscentiam non invenio. in hac vita; sed erit in futura* [7,19] Non 
enim quod volo bonum, hoc facio, 9 sed quod nolo malnm, 



f 1 Deus in Christo regenerat hominem generatum sanatque vitia- 
tum a reatu statira, ab infirmitate paulatim. 
2 B. Augustinus | li. 2 contra Julianum | : 'Christianorum est ista pugna 
fidelium. In baptismate fit remissio omnium peccatorum. Et cum bap- 
tisatis quasi civile bellum remanet vitiorum'. Et iterum: 'Lex peccati 
repugnans legi mentis, que in tanti quoque apostoli membris erat, 
remittitur in baptismate, non finitur'. 

15 3 Hoc facere' significat non opus implere, sed conari et cupere 

facere. Unde et distinguit 'facere' et 'perflcere'. Hec est sententia 
b. Augustini li. contra Julianum c. Et probatur etiam per alia loca 
Scripture, ut Jere. 48 : 'Nee iuxta quod poterat, conatus est facere Moab'. 
Et infra: 'Plus fecit quam potuit'. Et Dominus ad Judam: 'Quod 

2Jj facis, fac citius', i. e. quod facere conaris et intendis. Matt. 23: 
'Dicunt et non faciunt'. Et totus error hunc locum de carnali homine 
exponentium est, quod 'agere' seu facere' et "perflcere' non advertunt 
per Apostolum aperte distingui, ut facere*, 'agere*, 'operari' significet 
non opera, sed motus et desideria ad opera producere | seu conari 
facere |, 'perflcere' autem operibus ea implere atque desideria per- 
flcere, Gal. 5 : 'Spiritu ambulate et desideria carnis non perficietis*. 
Et supra 6: 'Non regnet peccatum, ut obediatis coneupiscentiis eius'. 

8 inconeupiscentiam seu puritatem 4 per charitate (ohne Abkürzungsstrich) 
IS ff. links leicht angestrichen. 17 Nach li. und c. fehlen die Zahlen. 

18 Nee iuxta bis Moab statt des getilgten Quia non sicut potuit fecit 

19 Et infra für Vel, was aus Et korrigiert ist. 22 perflcere <jioc> 
24 desideria (mala) ad opera <mala vel bona> 



1 Lyra: per experientiam rebellionis carnis ad spiritum. 
10 August, contra Jul. II, 3, 7, Migne 44, 678. 
12 l. c. 4, 8, ibid. 

17 vgl. August, contra Jul. III, 26, 62, Migne 44, 733 f. S. im Scholien- 
kommentar S. 182 Z. 3. 

18 Jer 48,so. 19 l. c. ss. Joh 13,^. 

21 Mt 23,3. s. 0. S. 63 Z. 25ff. 26 Gal 5,,«. 27 Rm 6,u>. 
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* hoc ago. ' repetit ad maiorem querele et gemitus cxpressionem Bl. 13. 
[7,io] Si autem quod nolo, illud facio, iam non ego operor 
illud, sed quod faabitat in me peccatum. * [7,üJ Invenio per 
experienliam igitur legem volenti mihi voluntalem et beneplacitum, 
quod dat gratia, non natura facere bonum, i. e. non concupiscere 
quoniam mihi spirituali malumi. e. concupiscentia adiacet. in carim 
[7,2«] Condelector quod non facit nisi charitas enim legi Dei i. e. 
beneplacens, voluntarius sum in lege Dei secundum interiorem 
hominem. qua exterior extreme odit legem Dei et tristatur esoi 
10 habere* [7,mJ Video autem experimentaüter aliam contrariam legi 
Dei legem i. e. fomitis et concupiscentie in membris meia, repu- 
gnantem contraria suadentem legi mentis meae i. e. charitati. que 



15 



20 



25 



30 



1 B. Augustinus li. 2 contra Julianum : 'Nunquid apostolus Paulus non 
fuit haplisatus? Unde ergo taliu loquebatur? Nisi quia lex isla peccati. 
que est in membris corporis mortis huius, et remissa est regeneratione 
spirituali et manet in carne mortali. Remissa sc, quia reatua solutus 
est sacramento, quo renascuntur inlideles; manet autem, quia Operator 
desideria, contra que dimicant tideles'. Et statim infra: 'Concupi- 
scentia remitlitur in reatu et manet in actu (i. e. operatione), sicut hie 
dicit: 'Quod nolo, facio' etc. Et Cyprianus super oratione Dominica. 
'Est enim inter carnem et spiritmn colluetatio et quottidiana congressio, 
ut non ea, que volumus, faciamus, dum spiritus celestia et dinna 
querit, caro terrena et secularia coneupiscit. Ideo petimus inter duo 
isla auxilio Dei concordiam fieri'. 

- 'Peccatum* appellat, quia secundum b. Augustinum licet in bap- 
tismo sit remissum quoad reatum, manet tarnen in actu et rursum 
inclinat ad peccatum. 

3 Quia 'diligere iustitiam et odisse iniquitatem' soli Christo tribuit 
ps. 44 et ps. 1 : 'Sed in lege Domini voluntas eius' et per spiritum 
Christi omnibus suis. 



1 Repetit bie expressionem steht noch auf Bl. 12b 

4 <ex> voluntatem 10 leg<e>i 15 <niembrorum> que est 



1 Lyra: . . . repetitio est riusdem sententie ad maiorem assertionetu. 
13 August, contra Jul. II, 3, 5, Migne 44, 67',. 18 /. t, MtL 876. 

21 Ci/priati. dr orat. rhmhi. Itl, Migne, 4, 546 f. Bei August. I. c. 3. 6, ibid. 

22 rgl. Gal 5,n- 25 rgl. August. 1. c. 
28 rf. Ps 44 (45,),,. 29 ft l., 
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est lex spiritualis, immo spiritus* et captivantem quia operor secun- 
dom eam, dum concupisco, ut supra me inquantum carnalem in lege 
peccati, quae est in membris meis. ne de lege scripta intellige- 
retur, de qua über factus est per spiritum [7,2«] Infoelix ego homo, 
5 quia me liberabit i. e. 'cnpio dissolvi et esse cum Christo' de 
corpore corruptibili, quod et corpus peccati ; ideo et 'mortis' mortis 
huius? 2 quod mortem per peccatum assidue operatur spiritui, licet 
non perficiat [7,25] Gratia Dei* per Jhesum Christum, in fide 
ipsius dominum nostrum. Igitur ego ipse i. e. unus et idem simul 
10 spiritualis sum et carnalis, quia mente i. e. interiore horninc et 
spirituali servio legi Dei, i. e. non concupisco, sed diligo Deum et 
que Dei sunt carne autem exteriore homine lege [leg]i peccati. fomiti 
et concupiscentie, quia concupisco et odio, que Dei sunt.* 

1 Hec enim proprie est contraria concupiscentie, legi membrorum, 

16 Gal. 5 : 'Caro concupiscit adversus spiritum*, hoc est, concupiscentia mala 

contra concupiscentiam bonam. Et sunt leges vive ambe, invicem sese 

mortificantes. Gen. 3 non ait: triumphum, sed: 'Inimicitias ponam inter 

semen tuumet semen illius*. Triumphus tarnen sequitur: 'Ipsaconteret'etc. 

* *Huius* dicit ; nam de morte corporali loquitur nequaquam, quam 
20 potius desiderat. B. Augustinus li. 2 contra Julianum : 'Hoc est liberari 

a corpore mortis huius, ut vite fiat, quod modo est corpus mortis, ipsa 
in ea morte moriente finite discordie, non nature. Quod non in hac 
vita perfici, idem quoque testis est Martyr in epistola de immortali- 
tate, ubi apostolum Paulum propterea dicit concupiscere dissolvi et 
25 esse cum Christo, ut nullis iam fieret peccatis et vitiis carnis obnoxius'. 

* Grecus habet 'gratia Deo', ut et infra 1. Corinth. 15: *Deo autem 
gratias, qui dedit nobis victoriam per Jhesum Christum'. 

* Contra hanc legem qui peccat, bene agit et facit peccatum 
peccati secundum illud Ecclesiastici 42 : 'Melior est iniquitas viri quam 

30 mulier bene faciens', i. e. melior est Spiritus peccans in legem. 

1 opereror 12 legi für den Druckfehler lege (den auch Basti. 1509 hat) von 
L. geändert, 20 desiderat <que est omnium. Sed hec> 

2 cf. V. 15 ff. 5 Phil 1,2s. 15 Gal 5, i7 . 17 Gen 3, 15 . 18 l. c. 
19 August, contrm Jul. II, 3, 6, Migne 44, 677. Das Cyprianzitat 

stammt aus de mortalüate 7, Migne 4, 608. (Dort ist jedoch Phil l,2i zitiert.) 

22 finite discordie wie die Augustinausgdbe Basti. 1506; Migne: fine. 

23 Die Ausgaben, z. B. Basü. 1506 und Migne haben mortalitate. 

24 cf. Phil 1,23. 26 gratia deo Faber im Kommentar z. St. 1 Cor 15, i7 - 
29 Sir 42,u ; s. im Scholienkommentar S. 154 Z. 12 und S.336 Z. 32. 
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Casus summarius. Ostendit legi Christi esse firmiter 
adhaerendum, quoniam sua lex est lex vitae et lex Spiritus. 

Cap. vm. 

[8,i] Nihil ergo nunc damnationis licet non nihil peccati, 

ä u( dictum est. quia 'carne serviunt legi peccati' est iis, qui sunt 
per lidem in Christo Jhesu, ei Clnistus in eis' qui non secun- 
dum carnem licet desideria eius sentiant et vincant per spiritum, 
seeundum quem ambulant ambulant, opere implendo eins coneu- 
piseentias Grecus 'sed seeundum spiritum' [8, ■>] Lex enim spiri- 

lü tus digito Dei scripta i- 6. "charitas diffusa | in cordibus per spiritum 
.-;hk Iiiih' vitae quia vivifleat, quod lex liiere oeeidit in Christo 
Jhesu per fidcin in ipso hberavit me a lege peccati oceasiona- 
liter ! i. e. eoneupiscentia mernbrorum et carnis | sc. liiere, quia 

supra dixeral eam esse Leg per 'virum' intelligens pecea- 

15 tum ei fumilem seil 'pas.siunes peccatormn' et mortis. [8,»] Nam 
quod ut a lege, menibrorum liberaret, sed potius 'infir[mabatur'] 
impossibile erat legi, sc. ut paccatum danmaret et lolleret, sed 
polius auxil in quo impossibili infirmabatur lex ipsa, quia non 
implebatur que per solum spiritum fidei finnatur; huic enim 

20 possibile est. quod legi est iinpnssibile, in quo possibili lex finnatur 
et rata lit at([ue statuilur. ut supra c. '.',: 'Seil legem statuimus 
per lidem"-' per carnem: Dens fllium suum mittens per incar- 
natinnem in similitudinem carnis peccati, quia non erat caro 
peccati, sed tarnen per omnia similis, preter pecealum, Ut liguratum 

26 est Num. 21 in serpente eneo et de* peccato i. e. per penas peccati, B). 13b. 
quas pro nobis suseepit i. e. merito peccati sui, quod non erat 

in carne, sed quod assumpsit quoad penas in carne damnavit i. e. 
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' Johann.: 'Hui manducat meam carnem et bibit meum sanguinem' 
(i. e. qui credit in me), 'in me manet et ego in eo*. 

• 'Firmari legem' est eam statui et impleri, 'inlirmari' autem et 
irrüam lieri est non impleri. 

8.9 Grec: sed seeundum spiritum. - die Worte ala Textsuaot» r» ambulant tun 
Itnnde mit Ein-ili(illitii<ix~eicheu. 16 infir 



5 lim ; y sed sccuikIjuii sniritum ttdd. Folwr. 10 Hm 5,.-,. 

14 Rm ■ 21 lim 3, 31 . 

23. 24 r<//. Glossa orditi. und iuterlin. ;. St. 25 cf. Num . 

iind dir mnrah'xrlie AiisIiiiidhj Li/ms z. St. 28 Joh 6,&?. 
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oecidit et perdidit peccatum 1 i. e. fomitem et concupiscentiam in 
oarne, quod est in nostra carne [8,4] ut iustificatio legis i. e. 
satisfactio, quod lex exigit impleretur per spiritum merito Christi 
effusum in nobis, credentibus in Christum qui non secundum 
5 oarnem i. e. concupiscentias carnis, licet eas sentiamus ambulamus, 
opere eas implendo sed secundum spiritum. sed opera Spiritus, 
licet repugnante carne [8,5] Qul enim secundum carnem sunt, 
in prima creatura, nondum renati in spiritum per baptismum vel peni- 
tentiam quae carnis sunt, i. e. bona creata sapiunt ; i. e. placent 
10 eis talia et bona videntur ideo et non "consentiunt legi Dei, quo- 
niam bona est', sed alia sapiunt et sentiunt qul vero secundum 
spiritum sunt, ex spiritu et Deo nati in aliam creaturam quae 
sunt Spiritus < .sentiunt >. i. e. bona increata, que sunt ipse Deus ? 



1 2. Cor. 5 : 'Eum, qui non noverat peccatum, pro nobis peccatum 
16 fecit, ut nos essemus iustitia Dei in ipso*. Et Gal. 3: 'Christus nos 

redemit de maledicto legis, factus pro nobis maledictum, quia scriptum 
est: maledictus omnis, qui pendet in ligno' etc. Hoc est, quod hie 
dicit: 'De peccato damnavit peccatum'. 

2 Gal. 5: 'Manifesta sunt opera carnis, que sunt fornicatio, im- 
20 mundicia, impudicitia, luxuria, idolorum servitus, veneficia, inimicitie* 

etc. 'Fructus autem spiritus sunt charitas, gaudium, pax, patientia' etc. 
Et notandum, quod hie 'spiritus* proprie aeeipitur pro interiore homine, 
quod patet ex antithesi illa sc. 'caro' et 'spiritus*. Et infra: 'Spiritus 
vivit propter iustitiam'. Veruntamen 'spiritus' i. e. homo interior non 
25 est, nisi spiritum sanetüm habeat; ideo potest recte admitti 'fructus 
spiritus* istos intelligi fructus spiritus saneti. Aptius tarnen 'spiritus' 
aeeipitur homo interior, velut arbor bona faciens fructus bonos, et 
'caro' arbor mala faciens fructus malos. Bonam autem facere spiritus 
sanetus aptius, quam quod ipse sit, dicitur. 

8 in spiritum sie. 9 i. e. bona creata statt des darüberstehenden getilgten 
opera et desideria. de quibus Gal. 5. 13 sentiunt von L. gestrichen. bona 

<opera et desideria. de quibus Gal. 5.> 19. 20 L. sehreibt nur die Wortanfänge. 

22 Links von der mit Et notandum beginnenden Zeile ein Kreuz von einer 
späteren Hand. 26 <esse> intelligi 



6 sed opera spiritus sc. implendo. 10 vgl. Em 7,u. 

13 sentiunt om. Faber. Die studentischen Nachschriften z. St. haben den 
Zusatz: non est in greco. 14 2 Cor 5,n. 15 Gal 3, 13 . 

19 Gal 5, 19/r . 21 l. c. a. 23 V. 10. 27 vgl. Mt 7, 17 . 12, a3 . 
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|s.r.) Warn prudentia carnis i. e. sapere, sentire, estimare, probare 
ea, que carnis sunt mors est, sc. animc elerna prudentia i. e. 
sapere, sentire, probare autem Spiritus novi hominis vita sc. anime 
et coram Deo et pax. cordis [8,7] Quoniam sapientia idem verbuin, 
5 quod supra 'prudentia', teutonice ©utbunrM, hoc est opinio. Judicium 
carnis veteris hominis inimica est Deo. quia non est ex Deo, sed ex 
diuboio, de qua Genes. 3: 'Aperti sunt oculi eorum' 1 ratio huius 

inimicitie : Legi enim Dei sc. non eoncupiscendo non est subiecta, 
concupisät enim et sequitur concupiscentias nee enim potest. quia 

10 impossibile est, quod coneupiscentia obediat Deo; ideo non de ea 
sananda, sed eradicanda laborandum, Matt. 12: *aut facite arborem 
et fruetus eins bonos", sed bene homo per gratiam ab illa sanatus 
[8,s] Qui autem in carne sunt, eoncupiscendo et operando seeun- 
dum eam Deo placere non possunt. quod tarnen plurimi presumunt, 

15 sc. quia spiritualibus bonis fruuntur propter eiusmodi 'sapientiam carnis 
Dei inimicam' [8,9] Vos autem in carne non estis, in hoinine veteri, 
ac sie nee in sapientia eius et in inimicitia Dei sed in spiritu, in 
novo homine, in sapientia spiritus et amicitia Dei <si tarnen > ratio 
est Grecus 'siquidem' Spiritus Dei sandus. (|iii faeit novos hott 

20 sua inhabitatione habitat in vobis. per gratiam Si quis autem 
spiritum Obxisti non habet, etiarnsi nomen Christi habeat et omnia 
dona spiritualia et opera magna hie non est eius. quia est in litera 
et membrum mortuum [8,10] Si autem Christus in vobis est, per 
fidem, ut supra satis est dictum corpus vestrum quidem mortuum 

25 est i. e. morti obnoxium factum est i. e. necessario moriturum *■ * 



30 



' Unde propheta: 'Oculus mens depredatus est animam meam' 
(i. e. sapientia carnis). Denique Job :> tnaledixit hunc diem saptentie, 
quia Deo contraria est et facii honum apparere aliud quam summum 
illud, quod Deus est, et frui eo, quod est creatura. 

- Ut Genes. 2: 'In quanmque hora comederis, morte morieris'. 
i. e, necessitatem inoriendi ineurres. Quod enim necessario futurum 
est, quasi iam factum videtur. 

•' Non autem sie mortuum. ut non reviviscat, immo resuscilabilur. 

5 hoc est uiuleutliek. t) nee enim potest ron L. unterstrichen. 

11 arbore (ohne Abktti'tuttfUti iah) 12 <jex viribus suis) Sed bene 

18 si tarnen von L. getilgt und unterstrichen. 83 <sit> reuiuiscal 



7 Gen 3, 7 . 11 Mt 12, u . 19 siquiilom Fnb.r. 2GThren3, it . 
27 (/. Hieb 8, t fr- '""' "'''' utorolitelu AutiUffvmg <l<r Qhaaa onlin. t. St. 
30 Gm *,„. 
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N, 11. is. is 



propter peccatum, non propter fragilitatem terrenam, sed peaa 
peccati Spiritus vester i. e. interior homo vero vivit propter 
iustificationem. Grecus 'iustitiam' i. e. rnerito fidei in Christum. 

que iustilical [8,11] Quod si Spiritus sanctus eius, Dei patris qui 
ö suscitavit Jhesum a mortuis, habitat in vobis: qui Deus pat< 1 
suscitavit Christum <Jhesum> a mortuis, non ipsum solum 
suscitavit viviflcabit in vilam perpetuam sc. resuscitando et mor- 
talia corpora vestra ut nee mortua nee mortalia sint ultra ; prop- 
ter inhabitantem qui vivifieavit spiritum veslrum in vitam eternam 

10 spiritum sanetum eius suum in vobis. [8,is] * Ergo, fratres, quia Bl 1 
spiiilus Dei inhabitat in nobis debitores sumus non carni, i. e. 
prudentie et coneupiscentie carnis - ut seeundum carnem vivamus. 
consensu et opere [8,1a] Si enim seeundum carnem vixeritis, 
obediendo coneupiscentiis eius, ut supra 6 moriemini. sc. spiritualiter 

15 et eternaliter, quia iam vivitis Si autem spiritu per spiritum, per 
charitatem interioris hominis facta i. e. actus et desideria carnis 
mortineaveritis,' 1 ut non profieiant vivetis permanebitis in ista vita 



' Supra dixit: 'corpus morluum', hie vero 'mortalia*. B. Augustinus 
li. 1 de pec. ine. et re. c. 5: 'Vigilantiasime non ait 'mortale', sed 

20 'mortuimv*. Nam antequam mutaretur in illam incorruptionem, que in 
sanetorum resurrectione promiüitur. polerat. esse mortale, quamvis 
non moriturum. Sicut hoc nostrum potest esse (ut ita dicam) egro- 
labile, quamvis nunquam egrotaturum. Cuius enim caro est, que non 
egrotare possit, etiamsi aliquo casu, priusquam egrotet, oecumbat? 

25 Sic et illud corpus iam erat mortale, sed ipsum mortale non est factum 
mortuum nisi propter peccatum. Quin vero itla futura in resurrectione 
mutatio non solum nullam mortem, sed nee mortalitatem habitura est, 
non ait: viviiicabit et mortua corpora vestra, sed 'mortalia vestra 
corpora", ut sc. iam non solum non sint mortua, sed nee mortalia.' 

30 - Ut supra sexto: 'Liberati a peccato servi facti estis iustitie'. 

* Hie exponit, quid sit 'membra mortificare' et 'destruere corpus 
peccati' supra 6. El hie 'facta* non ipsa opera, quia talia spirituales 



6 Jhesum von L. in Striche eingeschlosseti. 



24 <qnamuis> etiam si 



3 iustitiani Fnber. 4 dei patris Glo.ssa iuter/in. und Lyra. 

6 Jhesum o»i. Faber. 14 cf. Rm 6,14. 

19 August, it [nrral. ineril. i-l rttniu. 4 f., Migne 44, 111/ 

30 Bm (!,„. 31 vgl. Od 9,* 32 Bm «,,. 
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spiriluali in eternum (S,u| Quicumque enim spiritu sc. saneto 
Dei aguntur, nioventur, duciintur hi sunt fllii Dei. ut sunt, qui ex 
hilari et prompta voluntale i. e. charilak- agunt contra facta carnis ' 
[8,is] Non enim accepistis ut qui non sunt filii Dei, quia non 

5 spiritu aguntur spiritum servitutis qui Facti servos et non filios 
iterum in timore, cogonle invitam voluntatem ad opera legis sed 
accepistis spiritum adoptionis- i. e. filiationis sanctum, per 

quem Deus adoptat nos in iilios <filiorum Dei>, non est in (Ireco 
in quo clamamus : voce cordis i. e. fidueiali affectu excluso timore 

10 Abba, quod est pater.-' [s, »] Ipse enim Spiritus sanctus. datus 
nobis testimonium reddit confortando fiduciam in Deum spiritui 
nostro, quod sumus fllii Dei.'-' 1 tantum enim sonnte et habemus, 



25 



homines non hubent, sed desideria mala, de quibus supra 7 : 'Quod 

nolo malum, hoc facto', sed non 'perficirj*, ut ibidem dictum est satis 

| facere | facta 

i ,. ita et inter i , 

iperheere, l perfecta, 

' Nam 'prudentia carnis inimica est Deo*; ergo inimici prudentie 
carnis sunt fllii Dei, quia et ipse inimicus eius est. 

Antithesin facit Apostolus dicens: "accepistis spiritum filiationis 
et non spiritum servitutis'. Sed noluit dicere 'filiationis', sed 'adoptionis', 
20 ut modum exprimeret filiationis et commendaret gratiam Dei. Quia 
non ex natura | ut Christus solus | et semine neque ex meritis (ut 
Judei presumebant), sed ex gratia adoptionis filii Dei sunt. Et addidit 
"in timore' ad differentiam servitutis iustitie in spiritu libertatis, ut supra 6. 

3 Grecus 'Abba ho pater' i. e. Abba, quod est pater. 

1 Quia qui conüdit forti fide et spe se esse liliuni Dei. ipse est 
tilius Dei, quod sine spiritu nemo polest. Unde b. Bernardus ser. I 
de annunciatione Dominica. 

5 Contra Ecclesiast. 9 : "Nescit homo, an odio vel amore dignus sit'. 



7 sanctus 8 liliorum dei von L. getilgt. 

21 <Sod ex> neque ex 



8 filiorum dei om. Faber. 13 Um 7,n>. !'<//. Luther* Ok 

;. St.. „h,,< S.titi '/.. IB. 1« I 23 <7. Hm S,af, 

24 'Aßßd Ö TraTnp s. Fabers Kommentar :. St. In der Überselzinuj <ti'n 
Fuber: abba i. e. pater. 26 r<ß. Ihrnluird, »enim 1 (83) in fexto atinuntiu- 
tioni.t b. Mariar. 1, Mitjne 183, 383. 8. im SrlmliniLommnitar S. V-l~ '/. 

28 Freies !),,. \'yt. dir mtgtgmfateh Venemiu n g des 8pf * e h*a nwA 
ll'. .1. /. tt0i. 
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quantuin credimus. Oui ergo plena fide credit et coufidit se esse 
liliiini Dei, est filius Dei, quia Marci: 'Quicquid orantes petieritis, credite, 
quia accipietis, et fiet vobis', Mar. 11. Matt. 9: 'Seeundum fidem vestram 
Hat vobis.' [8.17] Si autem fllii, et haeredes, omnium bonorum Dei 
5 haeredes quidem Dei, Dei patris cohaeredes autem Christi; quia 
fratres eius per gratiam, qui filius Dei est per naturam <ai tarnen 
Grecus 'siquideni* compatimur, ' i. e. simul cum Christo et similia 
ut et congloriflcemur. cum Christo gloriam et hereditatem acci- 
piamus [8,i8] Existimo enim, sicut et vere non sunt condigne* 

lo quod non sunt condigne passiones i. e. tribulationes huius 
temporis q. d. tarn parvi et modici ad futuram gloriam, que iam 
parata est apud Deum, sed nondum revelata quae revelabitur in 
nobis. electis [8,m] Nam expectatio quia | velut | captiva servit 
indignis creaturae'' i. e. conditure, hoc est fabrice, que est totus 

15 mundus revelationem in resurrectione et glorifieatione filiorum 
Dei expectat. desiderat et sie qnare dicis eam expeetare? 

[8, so] Vanitati | i. e. j vano usui impiorum enim creatuxa subieeta 
est, i. e. servit non volens, non sponte sua, sed nee necessitate, quia 
sed propter eum, Deutn qui subiecit eam i. e. facit eam servire 

20 indignis* [8,ti] in spe, quia et ipBa creatura Matt. 24: 'Celum et 



* 'Compati' usitate pro *misereri' aeeipitur, sed hie pro e pati simul* 
■•um Christo aeeipitur, sc. eadem, que Christus passus est. 

- Non enim per existimationem nostram digne vel indigne sunt, 
sed nostra existimatio tunc reeta est et vera, si ut sunt, existimentur ; 
25 quod superbi non faciunt. 

* Loquitur de creatura, quasi sentiat et vivat et doleat, quod tarn 
diu servire cogitur impiis in abusn et ingratitudine Dei, cum sit creata, 
ut per eam et in illa Deus glorincetur a sanetis. Hunc ergo finem 
suum naturaliter expectat. 

30 ' Matt. 5: 'Qui facit oriri solem suum super bonos et malos et 

pluit super iustos et iniustos*. 

2 Marci: <Credite> quicquid bis 4 vobis etwas tiefer am Rand». 

6 tarnen und nachher auch si von L. getihjt. 



2 Mr 11, h- 3 Mt 9 f ig. 7 siquidem Faber im Kommentar. 

14 cgi. Fabei-8 Kommentar z. St. 16 et sie sc. expectat. 18 nee necessitate 
■ rklärt sich <tii.< Z. 28 f.; im Kolleg gab Luther in anderer Gegenübersteüimg : 
sed necessarie. 20 Mt 24, 35. 21 Faber: simul patimur. 30 Mt 5, «. 
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terra transibunt* liberabitur a Servitute corruptionis ' qua ipsa 
servit corruptibiliter, in servitutem incorruptibilern, immo in libertatem 
in libertatem gloriae- i. e. ad gloriain flliorum Dei. quia servitus 
illa erit potius libertas eius, sicut et iusti de Servitute peccati in 
servitutem iusütie, potius in libertatem iustitie translati dicendi, quia 
servire Deo regnare est* [8,*s] Seimus enim, quod omnis crea- 
tura quia 'omnia cooperantur electis', ut inl'ra ingemiscit redemp- 
tionem et gloriain filiorum Dei et siianv* et parturit' sed nondtim 



i 

Bt. 14 b. 



1 Hoc est, quod dicitur 'celum et terratn transitura', non seeun- 

10 dum substantiam, sed seeundum corruptibititatem. Quod quomodo in- 
telligant, viderint philosophi. Ego intelligo | non | seeundum substan- 
tiam (non quod amplius non sint), sed quod amplius non corruptibilia 
sint, sed gloriosa. Hoc enim indicat verbum 'transibunt" i. e. muta- 
buntur. Sicut Christus transiit phase suo. i. e. mulatus est in gloriain 

15 immortalil.atis, et omnes saneti Gallilei i. e. transeuntes vocantur i. e. 

mutandi in gloriam. Sic 2. Pet. ultimo: 'Novos vero celos et novam 

terram expeetamus' etc. Et lsa. 65 : "Ecce ego creo celos novos et 

terram novam'. Et ps. 101 : "Ipsi peribunt et mutabis eos et mutabuntur'. 

3 Herum hie antithesin facit: 'servitutem corruptionis' et 'libertatem 

20 glorie* (more suo), quia nunc servit in corruplione sui ad abusum 
impiorum, tunc autem überata | a | corruptione serviet ad gloriam 
liliorum Dei. 

' Et hie nota, quanta assidue Piat petitio pro iustis et contra in- 
iustos, cum tota creatura pro iustorum liberatione et sui gemat et eo 

25 ipso contra iniustos elamet, deinde nos, tandem ipse quoque Spiritus. 
1 'Parturit' i. e. anxie nilitur ad finem corruptionis, ut pariat 
gloriam, sicut pregnans tristitiam habet, cum parturit, sed cum peperit, 
non meminit pressure. 

6 Über der Zeile Seimus enim scheint eine 1 zu stehen. Dem entspricht 
am Rande von V. 23 ein 2">, von V. 99 ein 3™ 16 2 k f. 1 

19/f. link» angestrichen. 23/f. steht noch auf dem Rekto von Blatt li. 

6 vgl. August. Enarr. in ps. 55,3, Migne 36, 647 und de vera relig. 
44, 82, l. c. 34, 159. 7 V. 28. 9 cf. Mt 24, * 14 R-whliii, Voca- 
bularius breviloquu.i: Phase i. c. transÜUS tbmnni. Vgl auch t. r. I'usca. 
Die Interpretationes NOMwtlMN hehruirorum gleichzeitiger Bibeluusgalien er- 
klären Pasra : trtinsscensus cel trOMgreSBJO und Galilei: rolubiles vel rotuti 

trunsmeantes aut in transmigratione facti. Vgl. W. A. II, 53-t 

(fl » Bett ?,„. 17 Jes 65,i 7 . 18 Ps 101(102), „ f 

19 s. o. 8. 73 Z. is. 27 vgl Joh 16,>,. 
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peperit usque adhuc. [8,wj Non solum autem illa, non est in 
Greco sed et nos ipsi fideles electi primitias spiritus habentes' 
nondum autem plenitudinein et totam messen seu vindemiam, quin 
sumus 'initium creature eius\ Jana. 1. Erimus autem perfectum in 

5 futuro, l.Joh. 3: 'Nunc iilii Dei sumus et nondum apparuit, quid 
erimus. Seimus autem, quoniam cum apparuerit, similes ei erimus, 
quoniam videbimus eum sieuii esf et ipsi intra nos i. e. in nobis 
ipsis, ubi nemo videt nisi Deus gemimus i. e. gemendo poslulauius 
et optamus adoptionem <flliorum Dei>, non est de textu expec- 

10 tantes desiderio future vite et ledio presentis redemptionem cor- 
poris nostri.- de mortalitate in immortalitatem, de corruptione in 
gloriam [8,»i] Spe qua expeetamus enim salvi facti sumus. eteraa 
salute Spes res, que per spem expeetatur autem, quae videtur, 
non est spes; unde exponit se ipsum: nam quod videt quis, 

15 quid Bperat? quia habet et tenet |S,2s] Si autem, quod non vide- 
mus, nee habemus nee tenemus speramus, per patientiam spes 
enim, que differtur, uffligit animam expeetamus. [s, 2 e] Süniliter autem 
Spiritus sanetus adiuvat se. profunde, gemere et petere faciens infirmi- 
tatem nostram. •' Grecus: ['infinnitajtes [nosjtras' impotenüam, 

80 impossibilitatem nostram Nam quid quoad id, quod petitur oremus, 
sicut oportet, quoad affectum seu modum, quo petitur neseimus; ul 



25 



:■» 



1 Et loquitur per metaphoram sumptam a primitiis frugum terre. 
que sunt velut initium messis et pregustus future vindemie. 

1 Hec omnia autem ii, qui spiritum haben t timoris, non sapitmt, 
sed horrent et nollent ita fieri. 

* Quia homo, etiam quantumlibet iustus, ex suis viribus non adeo 
ferventer optat futuram gloriam. Ideo oecultis gemitibus spirittis postulat 
pro eis, quantum ipsi non possunt. Quia et cum pro gloria elerna 
petimus vel acceleranda vel taliter aut taliter danda petimus. nesei- 
mus, quid petamus, cum sie data vel accelerata esset nobis forte 
daninum. quanto magis femporalia! 



1 illa, auf das sich non est in Greco bezieht, von L. als beanstandet unterstrichen. 

9 filiorum dei von L. in Striche eingeschlossen. 17 Vor Süniliter ein 

Paragraphenzeichen von Lutliers Hund. 19 Die Endungen von iniirmitatoii) 

und nostram von L. mit les und tras Oberschrieben. 



1 Faber: non id qutöem tohm. 

9 filiorum dei <un. Faber. 
19 infirinitates noslras Fttber, 



4 Joe i,ffl. 5 1 Joh 3,a. 

13 Glosstt interlin.: res nperaln. 
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Mal. 20: 'Nescitis, quid petatis'. Et Joh. 13: 'Quod ego facio, tu nescis 
modo 1 sed ipse spiritus sanctus postulat postulare facit pro nobis 
gemitibus inenarrabilibus. qui nulli hominum enarrari verbis 
possunt aec ullus sentire potest nisi Deus' non simpliciter 

6 omnibus. Sed solus sc. Deus [8,°7j Qui autem scrutatur corda, 
inlirna, etiam plus qua i|isi nos seit, agnoscit, sentit et approbat* 
quid desyderet huie enim non sunt inenarrabiles Spiritus, sanc- 
lus ideo, itiquain, seit, quia seeundum Deum i. e. que Deo placita 
sunt seeundum voluntatem Dei postulat postulare faeit pro sanetis. 

10 quia dixil, quod omnis creatura et nos ipsi et spiritus pro sanetis 
ingemisi-at : hoc probat dicens: [6,»] Seimus autem, dico, inquam, 
quod ipse spiritus postulat, ne hoc mirum sit quoniam diligentibus 
Deum omnia tarn bona quam mala cooperantur s in bonum i. e. 
profectum salutis iis, qui seeundum propositum* vocati sunt 

!"■ seeundum predestinationem. quia non omnes sunt vocati seeundum 
predestinatkniem. quia 'nutlti sunt vocati, pauci vero electi' saneti. 



90 



' Q, d. Lantus est gemitus, ut nullus nisi Deus possit eum ponderare 
et digne sentire, sicut ps. 37 : "Ante te omne desideriuni ineuin, et 
gemitus meus a te. non est abseonditus'. 

* Sicut ps. 1: 'Quoniam novit Dominus viam iustorum'. 

3 Grecus habet 'cooperatur' singulariter. et melius, quia refertur 
ad spiritum eo sc. sensu: Non mirum, quod postulat, quin ipse etiam 
omnia cum sanetis cooperatur, queeunque üli operantur. El est ex- 
positio illius 'postulat'. q. d. eonpostulal, sicut et cooperatur cetera omnia. 

4 Absolute dicit: 'seeundum propositum', non addens 'Dei* vel 
*eius\ Quia re vera non est nisi ununi propositum sc. Dei, ut intelli- 
gunl ii, qui Deum cognoseunt. Nam nullius propositum lit aut perficitur 
nisi solius Dei, cui conl'ormatur omnis creatura, ut Judith 16: 'Tibi 
servil omnis creatura tua*. 



9 seeundum seeundum 16 saneti ah beuntttandei ron L. unterstrichen. 

17 ff. unil 26//". linl.« uugestriclien. 28 Judith statt des getilgten hester 



1 Mt 2t), n- >/"" 13,7. 2 postulare facit Glossa Merlin. 

5 Im Kolleg gab Luther: non OMftAw eüapUottttr pflfa Deo sunt cogniti; 
iimti sei/uitiir. Zu Dens ist also das folgende seit k tra tumxi t htH , falle nicht 
L. ursprünglich für seil, beabsichtigt hut : Mit. 

9 Glossa interlin.: id est wandtet fucit poetuktre. 16 Ml 20, ie. 22, u- 

1K Ps 37(38), 1t> - 20 I's l, a . 21 cooperatur Faber; rgl. seinen 

Kommentar t, St. 28 Judith 16, n. 
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S,!I9.30.S1 



non est in Greco secundum propositum, inquam, vocat i 

[8,»] Nam quos praescivit precognovit, antequam essent et 
praedestinavit ' prediffinivit, prestituit, preelegit, proposuit con- 
formes fleri 8 in gloria et elaritate sicut et in passione et ignominia 

ö imaginis ad imaginem et exemplar fllii sui, Jliesu Christi ut Sit ipse 
primogenitus caput. primitie, exemplar, imago omninin secun- 

dum hominem, quia secundum Deuin est unigenitus, non habens fratres 
in multis fratribus. i. e. omnibus electis, qui sunt multi 3 [8,30] Quos 
autem praedestinavit, proposuit seu elegit hos et vocavit, per 

10 verbum ad fidem et quos vocavit, hos et iustiflcavit,' per spiri- 

tum fidei quos autem iustiflcavit, illos et magnincavit. i. e. glori- bi. 15. 
ficavit in vita eterna pro 'glorificavit' [8,»i] Quid ergo q. d. 

nihil dicemus ad haec? contra hec, quia sunt sie immutabilia Si 
Deus ipse sc. iudex omnium pro nobis, non innocentia vite 



15 



20 



25 



1 Non enim Hausis oculis creat et salvat Deus, sicut Joseph suspi- 
cabatur in patre suo Jacob in figura huius predestinationis. 

3 Sit construetio: quos preseivit conformes lieri, hos et prede- 
stinavit conformes fieri. Non quod suis meritis fieri tales prescierit, 
alioquin dixisset: nam quos preseivit se conformes facturos. 

•' Hoc 'multis' hie emphatice dicitur et commendative, non intelli- 
gendo, quod Christus in multis et non in omnibus sit primogenitus, 
quia scriptum est ps. 88: *Quis erit similis Deo in liliis Dei?" Sed est 
sensus: Primogenitus est in fratribus omnibus, qui sunt valde multi, 
ut supra 5: "iusti constituentur multi*. 

glorilieat, quos iustificat, 

iustificat, quos vocat, 

vocat, quos preseivit. 
natis tantummodo istam consequentiam format Apostolus sc. de Ulis, 
quos 'preseivit conformes fieri' etc. 



Quia non omnes 



Ideo de predesti- 



11 i. e. glorificavit bis eterna steht noch auf Bl. 14b. 

14 index omnium: qui lam <terribilis est>. - auch das qui tarn hat, obgleich dir 
Tilgung nicht erkennbar, als durchstrichen zu gelten. Auch P läßt alle vier 
Worte weg. 



1 saneti om. Faber. 2 Faber: praegnovit . 

3 praediffinivit Faber. 
7 Glossa ordin.; ....nam secundum id quod unigenitus est non habet 
fratres ... 12 glorificavit Faber. 

15 <f. <im4S,n n . 22 Ps 88(89), ,. 24 Um 5,,,,. 



8, SS. SS. 34.35 
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aut meritum iustitie, sed iüe, qui omnia potest et facit quia 
contra nos? 1 quia creatura omnis creatori consentiet [8,32] Qui 
etiam ut ostendat se esse pro nobis et non contra nos proprio fllio 
<suo> coeterno non pepercit, quoad naturam assumptam sed pro 

5 nobis tarn indignis Omnibus quia nullus est, qui non indiguerit illo 
tradidit illum: quomodo non etiam cum illo omnia nobis 
donavit? fdona]b[it] q. d. est impossibile, cum in lilio omnia fecerit 

atque contineat, Heb. 1 : 'portans omnia verbo virtutis sue'. Et ps. 32 : 
'Verbo Domini celi firmati sunt' [8,33] Quis accusabit i. c. accusa- 

10 tor erit i.e. accusationem statuet; est enim verbum absolutum ? ad- 
versus electosDei? nos predestinatos : utique nullus, quia sequilur: 
Deus, sc. est. qui justiflcat. i. e. iustos repulat et defendit- 5 
[8,8*] Quis < est, qui condemnet?) condemnabit?' quod nullus 
poterit; causa est, quia Christus Jhesus, mediator et episcopus 

16 noster sc. est ille, qui qui mortuus est, immo qui ne a morte 
absorbeatur, sed ut mortem absorberet et resurrexit, qui est in 
gloria ad dexteram Dei, qui etiam interpellat pro 'postulat', ut 
supra sicut sacerdos pro nobis. Si tarn inestimabüis est 

Dei charitas in nos, quomodo et nos non eum diligemus? [S,as] Quis 



20 1 Sicut econtra: Si Deus contra nos esset, quis pro nobis esset? 

a Quod istud 'accusabit' absolute pro 'accusans erit" vel 'accusator 
erit' | accipi debeat |, preter intelligentie aptitudinem etiam illud sequens 
probat in Greco "Quis condemnans ?' Ubi nos : 'Quis e st, qui condem 
nabit?' Ita: 'Quis accusabit' i. e. accusans erit. 
25 ■' Vide collect, c. 2 'aut etiam defendentibus'. 

' Ita quis defendet accusante Deo? 



4 suo ton L. getilgt. 7 dunabit ron L. k. f. donavit 

13 est qui condemnet ron L. getilgt. 16 absorbealur k. f. absorptus 



4 suo om. Faber. 7 donabit Faber. 8 Hebt- 1, 3 . 9 Ps 32(33), e . 

13 quis condemnabit? Faber. 17 postulat Faber, cf. V.27f. 

23 quis condemnans wird von Faber im K om men tar z. St. als gennve 
Übersetzung des griechischen Textes gegeben. 

25 L. hu am-h hier (s. o. zu S. 23 Z. 20) seinen Text für die Vor- 
haung im Auge. Die Nachschriften bieten zu 2,, ./ff. nur ilie kurze Bemerkung. 
daß cogüationes defendentes den Menschen nicht retten können. Ausfuhrlicher 
ist der Scholienkommentur zu l',i„ IM 8. 44 Z.14ff. untere Stelle zitiert ist. 
L. hat wohl im Sinne, dem entsprechend im Kolleg ausführlicher genesen :u 
sein, als die Nachschriften jetzt erkennen lassen. Vgl. W.JL III, 250 $4. 



80 8,36.37.88 

ergo nos separabit i. e. ut non diligamus eum a charitate 1 i. e. 
'ardentissimam divino amore voluntatem', b. Augustinus libro de gratia 
et li. ar. c. 17 Christi? Tribulatio? b. Augustinus: *Ex superiore 
sententia hoc pendet, ubi ait: 'si tarnen compatimur, ut et conglori- 

5 ficemur'. Ad exhortationem enim illius omnis huius loci intentio 
directa est, ne frangerentur persecutionibus, si viverent secundum 
prudentiam carnis, qua timentur temporalia mala et petuntur tempo- 
ralia bona' an angustia? an fames? an nuditas? an pericu- 
lum? an persecutio? an gladius? q. d. nunquid separabimur, 

10 quia ista patimur? Pati autem nos ista scriptum est etc. [8,3e] Sicut 
scriptum est: ps. 43 Quia propter te i. e. propter amorem tuum 
et voluntatem tuam 2 mortiflcamur occidimur tota die. i. e. omni 
tempore usque ad finem mundi Aestimati sumus apud te sicut oves 
occisionis. quia oves pascue et prolificationis potius videntur, qui 

15 in mundo sunt [8,3?] Sed in iis malis Omnibus superamus firmiter 
radicati in charitate propter pro 'per' Grece eum, qui dilexit nos. 
quia dilectio eius facit nos triumphare per dilectionem sui* [8,8s] Oertus 



1 Stapulensis vult hoc de charitate activa Christi intelligi et nequa- 
quam de passiva. Sed b. Augustinus contra libro de gratia et li. ar. 

20 c. 17 dicit: 'Istam charitatem i. e. divino amore ardentissimam volun- 
tatem commendans Apostolus dicit: 'Quis ergo nos separabit a charitate 
Christi?' Et uterque sensus bonus, quia quod nostra charitas est invicta, 
non suarum est virium, sed charitatis Dei diligentis nos et charitatem 
sui donantis, ut infra statim dicit : 'Apostolus tarnen de nostra loquitur, 

25 alias diceret: quis separabit Deum a nostri charitate? Nunc ait: 'Quis 
nos?' etc. 

2 Quia et impii mortificantur, sed non propter Deum. 

* Quia non ipsi nos illum, sed ille prior dilexit et diligit nos. Nee 
quia nos diligimus, ideo diligit, sed quia ipse diligit, nos diligimus, 
30 1. Joh. 4. 

9 <quia hec patimur>: separabimur 11 i. e. undeutlich. 30 4 verwischt. 



2 August, de grat. et lib. arb. 17, 34, Migne 44, 902. 

3 August. Propos. ex ep. ad Rom. 57, Migne 35, 2077. 

4 V. 17. 11 Ps 43(44),B2. 

12 Glossa interlin.: tota vita. 16 per eum Faber. 

18 vgl. Fabers Kommentar z. St. 20 s. o. zu Z. 2. 

30 cf. 1 Joh 4,io. 
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Kl 



sum' enim, non ait: opinor, quia plena fide teniüt quia neque 
mors quia 'qui credit in Christo, etiamsi moriatur, vivit', Johann, ti. 
Et 'nolite timere eos, qui occidunt corpus', Matt. 10 neque vita, 
quia vita propter etornam vilam contemnenda est, quam dat Christus 

5 neque angeli apostate i. e. diaboli neque principatus diaboli ex 
tali choro lapsi neque virtutes, etiam ex tali choro lapsi omnibus 

suis seu apertis furoribus seu occultis fraudibus, ut in hereticis. Quia 
Christas cxpoliavit eos triumphans eos in se ipso cum fiducia, Col. 2 
neque instantia presentia bona, mala neque futura, <neque 

10 fortitudo> non est in Greco i. e. potentia seu potestas in mundo 
[8,3.1] neque altitudo i. e. quicquid est altum et sublime in hoc 
mundo, ut sunt dignitates, officia, nobilitates generis, divitie. honores, 
gradus neque profundum, quicquid profundum est, ut sunt subiecti Bl. 15b. 
neque creatura alia i. e. quecunque etiam sit preter iam dicta 
poterit nos separare a charitate Dei, quae est in Christo 
Jhesu domino nostro. 3 



US 



' 'Certus sum'. Contra Ecclesiast. 9: 'Nescit homo, an odio vel 
amore dignus sit*. Respondetur, quod Apostolus loquitur in persona 
sua et omnium electorum, quia de se certus erat per revelationem, 

20 quod esset 'vas electionis', Act. 9. Et de electis et nos omnes certi 
sumus. Licet enim certum sit electos Dei salvari, nullus tarnen certus 
est se esse electum lege communi. Et hoc vult illa aulhoritas. 

- Ratio omnium, quia 'vicit leo de tribu Juda' hec omnia, sicut ait 
Johann. 16: 'Confidite, ego vici mundum*. Et 1. Joh. 4: 'Maior est, 

25 qui in vobis est, quam qui in mundo*. Et iterum Johann. 10: 'Oves 
mee vocem meam audiunt et nemo rapiet eas de manu mea'. Et causa 
sequitur: 'Pater, qui dedit mihi, maior omnibus est et nemo rapiet eos 
de manu patris mei'. Sic Mich. 5: 'Erunt reliquie Jacob in Gentibus 
sicut leo in iumentis sylvarum, qui cum transierit et ceperit, n»n est, 

30 qui eruat* etc. 



3 <etc> Matt. 9 neque forlitudo von L. getilgt. 12 dignitates k: f. dignitas 
13 <seu> vt 19 Links am Rande von einer späteren Hand: Nota 



2 Joh I1, K . 3 Jfl 10,» 8 cf. Col 2,n. 

9 Glossu interHn.: presencia bona m! mala. neque fortitado oh«. Faber. 
17 Eodu !>.,. S. o. S. 73 Z. 98. 20 AA I 23 Äpc 5, s . 

1A Joh 16,88. 1 Joh 4 )4 . 25 Joh 10,nf. 27 l. c. u (Pater 

mens OUOtl tlulit mihi maiiis omnibus est). 28 Micha 5,j. 

Ficker, Anfinge ref. Bibi-lauBlegung. 6 



82 9,i. ».s 

Casus summarius. Dolet Apostolus de 

Judaeorum obstinatione et Judaeos a promissione patrum 

non esse frustratos ostendit et gentües vocatos 

esse commemorat. Oa. IX. 

5 [9,i] Veritatem dico sc. de tristitia mea in Christo Jhesu, 

i. e. fide et obedientia Christi non mentior, 2 sicut mihi imputant 
increduli, quasi Ungarn tristitiam ad seductionem illorum testimonium 
mihi perhibente conscientia mea i. e. ex intimo corde loquor 
sine Actione in spiritu sancto, quia sine spiritu sancto fallere potest 

10 conscientia et falli [9,*] quoniam tristicia sc. de perditione illorum 
mihi magna est hoc facit charitas fraterna et continuus dolor 
cordi meo. quia sicut non cessat diligore, ita nee dolere charitas 
[9,a] Optabam petivi, sicut Moses petivit Exo. 32 enim ego ipse 
anathema exeommunicatus et separatus esse a Christo consortio 

15 ipsius et sanetorum- eius pro fratribus meis,* ut ipsi in Christo 
essent qui sunt cognati* mei non autem gentües seeundum 



1 Qui enim ridet et placet de damno proximi, si se dicit diligere 
proximum, ultra invidiam etiam mendacium addit. 

2 Magna contestatione et iuratione ineipit Apostolus in hoc capitulo, 
20 sc. magna necessitate coactus. Quia fidem verbis suis parat, qui apud 

Judeos non solum non zelare eorum salutem, sed omnium maxime 
persequi eos et salutem eorum reputabatur. Ideo autem in hanc 
commemorationem tristitie sue venit, quia occasione Judeorum exceca- 
torum in hanc materiam predestinationis venit disputando. In quorum 
25 obstinatione vidit per effectum, quod sciebat per intellectum, hoc sc, 
quod non iustitia currentis, sed reputatio Dei miserentis salvat homines. 

3 Novem privata beneficia Dei in Judeis numerat pre Gentibus. 
Et ita exequitur, quod supra c. 3 ineepit dicens: 'Quid amplius ergo 
Judeo? Multum per omnem modum' etc. 

14 <fide et> consortio 16 Von cognati bis ex quibus est Christus S. 83 

Z. 8. ist der Text von L. mit den übergeschriebenen Zahlen 1 — 9 numeriert, um 
die einzelnen in der Randglosse 3 erwähnten beneficia der Juden zu bezeichnen. Die 
Zahl 1 steht sowohl über cognati als über Israhelitae S. 83 Z. 2. Vgl, 27 die Korrektur 
Novem statt des getilgten Decem 



13 cf. Ex 32,32 (von Fäber im Kommentar z. St. herangezogen). 

14 Glossa interlin.: separatio aliorum. 
28 Bm 3,i f . 



9,1.6.6.7 
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10 



15 



carnem, licet inimici mei secundum spiritum et alienissimi [9,*] qui 
sunt Israhelitae, non autem gentiles secundum carnem quorum non 
autem Gentium adoptio est filiorum secundum carnem et gloria 
de Deo, quod sunt soli populus Dei, sed carnaliter et testamentum 
i. e. pacta Dei, sc. veteris et nove legis et legislatio i. e. scientie 
et gratie legum latio et obsequium cultus, latria per sacerdotium 
Aaron et promissa, de Christo et futura vita [9,s] quorum patres, 
patriarche secundum carnem ex quibus fratribus meis secundum 

carnem est Christus secundum carnem, i ut homo qui est super 
omnia Deus benedictus in saecula, in eternum amen. i. e. fiat, 
sc. ut sit benedictus in secula [9,«] Non autem, sie tristor vel opto 
vel loquor quod exciderit verbum Dei; i. e. quod irritum sit factum 
verbum Dei promittentis salutem Israel - non enim ratio est omnes, 
sed pauci qui <ex circumcisione> i. e. ex carne sunt ex Israel, 
hi sunt Israhel<itae>, vere Israel Grecus: 'qui sunt ex Israel, 

ii sunt Israel' [9,;] neque <qui> quod i. e. quia semen sunt Abrahae, 
sicut tarnen gloriantur Jobann. S: 'Semen Abrahe sumus et nulli un- 
quam servivimus' omnes fllii, 3 sc. Abrahe'' sed: siout Genes. 21 



1 Hec omnia arguunt predestinationem et electionis firmitatem 
20 et non arbitrii humani iustitiam esse causam salutis. Quia si Uli non 

sunt salvati, quorum isla fuerunt. et Uli salvati. quorum ista non fuerunt, 
patet, quod electio et non iustitia salvos facit. 

* Est sensus idem cum supradicto c. 3: "Nunquid incredulitas 

illorum fidem Dei evacuabit ?' q. d. licet illorum fuerit promissio et 

26 eis non sit exhibita, quia non reeeperunt, tarnen nihilominus aliis 

de eadem sanguine est exhibita, immo non, quia de sanguine, sed 

quia ex spiritu sunt, est eis exhibita. 

H Hac stultitiadigladiantur professores religionumdesuispatriarchis. 
4 Nam sie et Ismael misset filius Abrahe, quia semen eius. Et 
30 tarnen solus Isaac filius permansit. 

2 gentiles <ita> 5 i. e. scientie et gratie über dem am Ende der Zeile 
stehenden legis 14 f. qui bis israhelitae von L. als beanstandet unterstrichen, 
ex circumeisione und die Endung von israhelitae yetilyt, 26 eadem sie. 



6 Zu Luthers Glosse legum latio vgl. Erasmus'' Annotatt. z. St. Glossa 
viterlin.: rulttts Dei itnius. Vgl. Lyra z. St.; Faber im Kommentar: latria 
id est nrftits eis dolus est. 14 Glossa interlin.: etetmdum rantem. 

1") So Iuther. l(i <|iiia Falier. Erasmus in den Annotatt. z. St. über- 

setzt: neque quod sive quia. 17 Joh 8,ss- 23 Rm 3, s . 
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9,8.9. 10.11 



scriptum est in Isaac filio promissionis vocabitur tibi semen, i. e. 
posteritas [9,s] *id est, non qui fllii carnis, hi fllii Dei, q. d. non Bl. 16 
in Ismael, qui sine promissione, sed in Isaac, qui non nisi per pro- 
missionem natus est; ideo similes illi erunt filii et non alii sed qui 

5 fllii sunt promissionis, sicut Isaac non fuit filius camis tantum. 
sed promissionis, quia non ex carne, sed ex promissione Dei datus, 
cum tunc carne parentes eius essent impotentes generare aestimantur 
censebuntur in semine. in semen' seu posteritatem [9,»] Promis- 
sionis enim verbum hoc est: probat, quod filii promissionis sunt 

10 filii per hoc, quia Isaac filius fuit promissionis filios autem pro- 

missionis utique filios electionis vult intelligi et predestinationis se- 
cundum Genes. 18 hoc tempus i. e. anno evoluto veniam, et erit 
Sarae filius. q. d. Sare filius non est, nisi qui per promissionem et 
electionem ei datur et non per solam carnem [9,io] Non ? solum 

15 autem sc. habuit promissionis filium üla, sed et Rebecca uxor 
Isaac sc. habuit promissionem ex uno sc. filio concubitum pro 

'cubile' sive "thorum' habens Isaac, patris nostri. secundum carnem 
[9,n] Cum* enim nondum nati fuissent ut patet ex ordine 
textus Genesis 25 aut aliquid boni egissent merito proprio ut puta 
adhuc in utero matris existentibus aut mali, ut secundum elec- 
tionem i. e. secundum gratiam et non secundum meritum propo- 



90 



1 Melius 'in semen' quam 'in semine', ela crnipua. 

2 Adhuc clarius exemplum ponit, ut si quis priinum velit ideo 
cavillari, quod Isaac ob id non sit pro exemplo predestinationis, sed 

25 potius pro miraculo accipiendus, tarnen de Jacob certum est, qui ex 
eisdem parentibus eodem tempore natus est cum fratre suo et tarnen 
electus est, Esau vero reprobatus, cum inter eos nulla fuit distinctio 
nisi in prescientia Dei. 

Ä Probat, quod ex uno tantum habuit promissionem. 

3 Isamacl 8 Vor Promissionis ein Paragraphenzeichen von Luthers 
Jlan't. 14 Vor Non drei leichte Striche von Luthers Hand, um das zweite 
exemplum (s. Glosse 2) zu bezeichnen. 15 promissionis k. f. per promissionem 

16 habuit statt des getilgten habens 20 ut secundum bis maneret S. 85 Z. 1 
von L. in Klammern gesetzt. 22 eia sie. 



1 Gen 21,i3. 8 Eruxmus: recensebuntiir. 12 Gen 18, u. fffcww 

intcrlin.: eo die revoluto anno. Lyra: i. e. anno revoluto. 15 Glussa ■ interlin.: 
sc Sara Iwhuit joomissionem. Vgl. Lyra z. St. 17 cubile sive thorum Faber 
im Kommentar ;. St., von dem auch die Auslegung des uno stammt. Vgl. im 
Scholienkommentar S.222 Z. 2 ff. 19 cf. Gen 25,23 ff. 22 in semen Erasmus. 



9, IS. 13. 14. 15. !C 
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situm i. e. prescientia et predestinatio Dei maneret, esse inviolabile 
agnosceretur [9,u] non ex operibus, i. e. meritis sed ex vocante, 
Deo per gratiam super Jacob electo dictum est ei: Rebecce [9,is] 
quia maior i. e. Esau primogenitus serviet i. e. servus erit minori, 

5 Jacob, qui dominus est constitutus Genes. 27 sicut scriptum est: 
Malach. 1 quod vocante Deo Jacob maior futurus esset Jacob 

dilexi, ab eterno Esau autem odio habui.' similiter ab eterno 
[9,u] Quid ergo dicemus? ad ista exempla et ad ea, que ex eis 
sequunlur Nunquid iniquitas iniustitia apud Deum? sie enira 

10 videtur, (fuia unum reprobat sine opere malo, alium sine bono eligit 
Absit.[9,ia] Mosi enim dixit: sc. Deus Miserebor, i.e. graliam dabo 
in tempore et in efiectu cui misertus Bum,' 3 gratiam dare proposui ab 
eterno et misericordiam prestabo, et peccata ignoscam seu remit- 
tara in tempore et effectu cui miserebor. * 5 ab eterno remisi et ignovi 

15 [9,1c] Igitur non volentis cupienüs per affectum charitatis neque cur- 



20 



' Hec omnia scripta sunt et addueuntur, ut gratia Dei commende- 
tur et presumptio humane virtutis destrualur usque ad nihiium. 

- Ratio itaque, quod non ideo est [ injiustus Deus, est, quia sie 
voluit ac placuit ab eterno, et voluntatis eius nulla est lex nullumque 
debitum omnino. 

•' Voluntas libera, que nulli subiacet, non potest iniusta esse, 
cum sit impossibile eam esse iniustam, nisi contra legem aliquam 
faciat. 

4 Grecus: 'Miserebor, euiuseunque misereor, et commiserabor, 
25 quemeunque commiseror, gratificabo, quemeunque gratifico'. 

5 Dura et crudelis apparet ista sententia, sed est dulcissima, quia 
ideo ad se voeavit omne auxilium. omnem salutem, ut ipse solus 
salvet, ut infra : 'Conclusit Deus omnia in incredulitate', (non crudeliter, 
sed) 'ut omnium misereatur' i. e. omnibus misericordiam possit facere, 

30 quam alius non faceret neque posset resistente nostre iustitie presump- 
tione et superbia. 

3 Jacob<o> 20 omnino statt des getilgten simpliciler 

ZAf. steht auf dem unteren Bande von Bl. 15b. 



3 sc. Rebecce Lyra. "i tf. Oen 27, j». 6 Mal l } tf. 

9 iniustitia Faber. 11 Lyra: dando gratiam in tempore. 

12 Lyra: in e Urn a prtdet&tMtion*, 

14 Lyra: dando ylorium in effec/u. 24 f. Miserebor bis commiseror 
nnrli ErnsniKs' Übersetzung. 28 Rui 11, a». 
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9,17.18.19 



rentis, i. e. operantis per merita bona sed miserentis gratiam dantis 
est Dei. salus et iustitia hominum [9,n] Dicit enim ratio est Scrip- 
tura i. e. refert dici Exo. 9 Pharaoni: quia in hoc ipsum i. e. 
ad hunc finem excitavi sc. contra filios Israel indurando te, ut osten- 
5 dam quod sit miserentis Dei in te virtutem meam, potentiam 
meam et impotentiam tuam et omnium hominum ' et ut annuncietur 
nomen meam predicetur ae laudetur, deleatur autem omnium aliorum 
nomen, ps. 9: 'Nomen eorum delesti in eternum' etc. 2 i. e. ut 

appareat, quod sit miserentis Dei in universa * terra. [9,is] Ergo Bl. 16 
10 sc. sequitur cuius vult, in quo beneplacitum est sibi ab eterno mi- 
seretur, et quem vult, beneplacitum fuit indurata [9,19] Dicis 



1 I. e. quod apud me sit tantummodo virtus ad salvandum et 
non in alicuius virtute, merito, iustitia, vel quocunque alio bono, volui 
per hoc ostendere et notum fieri, quod induravi te et liberavi Israel. 

15 Quam virtutem etiam in duobus fratribus supra ostenderat. Q. d. hec 
omnia fiunt, facio et feci, ut ostendam, quod electio gratie mee salvat, 
et qui elecli fuerint, salvantur, qui vero non electi, reprobantur. Hec 
autem cognitio gratie non fieret, si hec Dens non faceret, sed quilibet 
permaneret in opinione et presumptione iustitie sue, velut se currente 

20 et non Deo miserente salvandus sit. 
a Nomen eorum deletur, ut qui 

sapientes dicebant, stulti facti sunt, 

se iustos nominabant, peccatores facti sunt 

veraces nominabant, et mendaces ac vani facti sunt, 

26 solus Deus nominetur sapiens, iustus, verax, bonus, secundum illud 
ps. 8: 'Quam admirabile est nomen tuum in universa terra'. 

3 Hoc non quesitive, sed indicative et affirmative legendum est. 
Et licet hie multi laborent de induratione Pharaonis velut excusare 
Deum ab iniustitia volentes dicentesque: Deus non indurat, sed *in- 

30 durat* i. e. indurare permittit — sed hac ambage nihil efficiunt. Paulus 
enim reeta via ingreditur dicens: 'quem vult, indurat'. Quia etiarasi 



4 vt ostendam 61* 5 meam von L. unterstrichen. 17 fuerit (ohne Ab- 

kürzungestrich) 20 saluandus sit statt des getilgten bonus esset. 

21 ff. und 27 ff. links angestrichen. 26 8 k. f. 1. 



3 cf. Ex 9,i«. 8 Ps 9,6. 26 Ps 8,2.30- 

28 Ähnlicltes hat die Glossa ordin. zu V. 18 und Lyra zu V. 21. 



9, SU. 21.2! 
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lö 



homo earnaliter sapiens itaque mihi: Quid adhuc ultra queritur? sc. 
Deus conqueritur i. e. agit precipiendo, minando, promittendo, quasi 
contemnatur Voluntati enim eiuB quis resistit? q. d. est impos- 
sibile ', quia 'omnia, quecunque voluit, fecit*, ps. 113. Et Isa. 46: 
'Omois voluntas mea fiet et consilium meum stabit* 'Et quidem' 

vel 'Atqui' [9,*o] O homo, tu qui [quijs es, qui responde<a>s Deo? 
i. e. contra Deum respondes Nunquid dicit flgmentum ei, figulo 
qui se flnxit: quid me foecisti sie? 2 q. d. non debet neque iuste 
potest, ideo nee homo factori suo sirailiter [9,«i] An non habet 
potestatem libertatem, facultatem figulus luti ex eadem massa 
que tarnen de se nullius est forme ac facere seeundum arbitrium aliud 
quidem vas in honorem, usum honorificum aliud vero in con- 
tumeliam? s i. e. usum ignominiosum [9,«s] Quod si Deus verus 
figulus omnium sc. est volens ut supra in verbo ad Pharaonem 

patet ostendere in vasis ignominie iram quam nunc oecultat et 
notam facere potentiam suam, 4 in vasis glorie, misericordie sue 



permittere tantum dicalur, nihilominus hoc "permittere' habent concedere 
volente Deo fieri, quia clare dicit: "quem vult, indurat* i. e. indurare 
permittit. Quia etiam sequitur: 'Nunquid potestatem habet'. 
20 ' Q. d. nonne fit, sicut voluit ab eterno? Quare ergo preeipit et 

omnia facit, quasi non Ha velit aut voluisset? 

* Sic Isa. 45: "Ve, qui contradicit factori suo! Nunquid dicit 
lutum figulo suo: quid facis?' 

* 2. Timo. 2: 'In magna domo non solum sunt vasa aurea et 
25 argentea, sed et lignea et fictilia, et quedam in honorem, quedam 

autem in contumeliam'. 

* Sensus est: Quod si ita est, quod Deus vult ostendere iram et 
potentiam, sicut supra ad Pharaonem dixit se velle, quid tu contra 
hanc eius voluntatem contendis, cum sis figmentum eius, q. d. si hoc 

30 figulo licet, quanto magis, si Deus est volens similiter facere ! Ideo hoc 
nomen 'Deus' hie cum emphasi et accentu proferendum, respondenter 
ad illud: *an non habet potestatem figulus", arguendo a minori. 

6 quis ton L. k. f. qui In respondeas das a von L. getilgt. 

2 conqueritur Enumui, 4 Ps 1131(115), s . 

5 Jes 46,io. Et quidem und Atqui bietet Erasmiis in den Annotatt. z. St. 

fi qui Basti. 1509. respondes Erasmiis. 11 ac: das forme ent- 

sprechende zweite Substantiv fehlt. 14 V. 17. 

19 V. 21. 22 Jes 45,9 ('factori statt fictori haben gleichzeitige Aus- 

gaben*, auch Basil. 1509). 24 8 Tim 2 )S0 . 28 cf. V. 17. 



88 9,83.84.25.86 

sustinuit parcendo et bene faciendo, permittendo in multa quia 
multis et magnis offenditur patientia vasa irae i. e. reprobos apta 
pro 'aptata' i. e. parata in interitum, perditionem eternam [9,m] ut 
ostenderet notas omnibus faceret, quas nunc occultat divitias abun- 

ö dantiam gloriae suae quas nunc in confusione relinquit in vasa 
misericordiae 1 , electos quae praeparavit ab eterno in gloriam. 
[9,2i] Quos et vocavit nos non solum ex Judaeis, sed etiam 
ex Gentibus, [9,* 5] sicut et in Osee dicit: Osee 2 Vocabo non 
plebem meam melius 'populum meum' i. e. Gentes, que tunc non 

10 erant populus Dei plebem meam 'populum meum', quia sie est in 
Greco et in loco: 'Et ipse dicet: Deus meus es tu' et non dileetam 
dileetam et non misericordiam consecutam misericordiam 
consecutam 2 . [9,se] Et Osee 1 erit fiet in loco, i. e. inter Gentes 
ubi dictum est eis: per Deum non plebs mea populus meus vos, 

15 Gentes ubi i[bi] inter Gentes vocabuntur fllii Dei vivi. q. d. 
hie propheta locutus, quod ex Gentibus vocaret Deus vasa miseri- 



1 Quia ideo sustinet reprobos, ut exerceant suos electos ad 
gloriam. Sustinet, inquam, eos permittendo gloriari, dominari, sua 
libita facere contra electos suos. 

20 * Ista duo membra in Osea non habentur, sed et neque in Greco 

habetur seeundum. Ideo Apostolus magis sensum quam verba reposuit, 
sicut et Petrus 1. Pe. 2 : 'Qui aliquando non populus Dei, nunc autem 
populus Dei ; qui non misericordiam consecuti, nunc autem misericor- 
diam consecuti'. Veruntamen occasio istorum verborum in Osea est, 

25 quia dicit c. 2: 'Dicite fratribus vestris, sorori vestre: misericordiam 
consecute'. Et c. 3 : 'Voca nomen eius : absque misericordia*. Et c. 3 : 
'Adhuc vade, dilige mulierem dileetam amico et adulteram, sicut diligit 
Dominus filios Israel'. 

15 Das u von ubi von L. gestrichen und mit i überschrieben. 

20 duo membra statt des getilgten verba quidem <ita> habentur 



3 Erasmus in den Annotatt. z. St. : aptata sive parata. 4 abundantiam 
Lyra. 6 electos Lyra. 7 vocavit nos Erasmus. 8 Erasmus: quem- 
admodum et Osee dicit. Hos 2,<n<2&)- 9 non populum meum populum 

meum Faber. Vgl. Erasmus. 11 Hos 2,u(»s)- 13 Hos l,io(2,i). Glossa 
interlin.: in toto mundo, vel inter iudeos, qui dicebant: non populi dei estis. 

14 8. 0. zu Z. 9. 15 ibi haben die gleichzeitigen Vulgataausgaben ; 

ubi ist wohl nur Druckfehler. 20 vgl. Fabers Kommentar, sowie Erasmus' 
Annotatt. z. St. 22 1 Petr 2,i . 25 Hos 2, iß) (misericordiam conse- 
•cutae haben gleichzeitige Ausgaben). 26 Hos l, e . 27 Hos 3,i. 



9, «7.28,29 



8» 



cordie At [9,w] Esaias autem clamat sicut Osee pro Gentibus 
supra dixit pro i. e. 'super' seu 'de': imep ""Israel: ' i. e. quod et Bl. 17. 
ex Israel vocaret Deus vasa misericordie Si etiam fuerit numerus 
filiorum Israel tanquam arena maris, q. d. nihil est, quod iude 
ö glorienlur, quia multitudinem et sanguinis generationem non curat 
reliquiae salvae fient. - pauei, aliis pluribus excecatis [9,su] Verbum 
i. e. doelrinam fidei et evangelii enim sc. ipse Deus consummans 
ideo 'reliquie inquam' perficiens, in summam redigens et abbre- 

vians i. e. in paucos extendens sc. est in aequitate, in iustitia, 
10 que est per fidem exponit, quod dixit: quia verbum i. e. verbum 

fidei breviatum i. e. pluribus relictis paucos comprehendens faciet 
Dominus super terram. SJ Judeam Inde [9,»9] Et factum est 



[fi 



^o 



1 Q. d. ne quis ideo pulet Judeos reprobatos omnes, quia Oseas 
dixit : ' Vocabo non-populum populum meum". Hoc enim videtur sonare, 
quod solum Gentes in populum vocaret, quia Judei erant populus. Si 
ergo non-populum vocabit populum. ergo Judeos, qui sunt populus, 
non vocabit populum. Contra hanc intelligentiam 'clamat' i. e. magna 
eoastastia loquitur, quia et ex Israel afiqoos vocabit. 

2 Et loquitur de Deo velut totum populum abiccturo, nisi quod 
20 pauculos superstites reliquerit in veritate et promissione. 

3 Nostra translatio b. Hieronymi Isa. 10: 'In veritate reliquie 
convertentur, reliquie, inquam, Jacob ad Deum fortem. Si enim fuerit 
populus tuus Israel quasi arena maris, reliquie convertentur ex eo. 
Consummatio abbreviata inundabit iustitiam. Gonsttmmationcm enim et 

■25 abbreviationem Dominus, Dens exercituum, faciet in medio omnis terre*. 

4 Et notandum, quod de. verbo Dei loquitur, quod ipsum sit 'abbre- 
viatum', cum potius Judei sint ab eo abbreviati, quia non apprehen- 
derunt illud. | Sed | quia et verum est, quod verbum fidei magis capit, 
quam capialur, quia captivat sensum humanuni. Unde Christus Johann, s: 
'Sermo meus non capit in vobis'. Qui ergo sunt increduli, non capi- 
untur et in illis verbum abbreviatur. Sed in credulis consummatur, 
quia perficitur, dum capit credentes in se. 

1 über clamat ist getilgt: i. e. constanler ac fortiter dicit contra aliud 
sentientes 22 <Isr> Jacob 23 •.minus,- populus 

1 '/. V. 25, 2 fihMMW i« den Annotatt. z. St.; super Israel sive de 
Israel ÜTT^p ... 9 est nach Falters Kniinitentar :. St. 21 Je.* 10,toff. 

Der Schluß ru/i V. 20: in veritate irinl WÜ oben i«n den gleichzeitigen Vulgata- 
an. «gaben MM Folgenden gezogen. — Nostra translat. b. Hiero. heißt iruhl: die 
Valgataiibersetzung ist gleich der des Hierongmus von Jes. 10. IJO Joh 8,37. 
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9,30.31.3« 



10 



18 



sicut praedixit Esaias : 1 . c. Nisi Dominus Sabaoth exercituum 
reliquisset ceteriä cadentibus et excecatis nobis Semen, i. e. reli- 
quias predictas q. d. non suo arbitrio, sed gratia relinquentis Dei 

rrlicti et servati sunt sicut Sodoma facti essemus, i. e. penitus 
omnes excecati et subversi et sicut G-omorra similes fuissemus. 
n[Hli(i(i eiusdem. Sic Trenorum 3: 'Misericordie Domini, quod non 
suiniis i •Diisumpti* [9,so] Quid ergo dicemus, q. d. qua causa hec 
Hunt et facta sunt hoc sc. dicemus: quod Gentes, sicut Oseas 

|iniplictavi( quae non sectabantur querebant iusticiam, quiaservie- 
iianl idolatris et consectabantur errores apprehenderunt quia credi- 
di riml in verbum consummatum iusticiam, non quamcunque iusticiam 
sc. dico autem, quae ex flde est. i. e. qua coram Deo iusti sunt; 
nani aliam, sc. politicam, etiam apprehenderunt [9, 31] Israel carnalis 
vero sectando querendo et zelando legem iusticiae' quam ex Deo 
habuerunt in legem iusticiae i. e. legem fidei non pervenit.-' sed exce- 
catus est [9,3s] Quare? sc. non pervenit Quia non ex flde, sc. sunt, vel 
quia sectantur legem iustitie sed quasi ex operibus. Greci 'legis' 
addunt süperbe presumentes de iustitia sua Offenderunt* i. e. sehan- 



1 Hie "legem iustitie* vocat, quam supra "legem ire' et 'mortis' 
20 voeavit. Sed alia causa, quia lex bona et iusta. 

2 Sic semper iustitiarii nunquam iustificantur, quia gratie resistunt, 
peccatores autem iustificantur, quia gratiam aeeeptant. 

3 Ista authoritas est composita ex duobus locis Isaie sc. 8 
et 28, quia utrobique de eodem lapide loquitur sc. Christo. Unde 

25 dicit 8: "Dominum exercituum ipsum sanetificate et ipse pavor 
vester et ipse terror vester. Et erit vobis in sanetificationem, in 
lapidem autem offensionis et petram scandali duabus domibus Israel, 
et in laqueum et in ruinam habitantibus Jherusalem. Et offendent ex 



9 querebant mit blasserer Tinte. 11 HitUer operibus ein Einschaltungszeichen 
für das am Rande stehende Grec. Legis addunt. 18 süperbe presumentes mit 

blasserer Tinte. 21 f. mit blasserer Tinte. 



I Jes 1, 9 . exercituum Glossa interlin. u. Lyra, 
if. Lyra: i. e. totaläer a verilate subversi. 6 Thren 3,m. 
8 Erasmus in den Annotatt. z. St.: nempe hoc dicemus. 
10 Statt idolatris erwartet man idolis. 

II non quamcunque Glossa interlin. 17 operibus legis Faber, Erasmus. 
19 cf. Rm 4, is. 7, e . 23 vgl. Erasmus' Annotatt. z. St. 
25 Jes 8, tatr. 



9,88. 10,1,2 
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dalisati sunt et impegerunt per ineredulitatem suam enim in lapidem 
offensionis, i. e. Christum, qui 'positus est in ruinam et resurrectionem 
multorum in Israel' [9,3a] sicut scriptum est: Esaie 28 Ecce pono 
in Zion pro fundamento totius Ecclesie lapidem Christum offen- 
sionis et petram rupem scandali, i. e. offendiculi et omnis, seu 
Judeus seu Grecus qui credit in eum, Christum non confundetur. 
a peccatis suis in eternum. ' 



10 



15 



20 



25 



Casus summarius. Orat Apostolus pro Judaeis ostendens, 

quod iusticia faciens dignum vita aeterna solum ex lege et 

flde Christi. Cap. X. 

[10, i] Fratres,- voluntas Grecus 'bona voluntas' quidem 
cordis mei ex toto corde et obsecratio ad* Deum fit pro illis Bl. 17 b. 
in salutem. 3 ut et ipsi salvi fiant [10, u] Testimonium enim per- 
hibeo tarn in se ipso quam in aliis expertus illis, quod aemula- 



eis plurimi et cadent* etc. 28 autem sie: 'Ecce ego mittam in funda- 
mentis Zion lapidem angularem, lapidem preciosum, probatum, in funda- 
mento fundatum. Qui crediderit, non festinet'. Et 1. Pe. 2: "Vobis 
igitur credentibus honorificus lapis, non credentibus autem lapis offen- 
sionis et petra scandali' etc. 

1 Quia iustitia Christi est eius, qui credit in eum, et peccatum 
credehtis est Christi, in quem credit. Ideo non potest stare peccatum 
cum credente, sicut nee in Christo peccatum potest perseverare. 

' 'Hie ineipit de spe Judeorum loqui*, seeundum b. Augustinum, 
'ne etiam Gentes superbire audeant adversus Judeos. Sicut enim 
Judeorum superbia refellenda erat tanquam ex operibus gloriantium, 
ita et Gentibus oecurrendum, ne tanquam Judeis prelati superbiant.* 

3 Grecus: 'deprecatio ad Deum pro Israel est ad salutem*. 



24 gentes h. f. gentibus 



25 erant 



2 Lc 2,34. 5 offendiculi Erasmus in den. Annotatt. z. St. Glossa 
interlin.: sive iudeus sive gentilis. 

9 f. Zu faciens Juti man zu ergänzen: sit oder est. 

11 Lexkon graecototinum: eüboida. toluntas. bona voluntas. 

15 Jes 28, ie- 17 1 Petr 2,7 f. (am Rande der Vulgataausgaben zitiert.) 

23 August,. Propos. ex ep. ad Rom. 66, Migne 35, 2082. 

27 Erasmus: deprecatio quae ß ad deum, pro Israel, est ad salutem. 
Faber: obsecratio ad deum pro Israel est ad salutem. 
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tionem zelum et intentionem bonam quoad finem <quidem> Dei 
habent, ideo securius agunt et incorrigibiliter errant sed non secun- 
dum scientiam. quoad medium et viam, qua emulatio Dei sit pia ia 
[10, s] Ignorantes volenter et resistendo docentibus enim iusticiara 

5 Dei que est per fidem Christi et humilitatem obedientie verbi Dei 
et suam Grecus "et propriam iustitiam' que est ex operibus 

quaerentes zelantes statuere, defendere iusticiae Dei per fidem 
Christi non sunt subiecti. humiliter cedendo a suo sensu, zelus enim 
non sinit [10,«] Finis i. e. plenitudo et consummatio, impletio enim 

10 legis Christus non opera q. d. lex sine Christo nihil est, quia 
non se, sed illum ipsa querit et intendit ut finem suum ad iusticiam 
omni credenti. sive Judeo sive Greco [10,s] Moses enim scripsit, 
[scri]bit Levitic. 18 <quoniam> iusticiam, i. e. iustitiam operum 



1 Hoc est, quod vulgo dicitur bona intentio et finis syncerus, sed 
15 medium pravum. Terminus, quo volunt, rectus est, sed via, qua ad 
illum volunt, perversa, quia volunt ad orientem et vadunt viam occi- 
dentis. Quod facit superbia zeli et bone intentionis usque hodie in 
multis. Apostolus modesto verbo utitur dicens 'non secundum scien- 
tiam' i. e. ut in Greco: 'non secundum Cognitionen!*. Vult enim 
20 intelligi eos ceco zelo et imprudenti studio ac stulta intentione agi, 
quod est gravissimum periculum. Exemplum nobis, ut vitia proxi- 

morum modeste recitemus. 

zelus bonus et iudicium rectum 
zelus malus et iudicium rectum 
25 "' zelus bonus et iudicium perversum 

[ zelus malus et iudicium perversum. 
iustum et pium catholicum 
hypocritam et simulatorem 

idolatram, perfidum, hereticum, scismaticum, impium, iniquum 
30 \ malitiosum, nequam. 

1 quidem von L. gestrichen. 6 Grec. Et propriam Justitiam a. B. mit Ein- 
schaltungszeichen. 8 sensu<i> 11 et h, f. vt 12 Die Endung von scripsit 
von L. mit bit überschrieben. 13 quoniam von L. getilgt. 



Est 



Hec faciunt: 



1 zelum Glossa interlin., Lyra und Faber. quidem omm. Faber und 
Erasmus. 5 Glossa interlin.: que est per fidem Christi: que est a deo. 
6 et propriam iustitiam Faber und Erasmus. 
19 non secundum cognitibnem Faber. 
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quae ex lege sine gratia et Christo est, sc. tantum quod qui 

fecerit ea q. d. in operando illa consistit homo, ut homo, caro 

vivet in ea. '■- secundum carnem, i. e. non occidetur; secus si non 
fecerit immo nullus facit ea, ergo nullus vivit ; alioquin quid opus 

5 est fide? [10, e] Quae autem ex fide sine lege et operibus est iusti- 
cia, sie dicit:-' nulia opera facienda prescribens Deutro. 30: Ne 
dixeris in corde tuo : sicut nee dieunt lideles Christi quis ascendit 
[ascend]e[t] in caelum? nunquid ille Christus, ut predicatur? q. d. 
incredulus: nequaquam i. e. ne sis incredulus Christum resurre- 

10 xisse idest i. e. hoc 'dieere in corde* idern est, quod Christum 
deducere; i. e. negare eurn ascendisse [10,7] aut quis descendet 
in abyssum? nunquid Christus, ut predicatur? q. d. nequa- 
quam i. e. ne sis incredulus Christum mortuum esse hoc est sie 
dieere idem est, quod Christum a mortuis revocare. i. e. redu- 

15 cere negare mortuum esse [10, b] Sed quid dicit <Scriptura>? 



1 Grecus: 'Moses enim scribit iustitiam, que est ex lege, quod 
qui fecerit | faciens | ea homo, vivet in eis*. Et sie Apostolus ponit 
verba Mosi Levi. 18: 'Custodite leges meas atque iudicia, que faciens 
homo vivet in eis*. Dbi hec dictio 'homo' emphasin habet, q. d. homo 
20 potest ea facere et sie vivere in eis, ne oeeidatur secunduni legem. 
Sed hoc non est satis, quia ultra hominera est iustilia fidei. 

1 Vide Gal. 3. 

3 I. e. nihil aliud docet nisi credere, quod Christus sit mortuus 
et resurrexit. Que fides facit, ut vivat, etiam qui non fecerit opera 
25 legis secundum iustitiam legis. Non enim hie opera necessaria sunt, 
ut vivas et salvus sis, ut in iustitia legis, sed fides sufficit sine illis 
operibus. Sic enim comparat Apostolus istas duas iustitias legis et 
fidei, illi opera, huic autem solam credulitatem sine operibus tribuens. 

7 In ascendit das i von L. zu e verbessert. 10 idest bis 11 deducere: 

ron L. eingeklammert. 12 Das Frageseichen nach abyssum von L. k. f. einen 

Doppelpunkt. 13 hoc est bis 14 revocare von L. eingeklammert. 15 scriptum 
von L. getilgt. 22 3. k. f. 4. 



6 cf. Deut 30,ii f. 11 Glossa ordin.: quia qui hoc cogäat, negat Christum 
ascendisse. Entsprechend die Auslegung ron V. 7, neben einer anders gewendeten. 
Vgl. Lyra z. St. 15 scriptum omni. Faber und Erasnius. 1(> Fuher : Moses 
enim scribit iustitiam quid' t.r lege est: quod qui ea fecerit homo, viret in eis. 
Mit geringen Abweichungen ebenso Erusmus. 17 Die Verbesserung faciens 
für qui fecerit nach dem (ron Erasmus in den Annulatt. fc St. gegeben'») 
Texte von Leu 1S, 5 . 18 Leo 18, s . 22 cf. Gal 3,i 3 . 
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10,9. 10. 11. 11. 13 



hoc dicit quoad fideles Christi : Prope est verbum i. e. credulus 
eris et confiteberis in ore tuo et in corde tuo, i. e. credes in- 
credulis autem longe est verbum, etiam plus quam ultra mare hoc est 
non opus legis verbum fldei, quod Moses ibi signavit quod prae- 
j dicamus, nos apostoli [10,9] quia si confltearis in ore tuo tunc 
enim est 'prope in ore tuo' sc. per confessionem, quia si non con- 
fitetur, longe est ab ore utique dominum Jhesum ipsum esse 
dominum super omnia constitutum secundum formam hutnanam, hoc 
est ipsum ascendisse in celum et in corde tuo credideris, sie 

10 enim per fidem est "prope in corde' quod Deus illum suscitavit 
hoc est ipsum in abyssum descendisse a mortuis, 1 salvus eris. 
quia: [10, m] Corde non manu enim creditur agitur ad iusticiam, 
i. e. ut sit iustus quispiam i. e. impossibile est, quod sit aliquis 

iustus, nisi ex corde credat ore autem confessio fit ad salutem. 

15 i. e. impossibile est, quod salvus sit, qui non confitetur ore, quod 
credit corde [10, u] Dicit enim Scriptura: Isaie 28, ut capitulo 
precedenti etiam allegat. Omnis, sive Judeus sive Grecus qui credit Bl. 
in illum, Christum lapidem non confundetur. erubescet neque con- 
fusus terrore fugiet omnis, inquam, [10, w] Non enim eat distinetio 

20 ut tarnen presumunt Judei Judaei et Graeci. gentilis Nam idem 
unus Deus Dominus omnium, dives in exaudiendo. i. e. plus donat 
quam petatur in omnes, qui [qui]cunque invocant illum. quoseun- 
que invocantes se; loquitur enim magis distributive quam collective, 
ut statim patet ex sequenti authoritate: 'Omnis, quieunque* [10,is] Om- 



25 



1 Quia Christus, ut supra 4, 'traditus est propter peccata nostra 
et resurrexit propter iustificationem nostram'. Ideo hec duo Apostolus 
hie adducit enygmatica verba Mosi exponens, quia re vera iustitia 
nostra non est ex lege et operibus, sed ex morte et resurrectione 
Christi. Quieunque enim hec duo non negaverit, ut sequitur, 'salvus erit'. 



8 f. hoc enim ipsum assendisse (sie) 12 Vor Corde ein Paragraphenzeichen 
von L. angedeutet. 21 donel 22 qui von L. mit eunque überschrieben. 



16 Jes 28, M . Rm 9, as . 

17 Glo8sa interlin.: non taiituin iitdeus sed et yentüis. 

18 Gl-ossu interlin.: erubescet in futuro . . . VgL Luthers Besprechung 
der verschiedenen Übersetzungen dieser Jesaiastelle im Scholienkomnientar zu 
Rm 9, g 3 , S. 236 Z. 14 ff. 19 omnis Glossa interlin. 

23 Erasmus: in omnes invocantes se. 25 Rm 4, 35. 
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nis • Johelis secundo enim, quicumque sive Judeus sive Grecus 
invocaverit invocabit tempore gratie nomen Domini, per evangelium 
predicatum non qui iactaverit nomen suum salvus erit.* [10, u] Quo- 
modo ergo invocabunt, in quem non crediderunt? q. d. stulte 
6 presumunt de sua invocatione non credentes. Quia non ideo salvi 
erunt, quod invocant, sed si invocant | ps. 144 | "in veritate'. Ut 
Prover. 1: 'Tune invocabunt nie et non exaudiam'. Ps. 17: 'Clama- 
verunt ad Dominum, nee exaudivit eos J * A<u>t quomodo credent 
ei, quem non audierunt? q. d. frustra dieunt etiam se credere, 

10 dum invocant, quia non audiunt, quid et quomodo credere debent 
Quomodo autem audient sine predicante? q. d. etiarasi se audire 
dixerint, frustra presumunt, si non veros predicatores audiant, quia 
falsos magistros audire est non audire. | Audiunt et non audiunt, habent 
aures, sed non audiendi vel auditionis |* [10, n] Quomodo vero 

15 praedicabunt, nisi mittantur? q. d. est prorsus impossibile, quia 
Deo non predicante mendacium predicatur omnino, etiamsi vera predicent, 
ut videtur|, sed non missi | s Sicut scriptum est: Isa. 52" sc. non 
posse predicare, si non mittantur Quam speciosi i. e. puri et pulchri, sine 
affectu comodi vel glorie pedes evangelizantium nunciantiuni non 

20 in re offerentuim pacem, sed absconditam sub erucis persecutione et 



25 



30 



' Probat suum dictum per prophetiam olim sie predicentem. 

2 Loquitur enim propheta Johel per futurum de tempore gratie 
dicens: "Et erit omnis, qui invocaverit nomen Domini, salvus erit'. 

3 Occurrit presumptioni superborum Judeorum, immo et hereti- 
corum et omnium superborum in spiritu. O utinam ista heretici ad- 
verterent ! 

4 Hoc est contra arrogantes auditores et diseipulos presumptuosos. 
8 Hoc est contra arrogantes doctores et magistros temerarios. 

* Et ps. 109 : 'Virgam virtutis emittet Dominus ex Zion', q. d. non 
veniet nisi Domino mittente. 



3 iaetauert (ohne Abkürzungaatrkh) 8 In Aut das u von L. getilgt, 
13 habent Je. f. babens 20 erucis k. f. cruce 



1 Glossa iuterlin: iwhus rel i/rnlilis. 
6 Ps 144(145),,,. 7 Fror 1,» Ps 17(18), 43. 

8 At quomodo Fabtr im Kommentar der 1. und dann attrh im Text der 
Auflage. 16 Statt predicantt 1 tnoarUt man mitteilte. 
17 Jes 52,i. 19 CNMM iuterlin: annunciantiiim. 

23 Joel 2, n (3,i). 29 Ps 109 (110),,. 
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nulla pace evangelizantium 1 bona, sed abscondita sub malig 
valde [10,i6] Sed non omnes Judei primo, deinde et Gentes obediunt 
[obedi]erunt evangelio. quod missum est eis probat, quia: Esaias 
eorum prophetans inobedientiam enim dicit: 53 in persona 
apostolorura Domine, quis credidit q. d. pre paucitate quasi 
nullus videtur auditui nostro? auditioni i. e. evangelio predi- 
cato verbis, que solum audivimus et credimus, non autem vide- 

mus [10,i7] Ergo fldes 2 sc. venit vel fit ex auditu, *■* sc. fidei 



1 Apostolus ex uno isto verbo 'evangelisantium' probat non posse 
10 predicare nisi missos. Quia 'evangelisans' idem est, quod 'nuncians*. 

Modo nunciare verbum Dei et nuncius Dei esse non potest, quem 
Deus non misit nee verbum suum ei imposuit. Nemo enim rapere 
potest verbum Dei, sed Deo commendante et mittente suseipitur. Quod 
si non fit, mendacium sine dubio loquitur, quantumlibet speciem veri- 
lö tatis adducat. Eodem denique verbo mire exprimit naturam pacis 

et bonorum, quia sc. talia sunt, que solo verbo audiri et fide com- 
prehendi possunt, sed non visibiliter exhiberi, ut Judei expeetant. 

2 Hoc quidarn de fide acquisita fingunt dici. 

3 Ut Abacuc 3 : 'Domine, audivi auditionem tuam et timui*. Unde 
20 pro verbo passive audito, non pro activo auditu aeeipitur, cum sit 

absurda locutio, credere 'auditui* alterius. 

* Ezechi. 7 : 'Auditus super auditum veniet, conturbatio super contur- 
bationem', q. d. nihil quidem nisi verbum etiam nos habemus, rem 
vero non possumus exhibere. Ideo Uli non credunt ei, quod aure 
25 solum tenemus et manui vel oculis non monstramus. Et est iste modus 
in Scripturis frequens, ut Abdie 1: 'Auditum audivimus a Domino*. 
Et ps. 17: 'In auditu auris obedivit mihi.' Et aliquando per 'audi- 
tionem' transfertur, ps. 111: 'Ab auditione mala non timebit'. Et 
Abacuc 1 : 'Auditionem tuam audivi'. Et quanquam lucidius Latinis 

2 Das unt von obediunt von L. gestrichen und mit erunt übersehrieben. 

6 Ursprünglich lautete zu auditui nostro die Glosse: verbis que nostro 
auditui dieta sunt sc. passiue. Für que bis passiue ist eingesetzt que, und statt 
auditui fügt L. ein: auditioni i. e. euangelio predicato 8 fidei k. f. de fide 

22 7. k. f. 3. 27 <Job> aliquando 

3 obedierunt Erasmus. 4 Jes 53, j. 18 vgl. die Additio I des 
Paul von Burgos zu c. 10: Quidam volunt inferre, quod fides catholiea de qua 
hie agüur sit acquisita . . . Im Folgenden wird dann diese Meinung ausführlich 
widerlegt. 19 Hab 3,g. 22 Ez 7,2«. 26 Obad 1 }1 . 27 Ps 17 (18), 4S . 

28 Ps 111 (112), 7 . 29 Hab 3,» (s. o. zu Z. 19). 



10, 18. li.%0 



97 



10 



15 



20 



25 



auditus autem quia talis auditio non fieret, si verbum non sonaret 
per verbum Christi. Grecus 'Dei' [10, ib] Sed dico: qoia supra 
dixit: 'Quomodo credent, quem non audierunt?' nunquid non au- 
dierunt? Judei et Gentes; q. d. utique, quia necesse est Scripturara 
impleri, que dicit: — probat sie — Et quidem ps. 18 in omnem 
terram exivit sonus eorum, mira locutio, ut non ipsi verbi authores, 
sed instrumenta fuisse significet et in flnes orbis terrae in totum 
mundum exiverunt verba eorum. sicut sonus fistule | tube | est 

fistule, sed non nisi instrumentaliter, sed artis et artificis proprie 
[10, im] Sed dico: spiritualiter de Israel nunquid Israel sicut audivit, 
ut dictum est non cognovit? 1 Primus Moses i. e. Dominus per 
Mosen dixit: Deu. 32 Ego ad aemulationem i. e. provocabo, 
irritabo vos adducam quia nie irritastis in non gente<m>, 3 i. e. 
in eo, quod assumam non-populum in populum in gente<m> in- 
sipiente<m> i. e. in assumptione populi gentilis, qui sine sapientia 
legis erat prius in iram vos* mittam. 3 [10, m] Esaias autem Bl. 18b. 



diceretur 'audito' vel 'auditis', sicut melius 'acta* quam 'actus aposto- 
lorum', tarnen vult exprimere actualem predicationem verbi seu actionem 
transeuntem verbi Dei ad aures. Nam et de visu eodem modo loqui- 
tur Seriptura vel interpres, ut Act. 9 : 'Dixit ad illum in visu Dominus* 
i. e. viso vel visione. Et Esaie 1 : 'Visio Isaie* i. e. visa vel visum, 
'quod vidit supra Judeam et Jerusalem". 

1 Q. d. adeo cognoverunt, ut etiam ad zelum ex cognitis sint 
accensi, | cum ignoli sicut nullus amor, ita nullum odium. | 

' Q. d. sicut vos assumpsistis alium Deum, in quo et me provo- 
castis, ita ego assumam alium populum, in quo facto et vos provocabo, 
reddendo, quod mihi fecistis. 

3 Nostra translatio sie: 'Ipsi me provoeaverunt in eo, qui non 

10 sicut k. f. qui 11 Über non cognouit ist getilgt: vtique non cognouit 
licet audisset ,■ das davor stehende q. d. ließ L. stehen, wohl um auf die Randglosse 
1, die offenbar das Getilgte ersetzen soll, hinzuweism. Über Primus ist ge- 

tilgt: Cur non cognouerunt immo cur non cognitis crediderunt 

13 /f. Das m von genlem und die m-Striche über gentem und insipienlem von L. 
getilgt. 17 quam k. f. vel 28 ff. steht noch auf dem Bekto von Bl. 18. 



2 verbum dei Faber und Braemus, aber auch schon gleichzeitige Vulgato- 
ausgaben. 3 V. 14. 5 Ps 18 (19), s . 

12 provocabo Faber und Erasmus. 13/f. in non gente et in gente 

insipiente Faber; fast ebenso, auch mit den AbUitiven, Erasmus. 

20 AH 9,io. 21 Jes l,i. 28 Deut 32, 21. 

Ficker, Anfänge ref. Bibelauslegung. 7 
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post hunc Mosen audet et dicit: clarius loqui in idem con- 
fidenter audet 1 Inventus sum ego Christus a non quaerentibus 
me, i. e. a Gentibus, "que non sectabantur iustitiam' palam apparui 
i. e. manifestatus sum gratis iis, eisdem Gentibus qui me non 

5 interrogabant. i. e. non requirebant velut doceri querentes [10, si] Ad 
Israel emulatorem 2 autem dicit: Tota die ezpandi ergo utique 
cognovit manus meas paratus bene facere eis et gratiam ac miseri- 
cordiam offerre ac recipere eos ad me ad popultun Judeorum non 
credentem, verbis apostolorum rebellem, pertinacem, incredulum 

10 sed contradicentem sc. auditis ab apostolis <mihi>. non est in Greco. 



erat Deus, et irritaverunt in vanitatibus suis. Et ego provocabo eos in 
eo, qui non est populus, et in gente stulta irritabo illos*. Unde patet, 
quod non in accusativo, sed in ablativo debet haberi : 'in non-gente*. 

1 Invitissime enim audiunt Judei se esse reprobos. Unde et 
15 Christum precipitare volebant, quia dixerat multas viduas fuisse tempore 

Helie, et tarnen ad nullam Israelitam, sed ad gentilem Sareptanam 
eum fuisse missum. Et multos leprosos tempore Helisei, et tarnen 
nullum nisi gentilem Naaman fuisse curatum. Ex hoc enim sentiebant 
se velut pre Gentibus reprobos et indignos haberi, quod erat eis 
20 intolerabile, qui de sanguine patrum et iustitia legis erant superbi et 
gloriosi. 

2 Hoc est enim totum pelagus ire Judeorum et maxima causa 
incredulitatis, quod Gentes, quos nee vita dignos, nedum sapientia et 
iustitia ac gratia Dei, reputabant et adhuc reputant, viderent gloriari 

25 de promissis exhibitis sibi et Judeos reprobos, cum soli velint Dei 
esse populus. Idcirco quasi impossibile putant, quod extra eos apud 
Gentes sit gratia Dei. Ideo sicut diabolus, ita et Judeus et etiam 
superbus non potest audire suam reprobationem. 



3 palam apparui von L. als beanstandet unterstriehen. 4 gratis <et> 

6 emulatorem et 7 f. misericordiam offerre nachP; in fast ganz durch 
einen Tintenflecken gedeckt. 9 Verbis k. f. dic[tis] 23 quas nee vita dignos 



2 Glossa interlin : ex persona Christi. 3 vgl. Rm 9, so. 

4 Faber: manifestus f actus sum. 8 iudeorum Glossa interlin. 

9 rebellem Erasmus in den Annotatt. z. St., incredulum Faber in seiner 
Übersetzung, pertinacem unter anderen Übersetzungen im Kommentar z. St. 

10 mihi omm. Faber und Erasmus. 
15 cf. Lc 4,2sff. 
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Casus Bummarius. Reprimit Apostolus insultationem 

gentilium contra Judaeos et poriit Judaeorum praesentem 

excaecationem, et concluditur profunditas sapientiae 

divinae. Ca. XI. 

5 [11,0 Dico 1 ergo: nunqtiid Deus repulit quia illos irritavit 

ac repulit populum suum? Absit.- Nam et ego Israelita sum 
et tarnen non sum repulsus; et tarnen repulsus quoque essem, si 
populum suum repulisset ex semine Abraham, i. e. filius naturalis 
de tribu Beniamin. [11,0 Non repulit Deus plebem suam, 

10 quam praescivit. q. d. sua non est, que ex carne tantum est, sed 
que preeognita est An nescitis, in Elia prophela quid dicit Scrip- 
tum, 3, Reg. 19 quia habetis eandem opinionem cum Elia, ergo 
sicut ille erravit, ita et vos quemadmodum interpellat i. e. postulat, 
ut supra 8: "Spiritus postulat"; est enim idem verbum in Greco Deum 

15 adversum Israel? impios ex Israel [ll,a] Domine, prophetas tuos 
propter prophetas Baal, quos confirmaverunt occiderunt, altaria tua 
propter altaria Baal suffoderunt, et fecerunt rex Achab et principes 
eius hec omnia zelo Dei, "sed non secundum scientiam'. Unde Heliam 
appellabat turbatorem Israel eumque velut iuste persequebatur, 3. Reg. 



20 1 Ad finem disputationis sue accedit, ut concludat, quod c. 3 eepit 

dicens: 'Nunquid incredulitas ülorum fidem Dei evacuabit?' Et 10: 
*Non autem, quod exciderit verbum Dei'. Et agit istam rem tanto serio, 
ut per constantissimam veritatem Dei tollat presumptionem meritorum 
in Judeis. Quia poterant Judei dieere : Deus promisit, ideo non repeilet. 

25 Si autfm est. ut dicis tu. iam repulit. Et ita per veritatem Dei volunt 
suam presumptionem statuere, quod faciunt usque hodie. 

' Q. d. tunc enim excideret verbum Dei, quod dixit ps. 94:'Quo- 
niam non repeilet Dominus plebem suam'. Et 36 : 'Dominus non dere- 
linquet sanctos suos'. Et 93: 'Quia non repellet Dominus plebem suam, 

30 et hereditatem cuam non derelinquet'. 

16 propter <el> 17 In Rex das x fc. f. ch 

25 Über per veritatem dei volunt ist Adducit simile getilgt, welches sich auf 
das in V. 2 con Paulus angeführte Beispiel des Elias bezog. 



12 3 Re<j 19,io.u- 13 f. postulat Faber (ivruTXavei, Rm 8,™: 

OTrepevTUfxüvti;. 1K njl. Hm 10, ». 19 rf. 3 Reg 18,i 7 .u>- 

21 Rm 3, s . 22 Rm 9, e . 27 Ps 93 (94), u, Dasselbe Züat (etwas 
erweitert) mit der rir/itigen Zahl wiederholt /,. irrtümlich am Schluß der 
Glosse Z. 29. 28 Ps 36 (37), w . 



100 11,4.5.« 

18 et ego relictus sum solus et quaerunt animam meam. * 
ut anferant eam [11,«] Sed q. d. non erant omnes repulsi preter 
ipsum solum quid dicit illi < divinum > responsum? Beliqui 
ceteris mihi Septem milia virorum, qui non tantum nomine, sed 

5 re viriles ac stabiles erant in religione Dei qui non curvaverunt 
genua *genu' est Grece i. e. non adorarerunt ante Baal, idolum 
tale [ll.s] Sic ergo et in hoc tempore reliquiae immo in omni 
tempore reliquie salve tantum fiunt maiore parte damnata secundum 
electionem * gratiae < Dei salvae > f actae sunt. i.e. fuerunt [1 1 , a] Si Bl. 19. 

10 autem gratia, i. e. ex gratia vel per gratiam iam non ex operibus: 
i. e. iustitia propria et hie infert ex necessario impossibile alioquin 
| nisi stet illud; stat autem, ergo istud non stat | gratia si meritis iustitie 
et operibus data est iam non est gratia. 2 que debet gratis dari seeun- 



1 Potentissimo exemplo contra eos arguit, q. d. si omnino putatis 
15 vel Deum mendacem vel nullum vestrum repelli, quid dicetis ad illud, 
ubi simile factum est? Si ergo stultum fuit tunc sentire, quod non 
repelleret Dominus plebem suam, cum videretur experientia, ita et 
nunc, ubi similis est experientia. Et simul eliditur presumptio 
hereticorum et multorum, qui dieunt: Ah, non est credendum, quod 
20 tarn multi Christiani pereant, quia sunt populus Dei, maxime cum 
Gentes tot pereant, quasi ideo sit necesse eos non perire, quia illi 
pereunt. Ita et Judei ideo se populum Dei presumpserunt, quia Gentes 
non essent populus Dei. 

a Hie deest una integra sententia, sc. ista: 'Si autem ex operibus, 

25 iam non est gratia ; alioquin' | nisi prius staret verum ; non stat autem, 

ergo hoc stat: | 'opus iam non est opus*. Quod est verum et sanum, 

3 divinum von L. links, unten und rechts durch Striche eingeschlossen. 
9 dei saluae von L. links, unten und rechts durch Striche eingeschlossen. 

13 Hinter gratia zwei Striche von Luthers Hand, um den Ort des nach Glosse 2 
in der Vulgata ausgefallenen Satzes zu kennzeichnen. 

14 <Hec tarnen omnia faciebant zelo dei> potentissimo 22 Ita k. f. Ida 

3 divinum om. Faber. 4 Zu ceteris erwartet man ein Partizip wie 
repulsis oder damnatis, s. u. Z. 8. 

6 genn Erasmus. Zu idolum vgl. Erasmus' Annotatt. z. St.: Quin 
praefectum et idolum hebraeis sonat 7JQ (sie). 9 dei salvae omm. Faber 
und Erasmus. fuerunt Erasmus. 10 per gratiam Erasmus. 24/f. Fast 
wörtlich nach Fabers Kommentar z. St. Übrigens läßt Faber selbst in der Über- 
setzung der 1. Aufl. einen dem alioquin opus non iam est opus entsprechenden 
Passus aus; in der 2. steht: quia opus amplius non esset opus. Erasmus: 
Sin ex operibus, non iam est gratia. Quandoquidem opus, iam non est opus. 



11,7.8 
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dum nomen suum quod est falsum et absurdum [11,7] Quid ergo? 
Quod quaerebat sc. iusütiam Israel, secundum carnem hoc non est 
consecutus. quia 'ex operibus', ut supra c. 9 precedente, 'non ex fide' 
Electio i. e. electi | ex Israel | autem consecuta est, J iustitiam 
5 sc. per fidem caeteri vero excaecati sunt, per aliorum iustitiam 
et suam propriam, illam odiendo, hanc amando [11, s] sicut scriptum 
est: Esa. ti Dedit per verbum evangelii aliis acceptum Ulis Deus 
propter incredulitatem et superbam proprie iustitie presumptionem 
spiritum compunctionis, 2 zeli et invidie, qui stimulat, pungit ac 
10 exacerbat, mordet* oculos, ut non videant, invidia enim mire 
excecat et aures, ut non audiant, J quod totum facit zelus et 



15 



20 



25 



quia utique 'opus non est opus', i. e. meritum non est meritum. | Et 
hie infert ex impossibili necessarium. | 

I Ut supra c. 3: 'Quid enim, si quidam illorum non crediderunt '?' 
1 Hunc autem spiritum dat Deus, quando facit eos excitari ad 

indignationem per hoc, quod | quia | facit, quod illi nolunt, et destruit, 
quod illi volunt. Et sie obiective dat eis spiritum invidie, non effective 
seu formaliter. Si sie intelligatur, quod dicitur Deum per aeeidens eis 
dare seu permissive, bene mtelligitur. Non quod Deus nolit Ulis fieri 
eiusmodi spiritum, quod utique vult in penam eorura, sed facit secun- 
dum ps. 111, 'ut peccator videat et sie irascalur, denlibus fremat ac 
tabescat' et tarnen 'desiderium eorum pereat." Igitur eo ipso, quo 

dat aliis bonum, dat illis malum, quod odiunt et persequuntur. 

* Sic vulgo dicitur: ©rid)t mit inerten i. e. irritat; hoc est, quod 
supra ait c. 10: 'Provocabo eos in non-populo' etc. 

* Isaias 6 : 'Vade et dices populo huic : Audite audientes et nolite 

4 electi<o> 6 illa (ohne Abkürzungsstrich) 

10 mordet undeutlich. 

II Hinter audiant eine Klammer von Luthers Hand, um das Ende des Jesaia- 
zitaies anzudeuten, ausserdem vor oculos Z. 10 und hinter audiant je ein senkrechter 
Strich, um seinen Umfang anschaulich et* machen. 



2 Glossa intcrlin.: instirium OB operibus. 3 Rm 9,gt. 

4 Lyra: t. e. apostoli et t&ti (id hoc electi; vgl. Glossa intcrlin. 

14 lim 3, 3 . 

18 Faber im Kommentar zu dedit V. 8: id fntettige non per se, sed 
per aeeidens et permissire; weiter unten: et permittü . . . magis nolens qua m 
volms. Glossa intcrlin.: permisit eos habere nulluni eiDiijuinctionem. Vgl. Glossa 
ordin. zu electio autem consecuta est V. 7. 21 Ps 111 (112), io. 

25 Rm 10, iS . Zur Fassung des Textes s. o. S. 97 Z. 12 ff. 26 Jes 6,i . 
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Spiritus compunctionis usque in hodiernum diem. non est in Isaia, 
sed Apostolus addidit sicut et primam partem [11,»] Et David dixit: 
ps. 80 de eisdem Fiat fiet mensa eortun Scriptum sancta coram 
ipsis 2 q. d. ipsi sunt in causa per suam superbiam i. e. ipsis 

6 videntibus et audientibus in laquenm i. e. paratas insidias et in 
captionem capturam, sicut fere capiuntur et pisces et in 
scandalum offendiculum et in retributionem vindictam superbie 
eorum, dum aliis fit in gratiam Ulis. [ll,io] Obscurentor oculi 
eorum, dum aliorum oculi illuminantur ne videant, per hoc, quod 

10 aliorum illuminantur, ut videant* et dorsum eortun mentis eorum, 



intelligere, et videte visionem et nolite cognoscere*. Apostolus autem 
sensum istorum verborum allegat. Quia 'audire audientes' est audire 
eos, qui habent aures, sed *non intelligere' est non audire. Et "videre 
visionem' est habere oculos, 'non cognoscere* est non videre. In quo 

16 exprimit, quomodo sunt excecati, sc. videndo et audiendo ea, que 
odiebant, non videndo, que amabant. 

1 Hoc de psalmo additum est; Apostolus in Greco non posuit. 

* Sub istis verbis : 'Exceca cor populi huius', 'oculos eius Claude', 

*fiat mensa eorum in laqueum' contraria intelligenda sunt prius, ut 

20 sie: illumina cor credentium et humilium. Hoc enim idem est facere, 
quod: excecabis oculos superborum. Quia Deus disposuit bene facere 
humilibus i. e. electis suis. Hoc autem fieri non potest, quin superbi 
id videntes eo ipso magis obtenebrentur et schandalisentur. Ideo idem 
est dicere: 'Vade, exceca cor populi huius' et 'Vade, illumina cor 

25 populi illius'. Quia utrunque sub eodem verbo fore intelligitur, ut 
clare Apostolus infert dicens: 'Nunquid offenderunt, ut caderent? Absit.* 
Nam 'illorum delicto salus est Gentibus', ubi exponit, quod ille authori- 
tates in abscondito contrarium simul consignificent. Sic etiam 'fiat 



30 



mensa eorum coram 



in 



schandalum 
edificationem 



! ipsis ) . | laqueum | . J captionem 1 

humilibus J \ solutionem J } redemptionem j 

!. ( retributionem'. ) _. ,. , 

in , ) Sic et vulgo dicitur, cum quis 



3 coram ipsis von L. als beanstandet unterstrichen. 21 oculos k. f. oculum 

25 illius statt des getilgten huius 30 solutionem statt des getilgten libertatem 



1 vgl. Fabers Kommentar z. St., wo auch das Jesaiazüat angeführt ist. 
Luthers obige Bemerkung ist selbständig. 3 Ps 68 (69), 23 f. S. im Scholien- 
kommentar S. 257 zu Z. 25. 17 coram ipsis omm. Faber und Erasmus; 
vgl. Fabers Kommentar und Erasmus' Annotatt. z. St. 
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ut non respieiant ad gratiam, que desursum est semper incurva. ' 
dum alios ad gratiam coram eis erigis [11, n] Dico ergo: nunquid 
q. d. nullo modo <sic> offenderunt, eeeiderunt offensi ut caderent? 
sc. tantum hoc, et nulli fructus inde fieret? Absit. Sed illorum 
delicto per illorum delictum salus est Gentibus, s i. e. quia ipsi 
noluerunt, venit ad Gentes, sed nee ad Gentes venit, nisi ut et ad 
Judeos rediret ut illos Gentes aemulentur. Judei imitentur fidem 
Gentium [11, 12] Quod si delictum incredulitas illorum divitiae 
sunt mundi, occasio, quod mundus in Tide ditatus est et dimmutio 
eorum i. e. quod sint diminuti et abbreviati a fide divitiae Gentium: 
quanto magis plenitudo eorum M [11,13] Vobis enim dico 
Gentibus, i. e. istas divitias donatas quamdiu pro 'in quantum" 
quidem ego sum Gentium apostolus, ministerium apostolatum 



bonum fecit alicui, quod seit alteri displicere, dicit : quantum irritavi 

15 illum et excitavi! Non enim Deus opus habet creare novum spiritum 
malum — sed iam est malus spiritus hominum et superbus — sed 
solummodo per bonum alterius suscitare. Sieut in evangelio Luce 15 
de filio seniore et superbo figuravit et exemplifieavit. Sic etiam ira- 
scitur superbus, quando bonus homo alteri | etiam | dat vel daturum 

20 se dicit, quod illi promisit, ut in | Matt. 20 | evangelio de operarüs 
vinee monstratur murmurantibus contra patrem familias. 

1 Methaphorice : ut qui dorsum ineurvant, sursum respicere non 
possunt, ita illi iustitiam, que de celo prospicit, non respiciunt, sed 
suam terrenam, in eamque nituntur atque confidunt. 

25 * Q. d. casus eorum seeundum b. Augustinum 'non fuit inanis, 

quia ad salutem Gentium profecit'. 

3 I. e. si pervenit fides ad Gentes, quia eeeiderunt, multo magis 
perveniret, si stetissent. Ergo non eeeiderunt, 'ut caderent,' sed magis, 
ut resurgerent, Gentium exemplo provocati, q. d. non potuit eos lucrari 

30 simpliciter docendo: tentavit irritando, ut solet pater pius filium. 

3 sie von L. getilgt. 6 Das v des ersten venit z. T. Ober einem mit blasserer 
Tinte geschriebenen m 11 Kor Vobis ein Paragraphemeiehen von L. angedeutet. 
14 <alteri> alicui 20 (eodem> Euangelio 



3 sie om. Faber; eljenso Erasmus in den Annotatt. z. St., während er 
i» der Übersetzung sie beibehält. 5 per illorum delictum Erasmus. 
12 inquantum von Erasmus in den Aunotutt. •. St. vorgescMagen. 
18 cf. Lc 15 >asir . 20 cf. Mt 20, 11/r . 
25 August. Propos. ex ep. ad Rom. 70, Migne 35, 2083. 
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11,11. 15. 16.17 



meum honoriflc<ab>o, ' exorno atque commendo [ll,u] si* quo Bl. 19b 
modo ad aemulandum provocem i. e. ut emulentur Gentes in 
suscipiendo verbo per ministerium eius carnem meam" Judeos de 
eodem semine patrum et salvos faciam aliquos ex illiB. quanquam 
5 non omnes possit, quia non omnes electi [11, 15] Si enim amlssio 
abiectio eorum per incredulitatem reconciliatio est mundi:* Gen- 
tium quae i. e. qualis assumptio nisi vita ex mortuis? q. d. 
multo magis ex vita potest vite assumptio fieri, ut et factum est per 
apostolos [ll.is] Quod* si delibatio, i. e. primitie sancta est et 
10 massa. totum genus Judeorum, unde est delibatio Et si radix prophete 
et patriarche, apostoli sancta, et rami. filii et posteri [11,»'] Quod 
si aliqui ex ramis filiis et posteris fracti sunt, tu gentilis populus 
autem, cum Oleaster sylvestris olea per idolatriam esses, insertus 
es per verbum fidei in illis ramis salvis relictis et socius radicis 



15 * Honorificat autem per hoc, quod predicat divitias gratie in 

Gentibus, ut Judei audientes provocentur ad eius ministerium susci- 
piendum propter easdem divitias assequendas. 

3 Quia predicaverat Judeis et non fuit susceptus, Act. 13, ideo 
saltem apud Gentes pie iactat suum officium, ut exemplo Gentium illi 

20 saltem provocentur. Quia quod nobis exhibitum contemnimus, solemus 
aliis suscipientibus etiam ipsi amplecti, aliorum opinione ducti. 

3 Non causaliter, sed per sequelam, quia ad illorum incredulitatem 
secuta est, non minus secutura, si stetissent, ut patet clare Act. 10, 
ubi effusa est gratia spiritus sancti in nationes mirantibus adhuc 

25 apostolis et de reprobatione Judeorum nondum certificatis. 

* Arguit a duplici similitudine ad confirmandam graliam Dei et 
destruendam presumptionem iustitie. Quia in natura sie est, quod si 
primitie sunt bone, et tota quoque messis bona erit; et radix bona 
totam arborem bonam utique habet. Ergo et hie, nisi quod gratia 

30 commendatur, populus lotus eiusdem dignitatis esset. 



1 In honorificabo ab von L. getilgt. 9 Hinter delibatio ein Doppelpunkt 
von Luthers Hand; der Text hat ihn erst nach sancta est 16 Judeis 
20 quod <solemus> 25 certificati 



1 honorifico Faber. 6 abiectio von Erasmus in den Annotatt. z. St. 

vorgeschlagen. Lyra: per infidditatem. 9 priraitiae Faber und Erasmus. 

13 Lyra: oliva aihestris . . . quia genliles . . . erant Idolatrie dediti. 
Glossa interlin. zu V. 24 : quia idokdria et huiusmodi gentibus ex usu sunt 
quasi naturalia. 18 cf. Act 13,te. 23 cf. Act 10,44 f. 



11, 18. 19. 40.81. 82, 23.24 
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i. e. prophetarum et apostolorum et pinguediiiis gratie et Spiritus 
sancti olivae Ecclesie ex synagoga factus es, J [11, is] noli gloriari 
adversus ramos. residuos Israel nee reiectos Quod si gloriaris: 
q. d. stulte gloriaris non tu radicem portas, quia apostoli et prophete 
sunt fundamenta Ecclesie sed radix te. quia 'salus ex Judeis est', 
Johann, i [ll,ifl]Dicis ergo: adhuc superbiens contra Judeos fractos 
Fracti sunt rami, ut per sequelam ego inserar. [11, so] Bene. sc. 
dicis Propter incredulitatem fracti sunt. Tu gentilis autem fide 
stas: q. d. stas quidem, sed non tuis viribus, imtno fide in Christo 
noli altum* sapere, i. e. noli tibi placere süperbe sed time. in 
humilitate et hoc ideo: [11, 21] Si enim Dens naturalibus ramis 
i. e. non suis, sed naturalibus ramis olive, quia de semine patram et 
Synagoge naturali non pepercit, ne forte nee tibi parcat. qui es 
non naturalis, sed 'contra naturam", ut infra, 'insertus' [11, 22] Vide 

15 ergo ut timeas bonitatem i. e. indulgentiam, benignitatem et severi- 
tatem Dei. In eos Judeos quidem, qui ceciderunt, per incredu- 
litatem severitatem, in te autem bonitatem Dei, si permanseris 
per fidem, perseveraveris in bonitate ; alioquin si non permanseris 
et tu excideris. sicut et Uli [11,23] Sed et illi, si non perman- 

20 serint per obstinationem in incredulitate, inserentur. in suam Bl. 20. 
olivam Potens est enim Deus iterum inserere illos. licet id 
homini sit impossibile, et illis ipsismet per suä studia bona [11, u] Nam 
et si tu ex naturali excisus es oleastro ex gentili populo natura- 



1 Ephe. 2 : 'Jam non estis hospites et advene, sed cives sanetorum 

25 et domestici Dei' etc. Item: 'Vos, qui eratis Gentes, eratis sine 

Christo, alienati a conversatione Israel et hospites testamentorum' etc. 

- Melius 'alte' quam 'allum*. Vel "altum* adverbialiter aeeipiendo 
poneretur. Nam in Greco est una dictio 'Hypselophronin* i. e. süperbe, 
iaetanter sentire. 



1 Glossa interlin.: patriarcharum et prophetarum. Vgl. Glossa ordin. 
und Lyra. 5 Joh 4, 33. 

8 dicis Glossa interlin., ebenso Lyra. 14 V. 24. 

15 benignitatem Faber, ebenso Erasmus in den Annotatt. z. St., wo er 
auch indulgentia vorschlägt. 

18 Glossa interlin.: nisi permanseris. 23 et si tu Basil. 1509. 

24 Eph 2,n. 25 l c. it. 

27 Lexicon graecokitinum: (nj/r|\ocppovtuj. afte sapio. neutrum absolu- 
tum. snperbe sentire Faber. 
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liter et contra naturam * * sed per gratiam, quia insertus es in 
bonam olivam; quia Oleaster et olive sunt diverse nature" quanto 
magis hi, qui secundum naturam, naturales rami inserentur 
suae olivael [11, ss] Nolo enim vos ignorare, fratres, quia 

8 necessarium est pro superbia prohibenda mysterium sacrum seoretum 
hoc, ut non sitis vobis ipsis sapientea, contra illos gloriando et 
complacendo quia caecitas incredulitatis ex parte contigit in 
Israel, populo Israel donec plenitudo Gentium impleta predestinatio 
Gentium intraret ad Ecclesiam Dei [11, se] et sie omnis Israel i. e. 

10 omnes de Israel salvandi salvus fieret, sicut scriptum est: Isa. 59 
Veniet ex Zion, sc. Christus in earnem qui eripiat, quod fecit in 
reliquiis primitivis et avertat impietatem ab Jacob, i. e. increduli- 
tatem Judeoruni hoc faciet in fine mundi [11,«] et hoc erit Ulis 

a me testamentum, sc. novum in fide pro utrisque cum abstulero 

16 peccata eorum.^ per passionem Christi; sie enim 'avertit impietatem* 



20 



25 



1 Quia adeo sunt contraria olea et Oleaster, ut etiam secundum 
b. Augusünum c. 19 li. 1 ad Valerium de nup. et coneupis. ex oliva 
naturaliter non nisi Oleaster nascatur. Cum ergo ex semine olee non 
olea, sed oleaster, multo magis ex semine oleastri non olea nascitur. 
Et tarnen ramus oleaster fit ramus olee per artem, quod nee olea 
potuit facere per naturam. 

2 Nam quod semen olive non profert olivam, significat, quod füii 
carnis non sunt filii Dei, et Judei non ideo, quod semen patrum sunt, 
ideo patrum possideant gloriam, immo contrarium. 

* Sicut oleaster non per naturam, sed per artem insertionis fit 
ramus olive, ita gentüis per gratiam inserentem, non per iustitiam aut 
virtutem nature fit populus Dei. 

* Testamentum vetus non abstuht, sed auxit: virtus hominum 

1 quia <non est natura oleastri in oliua crescere. Immo) (Dies war der 
Anfang der Randglosse 1, jetzt ersetzt durch Quia adeo 6t* secundum Z. 16.) 

5 Der zu pro gehörige Haken von L. irrtümlich an dem f von superbia angebracht. 
9 Über sie omnis ist getilgt: i. e. de vtroque populo gentili et Judeo 
13 Et hoc bis 15 peccata eorum von L. unterstrichen. 

17 Coneupis. <dicit Quod> oliua <etiam> 

18 nascatur k. f. nascitur Nach nascatur ist von L. in Striche einge- 
schlossen und durchgestrichen: Que res huius rei est perfectum sacramentum. 
et Apostolus etiam magis oliue symbolum assumit quam alterius Arboris 



Vnde 



10 Jes 59, so. 11 Glosm interlin.: secundum earnem. 13 erit Gloss 
interlin. 17 vgl. August, de nupt. et coneup. I, 19, 21, Migne 44, 426. 
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[11,28] Seeundum evangelium quidem quia illud non recipiunt, 
quod vos recepistis inimici' sc. Dei et apostolorum propter vos, 
gentilea assumptos a Deo i. e. per vos, quia vos amici susce[pti] 

Becundum eleetionem qua mulü ex illis electi sunt autem charis- 
5 Bimi dilecti propter patres. * ex quibus sunt nati [11, sh] Sine poeni- 
tentia non penitet eum nee mutat, quod predesünavit dare et vocare 
enim sunt dona et vocatio Dei. ergo donabit et vocabit nee mu- 
tabitur [11, ao] Sicut enim aliquando et vos gentiles non credi- 
distis Deo, i. e. fuistis excecati illis autem iliuminatis et credentibus 

10 nunc autem misericordiam consecuti estis ut illud, quod ipsi 
habebant, habeatis propter i. e. 'per', sc. ex sequela, non ex causa 
incredulitatem illorum, [11, si] ita et isti nunc non crediderunt 
i. e. increduli facti sunt | absolutum verbum | vobis credentibus 

in vestram misericordiam, i. e. in miserieordia vestra/ seeundum 

15 misericordiam vestram ut et ipsi misericordiam consequantur. 
ut habeant, quam vos nunc habetis [11,32] Conclusit i. e. testificatus 



auferre non potuit. Ergo solum novum testamentum i. e. gratia per 

Christi fidem aufert peccalum. Aufert autem Deus peccatum, quando 

tidem donat, quoniam credentibus remittuntur peccata. Vult ergo 

20 dicere: Hoc erit testamentum ablationis et remissionis peccatorum, 

sicut primum allationis et immissionis. Potest etiam intelligi: 'cum 

abstulero peccata eorum', i. e. cum me talem per fidem esse agno- 

verint, frustra sibi auferre presumentes. Est tarnen eadem sententia. 

1 I. e. quod Deus illos pro inimicis reputat, ps. 109: 'Donec ponam 

25 inimicos tuos*. 

3 I. e. habeo eos inimicos, in quantum non suseipiunt evangelium, 
eo quod vos suseepistis et facti estis amici. Sed tarnen düigo eos 
propter patres. 

1 Melius 'in incredulitate illorum' et 'in miserieordia vestra', ut 
30 constet aptius antithesis, quam hie facit Apostolus. 

3 susce 4 ^propter electos> qua 11 ex k. f. extra 12 Hinter credi- 
derunt ein Doppelpunkt von Luthers Hand (im Text oben alt? Komma wiedergegeben), 
um das Verbum als absolutum (s. o. Z. 13) zu kennzeichnen. 14 <propter> i. e. in 

14 seeundum <per> 16 Über Conclusit i-nim /*/ getilgt und durch die 

unter der Zeile stehende Glosse i. e. testificatus etc. ersetzt: i. e. non permittit eos 
liberari propter incredulitatem 25 tuos. i. e. 26 habeo eos undeutlich. 



5 dilecti Faber und Erasmus. 

11 Glossa interlin. zu propter incredulitatem.- que est aUqm musa veslre 
miserieordü. 24 Ps 109 (110), ,. 29 in incredulitate Faber. 
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est per verbum suum omnes esse in inobedientia, in peccato, in in- 
credulitate, ostendit omnes esse conclusos et circumcaptos peccatis 
esse 2 enim Deus omnia sc. Judeos nunc et Gentes olim | Grecus 
'omnes' | in incredulitate, i. e. in peccato ut* omnium mieerea- Bi. 20 
5 tur.» i. e. ut ad fidem per misericordiam eius veniant [11, ss] O alti- 
tudo a o profunditas seu abyssus divitiarum sapientiae qua cuncta 
dispensat ac gubernat et scientiae i. e. cognitionis, quia omnia novit 
seu videt Dei, quam incomprehensibilia sunt quia non est ratio 
reddibilis super iis, que videmus fieri ab eo iudicia eius et investi- 
10 gabiles i.e. inscrutabiles* vlae eiusl* opera eius [H,m] Quis* 
enim cognovit 1. Cor. 2: 'Que Dei sunt, nemo novit nisi spiritus 
Dei' sensum Domini? i. e. consilium et cogitationes eius ab eo di- 



1 Ut ps. 39: 'Quoniam circundederunt me mala, quorum non 
est numerus*. Et ps. 50 : 'Tibi peccavi, ut iustificeris'. 

16 2 Sic Gal. 3 : 'Sed conclusit Scriptura omnia sub peccato, ut pro- 

missio ex fide Jhesu Christi daretur credentibus*. 

* Hoc verbum Apostoli monet profundius quid in istis consequentiis 
predictis latere, quam possit comprehendi, sc. quod dixit 'donec intraret*, 
'ut misericordiam consequantur', *ut omnium misereatur'. In iis omnibus 

20 enim sonat, quod Deus voluerit malum fieri, ut bonum inde faceret. 
Sed quare hoc sie aut in Ulis, et non in eisdem bonum et malum 
simul, est incomprehensibile. Mire enim propositiones : 'ceciderunt, ut 
salventur', 'non credunt, ut credant'. 

4 Job 5 : 'Qui facit magna et inscrutabilia'. Et 9 : 'Qui facit magna 
25 et incomprehensibilia' etc. 

5 Et ideo eo ipso omnes stulti sunt, qui scientiam rerum querunt 
per causas, ut Aristoteles, cum sint 'incomprehensibiles'. 

8 Hoc ex Isaia 40 sumptum est. 

Bf. grec. omnes. mit blasserer Tinte. 9 Der Anfang von inuestigabiles 

von L. als beanstandet unterstrichen. 

12 domini: aut von L. k. in domini? Aut, ebenso 8. 109 Z. 1 fuit: aut in 
fuit ? Aut 17 Glosse 3 steht noch auf dem Rekto von Bl. 20. 



3 Olossa interlin.: iudeos et gentes. 

4 omnes Faber und Erasmus. 6 Faber: o profunditatem. Eben- 
so Erasmus. 9 Faber wie Erasmus tadeln die Zweideutigkeit der Über- 
setzung investigabiles. 11 1 Cor 2,u (Die Stelle am Bande gleichzeitiger 
Bibelausgaben). 13 Ps 39 (40), 18 . 14 Ps 50 (51), 6 . 

\bGal3,s S . 24 Hiob 5,». Hiob 9,io. 28 ef. Jes 40, 13 . 
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scendo, ut sciret aut A[ut] quis consiliarius eius fuit? consiliuni 
ei dando, ut daret [11,8&] aut A[ut] quis' prior dedit illi quia ipse 
omnibus prior dat, quiccpud habent et retribuetur ei? ab ipso nul- 
lus dedit prior; ratio est: [11, se] Quoniam ex ipso et per ipsum et 
5 in ipso Grecus 'in ipsum' sunt omnia. Ipsi soli <honor et> gloria 
in saecula saeculorum, amen. 

Casus summarius. Instruit Apostolus Romanos tarn in iis, 
quae sunt ad Deum, quam in iis, quae sunt ad proximum. 

Cap. XII.»-' 

[12, i] Obsecro quod est 'per sacra rogare'; Grecus 'adhortor* 
itaque vos, fratres, per misericordiam Dei, quam estis conse- 
cuti ut exhibeatis offeratis, sacrificetis Corpora vestra hostiam 



15 



20 



25 



1 Hoc ex Job 41: "Quis ante dedit mihi, ut reddam ei?' 
a Aedificato in precedentibus 'vero fundamento, quod est Christus', 
1. Cor. 3, firma petra, super quam edificat vir sapiens Matt. 7, de- 
structo etiam falso fundamento, quod est iusütia et merita propria, 
harena sc, super quam edificat vir stultus Matt. 7, hie nunc ineipit 
'superedificare aurum, argentum et lapides preciosos'. Ante omnia 
enim bona opera, que sunt edificium, oportet habere certum et fidele 
fundamentum, super quo proponat cor stare ac confidere in eternum, 
ita ut, si nihil etiam superedifieaverit, tarnen area sibi (ut fit) in promptu 
sit. Contra quod iustitiarii agunt suis operibus querentes statuere 
fiduciam in conscientia et tunc satisfecisse sibi ac securi esse, post- 
quam suo iudicio multa fecerint. Hoc est harenam fundamentum facere 
abiecto Christo. In quo Apostolus per omnes epistolas laborat, ut non 
fiat. Nam et vulgo illud superficialiter ac satis tenuiter exponunt, 
quod 'arena' sint divitie mundi. Immo Christus ihi de edificantibus 
loquitur (i. e. bona operantibus), non de avaris et secularibus, qui 

6 honor et von L. getilgt. 22 <sibi est> sit 23 securi Ä-. f. securc 27 <h>arena 



5 in ipsum Faber; Brammsi tu Ohim, 

5 honor et om. Erasmus, aber auch schon die Vulgata des Faber, der 
auch nicht saeculorum liest. Auch Lyra läßt sowohl honor et als saeculorum 
r unter amdriieklicher Vcrtrcisuvi) auf den rechten Texl und die Korrclr 

10 adhortor Erasmux. 12 offeratis Glossa interlin. 

13 Hiob 41,2(9,. 14 ef. 1 Cor 8,u. 15 cf. Mt7, Si . 17./. /. e. u, 

18 vgl. 1 Cor 3, «. 27 Ahnliche Auslegungen bieten die Glossa ordin. 
inttrliu. and Lyra zu Mt 7,ie. 
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viventem, in nova vite sanctam, abstinentem, ne prophanetur nova 
nata Deo placentem, ne sibi in superbia placeat rationabile obse- 
quium vestrum. non pecualem latriam i. e. cultum vestram [12, *] Et 
nolite de novitate incepta reverti ad vetustatem relictam confonnari 

6 huic saeculo, i. e. hominibus huius seculi sed reformamini in 
novitate i. e. transmutamini 'de claritate in claritatem,' 2. Corinth. 3, 
semper vetustatem magis ac magis exuendo sensus mentis, prudentie 
vestri, ut probetis, ut experiamini in proprio experimento quae sit 
voluntas Dei bona quia est abscondita sub malis et beneplacens 

10 quia latet sub nobis displicentibus et perfecta, quia latet sub imper- 
fectis.[12,s] Dico i. e. precipio enim per gratiam, apostolatus quae 
data est mini, in ministerium super tos quia non est hominis 
precipere hominibus ex natura, sed per donum Dei Omnibus, qui 



potius destruunt se quam edificent. Ideo harenam vocat bona opera, 
16 que Uli pro fundamento querunt sue iustitie, pro habitaculo sue con- 
scientie, pro requie cordis, cum hec solus sit Christus ante omnia 
opera bona; gratis enim dat fundamentum, requiem conscientie et fidu- 
ciam cordis preveniens omne nostrum satisfacere vel edificare. Quis 
unquam adeo stultus fuit edificator, qui etiam fundamentum conetur 
20 statuere? Nonne iam positum in terra querunt vel oblatum accipiunt? 
Igitur sicut terra sine nostro studio prebet fundamentum, ita Christus 
sine nobis se ipsum iustitiam, pacem, securitatem conscientie, ut 
deinceps bene operantes semper superedificemus. 

* Hucusque docuit novum hominem fieri et novam nativitatem 

25 descripsit, que dat novum esse, Johann. 3. Nunc vero nove nativitatis 

opera docet, que frustra presumit nondum novus homo factus. Prius 

est enim esse quam operari, prius autem pati quam esse. Ergo fieri, 

esse, operari se sequuntur. 

11 per gratiam bis 12 mihi von L. eingeklammert. 



I vgl. Joh 15,i f. 6 Faber: transformamini, Erasmus: transforme- 
mini. cf. 2 Cor 3,is. 7 mentis Faber, Erasmus; auch schon von der 
Glossa interlin. vorgeschlagen. 

8 Glossa interlin. zu probetis: experimento quid deus velit. Vgl. Lyra z. St. 

II Erasmus in den Annotatt. z. St. übersetzt: iubeo sive moneo. apo- 
stolatus Glossa interlin. 25 cf. Joh 3,sff. 

27 Insofern alles mit gener ari (progressio a non esse ad esse = fieri) 
beginnt. Zur schulmäßigen Zusammenstellung dieser aristotelischen Kategorien, 
die L. im Scholienkommentar S. 266 Z. 9 ff. ausgiebiger verwendet, s. außer 
der dort angeführten Literatur Trutvetter, Logik, Bl. k r. 
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sunt inter vos, q. d. quicunque sint, docti, indocti, magni, parvi 
non plus sapere, quam oportet sapere, ut non supra sapiat aut 
sibi videatur ac placeat, quasi plus possit aut valeat, quam vere potest 
et vatet sed i. e. ne quid nimis sapere ad sobrietatem, ad mode- Bl. 21. 

5 stiam, temperantiam et sapiat uniouique sicut Deus divisit 1 
distribuit, partitus est mensuram fldei. i. e. donum proprium»-* 
[12,*] Sicut enim in uno corpore corpus est unum, sie et Ecclesia 
multa membra habemus, membra tarnen multa non dividunt uni- 
tatem, ita nee Ecclesiam multi fideles omnia i. e. singula autem 

10 membra non eundem actum idem officium, ut 1. Cor. 12 habent, 
[12,s] ita nos multi unum corpus mysticum sumus in Christo, 
capile nostro singuli autem alter alterius membra, unusquisque 
non est totum corpus, sed membrum [12,a] habentes autem dona- 
tiones non easdem, sicut nee membra eundem actum seeundum 

15 gratiam, quae data est nobis, seeundum mensuram gratie date, 
non arrogate differentes. ' varias, ut sequitur Sive habentes pro- 



8fi 



1 Omnia pro unitate loquitur, quia nihil ita dissensiones facit, quam 
si nullus in limite et vocatione sua agat, ut dum reücto suo officio 
alienum arripiat, vel si alienum non arripiat, tarnen suum negligat. 

20 Inde contentiones. 

2 Q. d. Deus non omnibus omnia, 1. Cor. 12, ubi huius textus 
intentum latissime prosequitur. Ex quo ergo Deus dividit, non autem 
omnia in unum confundit, nullus ita superbiat, quasi solus ipse omnia 
aeeeperit et alii nihil, quia per hoc unitas Ecclesie scinditur, ut sequitur. 

* Et Grecum proverbium: 'Hanc, quam didicit quisque, exerceat 
artem*. Est autem in Greco hie pulchra vocum allusio: "Alla 

phronin eis to sophronin', q. d. SBijfjen ijn rechter meijje. 

4 1. Gor. 7: 'Unusquisque proprium donum habet a Deo\ Et 12: 
"Divisiones gratiarum sunt", item: 'Divisiones ministeriorum sunt'. 

4 ad modestinm lemperanliam steht noch auf Bl. 20b. 

7 Der Druck hat cope 15 gratiam bis nobis von L. in Klommern gesetzt. 

4 ad modestiam Faber. 6 partitus est Faber, Erasmus. 

10 cf. 1 Cor 12,, w . 21 cf. 1. r. 

25 Als prot'crbimn Grueronnii (Aristophan. Vesp. 1431) von Cicero, 
Tusc. I, 18, 41 zitiert. Honn iuit ep. I, 44 das Wort in ihr Form: Quam 
seit uttri[iti', libens censebo, exerceat artem, und zwar unmittelbar ?tach der 
im S'-hnlii nkommentar S. 279 Z. 5 ziturim Stelle. S. Binder, Novus The- 
saurus, 1861, 302, Nr. 9788. 2H Fast wörtlich nach Erasmus' Anno- 
latt. ;. 8t. 28 1 Cor 7, 7 . 29 1 Cor 12, ir . 
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phetiam, qua futura predicuntur sc. habere debemus et uti: 
•eoundum rationem fldei, 1 -' i. e. non secundum rationem humane 
sapientie [12,t] sive ministerium, qui habet ministerium, gratiam 
miniatrandi in mlnistrando, i. e. officium suum agat secundum pro- 

6 portionem illius et mensuram gratie huius sive qui docet, qui habet 
gratiam docendi in doctrina. i. e. agat in limitibus seu proportione 
huius gratie, mensura [12,s] Qui exhortatur, gratiam exhortandi: 
ut sunt predicatores post radicatam fidem in exhortando, s non alia 
prosumat et hoc negligat qui tribuit, qui habet facultatem tribuendi 

10 In iimplioitate, non in vana gloria vel alia sinistra intentione, quia 
hoc oxcedit gratiam huius officii qui praeest, sc. alios regit in 
•ollioitudine, düigentia officii sui qui miseretur, facultatem miserendi 
in bUaritate. non in necessitate aut tristitia [12,»] Dilectio* sine 
•imulatione, L e. "non verbo neque lingua, sed opere et veritate", 

16 1. Johannis 3 odientes malum, omme illud, quod malum est, non 
malum hominem adhaerentes bono ei, quod bonum est* [12,io] Onari- 



1 Grecus 'Analogiam' i. e. proportionem, comparationem, i. e. ne 

excedat fidem et regulas eius. Ut quidam suis visionibus nituntur, 

quasi Deum viderint, et nescio que monstra in religione angelorum. 

20 a Quia proportio prophetie est fides; si enim exhibet rem, iam 

non est prophetia, sed visio et exhibitio. 

3 Sicut alia sunt nomina in Greco In doctrina', *in simplicitate', 
ita 'in ministerio*, "in exhortatione* pro "mimstrando', 'exhortando*. 

* Hie nunc generales institutiones omnium Christianorum. 
26 * Facile videtur hoc mandatum, sed difficillimum propter affectus 

odii, amoris, timoris, spei. 

4 ministrando und 8 exhortando von L. als beanstandete Übersetzung unter- 
strichen. 9 über qui mm einer 7 ähnliches Zeichen: es sind auch von 
prophetiam bis miseretur sieben Glieder. 12 qui ist q (= quae> gedruckt. 

13 Vor Dilectio m'm Paragraphenzeichen von L. angedeutet. Über diesem Wort 
ist getagt: cuius mensura est 16 Charitatem bis S. 113 Z. 1 diligentes von 

L. als beanstandete Übersetzung unterstrichen. 18 quidem 



5 Glossa interlin.: qui docendi gratiam habet. Entsprechend die Glossen 
zu den »eueren Versgliedern. 7 Vor gratiam und 12 vor facultatem ist 

aus Z. 3 habet zu ergänzen. 12 qui praeest, in diligentia Erasmus; Faber; 
quipraesidet in diligentia. 14 1 Joh 3, 18 . 17 Faber: per analogiam id est 
rationem fidei; s. im Scholienkommentar S. 277 zu Z. 1. 

23 ministerio und exhortatione Faber, Erasmus. 
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tatem fraternitatis in invicem diligentes,' quia perfectior esse 
(lebet amor Christianorum mutuus, qui sunt fratres, quam qui est ad 
inimicos honore i. e. ut honoret et elevet alium, se vero supprimat 
invicem alter alterum praevenientes. [12,n] Solücitudine studio, 
diligentia obsequendi, seduütate non pigri, i. e. alacres spiritu fer- 
ventes, ergo carne tepentes, immo frigentes* Domino servientes. 
non vobis, nee que vestra sunt, querenies [12, u] Spe gaudentes, 
(|uia re Instantes de visis ac preteritis, de futuris gaudentes et non 
visis in tribulatione patientes, orationi instantes, i. e. assidui 
et [12, is] Necessitatibus indigentiis, usibus sanetorum i. e. fidelium 
communicanteB, affectu compassionis et effectu sublevationis hospi- 
talitatem seetantes. i. e. prosequentes [12,n] Benedicite i. e. bona 
de eis dicite, tarn in facie quam in absenti persequentibus vos. 
Benedicite sc. inquam et nolite maledicere. ne male prece- Bl. 21 b. 
mini ne forte simul benedicere et maledicere quoque licitum 

putetis [12,1b] Qaudere cum gaudentibus, quia charitas facit omnia 
communia, tarn bona quam mala, quia querit non que sua sunt, sed 



1 Stapulensis: 'Fraterna dilectione mutuo benivoli' ; Erasmus : 'Per 
fraternam charitatem ad vos mutuo amandum propensi'. Est enim 

20 'charitate fraterna' una dictio in Greco: 'Philadelphia*, qua exprimit 
Apostolus dilectionem specialem, quam inter se ipsos habere debent 
Christiani ultra eam generalem, quam habent ad omnes, immo omnia. 
Melius ergo nostra translatione : 'Charitate fraterna invicem diligentes'. 
Aliquis forte corruptor ex 2. Pe. 1 hunc textum mulavit in aecusa- 

25 tivum. tbi enim dicit: 'In pietale amorem fraternitatis, in amore autem 
f niternitat is charitatem.* 

2 Apoc. 3: 'Utinam calidus esses aut frigidus! Sed quia tepidus 
es, ineipiam te evomere ex ore meo*. 



8 gaude. et 



28 ergo Nostra trans. 



4. 5 studio Faber, diligentia Erasmus; Annotatt. z. St.: o"Troubr|V vocat 
eeduUtatem et Studium exhibendi offu-ü. . . 10 Das et läßt entweder ein 

:n 'Urs Ailjictiv mnoorten o<ln- es knüpft das Fohjende an. 

18 So Faber. Erasmus' Obtrotteung lautet: per fraternam eharttuttm, 

ml mutuo tos diligendos propensi; in den Annotatt. z. St. übersetzt er: fraterna 
rliiirittitr, ml mutuo vos amnndum jir'ijiensi. 25 2 Fetr 1,7. 

27 Ape 3, is, ie. 

F ick er, Anfänge ref. Bibelauslejping. s 
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que aliorom flere 1 [flejtfe] com flentibua, [12,u] id ipsnm L e. idem 
invicem sentientes, L e. affectum eundem in omnes habentes, non 
divites preferendo et panperes despiciendo non alta sapientes,* sed 
hnmilibus contemptibilibus et vilioribus hominibus* consentientes. 

6 tos accomodantes Nolite esse prudentes* L e. vobis ipsis placentes 
apud vosmet ipsos. L e. secandum iudicium vestrum opinione propria 
[12,n] NuHi mahun pro malo reddentes, sed potios bene facite 
providentes provide facientes bona, <non tantom coram Deo, 
sed> non est in Greco coram omnibns hominibns. nt caveatur 

10 etiam species mala* [12,is] Si fleri potest, qnia non semper potest fieri 
quod ex vobis est, qnantam in vobis est com omnibns homi- 



1 Etsi infinitiTOS hie in Greco ponitur, debet tarnen transferri per 
optativum. 

2 Eadem dictio. 

15 3 *Humiles' hie vocat non modestos, sed homilis sortis homines, 

velut panperes, ignobiles, indoctos. Nam humilitas virtus est humilibus 
istis sese aecomodare. 

4 'Phronimi* a Thronin*, 'Phronuntes' i. e. 'sentire*, 'sentientes*. 
* 2. Corinth. 4 : 'Commendantes nosmet ipsos ad omnem conscien- 
20 tiam hominum coram Deo'. Et 1. Thess. 5: *Ab omni specie mala 
abstinete vos'. Et- Matt. 5: *Sic luceat lux vestra coram homini- 
bns*. Timot., Tit. simUiter. 

1 flere von L. in flete korrigiert. 

2 sentientes und 3 sapientes von L. unterstrichen, um die Beziehung der Glosse 
2 deutlich zu machen. 

4 hnmilibus von L. unterstrichen, um auf die Glosse 3 hinzuweisen. 

5 prudentes von L. als beanstandet unterstrichen. 1 benfacite 8 non 
bis 9 sed von L. als unecht in Striche eingeschlossen. 22 Hinter Timot und 
Tit ließ L. Raum für Kapitelzahlen frei. 



1 idem Faber, sowie Erasmus in den Annotatt. z.St. 5 tos aecom- 

modantes Erasmus. 8 non bis 9 sed omm. Faber und Erasmus. 

12 gaudete (welches L. S. 113 Z. 16 für Gandere zu korrigieren vergaßt 
und flete übersetzt Erasmus. 14 Faber: suis idem mutuo sentientes, 

non alta sentientes. 

15 Fast wörtlich nach Erasmus' Annotatt. z. St. 

18 L. verwendet hier selbständig die etymologischen Nachweise, die 
Faber und Erasmus zu alta sapientes geben. Auch die Lexika übersetzen 
cppovi|iOc; mit prudens. 

19 2 Cor 4, 2 . 20 1 Thess 5, 2 i- 21 Mt 5, 16 . 22 cf. 1 Tim 

* 2,5. 
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nibus etiam Gentibus et extraneis pacem habentes.' [12,i9J Non 
vosmet ipsos defendentes, Grecus 'vindicantes' charissimi, dilecti 
sed date locum cedite per pulientiam irae. i. e. iudicio Dei futuro 
Scriptum est enim: Deut. 32 Mihi vindictam 2 'mea est ultio', 
non vestra et ego retribuarn, dicit Dominus. [12,20] Sed et 
Prover. 25 si a esurierit inimicus tuus, i. e. adversarius, seu qui 
offendit te ciba illum, si sitit, potum da illi. Hoc enim faciens 
carbones ignis i. e. ignitos ; Hebraica locutio congeres super caput 
eius. quod si perseveravit : [12,ai] Noli vinci a malo, ut etiam tu 
malus efficiaris malum reddendo sed vince in bono maluni. 



25 



Casus summarius. Docet Apostolus minores obedire 
superioribus per subventionem et dilectionem. Oap. XIII.* 

|K;,i] Omnia anima nulla prorsus excepta quantunuibet sublimis 



1 Inde proverbium: 'Nemo potest diutius pacem habere, quam 
velit eius vicinus'. Quia "vicino vicinus debet incendü imuriam'. 

3 Inde dicitur: Tria servavitsibiDeus: Judicium, vindictam, gloriam.' 
'Vindieta' hie nominativi casus esse debet, ut patet ex originali Deut. 
32: 'Mea est ultio'. 

• v Adducit authoritatem Prover. 25 pro confirmatione, ubi habetur: 
'Si esurierit inimicus tuus, ciba ulum, si sitierit, potum da Uli. Hoc 
enim faciens prunas congregabis super caput eius et Dominus reddet tibi'. 

* Hie Apostolus instituit populum Christi, quomodo erga extraneos 
et potestates se habeat et contra Judaicam opinionem docet subesse 
etiam malis et infidelibus. Sicut et 1. Pet. 2: 'Subiecti estote omni 
humane creature, sive regi tanquam precellenti, sive dueibus tanquam 
ab eo missis. Quia sie est voluntas Dei'. Licet potentes sint mali vel 
infideles, tarnen ordo et potestas eorum bona sunt et ex Deo. Sicut 

18 vltio <Et adducit au[thoritatem]> 



2 vindicantes Faber, wie Eruxwun in den Animtatt. s. St. dilecti 

Faber und Erasmus. 8 Nach Erasmus' Aiinutatt. -. St. 

9 Man trvtttid perseveraverit, vgl. Lyra ;. St. .- ti tarne» in maUeia 

sua j n-it ... 14 Wandet- 1,1207, Nr. 42 ; Luthers Sjirirh- 

raam m hmg, ed. Thiele, Nr. 34'J. 15 Wander III, 826, Nr, 54; 

Thidt l. c. 16 Wander III, 1452 s. v. Rächen, Xr. 4; s. die dort 

gegebenen Nachwtisi und n/l. im SehoMenkontmuUar S, 276 Z. 7. 

17 vindieta Faber, wie Enismu- in d, n AnwittiH. ;. St. 

18 Deut 32, si. 20 Prov 25,n.i». 24 1 ft*r 2,1t* 

1S> 



116 13,i 

potestatibus quibuscunque sublimioribus 1 precellentibus, qoia diver- 
sorum ordinum sunt potestates subdita sit; non est enim potestas 
nisi a Deo. ac per hoc Deo in Ulis subditi sumus Quae sc. pote- 
states autem sunt, a Deo ordinata sunt.* licet illi sint inordinati, 



5 ad Pilatum, cui Dominus etiam voluit subiici ad exemplum omnium 
nostrum, dixit: *Non haberes in me potestatem, nisi tibi datum esset 
desuper.* Igitur ne Christiani pretextu religionis negarent hominibus, 
presertim maus, obedire, sicut Judei Johann. 8: "Semen Abrahe sumus 
et nulli unquam servivimus', iubet, ut potestatem honorent et libertatem 

10 gratie non faciant sibi velamen nequitie, ut b. Petrus ait : 'Quasi liberi 
et non quasi velamen habentes nequicie libertatem'. In capitulo 

precedenti docuit non perturbare ordinem ecclesiasticum ; hoc nunc 
capitulo docet etiam secularem ordinem servandum. Quia uterque 
est a Deo: ille ad directionem ac pacem interioris hominis et rerutn 

16 eius, iste vero ad directionem exterioris hominis et rerum eius. Quia 
in hac vita interior homo non potest esse sine exteriori. 

1 'Subhmioribus', q. d. quilibet suo superiori, etiamsi ipse sit in 
potestate constitutus. 

2 Grecus sie habet: 'Que autem sunt potestates a Deo Ordinate 
20 sunt.* Variat autem distinetio huius orationis. Stapulensis sie: "Que 

autem sunt potestates a Deo, ordinate sunt.' Et facit commentum de 
duplici potestate, sc. ordinata et inordinata. Sed non placet hoc com- 
mentum. Nulla enim potestas est inordinata, sed bene inordinate 
affeetatur et geritur, sicut omnia aha bona usu malo non amittunt 
25 bonitatem, alioquin peeunia per furtum fieret mala. Igitur sie melius : 
'Que autem sunt potestates, a Deo ordinate sunt," i. e. quia potestates 
sunt, ordinate sunt eiusmodi a Deo solo. Et est idem, quod : 'Non est 
potestas nisi a Deo'; ideo queeunque sunt et vigent, Deo ordinante 
sunt ac vigent. 

4 Hinter autem sunt ein Doppelpunkt von Luthers Hand, der den im Text 
hinter deo stehenden ungütig macht. 19 ff. steht bereits auf M. 22. Der 

Abkürzungsstrich von autem in beim Beschneiden des Randes weggenommen. 

20 Variant 27 <Et> ordinate 28 adeo, was L. auch schon oben Z. 21 

verbunden hatte, aber durch einen Strich dort wieder trennte. 

1 praecellentibus Erasmus in den Ännotatt. z. St. 6 Joh 19, « (in 

der Glossa ordin. zu V.l. zitiert). 8 Joh 8,ss- 10 1 Petr 2,ie. 

19 vgl. Fabers Übersetzung und Kommentar z. St. Die von L. aufge- 
nommene Interpunktion bietet Erasmus, der dafür in der Ännotatt. z. St. auf 
'".n griechischen Text zurückgeht. 
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qui ea habent [13,s] Itaque qui resistit potestati, i. e. non subii- 
citur quacunque specie libertatis Dei ordinationi resistit.* Qui Bl. 22. 
autem resistunt, sc. ordinationi Dei ipsi sibi damnationem ac- 
quirunt. 3 Greeus 'accipient* [13,a] Nam principes habentes pote- 
statem eiusmodi non sunt timori ad timorem, seu terrent boni 
operis, bona opera seu bona facientes non habent eos timere sed 
mali. 2 Vis autem non timere potestatem? q. d. non id cogita. 
quomodo potestatem evadas vel eam auferendam petas, sed Bonum 
fac, et habebis laudem ex üla. i. e. non te puniet, sed laudabit. 
insuper et coram Deo quoque [13,4] Dei enim minister est eliam 
ipso ignorante, qui habet potestatem tibi in bonum. ut a malo le 
absterreat etiamsi sibi in malum* Si autem malum feceris, 

time. eam potestatem q. d. non putes te per christiaiiisiiiiiin impu- 

nem Non enim sine causa gladium portat. sed ad perculicndum 
malos, ut sequitur, in signum ire et potestatis Dei enim minister 
est, vindex ultor in iram penam ei, qui male agit. [13,s] Ideo- 
que cum sit Dei minister et in iram; has inqnam duas causas: 
necessitate subditi estote, necesse est et oportet, ut subditi sitis 
non solum propter iram, quam male facientibus infert potestas; 
prima causa sed etiam propter conscientiam. quia Dei minister 
et sie Deus voluit, 1. Pe. 3: 'Sic enim est volunlas Dei* [13,c] Ideo 



1 Ne forte veniale peccatum putent Dei ordinationi resistendo aut 
potestates despiciendo. 

2 I. e. nou terrent bona opera, ne fiant, sed mala. Et est excu- 
25 satio ac commendatio potestatis, q. d. quare enim despiceres potestates, 

etiamsi Deum non offenderes? Non enim cogunt te ad malum, sed ad 
bonum. 

3 Quia Deus, etsi mali homines ei non serviant, tarnen fadt, ut 
bonum, quod habent et quo abutuntur, ei serviat. Unde rex Babylonis, 

30 impius idulatra, vocalur 'servus* a Deo in prophetis. 



8 quo (ohne Abkilrzungsstrich) 10 Statt IJQOqUe steht in O ein undeut- 

liche« q 9 (= quo> 18 et k. f. vt 29 abuntuntur 



4 accipient Faber Im Kommentar z. St. mul Entsinnt;. 

5 Glossa interlin.: ad timorem hin qui heue operantitr. 

Iß ultor Eraemus. 18 fiwmn.' Quapropter oportet esse suhditum; 

in den Annotatt. z. St.: Quart ifMO» tat siihiici. 
21 1 Petr 2,u. 30 cf. Jer 25,,. 27, «. 
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enim et tributa praestatis. 1 q. d. cum tarnen hoc si malum esset, 
utique a nobis essetis prohibiti vel a Deo Ministri enim Dei sunt 
toties repetit hoc propter confirmationem in hoc ipsum licet intus 
non serviant servientes. sc. Deo, licet sine merito [13,7] Bedeute 
5 ergo omnibus debita. Oui tributum, debitum quia non debitum 
seu exaetum non reddendum tributum; cui vectigal, debitum 
vectigal; 2 cuitimorem, debitum timorem; cui honorem, hono- 
rem. [13,8] Nemini nullo homini, nee malo nee bono quiequam 
debeatis, i. e. maneatis debitores nisi ut invicem düigatis.* hoc 

10 enim debitum nunquam solvitur, quin maneat solvendum in etemum 
Qui enim düigit proximum, Grecus 'alterum' legem implevit. 
[13,9] Nam: non adulterabis, non oeeides, non furaberis, non 
falsum testimonium dices, non coneupisces, et si quid est 
aliud mandatum, in hoc verbo instauratur: i. e. summarie 

15 comprehenditur. Unde et 'Anacephaleosis' 'summa', 'recapitulatio' 
dicitur, hie autem 'Anacephaleoute* pro 'instauratur' ponitur Dihges Bl. 
proximum tuum sicut te ipsum. 4 [13,io] Dilectio proximi 
Grecus *proximo' malum non operatur*. ideo non indiget legis 



1 Hoc addit ad confirmationem tributi, quod iuste datur et acci- 
20 pitur. Hoc Judei inviti audierunt! 

2 Ita Christus Matt. 

3 Q. d. ab omnibus facite vos absolutos et liberos preterquam a 
charitate; illa enim permanere debet, ad quam amplius etiam vos 
astringite. 

25 * Homo enim düigit se ipsum perverse et solum; que perversitas 

non potest dirigi, nisi loco sui ponat proximum. 

s Sed magis bonum facit dilecto, quia ea est natura dilectionis, 
ut bene faveat et faciat, etiam si male patiatur et odiatur. 

16 Diliges bis 17 ipsum von L. durch Unterstreichen hervorgehoben. 

26 Nisi <vt> ponat <et> 

27 Quia k. f. Vt ea statt des getilgten sie 



8 Zu dem, Dativ nullo «. Reuchlins Vocdbularius breviloquus s. v. 

11 alterum Erasmus. 14 Erasmus: summatim comprehenditur; in 

den Annotatt. z. St.: dvaKeqpaXaioÖTai i. e. recapituhiur. Ebenso Faber im 
Kommentar z. St. 18 proximo Faber und Erasmus. 

21 cf. Mt 22,2i. (Mr 12,i7. Lc 20,26.) Am Rande der Vulgataausgäben 
zitiert. 
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prohibiiione a malo Plenitudo i. e. impletio, expletio ergo legis 
est. dilectio haue enim requirit [13,n] Et 1 hoc scientes id cum 
sciamus sc: | satis edocti ex precedentibus | tempus, scientes, in- 
quam, ipsum tempus, quod nunc est, graue et plenitudinis quia hora 
est tempestivum est iam nos fideles in Christo de Bomno peccati 
sttrgere. resurrectione Spiritus semper magis ac magis Nunc enim 
revclate gratie et propior est nostra Salus, quam cum credi- 
dimus. cum in lege expectabamus hanc revelationem, in figura et 
litera agentes 2 [13, 12] Nox litera, que est nox mentis et caro, immo 
peccatum |, in qua dormitur | praecessit, dies spirilus et evangelium, 
lux iustitia autem appropinquavit. per Christum, solem iustitie, 
in qua evigilandum et surgendum Abiiciamus ergo opera tene- 
brarum legis et peccati et litere et induamur arma opera bona 
lucis;* iustitie et Spiritus [13, is] sicut in die i. e. sicut decet in 
die fieri honeste ambulemus. composite, munde conversemur quia 
in die ambulantes agunt, ut honesti et mundi sint Non* in 
comessationibus in quo abstinenliam et ieiunium commendat et 
ebrietatibus, in quo temperantiam et sobrietatem docet non in 
cubilibus voluptatibus pigritie et somni, sed vigilate in quo 



1 Exhortatur Apostolus, postquam docuit. Quia supra aliud doctri- 
nam, aliud exhortationem dixit; doctrinam ignorantibus, exhortaüonem 
scientibus. Unde et figuratis et methaphoricis verbis utitur, quod docendis 
non conveniret. 

3 Apostolus etiam veterem legem statum fidei appellat, ne videatur 
eum vituperare, ut supra | 1 | : "ex fide in fidem'. Item 3 : "qui iusti- 
ficat circuncisionem ex fide*. 

" Mirabilem antithesin facit, quod 'luci' 'tenebras* et 'operibus' 
'arma' opponit. Nimirum, quia nove legis vita pugna est et militia; 
ideo armis opus habet. 

* Iste est textus, ex quo conversus est b. Augustinus. 

2 hoc ron L. als beanutandit WtttntrUhtn. <sc> cum 12 qua sie. 

30 Die Glosse von L. zur stärkeren Hervorhebung noch in Striclie eingeschlossen. 



2 Die gleichzeitigen Ausgaben, auch Bnsil. 1509, haben: Plenitudo ergo 
legis est dilectio. id cum sciamus Erasmus in den Annotatt. z. St. 

7 Die Glosse revelate gratie et ist wohl nach der unmittelbar daneben am 
reckte* Bande stehenden Glosse Z. 3 f. zu ergänzen. 15 composite Erasmus. 

19 Glossa interlin.: pigricie dormiemli. 20 cf. Bin 12, 7 f. 

25 s. im Sehol ien kummentar B, 15 Z. 1 Luthers Auslegung zu Bin l,n 
und oben S. 36 Z. 20 ff. 30 tgl. August. Omfess. VIII, 12, Migne 32,762. 
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vigilias et castitatem et impudicitiis, i. e. casti estote in quo 
pigritiam et libidinem arguit et yigiliam, castitatem docet; hec enim 
sunt arma fidelium non in contentione et aemulatione, invidia, 
zelo, vindicta [13,n] sed induimini per imitationem et reformationem 
5 ad imaginem eius dominum Jhesum Christum,* in passionibus, 
abstinentiis, actionibus bonis et carnis curam providentiam, provi- 
sionem ne foeceritis non omnino nullam, sed in deayderiis.*-* ad 
concupiscentias. 

Casus summarius. Apostolus <maiores> fortiores in fide 
10 hortatur, ne <inferiores> infirmiores contemnant <aut> neve 
scandalisent, sed eos pacifice aedificent. Cap. XIV. * 

[14,i] Inflrmum autem in fide eum, qui infirme fidei est assu- 



1 1. Corinth. 15: 'Sicut portavimus imaginem terreni, ita portemus 
et imaginem celestis.' Et supra 8 : 'Conformes fieri imaginis filii sui.' 

15 2 I. e. nolite fovere carnem ad peccatum, sed castigate ad virtutes. 

Augustinus in regula : 'Carnem vestram domate ieiuniis et abstinentia, 
quantum valitudo permittit'. 

3 Sic supra 6: 'Ut destruatur' non 'corpus', sed 'corpus peccati' 
i. e. quantum est peccati corpus et quatenus peccatum in eo regnat, 

20 non naturam corporis. 

* Duo in isto capitulo prohibet Apostolus. Primum, ne invicem 
sese contemnant aut iudicent, qui fortes sunt in fide et qui infirmi. 
Secundum, ne fortiores schandalisent infirmos, infra: 'Sed hoc iudicate 
magis.' Occasio huius doctrine est hec, quia in veteri lege multi 

26 cibi prohibiti sunt, et hoc in figura futurorum. Qui ergo ita erant 
rüdes et infirmi in fide, ut non caperent, quod figura cessavit omniaque 
facta essent munda, vel propter consuetum ritum non possent Ulis 
vesci, tolerari deberent et non contemni; rursum illi, qui id scirent, 
non debere condemnari, quasi male facerent, quia vescerentur omnibus. 

9 maiores, sowie 10 inferiores und aut von L. getilgt. 

14 imagnis 16 Die Worte der Regel z. T. abgekürzt. 23 infra undeutlich. 

26 <non> cessauit 



6 providentiam Erasmus. 7 ad concupiscentias Erasmus; Faber: 

in concupiscentiis. 13 1 Cor 15,4». 14 Bm 8,g». 

16 Regula b. Augustini c. 11, in der Staupüzschen Ausgabe der Con- 
stitutiones fratrum Heremitarum sancti Augustini 1504, Bl. air. 

17 valitudo wie in der Ausgabe l. e. 18 Bm 6,«. 23 V. 14. 
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mite, non in disceptionibus [discep]ta[tionibus] i. e. diiudicationi- 
bus ' cogitationum. i. e. opinionum, i. e. ut alter allerius opinionem seu 
sensum non iudicet [14,a] Alius enim qui robustam et adultam fidem 
habet credit se manducare omnia. i. e. quelibet i. e. quod licet 

sibi omnibus vesci, quia 'mundis omnia munda' Qui alius sc. autem 
innrmus i. e. fide, ut supra est, olus manducet. manducat quia 
carnes immundas iudicat, quas a!ii edunt [14,»] Is, : ' qui manducat, i. e. 
qui seit licitum esse vesci non manducantem cum, qui tönen con- 
scientie et inlirma fide abstinet non spernat, ut inflrmum et inutilem 
et qui non manducat, i. e. infirmus manducantem non iudicet. Bl. 23. 
tanquam peccantem edendo iliieita Deus enim illum i. e. robustum, 
qui manducat, et infinnum, qui non manducat assumpsit. [14,-i] Tu* 
quis es, qui iudicas alienum servum? q. d. tarnen non est tuus 



Et de hac re maxima tunc fuit controversia. Et primum concilium 
15 Ecclesie super hac re habitum est, Act. 15, immo et Petrus repre- 
hensus a Paulo fuit Gal. 2 cadem causa. Et vere in omnibus epislolis 
suis agit hanc rem Apostolus contra pseudoapostolos ex Judeis docentes 
necessarium esse ad salutem illa observare, ut 1. Timo. 1 : 'Nescientes, 
nee quid loquantur, nee de quibus affirmant.' Et Tit. 2 : 'Menlium 
20 deeeptores'. Alias dicit: 'Factus sum cum Judeis Judeus, cum genti- 
Iibus gentilis' etc. Similem oceasionem prebuerunt idolis imolata 
iis, qui ex Genlibus crediderunt, ut patet 1. Cor. per S. 9. 10. capitula 
dicens: 'Omne, quod venit in macello, edite.' 

1 Non reddit interpres Grecam significationem. 
25 * Hic expontt, que sint 'diiudicalioncs cogitationum'. 

3 Et ad utrunque loquitur de utroque. 

1 disceptionibus von L. verbessert in diseeptationibus 
14 contraueisia (». auch im Scholienkommentar S. 316 zu Z. 17.) 
16 vere so; vielleicht ist fere zu lesen. 17 docentes <Quod> 

22 L. korrigierte erst 8 in 9 und iibrrschrieli dann die undeutlich gewordene 
Ziffer mit 8. 9 23 Macello (k. f. Macelluni,) venit 



1 diseeptationibus haben die gleichzeitigen Vidgataausgaben, auch Basti. 
1509; in diiudicationibus übersetzt Fäbtr, Erasmusi ad A Uu dieak 

4 Erasmus: veseendum esse qul buti i bet . 5 Tit 1, i: ,. (i rnandneat Faber. 

15 cf. Act lö.c/r. 16 cf. ÖW J,,,. 

18 1 Tim 1, 7 . 19 Tit l, w . (Faber übersetzt an der Stelle wie Eras- 

mus: mentitim seditetares.) 22 cf. 1 Vor 8 — 10. 23 Das Partizip dicens 
hat im Satz keine Beziehung; L. nnrendet es formelhaft im Sinne unseres 
Dopjielpuuktes. 1 Cor 1< 



122 14,5. «. 7. 8.8 

servus, ut eum iudices, sed Dei Domino suo etat aut cadit; *q. d. 
sine illum, et ne iudices; quid ad te, sive stet sive cadat? stabit 
autem. si cecidit, ut putas Potens* est enim Deus statuere illum. 
i. e. satis habet virium, ut eum statuat, q. d. non est desperatus casus, 
5 etiamsi caderet [14,s] Nam alius qui infirmus est fide iudicat esti- 
mat et eligit diem inter diem, q. d. habet difierentiam inter diem 
et diem alius fortis seu sanus in fide autem iudicat estimat om- 
nem diem. q. d. nullum alteri prefert Unusquisque in suo sensu 
mente, iudicio, conscientia abundet.* firmus sit ac certus, ne con- 

10 scientiam sc. faciat per dubium suum [14,s] Qui sapit estimat, iudicat 
diem, i. e. sapiens est in eligendo die seu discernendo Domino sapit, 
i. e. Domino est talis, non tibi et qui manducat, Domino man- 
ducat. i. e. Domino est talis, quia non per hoc Domino subtrabitur 
Gratias enim agit Deo. ideo Domino potius quam sibi aut tibi 

15 manducat Et qui non manducat, Domino non manducat et 
gratias agit Deo. quia in omnibus querenda sunt, que Dei sunt 
[14,7] Nemo enim nostrum credentium in Christo sibi vivit nedum 
firmus aut infirmus sibi est et nemo sibi moritur.* [14,s] Sive 
enim vivimus, quanto magis, sive manducamus sive non Domino 

20 non nobis vivimus, sive morimur, Domino non nobis morimur. 5 
Sive ergo vivimus sive morimur, Domini sumus. ergo et vivi- 
mus, agimus et patimur, quia arguit a maiori [14,9] In hoc i. e. ad 



1 Generalem regulam ex particulari eventu inducit et contra 
utrunque opponit, quia uterque iudicat utrunque ut cadentem et non 

25 stantem in fide vera; ideo utriusque presumptio est retundenda. 

2 Hie 'potens' aeeipitur non pro arbitrio aut potestate iuris seu 
authoritatis, sed pro virtute aut efficacia, fortitudine faciendi. 

3 Vult dicere : Unusquisque robustus sit in conscientia sua et non 
alterius facto perturbetur. 

30 * Qui vero increduli sunt, sibi vivunt et sibi moriuntur et sui 

sunt; ideo pereunt in eternum. Quos imitantur omnes superbi sensus 
homines. 

* Et hoc verum est de iis, qui credunt. 

5 Vor Nam ein Paragraphenzeichen von Luthers Hand. 8 Vnusquisque 

bis 9 abundet von L. unterstrichen. 17 nedum, weil ausgelaufen, von L. a. R. 

wiederholt. 26 Sed authoritatis: Sed 



9 mente Faber. 22 ad hoc Faber. 
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hoc enim Christus mortuus est et resurrexit, ut et vivorum 
et mortuorum dominetur. 1 quanto magis et firmorurn et inlir- 
morum [14, io] Tu autem qui infirrnus es fide quid iudicas fratrem 
tuum ? robustum, qiii manducat Aut et tu qui robustus es fide quare 
8pernis rratrem tuum?- inlirmum fide Omnes enim stabimus 
i. e. sistemur seu presentabimur ut rei et iudicandi ante tribunal 
Christi, ut a Deo iudicemur; ergo non ab homine iudicandi sumus* 
[14.u] Scriptum est enim: Isa. 45 Vivo ego,' dicit Dominus, 
sicut verum est, quod ego vivo quoniam mihi flectetur omne 
genu, quod implebilur in futuro iudicio et omnis lingua* confi- Bl. 2 
tebitur Deo. J [14, u] Itaque unusquisque nostrum pro se nou 
pro alio rationem reddet Deo. [14, u] Non ergo amplius invicem 
i. e. alius alium iudicemus. Sed' ; hoc iudicate discernite et obser- 



1 Non quod ipse hoc quesierit tanquani ea, que sua sunt, sed 

15 quod in hoc patri obedierit, qui voluit eum ad hoc ipsum mori et 

resurgere. Alioquin nee ipse Deo, sed sibi fuisset mortuus et suscitatus. 

,J Diversis ista duplex questio aptanda est. 

3 Absterret enim Apostolus per allegationem huius iudicii et 

tribunalis a iudicando, quod sc. stultum est iudicare, quos oportet a 

20 Christo iudicari; deinde ne forte, si iudicant, et ipsi iudicentur, Matt. 7. 

' Jurantis est per se ipsum. Unde nostra translaüo sie habet: 

'Quia ego Deus et non est alius. In inemet ipso iuravi: egredietur 

de ore meo iustitie verbum et non revertetur. Quia mihi curvabitur 

omne genu et iurabit omnis lingua.* Quod de Christo, Deo incarnato, 

25 dici patet ex precedentibus et sequentibus. 

ä Quod in hoc tempore non fieri | certum est; | ideo et in hoc 
verbo irrefragabiliter subindicatur resurrectio mortuorum tarn bonorum 
quam malorum. Quia 'omne genu' et 'omnis lingua' dicit, que sunt 
utique membra corporum, Et magis dicit "omne genu' et "omnis lingua' 
30 quam 'omnes homines', ut expressior sit tota resurrectionis integritas. 
Apoc. 1 : 'Et videbit eum omnis oculus'. Phil. 2 idem. 

e Hie ineipit seeundum, sc. ne schandahsent fortiores infirmos. 

13 Vor Sed ein Puragraphemeichen von Luthers Hand. 
2*2 <In nie metipso Juraui> Quia 



4 Er tom t u : uut ctium tu. 6 sistemur Erasmus in den Annotatt. z. St. 

5 Jes 45, a 3- 13 alius alium Erasmus. 20 cf. Mt 7, y 22 Jes 45,»» tr- 
(Der Wortlaut ihr Stelle nueh der Vuhßitu <iurh rem Fulxr im Kommentar an- 
ijefiihrt.) 31 Apc 1,7- cf. Phil 2,uf. Am Rande der Ausgaben zitiert. 
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vate magis, ne ponatis per talem libertatem et fidem offendiculum 
i. e. lesionem, seu ne offendatur et conturbetur vel tristetur fratri 
vel scandalum. occasionem ruine ad peccatum [14, 14] Scio et con- 
fldo 1 certus sum, non fallor in domino Jhesu, i. e. per dominum 

5 Jhesum quia nihil nulla ereatura commune 8 immundum per ipsum; 
i. e. per se ipsam, sed sola opinione nisi ei, qui propter suam 
conscientiam et opinionem existimat quid commune immundum 
esse, illi commune est. immundum, quia contra conscientiam 
agit, si vescitur [14, u] Si s enim tua culpa et te occasionem dante 

10 propter cibum quem te videt sumere frater tuus contristatur, 
offensus sc. et scrupulosus factus iam quia plus cibum tuum quam 
fratris salutem existimas, quod tibi utique fieri nolles; ergo:, non 
secundum charitatem ambulas; noli cibo tuo q. d. tarn vili 
bono tarn magnum bonum illum sc. fratrem perdere, occasionaliter 

15 pro quo Christus mortuus est.* omnia ista verba habent epitasin 
i. e. intensionem ac vehementiam [14, ie] Non ergo blasphemetur 



1. Cor. 8: 'Videte, ne forte hec licentia vestra fiat offendiculum in- 
firmis' etc. 

1 Hoc teutonice dicitur: 3dj roet$ üttnb Sötjnfj gettifjj. Et velut 

20 parenthesis ista est. Nam antequam dicat, in quo offendatur frater, 

hoc interserit, q. d. quanquam ex parte rei nullum sit offendiculum. 

* 'Commune' in Scripturis id|em|, quod 'prophanum' et 'immundum*. 
Unde Act. 10. 11: 'Quod Deus mundavit, tu ne commune dixeris*. 
Alioquin debuit dicere: Quod Deus mundavit, tu ne immundum dixeris. 

25 Et hoc ex Hebraico more, ubi populus sanctus et segregatus a com- 
muni populo etiam sanctis et separatis ritibus, cibis, vestibus ornari 
debuit. 

8 Cause sex sunt, quibus monet mira vehementia et emphasi. 

* Comparat cibum et mortem Christi, q. d. vide, ne cibus tibi 
30 tantum placeat, ut etiam morti preferas, quam Christus tulit pro illo ; 

que est acerrima exhortatio. 

3 Scio bis 8 commune est. von L. in Klammem gesetzt, um den Umfang der 
parenthesis (s. 0. Z. 20) anzudeuten. 9 Von Si enim bis S. 125 Z. 15 Noli ist 

der Text von L. mit den Zahlen 1 — 6 überschrieben (s. Glosse 3). 

19 3$ toeljj unö 6in§ getutg P 23 dixerit 



4 certus sum Erasmus in den Annotatt. z. St. 

5 immundum Glossa interlin. 17 1 Cor 8,9. 22 s. im Scholien- 
kommentar S. 324 zu Z. 22. 23 Act 10, u- 11,9 (von Lyra z. St. zitiert). 
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bonum Dostrum. Grecus 'vestrum' i. e. nolite per ista dare 

occasionern Gentibus male loquendi de vobis propter istam dissen- 
sionem [14, 17] Non est enim regnum Dei quod utique eternuni 
bonum est esca et potus, 1 que transeunt sed iusticia per fidem 
6 et pax et gaudium in spiritu sancto. non gaudium in carne, sed 
potius in cruce carnis; id enim est 'in spiritu sancto' [14, 1«] Qui 
enim in <hoc> Grecus 'in hiis' pluraliter, et melius servit Christo, 
servus est Christi pro talibus et similibus placet Deo non qui in 
escis ac potibus servit et probatus approbatus, gratus, acceptus est 

10 hominibus. quia in aliis sine istis merito offanduntur sicut et Deus 
[14, 19] Itaque quae pacis sunt, ut non fiat dissensio propter cibum 
corporis in mentibus sectemur, verbo et multo magis exemplo et 
quae aediflcationis z ad mutuam salutem promotionis sunt, in- 
vicem 5 <custodiamus>. non est in Greco, et satis est 'sectemur* 

15 [14, so] Noli propter escam que tarn vilis res destruere quod 
maius est quam impedire opus Dei. quod tarn excellens Oninia oirmis 
creatura quidem munda sunt, in se ipsis sed malum peccatum 
est ei homini, quia contra charitatem querendo, quod suum, negli- 
gendo, quod alterius qui per offendiculum ' ofTendendo, ledendo, 



20 '1. Cor. S: 'Esca nos non commendat Deo. Neque enim, si 

manducaverimus, abundabimus, necpie si non manducaverimus, defi- 

ciemus'. 

■ Hoc est verbum proprium Apostoli, 'edificare' pro 'alteri prodesse* 

in exemplo et verbo ad salutem. Ut 1. Cor. 10: 'Omnia mihi licent, 

25 sed non omnia edificant.' 

3 Et melius est, ut illud 'invicem' ad 'edificationis' et 'pacis* refera- 

tur, q. d. mutuam pacem et mutuam edificationem sectemur. 

Troscomma' 

'Scandalum', 

30" - .. , ( leditur 

quod est ofTendiculum, quo . 

\ rume occasionem accipit. 

7 hoc und 14 custodiamus von L, getiltit. 19 \,Scandalum> oflendendo- 

20 nunc enim> Neque 23 alteri prodesse k. f. alterius bonum 



4 In Greco sunt duo nomina ' ^. 



1 vestrum Faber und BnuMM. 4 Lyra: per fidem fnrinatam . . . 

7 in his Falnr und Erasmus. 9 gratus Faber, acceptus Erasmus. 
14 Faber: et gÜtM mutiiae sunt aedi/ieatiotiis ; EraKtiuia: *t ijuae aedi- 
ficationis, alias erija alinni. 20 / ''"/• N. .. 

23 ryl. Erasmns' AnnoUtU. z. SI. 24 1 Cor 10, m. 
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contristando proximum manducat. 1 [14, 21] Bornim i. e. meritorium 
est quia secundum charitatem, que non querit, que sua sunt, sed que 
aliorum non manducare* carnem 2 et non bibere vinum, neque 
i. e. quicquam in quo frater tuus offenditur leditur, tristatur, qui 

5 debuit placari etiam lesus aut scandalizatur occasionem ruine acci- 
pit, qui etiam edificari debuit aut inflrmatur. sc. iu fide, qui debuit 
assumi, ut fortis fieret [14, 22] Tu qui robustus es in fide fldem, quam 
habes, penes temet ipsum* in conscientia tua habe cor am Deo. * 
ubi nemo offenditur Beatus, qui ut fortis in fide non iudicat repro- 

10 bat et damnat semet ipsum in eo, quod probat, approbat et 
facit talis enim et facit et tarnen iudicat non faciendum; ideo 
peccat contra conscientiam* [14, 2»] Qui autem ut infirmus discernit, 
i. e. iudicat non esse edendum si nibilominus manducaverit, contra 
hoc iudicium suum proprium, stante hoc iudicio danmatus est, 

15 quia peccat agens contra quam iudicat agendum quia non ex 
flde. sc. manducat, sed contra fidem i. e. non agit, sicut credit, 
sed contra quam credit, ex concupiscentia vel alio affectu Omne 
autem, etiam licitum et bonum opus quod non est ex flde, i. e. 
qui non agit, sicut credit, ergo contra fidem peccatum est.* 



20 i Sic 1. Cor. 10: 'Omnia mihi licent, sed non omnia edificant*. 

2 Sic 1. Cor. 8: 'Si esca schandalissat fratrem meum, non man- 
ducabo carnes in eternum*. 

* Non enim 'habet penes se ipsum', qui eam foras ostendit ad 
offensionem proximi. Ideo 'penes te ipsum' ad verbum 'habe' pertinet. 
25 * Grecus: "Tu fidem habes? Penes te ipsum habe, coram Deo'. 

Quod tarnen b. Ambrosius addit, ut Erasmus. 

5 Judicat, quod non sit faciendum, et sie habet legem. Et tarnen 
facit, et sie peccat contra legem. 

6 Non est autem putandum, quod hoc loco Apostolus de iis loqua- 
30 tur, qui absolute credunt necessaria esse illa servari et sine iis nee 

fidem Christi sufficere aut aliquid esse, sed de iis, qui credunt quidem 

8 Hinter habes und hinter habe je ein Strich von Luthers Hand, s. die 
Interpunktion des Textes in Glosse 4. 



18 Glossa interlin: bonum etiam. 20 1 Cor 10,23. 

21 1 Cor 8,13 (am Rande der Vulgataausgaben zitiert). 

25 So Erasmus' Übersetzung. Zum Folgenden vgl. seine Annotatt. z. St., 
wo auf Ambrosius (s. Migne 17, 180) verwiesen ist. Erasmus selber gibt 
übrigens weder in seinem Text noch in der Übersetzung dieser Notiz Folge. 



15, J.», 8.4 
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Casus Bummarius. Hortatur maiores Apostolus, ut infirmos 

sustineant et eos in bonum promoveant, ac se excusat 
Apostolus, cur Romanos corporaliter non visitaverit. Ca. XV. 1 

[15, i] Debemus iure et lege charitatis autem nos flrmiores 
6 polentes imbecillitatesfragilitat.es, defectus inflrmorum impotenlium, 
non tantum in fide, ut supra, sed etiani in aliis virtutibus sustinere 
quia, 1. Cor. 13, 'charitas omnia sustinet' et non nobis placere.* 
hoc enim prebet materiam dissensionis contra charitatem, que est 
amor non in se ipsum, sed in alterum [15, s] Unusquisque vestrum 

10 Grecus 'nostrum' proximo <suo> non sibi ipsi placeat in bonum 
quia et mali sibi placent in malura ad aedificationem. non ad vanam 
iactantiara vel carnalem consolationem [15, 3] Etenim Christus exem- 
plum et imago omnium nostrum non sibi placuit, ita et docuit eo 
ipso nos non nobis placere debere sed sicut scriptum est: ps. 6S 

15 Improperia peccata improperantium tibi peccantium in te ceci- 
derunt super me. ä i. e. ego sustinui pro eis qui si sibi pla- 

cuisset, ea potius a se reiecisset [15,4] Quaecumque enim etiani 
de Christo et de quocunque alio scripta sunt, ad nostram doc- 
trinam i. e. moralem institutionem exemplariter intelligendo scripta 



20 per Christum salvari et tarnen timent, ne in istis peccent, etiani contra 

Christum. 

1 Istud eapilulum [»endet ad predicta. Concludit enim cum exemplo 

Christi, quod docuerat in capitulo precedenti ; ideo repetit exhortationem, 

ut muluo sese suscipiant et alter alterum non contemnat. 
25 ? Et ex particulari generalem eliciens doctrinam, q. d. sicut de 

cibo et inßrmitate fidei docui, ita in omnibus aliis infirmitatibus ac 

defectibus debemus impotentiores sustinere et non fastidire, sicut et 

Christus fecit nobis, ut infra. 

3 Sicut enim opera iusta Deum honorificant, ita opera mala Deum 
30 inhonorant, ut supra 2: Ter transgressionem legis Deum inhonoras. 

Sicut scriptum est: nomen Dei per vos blasphematur in Gentibus.' 



5 potentes <i. e. fragiliores. defectuosus> 
L. getihit. 



10 <alii> Nostram suo von 



5 potentes und im])otentium Eratmus. 6 s. 0. S. 120 Z. IX. 

7 1 Cor 13,7. 10 nostrum Fäber und Brtumus. suo "'». Eramnts. 

14 Ps 68(69),,,,. 28 cf. V.3. 30 Sm U«. 
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Grecus *prescripta' sunt,* i. e. quasi ante oculos posita sunt ut per 
patientiam in rebus et consolationem Scripturarum in verbis 
spem habeamus. in Deum consolatio enim nostra in verbis tan- 
tum est, in rebus autem pressura; ideo patientia illic opus [15, 5] Deus 
5 autem* patientiae et solatii consolationis i. e. q. d. non qui- Bl. 241 
dem ex vobis hec duo habebitis, sed Deus horum dator est det vobis 
id ipsum sapere i. e. eodem animo esse affectos et sentientes in 
alterutrum invicem ne hereses et scismata sint inter vos secun- 
dum Jhesum Christum, non secundum carnem vel mundum in 

10 iis, que sunt Christi vel ad exemplum Christi, qui sie fecit vobis ad 
honorem Dei [15,e] ut unanimes corde uno uno ore concorditer 
honorificetis Deum i. e. ut omnia agatis in laudem et gloriam Dei 
concorditer et patrem domini nostri Jbesu Christi. 8 [15,7] Propter 
quod ut illud possitis suseipite ut supra dixit invicem, firmi in- 

15 firmos, potentes impotentes sicut et Christus fortis gygas suseepit 
vos infirmos, immo mortuos in honorem Dei. i. e. ad gloriam Dei, 
seu ut Deum in hoc glorificaret, non querens suam, sed gloriam patris 
sui [15,8] Dico 8 enim Christum Jhesum Heb. 3: 'Considerate 



1 Obiectioni oeculte oecurrit, sc: Sed quid hoc ad nos? Hoc de 
20 Christo dictum est ad literam. Respondet, quod quiequid de Christo, 

etiam nobis scriptum est ad doctrinam, ut illum imitemur. Ac sie non 
tantum speculative dictum de Christo aeeipiamus, sed nobis in exem- 
plum. Unde notabilis eruditio ex isto passu sumitur, quod omnis 
Christi actio est nostra instruetio, quia hie dicit: 'Quecunque scripta 
25 sunt.' 

2 Orat Apostolus pro eis, quos instituit, quod est boni doctoris 
officium, ut non tantum riget, sed et incrementum petat, qui primo 
faciat, deinde doceat, tandem et oret pro eis. Sic enim b. Bernardus 
ad Eugenium exponit trinum illud Tasce' ad Petrum a Domino dictum. 

30 3 Rationem reddit, quare monuerit eos honorificare Deum: quia 

9 Über secundum Jhesum ist getilgt: i. e. eum imitando 



1 praescripta Faber und Erasmus (auch S. 127 Z. 18). 

5 consolationis Faber und Erasmus. 8 vgl. 1 Cor l,w 

14 cf. Em 14,l 16 ad gloriam dei Faber. 18 Hebr 3,i. 

19 quid hoc ad nos Glossa interlin. 29 Bernhard, de consideratione 
ad Eugenium III, bringt IV, 3, 6, Migne 182, 776 das Zitat. In der von L. 
gemeinten Anwendung findet es sich in der epistola (CCI) ad Balduinum, 
abbaiem Beatini monasterii, 3, ibid. 370. cf. Joh 21, ug. 
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10 



15 



20 



25 



apostolum et ponlificem confessionis nostre Jhesum' ministrum apo- 
stolum et angelum eis missum a Deo fuisse circumcisionis i. e. 
Judeorum, qui sunt ex circuncisione propter veritatem Dei i. e. 
ut impleretur promissio Dei üüs facta, qua veritas Dei declaratur ad 
confirmandas promisaiones patrum, i. e. implendas, ut supra 
dictum est legem statui, firmari, quando irapletur, et infirmari, Ro. 6, 
quando non impletur. Et 4: 'Ut per fidem firma sit promissio ex 
gralia' [15,»] Gentes autem super misericordia qua suscepti sunt 
etiam preter promissionem honorare i. e. ut glorificent Deum, sicut 
scriptum est: ps. 17 Propterea confitebor tibi verba sunt Christi 
ad patrem loquentis in Gentibus, Domine, i. e. Gentes confitebuntur 
tibi per me, ut hie dicit, hoc et nomini tuo cantabo. ' i. e. itidem 
in Gentibus [15, m] Et iterum dicit: Laetamini, Gentes, cum 
plebe eius. Judeis [15, u] Et iterum: ps. 116 Laudate, omnes 
Gentes, Dominum, laudant utique de misericordia aeeepta; ergo et 
in Gentes diffusa per bec scribitur et magnifleate eum, omnes 
populi. non tantum Judei aliqui [15, i»] Et rursus Esaias ait: 11. c. 
<Et> Erit radix Jesse, i. e. Christus de radice Jesse et qui exurget 
sc. a mortuis regere gentes,- 9 i. e. ad regendas gentes in eum 



::.i 



Christus eos suseipit mere gratis, non sicut Judeos, quibus fuit pro- 
missus, qui potius suseeperunt Christum tanquam promissum. Ideo 
cum dixisset: 'sicut suseepit vos' (in quo gratuita misericordia signi- 
ficatur), statim sequitur, quare sit gratuita misericordia. 

1 Apostolus dicit hoc Gentes facere, quod psalmus dicit Christum 
in Gentibus facere. Nee est inepta allegatio aut discordia, quia et 
verum est, quod Christus in Gentibus et Gentes in Christo Deum 
honorant, et hoc in spiritu. Nam corporaliler Christus in Gentibus non 
fuit, nedum confessus fuit. 

2 Unde et Jere. 10 vocalur 'rex gentium* dicens: 'Quis non 
timebit te, o rex gentium?' Et Genes. 49: 'Et ipse erit expeetatio 



2 eis k. f. eius 8 propter und 8 super von L. unterstrichen, s. unten im 
sacherklärenden Apparat. 18 Et ro» L. getilgt. 19 <ad> a 



3 propter und 8 super: Faber im Ko mmen tar ^. .SV. rüfi die verschiedene 
Übersetzung desselben griechischen Worten, I. o. im textkritischen Apparat. 

5 s. o. S. 36 Z. 6 und S. 69 Z. 30. 7 Ihn i. u . 10 Ä 17 (18), so. Lyra : 
et sunt verba filii ad patrem ... 14 iudeis Glossa interlin. Ps 116 (117), i. 

18 Jen ll,i. Erit haben die Ausgaben, auch Basil, 1509. 19 a mortuis 
Lyra. 29 s. o. S. 121 zu Z. 23. Jer 10, 7 . 30 Gen 49, io. 

Ficker, Anfänge ref. Bibelaualegnug. '- 1 



130 15,1» 

gentes non tantum Judei, ut volunt sperabunt. 1 -* [15, is] Deus 
autem spei author et finis spei, | quia deus rei est idolum | repleat 
vos omni gaudio quod est in spe; nam hoc dat Deus spei Deus 
autem rei est idolum et pace concordia mutua in oredendo, i. e. 



5 gentium'. Quod alii sie: 'Et ipsi erit audientia' seu 'subiectio gentium*. 

Ps. 112 : 'Excelsus super omnes gentes Dominus', et multis aliis locis. 

1 LXX sie habent: 'Et erit in die illa radix Jesse, et qui consurget 

ut prineeps gentium, in ipso gentes sperabunt, et erit requies eins 

honor*. Hieronymus sie: 'In illa die radix Jesse, qui stat in Signum 

10 populorum, ipsum gentes deprecabuntur, et erit sepulebrum eius glorio- 
sum'. Et hie 'radix' non, ut passim pictores fingunt, patriarcham in 
imo arboris radicis vice, sed 'radix* hie est ipse truneus velut mortua 
arbore reliquus, qui miraculose in ingentem crevit arborem, i. e. Christus 
diffusus in magnam Ecclesiam. Quo modo et se ipsum granum frumenti 

15 multiplicatum asserit et granum synapis magnificatum etc. Et Numeri 
24 : 'Orietur Stella ex Jacob, et virga consurget ex Israel, et percutiet 
duces Moab*. Significat enim 'radix' mortem et passionem Christi i. e. 
Christum humiliatum ad nihilum usque et sie exaltatum, sicut et Isa. 53 : 
'Et ascendet coram eo sicut radix de terra sitienti', i. e. passio et 

20 resurrectio ista metaphora exprimitur. 

3 Et in üs omnibus Apostolus Judeorum et Gentium contentionem 
dissolvit, ne contra invicem dissentiant, sed sese mutuo suseipiant, 
sicut Christus eos suseepit. Quia non tantum Judeos, ne superbiant, 
sed tum nee Gentes nisi ex pura misericordia. Ideo utrique habent 

25 materiam laudis Dei, sed non contentionis sue. 

18 53 bis 80 exprimitur nach P; in durch Beschneiden des Randes teils 
vollständig verloren, teils der untere Teil der Buchstaben beschädigt. 



5 Beuchlin im Lexicon hebr. s. v. Hp ^ zitiert die Stelle und entscheidet 
sieh für die Übersetzungen: auscuUatio und obedientia. 6 Ps 112 (113), *. 

7 So die Übersetzung von Jes 11, 10 nach den LXX bei Hieronymus, 
Comment. in Esaiam z. St., in der Frobenschen Ausgabe Bd. V, dessen Vorrede 
datiert Nonis Maiis 1516, f. 23b (Migne 24, 152). 9 Jes ll,io Vulg. 

11 Die bekannte Darstellung in der monumentalen Kunst, auch in der 
Biblia pauperum, z. B. in der im Wolfenbütteler Exemplar erhaltenen Ausgäbe, 
edd. Heitz und Schreiber, 1903, Bl. 1, und dem Speculum humanae salvationis, 
ed. Berjeau, 1861^ Bl. 13; edd. Lutz und Perdrizet, 1907, Taf. 7. 

14 cf. Joh 12,24. 15 cf. Mt 13,ai f. Mr4,3if. Lc 13, 1». An der ersten 
und dritten Stelle findet sich in der Olossa ordin. diese Ausdeutung des Gleich- 
nisses. 16 Num 24,17 (in der Olossa ordin. zu V. 8 zitiert). 19 Jes 53,». 



15. 
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per fidem vestram ut abundetis fortes ac robusti sitis in spe sicut 
in re estis infirmi et nihil cum Christo <et> in virtute Spiritus sancti. 
i. e. per virtutem spiritus sancti; Hebraica locutio, que equivocam 
habet hanc prepositionem 'in' non in virtute seu potentia mundi 
5 aut propria [15, u] Certus autem sum, idem verbum, quod supra 

'confido' capitulo precedenti dbrit* fratres mei, et ego ipse non Bl. 25. 
tantum alii, a quibus audivi de vobis, quoniam et ipsi pleni estis ' 
dilectione,*- s bonitate neque enim mihi arrogo soli pleniludinem 
et bonitatem, et vobis maliciam repleti omni scientia, cogni- 

10 tione que est ex fide ita ut possitis Grecus 'potentes' alterutrum 
monere.' "et alios monere* Grecus [15, u>] Audacius autem scripsi 
vobis, quia ad eos, qui non solum scientes ipsi, sed et alios potentes 
docere 5 fratres, ex parte i. e. aliquantulum tanquam in memoriam 
vos reducens non presumens docere, sed commonefacere propter 

lö gratiam, i. e. propter officium apostolatus, quod ex gratia mihi com- 
missum quae data est mihi a Deo, * non ociose aut frustra, sed: 
[15,1a] ut sim minister 7 i. e. sacre Operator Christi Jhesu ab eo 



20 



1 Sicut econtra Pharisei hypocrite certi de se semper timent abis, 
ne vacui sint, solis ipsis plenis. 

3 Grecus 'Agathosynes', alii 'Agaposynes'. 

a Meliora semper sunt presumenda de proximo. 

* Excusat se verecunde Apostolus, quod cum lanta de eis presu- 
mat, tarnen quasi nihil scierint, docuit eos multa. Ubi sunt nunc in- 
verecundi illi et animosi magistri, contentiosi doctores? 

ä Audacia enim est eos sapientes docere et aliorum magistros. 

6 Grecus addit 'ad hoc'. 

7 Hie in Greco non habetur 'Diaconos', quod mimstrum significat, 

2 et von L. getilgt. 5 propria auf Rasur. 10 grec ib. f. vt 
18 phasei 20 grec alii agathosynes Agaposynes 

26 Die Beziehung der unterhalb der betreffenden Textzeile stehenden Glosse 
ist von L. durch ztrei Striche nach deo, von welchen zit der Glosse eine Linie führt, 
anschaulich gemacht. 



2 Faber: in spe in potestate tptfÜUi xaneti. WnUmitS.: in spe, in 
potentia yiiritus saiicti. Den Hinweis auf den hebräischen Spnicltgebrattch, 
sowie die Überse/zttiiti per virtutem hat L. wohl Ottt Ei>jnau. 6 cf. Um 

14,i4. 8 bonitate Erasmits. Glossa interlin.: non solum ego. 

10 Faber: potentes ei vos mutuo admonere. Erusmus in den Antiotutt. 
:. Ski potentes et alios admonere. 13 aliquantulum Erasmus in den Anno- 
tii'i. : . St. 20 Nach Erasmus' Annotatt. z. St. 26 Erasmus: in hoc. 
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missus in Gentibus,' In Gentes' seu 'ad Gentes* sanctiflcans 8 sacri- 
fieium operans, quod est: evangelium Dei, ut perseverat in allusione 
flat oblatio Gentium accepta, quia eos offert et ipsi se offerunt 



sed 'Liturgos', quod est sacrorum minister. 'Liturgiam* enim Greci 

5 vocant, quam nos 'missam* Hebraico vocabulo, quod oblationem seu 
munus significat, Johannes Reuchlin. Inde 'Liturgeo': sacre ministro, 
'Liturgia*: sacrum ministerium seu sacrorum operatio, 'Liturgus': sa- 
crorum Operator. Unde et per respondentiam Apostolus dicit: 'sancti- 
flcans', quod Grecus 'sacre operans* seu 'celebre operans', quo modo 

10 sacerdos divinum officium operatur. In quo mire commendat officium 
suum et docet, quomodo evangelium sit predicandum, sc. sicut rem 
sacratissimam cum omni sanctitate et solennitate. 'Hierurgunta* i. e. 
sancta operantem. Alludit autem ad sacerdotale officium, q. d. meum 
sacrificium est evangelisare et sie Gentes per evangelium Deo offerre 

15 et sacrificare. Unde 'Hierurgia': sacrificium, 'Hierurgeo*: sacrifico, 
celebro. Sicut enim apud nos 'sacrifico', 'celebro', ita apud illos 
'Hierurgeo', 'Liturgeo'. Et sicut 'sacrificium' et 'missa', ita Uli 'Hierurgia* 
et 'Liturgia*. Utrunque ergo Apostolus usurpat, dum se 'Liturgum' dicit 
et 'Hierurgunta'. 

20 1 Q. d. non presumo docere, sed tantum monere,' et hoc ipsum 

non nisi ut satisfaciam officio imposito. Quia 'predicator Gentium*, 
1. Timo. 2, et 'apostolus prepucii', Gal. 1. | Et hinc ineipit officium 
suum commendare, q. d. vos cum sitis Gentes, pertinetis ad meum 
officium, quod in Gentes aeeepi, ut et supra 1: 'ad obediendum fidei 

25 in omnibus Gentibus, in quibus estis et vos'. | 

2 Q. d. sum sacrificulus sacrificans evangelium, in quo sacrificio 
Gentes oblati et offerentes fiant grati Deo. 

1 sanctiflcans von L. unterstriehen, um die Beziehung der Glosse 2 zu be- 
zeichnen. 15 hierurgeo k. f. hierurgia 



1 in gentes Erasmus. 3 Basti. 1509: accepta et sanetificata; et 

omm. Faber und Erasmus. Es fehlt übrigens schon in gleichzeitigen Ausgaben. 

4 Erasmus in den Annotatt. z. St.: UpoupTOÖvxa, quasi rem sacram 
operans, ut respondeat ad XeiTOup^ov, gui proprie sacrorum minister est. 

5 Beuchlin im Lexicon hebr. s. v. Dö .* Inde venit per additionem he 
literae in fine HDD id est, oblatio . . . Nota igitur quod missa neque graecum 
neque latinum est, sed hebraicum . . . Vgl. s. v. KfeO <*. E. 

9 Faber im Kommentar z. St.: celebrans, seu celebre solenneque faciens. 
22 cf. 1 Tim 2, 7 . cf. Gal 2, 7 . 24 Bm 1, B . 



15, 17. 18. 1D 
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per obedientiam fidei, ut c. 1 : 'ad obediendum fidei' sanctificata in 
spiritu sancto. non in carne et veste ut in lege, sed intus [15, n] Habeo 
igitur gloriam i. e. habeo, de quo gloriari possum in Christo Jhesu 1 
non utique ex se ipso, i. e. eo, quod sie sum Christi minister in 

5 Gentes ad. Deum. apud Deum; Grecus: 'in iis, que ad Deum' sc. 
pertinent in Christo, inquara, quia cum sim minister, non dominus: 
[15, is] Non- enim audeo audebo aliquid loqui q. d. sicut multi 
subdoli faciunt eonim, quae per me non efficit Christus sub~ 
intelligitur: sed que efficit in me q. d. sicut loquor, ita est; fecit 

10 enim me Christus apostolum ad Gentes in obedientiam Gentium 
i. e. ut Gentes obediant per fidem, quod supra dixit 'oblalionem Gen- 
tium' in verbo et factis, per verbum et opus [15, 19] in virtute 
per potentiam signorum et prodigiorum, miraculorum in i. e. per 
virtute Spiritus saneti, 3 - * Grecus 'spiritus Dei' ita ut ab Hieru- 

15 salem et per cireuitum i. e. ab iis locis, que sunt circa Jerusalem; 
ibi enim ineepit usque ad IUyricum 5 que est Dalmatia Adriatico 
mari exposita 6 ' repleverim i. e. impleverim seu perfecerim, consum- 



20 






25 



1 Quia apud hominea gloriam non quesivit. 

2 Arrogantiam a se exeludit et eo ipso pseudoapostolos percutit, 
qui ambitione potius quam vocatione sui predicabant. 

3 Virtus signorum est, quod monent, virtus spiritus saneti est, 
quod hec signa facit. 

4 Quia et magi et pseudochristi dabunt signa et prodigia, sed 
non 'in virtute spiritus saneti*, ut Daniel. 8: 'Roborabitur fortitudo 
eius, sed non in viribus suis.' 

5 Q. d. ideo tempus est, ut ad Italiam etiam veniam, cum sie 
usque prope venerim. 

* Illyria enim seu Illyricum usque ad Italiam et Venetos pertingit, 
finis Grece regionis. 

2 Vor Habeo ein Paragraphen-eichen ton Luthers Hand, 
15 circa bis 16 ineepit auf fiafW. 



1 Rm l, s - 3 Faber: habeo profecto unde ghrier; Erasmus in 

den Annotatt. 9, St.: habeo de quo glorier. 5 in his quae ad deum pertinent 

Erasmus. 7 audebo Faber im Kommentar der 1. und dann auch im Text 
der 2. Auflage, sowie Erasmus in den Annotatt. z. St. 12 Faber im Kom- 
mefltar ^. St.: verbo et opere. 13 Erasmus: in pOtmtiq. 14 spiritus dei 
Faber und Erasmus. 15 Faber: ab HiemsaUm et cirettmcirai ; Erasmus: 
ab Hierusalem et in cinumiui-entibus rvgionibus. li) vgl. Erasmus' Anno- 

tatt. z. St. 24 Dan 8, !t . 



134 15, to.ii.n.ss 

maverim evangelium Christi, non quod glorier me in omnibus loci» 
Ulis replesse evangelium [15, to] Sic autem praedicavi evangelium 
<hoc>, sc. Dei non ubi nominatus i. e. cognitus et predicatus per 
alios diseipulos est Christus, non ut superbirem ant contemnerem: * 
5 ne super* alienum* fundamentum aedificarem, hoc enim aposto- BL 251 
lioo officio derogaret, cum apostoli sint missi ad fundandam Ecclesiam 
et eint ipai fundamenta Ecclesie, Apoc. 21 sed sicut scriptum est: 
Isaie 52 [15, »i] Quoniam hoc quibus non est annunciatum 
evangelisatum de eo, videbunt, cognoscent et qui non audierunt 

10 <de eo>, intelligent.* repetitio seu interpretatio eiusdem [15, s*] Prop- 
ter quod officium predicandi usque ad Illyricum et impediebar in 
proposito meo plurimum i. e. sepius, ut supra: 'Sepe proposui venire 
ad vos' i. e. conatus sum, sed interrutnpebar semper, ut supra 1 
venire ad vos cum vos ad me currere oportuerit <et prohibitua 

15 sum usque adhucX hoc videtur ex primo capitulo huc ab aliquo 
transpositum, quia similia ibidem dicit [15, ss] Nunc vero ulterius 
locum non habens quem repleam evangelio; omnia enim replevi, 
ut supra in iis Grecis regionibus, cupiditatem q. d. cur non ibi 
quiescis et manes? Respondet: Quia charitas non permittit autem 

20 habens veniendi ad vos quare autem cupiat, supra c. 1 expressit: 
'Desidero enim videre vos, ut aliquid impertiar vobis spiritalis gratie' 



1 Et modeste excludit arrogantiam et occurrit suspitioni: Quid 
ergo fecerunt alii apostoli? An tu solus? 

2 "Alienum* vocat, non quod aliud evangelium vel alium Christum 
25 predicaret quam alii apostoli, sed quod alterius ministerio easet pre- 

dicatum ; sie supra 2 : 'seeundum evangelium meum' (i. e. meo ministerio 
annunciatum). 

* Hoc quidem dictum Apostolus applicat sibi in particulari, quod 

generaliter est dictum de Gentibus omnibus, quibus Deus incognitus 

30 mit. Unde nostra translatio: 'Iste asperget gentes multas, et super 

ipsum continebunt reges os suum. Quia quibus non est narratum de 

eo, videbunt, et qui non audierunt, contemplati sunt.' 

3 hoc und 10 de eo von L. getilgt. Der Druck hat intellgent. 14 et 
bis 15 adhuc von L. getilgt. 

3 hoc om. Erasmus. 7 ef. Apc21,u- 8 Jes 52, u. 

10 de eo omm. Faber und Erasmus. 12 Em l,u. 14 et bis 15 
adhuc omm. Faber und Erasmus. 15 cf. Em 1, i S . 21 Z. e. n. 

26 Em 2, is. 30 Jes 52, i5 (Vulgata). 
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ex i. e. a multis iam <praecedentibus> non habet Grecus annis, 
[15, m] cum in Hispaniam proflcisci coepero, quia et ibi evan- 
gelium replebo ex Greco sie Stapulensis: 'Cum in Hispaniam 

proficiscar, veniam ad vos' spero, quod praeteriens videam vos 
5 modeste dicit, non : doceam vos et a vobis deducar illuc, si vobis 
i. e. vestra sotielate et communione et consuetudine primum ex 
parte i. e. aliquantulum q. d. non possum satiari vestra sotielate 

ad plenum, ita cupio vos fruitus fuero. 12 satiatus, expletus fuero 
[lö,2:,J Nunc igitur proficiscar in Hierusalem non cupiditate mea 

10 impellente, sed charitate serviente aliis ministrare sanetia. Grecus 
'ministrans', i. e. quia ministro sanetis in hoc opere, non mihi 
[15, sb] Probaverunt 'Eudokesan* i. e. placuit eis, bonam et 

spontaneam habuerunt voluntatem enim Macedonia i. e. fideles 
gentiles Macedonie et Achaia fideles Achaie collationem 'Koeno- 

15 nian' communionem, eleemosynam aliquam facere in pauperes 

sanetorum, i. e. fideles sanetos de iudaismo conversos qui sunt 
in Jerusalem.* [15,» ] Placuit idem verbum, quod iam 'proba- 



1 Oirinia ista verba ociosa videntur, sed sunt plena charitaüs, 
quia tarn prompte se offert, cum tantum bonum omnibus studiis queren- 

20 dum esset. 'Non enim presepe bovem, sed bos presepe requirit' ; quod 
proverbium hie convertitur. 

2 Omnia hec dicit, ut exemplum det eius, quod superius doeuit 
de charitate: 'Sed querit non que sua sunt, sed que aliorum'. 

* Mira vereeundia Apostolus etiam Romanos movet, ul conferant 

25 aliqua. Alioquin quid erat necessarium hanc rem Romanis significare? 

Sed vult facere, ut moti exemplo aliorum potius quam exaetione sua 

faciant sponte et non coacte, quod faciendum est, q. d. nemo exegit, 



1 praecedenlibus von L. getilgt. 2 cum bis cepero von L. als beanstandet 
unterstrichen. 9 Vor Nunc ein Paragraphenzeichen von Luthers Hand. 

16 conuersis 26 <Apostoli> sua 



1 a multis annis .Frt&er im Ko m me nta r :. 8t. und BnumuB, 3 cum 

proficiscar in Hispaniam, veniam a<l vos Faber. 8 satiatus fuero Faber; 

fuero expletus Erasmtts. 11 ministrans Erasums. 12 eüboKtw. complaeeo. 
aeeipio. bonam voluntiitem habeo. probo. Lex. graecolut. 15 communionem 
Faber, sowie Erasmu.i in den Amwtatt. z. St. 17 vi/1. Fibcrs Kommentar 

und Erasmtts' Annotalt. z. St. 20 Wander II, 10.i5. Nr, 8. 

23 vgl. 1 Cor 13, i. 24 vgl. Qioaea ordin., Fabers Kommentar und 

Erasmus' Annolatt. zu I". 29. 27 Qlossa interlin.: non eos coiyi. 



136 15,88.89.80 

verant* dixit 1 enim eis non tantum, sed et debitores sunt Mace- 
donii et Achaici eorum. pauperom Nam si spiritualium eorum 
evangelii et gratie eorum, que utique Judeis et non Gentibus promissa 
sunt participes facti sunt gentiles, debent* et in camalibus Bl. 
6 temporalibus bonis ministrare 8 eis* sanctum opus in eos conferre 
[15,88] Hoc sanctum opus eorum igitur cum consumavero per- 
fecero et assignavero obsignatum tradidero eis fructum hunc, 
collationis et communionis per vos vobis deducentibus proficiscar 
in Hispaniam. et Hispanie serviturus secundum charitatem *[15,js] Scio 
10 certus sum autem, quoniam veniens cum venero ad vos in abun- 
dantia benedietionis evangelii Christi veniam. i. e. quod abun- 
dantius et cum maiori gratia evangelium audient, ut supra 1 : 'Ut impertiar 
vobis aliquid gratie spiritualis ad confirmandos vos' 8 [15,so] Obsecro 



sponte fecerunt. Ita et a vobis non exigo, sed tarnen oblatum sponte 
15 susciperem grate. Erat autem hoc officium et ministerium Apostolo 
impositum ab apostolis, ut Gal. 3 : 'Dederunt nobis dexteras sotietatis, 
ut pauperum memores essemus, quod | et | sollicitus fui hoc ipsum 
facere*. 

1 Hoc verbum 'placuit' vel 'probaverunt' proprie significat 'bene, 
20 spontanee, hilariter placuit.' Inde enim venit 'Eudocia', quod nunc 
'bonam voluntatem* nunc 'beneplacitum' vertit, ut ibi : 'Et in terra pax, 
hominibus Eudocia' i. e. 'bona voluntas' et 'beneplacitum.' 

* Hie Herum ponitur 'Liturgin* Grece, quod supra dictum est, quia 
significet 'sacre operari*. Ideo ut vehementer commendet eleemosynam, et 

26 'fructum' et 'sacrum opus' seu 'ministerium' eam appellat i. e. 'Liturgiam'. 

* 1. Cor. 9: 'Si vobis spiritualia seminavimus, magnum est, si 
vestra carnalia metamus?' 

* Q. d. videte, quanto studio aliis servire sum paratus; vos quid 
facere oportet? 

30 5 Hec est enim 'benedictio evangelii', abunde proficere et crescere 

5 ministrare von L. unterstrichen, um auf Glosse 2 hinzuweisen. eos 

Je. f. eius 6 consumavero sie. 28 seruire k. f. seruio 



6 perfecero Erasmus. 7 Erasmus in den Annotatt. z. St.: obsi- 

gnatum reddidero. 11 benedietionis evangelii Faber und Erasmus. 

12 Bm l,u. 16 Gal 2,9. 19 vgl. Erasmus 1 Annotatt. z. St. 

21 Lc2,u. 22 Lexicon graecolatinum: eüboida. voluntas. bona voluntas. 

23 s. o. S. 131 Z. 27 ff. 26 1 Cor 9, n (am Bande der Vulgata- 

ausgaben zitiert). 
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ergo vos, fratres, per dominum nostrum Jhesum Christum 
quia nemo debet de se ipso confidere, sed omnium intercessiones sibi 
desyderare et per charitatem <sancti> spiritus, ut adiuvetis 
i. e. cooperemini mihi in agone seu pugna ista 1 in orationibus per 
orationes vestris talibus enim auxiliantur sibi sancti pro me agonisante 
seu certante ad Deum, [lö,3i] ut liberer ab infidelibus, incredulis 
Judeis qui sunt in Judaea 2 , et obsequii mei oblatio Grecus 'mini- 
sterium meum'* accepta fiat quam offero Jerusalem sanctis, apo- 
stolis et aliis [15,3»] ut veniam ad vos in gaudio per volunta- 
tem Dei quia nee venire nee gaudere decet sine beneplacito Dei et 
refrigerer refociller vobiscum. [15, as] Deus autem pacis i. e. qui 
in pace colitur, sicut 'Deus spei', qui spe colilur; idola autem du con- 
tentionis sunt Sit cum omnibus vobis, amen.' 



20 



25 



in cognitione eius, ut 2. Pe. ultimo: 'Crescite in cognitione domini 
nostri Jhesu Christi'. Non enim benedictionem bonorum temporalium 
adducere se protestatur, sed tantum evangelium. 

1 Grecum enim verbum significat quidem 'adiuvare', sed certanti 
et laboranti, q. d. ut Stapuiensis: 'concertetis mectun'. 

2 Quia sciebat futuram sui persecutionem, que scribitur Act. 21 
usque in finem. Ex quo patet, quod hec epistola scripta est post 
tricesimum annum a Domini passione, quia sub Nerone. 

3 Grece hie 'Diaconia* habetur et hoc ordine texitur: 'Et ut mini- 
sterium meum in | ad | Jerusalem aeeeptabile fiat sanctis'. 

' Queritur, an Apostolus in Hispaniam pervenerit. Respondet 
Stapuiensis, quod sie, et apoeryphum adducit. Sed credo, quod non. 

3 sancti km L. getilgt und unterstrichen. 8 uestris von L. als bean- 

standet unterstrichen. 7 obsequii mei oblalio von L. als beanstandet unterstrichen. 

8 Über accepta ßat und sanctis je ein Strich, um die Zusammengehört rjkeit 
dieser Worte über Jerusalem weg zu bezeichnen. Das letztere ist außerdem nach 
vorn durch ein Komma und nach hinten durch einen Doppelpunkt abgeschlossen. 

14 2 k. f. 1 25 non. <Stap. autem quod sic> 



3 sancti omni. Faber und Erasmus. 4 per von Erasmus in den AnnotaU. 
z. St. vorgeschlagen , ührigrns schon in der Olossa interün. 5 vestris Omm. 
Faber und Erasmus. 7 ministerium meum Faber und Erasmus. 11 Faber 
im Kommentar z. St.: refocillabor. 12 cf. Y. 13. 14 2 Petr3,i S - 17 Erasmus 
in dsn AnnotaU. z. St.: cuvcrfwvlCecOai, quod est opitulari, sed certanti et 
laboranti. 18 So Faber. 19 cf. Act 21, n — 28. 22 F«h<:r im Kom- 
mentar z. St.: et ut minist er imn meum in Hicrusalcm bene acotptdbÜt sit 
sive fiat; vgl. Erasmus' AnnotaU. z. St. 25 Faber führt Sophronius an. 
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Casus Bummarius. Proponit Apostolus quaedam exempla 

bonorum hominum ad imitandum, et ad perseverandum 

inducit. Oap. XVI. 

[16, i] Commendo autem vobis Pheben,' sororem nostram, 
quia eiusdem fidei et religionis quae est in ministerlo ecclesiae, 
fidelium quae est Cenchris, tali loco Cenchrees [16, 2] ut eam 
♦suscipiatis in Domino digne sanctis* et assistatis ei, in quo- Bl. 
cumque negotio vestri indiguerit. Etenim ipsa quoque <assistit> 
astitit multis et mihi ipsi. [16,3] Salutate Priscam et Aquilam, 
Acylas de quibus Act. 18 adiutores meos in Christo Jhesu, 

[16,4] qui pro anima mea suas cervices supposuerunt, quibus 
non solum ego gratias ago, sed et cunctae ecclesiae Gentium, 
[16,b] et domesticam ecclesiam eorum. Salutate Epaenetum 
'laudatus' dilectum agapetum mihi, qui est primitivus <ecclesiae 
Asiae> Achaie in Christo Jhesu. 8 [16,e] Salutate Mariam, quae 
multum laboravit in nobis. [16,7] Salutate Andronicum 



1 Epistola hec missa est per Pheben, scripta manu Tercii, ut 
infra, dictata autem per Apostolum ex Chorintho. Cenchrees enim est 
portus et statio navalis Corinthiorum, ut Pomponius Mela dicit. 
1 s 'Sanctis' hie non de suseipiendis, sed suseeptoribus intelligitur, 

quia non tantum sanetos, sed et quoseunque debent suseipere saneti. 
Hoc enim decet sanetos et dignum est, sicut Christus : 'Si tantum eos 
diligitis, qui vos diligunt, quid amplius facitis? Nonne et publicani et 
peccatores hoc* etc. 

26 •' Hie merito queritur, cum Apostolus hanc scribens nondum fuerat 

Rome neque viderat eos, sicut supra dicit, quod cupiat eos videre: 
quomodo eorum nomina etiam numerat? Respondetur, quod auditu 
pereepit, ut supra 1 : 'Quoniam fides vestra annunciatur in universo 
mundo.' Ego sane dubito, an velit eos salutare Rome, vel ut Ro- 

30 mani salutent Corinthios. Si enim ii omnes sunt Rome, mirum, quo- 

6 Cenchrees 2>. f. Cenchrees 7 digne sanctis von L. unter strichen, 

um auf die Glosse 2 hinzuweisen. 8 assistit von L. durchgestrichen. 

10 a. R.: akylan 11 qui bis 12 gentium von L. in Klammern gesetzt. 

14 ecclesiae Asiae von L. getilgt. 18 Cenchrees sie. 26 <non> videre 

9 astitit Faber. 10 Faber: Acylam. cf. Act 18, s. 14 Erasmus in 
den Annotatt. z. St.: tnaivttoq, quod latine sonat laudatus, sive Umdabilis . . . 

15 Faber und Erasmus : qui est primüiae Achaiae. 17 cf. V. 22. 
19 Pomponius Mela, de situ orbis II, 3. 22 Mt 5,te. 
26 cf. Rm l,u. 15, „. 28 Bm 1, 9 . 
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'virilis' et Juniam, Junias cognatos i. e. de genere Judeorum et con- 
captivos meos, qui sunt nobiles in apostolis, qui et ante me 
fuerunt in Ohristo Jhesu. [16, a] Salutate Ampliam Amplias * 
dilectissimum [dilecjtum, agapetum mihi in Domino. [16,9] Sa- 
lutate Urbanum, adiutorem nostrum in Christo, et Stachyn 
Stachys 'spica' dilectum iam supra "dilectissimum' dixit ; idem 
vocabulum meum. [16, io] Salutate A<p>pellem Apelles probum Bl. 27. 
in Ohristo. [16, n] Salutate eos, qui sunt ex Aristoboli domo. 
Salutate Herodionem, cognatum meum. Salutate eos, qui ex 



10 modo bene facta eorum illis insinuat, que ab eis potius discere debuit. 
Et ut argumenta mea signem : Primum constat, quod Aquila et Prisca, 
uxor eius, iam a Roma pulsi cum omnibus Judeis a Claudio Corinthi 
morabantur et Apostolus cum eis operabatur arte scenofactoria. Se- 
cundo, quomodo pro Apostolo cervices supposuerunt, cum ille Rome 

15 non fuerit. Tertio Epenetus 'primitie Achaie' dicilur; ergo non 

Rome. Quarto 'Maria, que laboravit in nobis', non : in vobis ; ergo 

cum Apostolo, immo cum ea Apostolus fuit. Quinto 'concaptivos* ; 

ergo captivus fuit Apostolus? At hoc non est verum, quando hec 
scripsit. Unde et mihi maior scrupulus oritur, huius capituli que sit 

20 mens, Sexto, quod cognatos suos salutari cupit. Septimo, quod 

invicem salutari petit. In quo videtur eos omnes intelligere, qui Rome 
sunt, ceteros extra Romam et secum vel alibi, nisi dicas, quod omnes 
illi Romam profecti ibi habitarent. Octavo 'Urbanam, adiutorem 

meum'. Ideo hoc verbum 'salutate' videtur imponere singulis et omnibus, 

25 ut ipsi, si scribant, salutent, quos Apostolus nominat. Idcirco meo 

interim sensu volo id estimare, quod omnes hü sunt Achaici et Co- 
rinthii, quos Apostolus eis commendat. ut eos norint et salutent. Et 
videtur hoc ex Hebraico ritu provenire, quo omnium nomina signata 
habebant in synagogis secundum tribus et tribus; ideo hie matrem 

30 suam et cognatos allegat. 

1 'Ampliatum* corruptor aliquis posuit. 

4 Das lissimum im dilectissimum von L. mit tum überschrieben, 7 In Appellen! 
sowie in Appelles das erste p von L. gestrichen. 9 cognatum von L, unterstrichen. 

1 virilis ist wohl, selbständige Übersetzung Luthers. 4 dilectum Faber, 
Erasmus. bf. CTdxu?. spica Lexiron graecolatinuin. li s. o. Z. 4, S. 138 
Z. 14, u. S. 14<> Z. 3. 7 Appellem Basti. 1509. Apellem Faber und Erasmus. 

12 vgl. Ad / lo /. c. s. 28 Man vergleiche dazu etwa Joseph tts, 

17/(1 1 und contra Apiun. I, 7. Euseb. HÜL eerl. 1,7,5. 31 Ampliatum 

Basti. 1509 ; diese Lesart von Faber und Erasmus registriert. 
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Nar<s>cissi domo, qui sunt in Domino. [16, u] Salutate Triphae- 
nam et Tryphosam, J quae laborant in Domino. Salutate 
Persidem charissimam, agapetam, dilectam quae multum labo- 
ravit in Domino. [16, is] Salutate Ruffum, electum in Domino, 
5 et matrem eius et meam. forte fuit frater eius secundum legem 
ex uno patre, sed alia matre secundum naturam [16, u] Salutate 
Asynkritum 'incomparabilis' et PhJegontem, [Phleg]on 'combu- 
rens' Herman, [Herrn]as 2 Patroban, [Patro]bas Hermen, [Herm]es 
et qui cum eis sunt fratres. [16, 15] Salutate Philologum et 

10 Julian, [Julijas Nereum et sororem eius et Olimpam Olympam 
et omnes, qui cum eis sunt sanctos. [16,ie] Salutate invicem 
in osculo sancto. Salutant vos omnes ecclesiae Christi. 
[16, 17] Rogo autem vos, fratres, ut observetis eos, de circun- 
cisione qui dissensiones et offendicula i. e. legis ceremonias pre- 

15 dieant et literam, ut Tit. 1 et ad Gal. per totum praeter doctrinam, 
quam vos didicistis, que est fidei in spiritu faciunt, et declinate 
ab illis. nolite eos audire [16, ta] Huiuscemodi enim Christo, Bl. 27b 
domino nostro, non serviunt, sed suo ventri, quia querunt, 
ut glorientur et lucrentur, ut Gal. 5: 'In carne vestra volunt gloriari' 

20 et per dulces [duTJcem sermones [sermojnem et benedic- 
tiones 4 [benedicüojnem seducunt corda innocentium. simpli- 
cium*- [16,1»] Vestra enim obedientia fidei in omni loco in 



1 'Tryphe' delicie, 'Tryphao' delicior. 

' Hinc emulatione Greca nos 'Hermannus' dicimus, qui 'Hermas'. 

* Allusio est in Greco, ut 'Chrestologias' et 'Eulogias'. 

* Ideo vocat eos Tit. 1 non carnis, sed 'menlium seductores', 

1 In Narscissi das erste s von L. getilgt. 7 Phlegontem mit on, 8 Herman 
mit as, Patroban mit bas, Hermen mit es, 10 Julian mit as von L. überschrieben. 
In Olimpam das i von L. mit y Überschrieben, olympam a. R. 20 dulces mit cem, 

sermones mit nem und 21 benedictiones mit nem von L. überschrieben. 

2*2 in omni loco von L. als beanstandet unterstrichen. 25 Allusio k. f. Allud[it] 

1 Faber und Erasmus: Tryphaenam. 7 cccüfKptTO£. incomparabilis und 
cpX£f ui. comburo. ardeo Lex. graecolat. 10 Olympam Faber und Erasmus ; 
Faber weist noch besonders auf die Schreibung mit y hin. 15 cf. Tu 1, u /r. 

19 Gal 6, is. 20 Die Singulare nach Faber und Erasmus. 22 simplicium 
Faber und Erasmus. 22 Faber: in omnes per renit ; Erasmus: ad omnes per- 
manavit. 23 Tpucpr|. delitiae; Tpumdw. delitior Lexicon graecvlatinum. 

24 Erasmus in den Aimotatt. z. St.: Dirersa nomina sunt. I'rius est 
4p|idv Hermmi ... 25 d. i. b\ä Tfjq xPncToXorias Kai eüXofiaq. 

26 cf. Tit l.jo, s. o. S. 121 zu Z. 19. 
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omnes Sic supra I.e.: 'Quia fides vestra annunciatur in universo 
mundo' divulgata est. Gaudeo igitur in vobis, sed volo vos 
sapientes esse i. e. ut non fallamini a malo aliorum in bono ad 
bonum, in bonum et simplices in malo. 1 ad malum i. e. ut non 
possiüs nocere neque velitis [16, «o] Dens autem pacis conterat 
[conterjet, futurum sathanam i. e. adversarium, qui est diabolus et 
quieunque ei adheret sub pedibus vestris velociter. Gratia domini 
nostri Jhesu Christi vobiscum. [16, n] Salutat vos Timotheus, 
i. e. honor Dei hie est diseipulus Pauli, episcopus Epfaesi adiutor 
mens, et Lncius i. e. clarus et Jason Laune 'sanus' et Sosipater, 
'salutis pater' hie est, ad quem Dionysius epistolam scribit 

cognati mei. [16,sa] Saluto vos ego Tertius, sie vocatus 9 qui 
scripsi epistolam hanc in Domino. [16,«3] Salutat vos Caius, 
pro G ad nunc Dionysius quattuor epistolas scribit hospes meus, 
et <universa ecclesiaX tolius ecclesie sc. Corinthiorum Salutat 
vos Erastus, 'amator' arcarius oeconomus J civitatis, Corinthi et 
Quartus nomen proprium Latinum frater. [16, n] Gratia domini 
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1 Videtur contrarium faciendum, sc. sapientes in malo et simplices 
in bono. (Ideo Greca prepositio eto" significat rnotum ad locum, ideo 
hie "ad bonum' et "ad malum' dicendum fuit.) Sicut prudentes in malo, 
ne fallantur, simplices in bono, ne fallant. 

1 Nam Grece scribit, qui habet Latinum nomen. Quod nisi esset 
proprium, potius Grece dixisset: 'ego Tritos' seu Tritatos', quod est 
'Tercius* Laune. 

3 Hie villicus in evangelio dicitur oeconomus, dispensator. Et forte 
pro 'erarius' 'arcarius* putat Stapulensis positum errore scriptorum. 
Sed tarnen et 'arcarius' ab 'arca' recte vocatur dispensator publici erarii. 

3 nos 5 Die Endung von conterat von L. mit et überschrieben. 13 In 

Caius das C von L. tu G ausgezeichnet. 15 vniuersa ecclesia von L. getilgt. 

1 Rm 1,8. 3. 4 ad bonum und ad malum Faber und Erasnms. 6 conteret 
Faberund Erasmus. i. e. adversarium Lyra. 8 ff. Die Übersetzung der 
drei Namen nicht in den Lexicis. 9 Lyra: Ephesiorum episcopus. 11 Von 
den Briefen des Dionysius Areopagüa sind die vier ersten an Caius, der sechste 
an Sosipater (z. B. ed. Argent. 1502 f. CXXXI b ff.). 12 Tertius als Eigen- 
name verstanden mit Erasmus gegen Faber; Glossa inierlt'n.: nomine non 
numero. 13 Die Änderung des C in G nach Faber und Erasmus. 

15 totius ecclesiae Faber. 16 Das Ltxicon ffätoetat. hat nur dpacTrjq. 
amator. 17 Glossa interlin.: proprium nomen; anders Faber. 23 TpiTaTO£. 
tertius Lex. graecolat. 25 cf. Lc 12, a ('dispensator). 16, in- ('villicus'). 

26 vgl. Fabers Kommentar z. St.: dispensator publicus, publici aerarii; 
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10 



15 



nostri Jhesu Christi cum omnibus vobis, amen. [16, h] Ei 1 

Deo autem, qui potens fortis ad faciendura est vos conflrmare 

i. e. quod cepit in vobis, perficere iuxta evangelium meum a me 

predicatum et praedicationem" preconium Jhesu Christi* secun- Bl. 28. 

dum revelationem mysterii i. e. incarnationis Christi temporibus 

aeternis* quia et angelis creditur ignotum fuisse taciti, absconditi 

[16,i6] quod nunc in tempore plenitudinis patefactum est et i. e. 

per scripturas prophetarum,* secundum praeceptum aeterni 

Dei quia 'non humana voluntate allata est aliquando prophetia', 2. Pe. 1 

ad obedientiam fldei i. e. ut obediant per fidem Deo in cunctis 

gentibus in omnes gentes cogniti, per fldem, predicationem [16,«] 

soli sapienti Deo, per Jhesum Christum, cui honor reverentia 

ad ipsum et gloria laus de ipso in saecula saeculorum, amen. 

Epistola Pauli ad Romanos explicit. 

Wittenburgii in aedibus Joan. Grunenbergii 

Anno . M . D . XV. 

Apud Augustinianos. 

1 Hanc particulam aliqui Codices habent in ftne 14. capituli. 

2 'Predicatio' bic passive accipitur, sc. quod Christus est predicatus. 

* Evangelium enim non est nisi predicatio Christi, ut supra 1 : 
'in evangelium Dei, quod promisit de filio suo* etc. 

* 'Eterna tempora* dicit, non quod fuerint eterna, neque quod in 
Deo tempora fuerint, quibus fuerit tacitum, sed more Scripture *eter- 
num' pro tempore non determinato sive in ante sive in post. Tarnen 

25 potest intelligi, quod tacitum fuerit ab eterno, quia nee ante mundum 
nee post muudum revelatum nisi nunc. 

5 Querilur, quomodo fuerit tacitum et tarnen prophetis notum; 
ergo non tantum nunc manifestatum, sed et tunc. 

1 Die beiden letzten Zeilen der Seite am rechten Bande durch eine Klammer 
verbunden, um die Beziehung der Glosse 1 zu verdeutlichen. 

19 predicatus. <Siquidem Euangelium> 23 tempora k. f. tempus 

questor aerarius übersetzt Erasmus. Zu Luthers Etymologie s. die Erklärung 
von arcarius im Vocabularius breviloquus s. v. area. 

4 praeconium Erasmus. 5 Glossa ordin.: wi/sterium dicit in- 

carnationem Christi etc. 7 et per scripturas Erasmus. 9 2 Pet-r l,ti. 

10 ut obediant Glossa interlin., vgl. Glossa ordin. 11 Der Accusativ 
nach Erasmus. 18 Diese Beme)kun<j über den Schhißabsatz nach Fabers 

Kommentar und Erasmus' Annotatt. :. St. 21 cf. Rm 1, i /f. 
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Persius Sat. 1, 108 278; m, 90 ff. 56 
Petrus Lombardus, Collect, in ep. 

ad Rom. 97 
in ep. ad Tim. 336 
Sentent. I 226; I dist. 1 137; 

dist. 3 16; III dist. 23 88 
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Philosophi s. Scolastici 

Pighardi 315 

Plautus 324 

Plinius, Nat. hist. II, 7 19; V, 15 

G28. 343; VII, 5 237 
Poeta s. Virgilius 
Polybius, Hist. XXXI, 11 G26 
Pomponius Mela, de situ orbis n, 

3 G138 
Priapus Gll 
Rabbi G13 
Recentiores 9. 182 
Reuchlin 134. 284 
Bußpsalmen 112 
Lexicon hebraicum G 130. 

G132. 324 
Rheticius 116 
Roma 309. 310. 319 
Romana ecclesia 249. 272 
Sachsen s. Friedrich, Georg 
Scolastici (doctoresrecentiores,sco- 

lastici doctores, logici, morales, 

metaphysici theologi, nostri theo- 

logi, subtiles theologi, scolastici 

theologi, philosophi) 23. 24. 55. 

58. 59. 85. 105. 107. 108. 109. 

110. 111. 114. 115. 121. 129. 

130. 134. 143. 144. 158. 164. 

167. 178. 180. 182. 183. 184. 

185. 187. 190. 198. 199. 200. 

209. 217. 219. 220. 246. 265. 

266. 283. 287. 288. 297. 322. 

323. 333 
Schulz s. Hieronymus 
Scotistae 165 
Seneca 74? Ep. 45 199 
Septuaginta G 30. G 130. 66. 237. 

238. 340 
Simeon Stylita 243 
Socrates 1 
Speculum exemplorum 253 



(Straßburg 300) 

Subtiles theologi s. Scolastici 

Suetonius, de vitis Caesar. 309 

Tauler 205 

Terentius,Andrial7 75Heautontim. 
796 75 Phormio I, 3 279 

Theologi s. Scolastici 

Thomistae 165 

Turcae 134 

Valerius s. Augustinus 

Valerius Maximus, Memorab. 1,1 33 

Valla, Laurentius 226. 345 

Veneti G 133 272. 294. 301 

Virgilius, Aen. IV, 373 282 
Bucol. Ecl. 3, 66 202 

Vitae patrum 243. 288 

(Wilhelm von Honstein, Bischof von 
Straßburg 300) 

Wittenberg 300? 

Stiftskirche, Kirche Aller Hei- 
ligen 291 

Rat und Bürgerschaft 335? 
Universität 291 

Zerbolt s. Gerhard Groot 



Deutsche Worte G 71. G 101. 6111. 

G 124. 12. 28. 62. 76. 110. 224. 

229. 247. 249. 260. 268. 277. 

279. 280. 294. 320. 321. 324. 334 
Griechische Worte G53. G 73. G84. 

G 89. G 105. Glll. G112. G113. 

G114. G118. G125. G131. G132. 

G135. G136. G137. G138. G139. 

G.140. G 141. 11. 207. 228. 229. 

246. 247. 260. 263. 264. 268. 

269. 276. 277. 284. 285. 286. 

293. 294. 309. 310. 319. 343 
Hebräische Worte G 75. 112. 118. 

123. 124. 137. 216. 217. 224. 

228. 229. 255. 263 
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2. Kirchliches, Geschichtliches (zumeist in persönlichen 

Stichworten). 



Altaria s. Kirche 

Anniversaria „ „ 

Artifices 286 

Astrologen 276 

Beneficia s. Kirche 

Calices „ „ 

Canones „ „ 

Cantus „ „ 

Cardinales 271 

Catholici 284 

Ceremoniae s. Kirche 

Clerici s. sacerdotes 

Dispensationes s. Kirche 

Ecclesia 6. 111. 284. 290. 298; 

s. Romana ecclesia 
Ecclesiae collegiatae 280 
Episcopus (Episcopi) 14. 31. 278. 

279. 315. 318 
Excommunicationes s. Kirche 
Exemptiones „ „ 

Fundationes „ „ 

Haeretici G16. G63. G64. G81. 

G 92. G 95. G 100. G 128. 6. 27. 

33. 39. 52. 81. 86. 87. 88. 94. 

118. 143. 158. 177. 234. 239. 

242. 247. 248. 249. 255. 258. 

260. 261. 270. 284. 298. 334 
Horae canonicae s. Kirche 
Imagines „ „ 

Indulgentiae 123. 243 
Jeiunia s. Kirche 
Juristae G 16. 13. 28. 121. 132. 

134. 245. 271. 272. 273. 279. 

288. 299. 328 
Kirche (s. Ecclesia und Romana 

ecclesia) 

Kirchengebäude, -gebrauche, -ge- 
rate (Bilder, Zeremonien, Ge- 



wand, Kelche, Orgeln) G 130. 
153. 314. 315. 316. 317. 320. 
339 
Kirchlicher Kult (Feste, Gottes- 
dienst: Gebet, Gesang, Messe 
[Predigt s. Praedicatores]) 280. 
288. 290. 291. 299. 317. 320 
Kirchliches Recht (Dispensa- 
tionen, Exemptionen, Excom- 
munikation; s. Indulgentiae 
und Vota) 298. 300. 301. 319 
Kirchliche Pfründen und Stif- 
tungen 280. 282. 291.295.298. 
299. 304. 315 
Kirchliche Sitten (Fasttage, Ra- 
sur) 317. 320 

Kollegiatkirchen 280 

Laici 85. 289. 299. 300 

Missa s. Kirche 

Monachi s. Religiosi 

Monasteria 315 

Moniales 253. 289. 290; s. Religiosi 

Observantes 305 

Officiales 287 

Orationes s. Kirche 

Organa „ „ 

Ornatus „ „ 

Papa 243. 320 

Patres ordinum 278 

Patres sancti 320. 325. 336 

Philosophi G 15. 16. 145. 151. 271 

Pontifices G16. 134. 239. 243. 271. 
284. 287. 317 

Praebendae s. Kirche 

Praedicatores G 6. 13. 17. 112. 
243. 278. 279. 324 

Praelatus (Praelati) G 5. G 7. 4. 13. 
88. 89. 242. 248. 279. 281. 337 
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PrincipesG22.G23.29.239.271.279 
saeculares 13. 30. 281. 284. 

287. 300. 340 
spirituales 30. 31. 281. 298. 
300. 322 
Rasura clericorum s. Kirche 
Religiosi G 83. 165. 286. 314. 315. 

317. 318. 320. 322. 334 
Reliquiae 305 



Sacerdotes 14. 85. 88. 286. 288. 

298. 299. 300. 304. 314. 317. 

318. 320. 321 
Sancti G 64. 95. 124. 165. 176. 204. 

211. 218. 243. 258. 271. 292. 293. 

299 
Schismatici G92. G128. 6. 33. 177. 

239. 247. 270 
Vota 316 
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Anhang. 

(Fragebogen, im Juli 1900 versendet.) 

Um das zu den vor 1519 gehaltenen Vorlesungen Luthers über 
neutestamentliche Schriften vorhandene Material feststellen zu können, 
erlaube ich mir, der verehrten Bibliotheks- oder Archiwerwaltung die 
Bitte um Beantwortung folgender Fragen auszusprechen: 

a) Besitzt die Bibliothek oder das Archiv von den nachstehend ver- 
zeichneten lateinischen Textausgaben neutestamentücher Schriften 
Drucke, die hierunter nicht verzeichnet sind? 

1. Diui Pauli apostoli ad Romanos epistola. 26 ungez. Bl. 4°. 
Wittenburgii in aedib. Ioan. Grunenbergii. Anno MDXV. Apud 
Augustinianos. (Mit Durchschuß für interlineare Zusätze.) 

2. Diui Pauli ad Titum epistola sancta. 4 ungez. Bl. 4°. Vuitten- 
burgii in aedib. I. G. Anno MDXVI. Apud Augustinianos. Mit Vor- 
wort Johann Längs. (Mit Durchschuß für interlineare Zusätze.) 

Besitzt die Bibliothek oder das Archiv Textausgaben anderer neu- 
testamentlicher Schriften aus dieser Zeit? 

z. B. des Galaterbriefs? des Hebräerbriefs? 

b) Besitzt die Bibliothek oder das Archiv handschriftliche bib- 
lische Exegetica Luthers aus der Zeit vor 1519? 

Insbesondere 

1. Kommentare zum Römerbrief? 

(Der Glossenkommentar beginnt: Summa et intentio apostoli, 
der Scholienkommentar beginnt: Paulus servus Iesu Christi. 
Summarium huius epistolae). 

2. Kommentare zum Hebräerbrief ? 

(Der Glossenkommentar beginnt : Monendum in hac epistola, 
der Scholienkommentar beginnt: Multifarie multisque modis. 
Inter multifariam et multis modis). 
Oder sind Kommentare vorhanden 
etwa zum Galaterbrief? 
(nicht der von 1519 bezw. 1523, Weimarer Ausg. 2, 443ff., 
nicht der von 1535, Erlanger Ausgabe 1 — 3); 
oder zum Titusbrief? 
(außer dem von 1528, der beginnt: Finita epistola Ioannis 
cogitavi de alia lectione); 
oder andere? 
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